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AN HERRN ZELTER.

JEuin Gefpräch mit Ihnen veranlafsU

mich zu diefer Arbeit y und der Gedan»

he an Sie war mir bei derfelben oft ge^

genwartig. Empfangen Sie denn mit
* *

i

Ihrer gewohnten Güte den in Jeiner Art

erjlen Verfuch einer f obwohl nicht; unm

geübten^ doch Mtterndeny Saüd!

PJ^enn Sie^ Verehrter ^ einen kongem

niaien Geiß: hier wiederfinden; wenn Ihm

re poitifchen und mufikalifchen Anfode^

rungen nicht unerfüllt bleiben: dann
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wahrlich! wird die feltene Zufriedenhetb

des Kunßhenners den hergebrachten To*

del 4^r Kunßrichd^r mich leicht tra^

gen lajfen. ^ <
-

Der Himmel erhalte Sie lange detr

Künß und ihren Freunden(

F. H. Bothe.
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VORREDE.

Pindars Gedichte nach Stoff und Form in'

einer andern Sprache auszudrucken^ ift noch

niemals verficht. Der Grund davon liegt

in der Schwierigkeit des Unternehmens;

denn welche andere als Findars Mutterfpra«

che hat Xo viel Ausdruck • Kraft« Fülle und

.Grazie ?
,

Wenn sdle Uberfetzer aus dem Grie«

diifchen ihre und ilurer Idiome Schwächen

mit der Unerreichbarkeit des Urbildes ent-
»

fchuldigen können» fo kann es befonders der
• •

Uberfetzer Pindars 9 eines Dichters» dem an

Schwnng 9 Fracht der Gedanke^ » {ente^ziö*

£er Kürze und Kunft des Sylb,en«MftGMa keift

anderer gleicht»

%

I
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Ich habe ihm nachgertmgen; allein nur

SU oft berührt' ich die Grenzpunkte der

Sprache I tmd nrnfste zurückweichen. Vör-i

nehmlicU diefe Gelenkigkeit des Griechi««

fchen> dies bald freudige^ bald zitternde^

Fliegen und Flattern der nach aulsen Areben« •

den Leidenichaf1 9 diefer fchwere SpondaX'«

tmaa des in lieh gekehrten Gefühls und des

emften Betrachtung 9 diefe innige Wahrheit

und Lieblidikeit des Ausdruckst wen 9 dm

fich in diefem Felde verfuchte^ haben iie

nicht zur Verzweiflung gebracht? Ich wenig-

ftens geßehe^ dafs jenes göttliche Bild des in

der Süfsigkeit des Cithargefangs entrchlum«

memden Adlers imAnfang der erften, pytlii«

•

«

fchen Ode mich alles Uberfetzen verfchwö«
*

ren machte. -«^

Wie Pindar überall grofs.e MaiTen liebt,

fo namentlich in den Sylbenmaafsen. Man

erlaube mir hierüber defto bereitwilliger ein

Paar Worte 9 da diefer Vorzug de^ Dichters
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und feine metrifche Kunft überliaupt nodi

amwenigßen entwickelt ift.

Das grofse Vorbild der Lyriker vergleicht

üch oft mit einem Jäger , einem Bogenfchii«

tzexu £r zielt nach feinen Freunden > er

trifft £e mit Wurffpiefsen, mit geflügelten

ffeilen^ deren yieF im Köcher an derSchul-i

ter ihm rafleln* Diefe GeCphoffe^ feine Vexw

fe j Und kein Kinderfpiel , keine Aohrfchaf«*

te, von lilliputifchenArmbrüften gefchnellt

:

mächtige Waffen iind's ^ die gewifs das Ziel

tceiFen^ Freimden zum Ruhm^ neidifchen
» •

Feinden zur Demiithigung. Wenn dies au*

genfcheinlich ift^ wie kam es denn^ dafs man

bis auf die neuefte Zeit den lyrifchaoi Riefen^

der mit der Githar in der -Hand ßolzen FeiU

fiegem fiolzer voranfchreitet^ wie kam es»

dafs man ilm fo oft fein ernßes genialifches

Wefen in einen Knabenpanzer zwängen^ *

dafs man den Vater erfchüt£emder Harmo«-

niexi in anakreontifchen Verschen einher«
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klingeln liels ? Der einzige G. Hermann in

feiner Commentatio de metris Findari fühlt
« •

Öfters diefen Ubellland 9 und. begegnet ihm;

.
.allein ^ fich felbli ungleich f fiellt er nicht

feiten f wie durch Inßinkt» die regelloferen

pindarifchen Formen glücUich her, wenn

er dagegen mit dem grofsen Haufen der Be»

arbeiter bekaimte Verabildungen irerkennt»

deren Kraft Findars Geilt befonders durch

Vereinigung zu ftärken, deren gewohnten

Gang er durch fremden Takt charakterißilch

zu machen | deren Anlage » wexm ich fo re-

den darff er nach allen Seiten mit üppiger

Fruchtbarkeitzu entwickelnveri&and» bewun«

^rungswürdiger vielleicht in diefer Erneue-

rung undVermanxüchfaltigung des bedingten

Alten» als in zwanglofen Selbftfchöpfungen.

,Ich gebe einige Beifpiele. Der Anfang

der neunten olympilchen Ode, einer von

deiv fchön&en Findars f lautet in den Ausga-

ben fo;
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' All» Tl ^Mt3LC0rTi^iant9

TiiXt^ i%(ig(Btrf^ xikkh'

Man betrachtei ganz von den Worten ab^t

gefehn^ das VersmaaCs diefes Qedichtes nach

Hermanns Abclieilimg, die von der gewöhn^

liehen nur am Schlufs abweicht, indem er

die drei letzten Verfe in zwei zufapamen-

ziebtj die mit niA«ij/ und 'lü^^^^/ai^^ mdigen«

Digitized by Google



aUI .YOKRBDE.

1
'

#

• /

J y mmm m v W

«

M V w tf.

JQ www —• M —• W W

/

ww

Bis. ztun Schlufs lauter allerliebße wei-
«

die Versleiiii anakreontifche » Stücke von
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y O K R £ I> £. XIII

anakreontifchen, glykonifcHe 9 vier bis fünf-

mal wiederhohlt, und ein HendekafyIlabus;

der Schlufs felbXt hingegen aus den heftigften

Füfsen fchwerfällig zufaiuniengeballt. Lä

es nicht 9 als ob man einen Knaben mit cm« \
porgaffenden Augen und ausgeftrecktenHä;^

dea Seifenblafen nachlaufen ^ und abermals

und abermals nachlaufen , und zuletzt über

Hals und Kopf tief und immer tiefer in ei-

nen Graben ftürzen fähe? Alles Zwecki-

iofe beleidigt^ und in einem k>initierifch ge«

fugten Ganzen giebt es keine ifoUrte Schön«

heit. Mögen daher jene Verfe» oder wenig-

fiens einige davon, entweder für iich oder in

anderen Verbindungen betrachtet, dem Ohre

noch fo fahr fchmeicheln : fie geziemen nicht v

der Pracht des olympifchen Siegerpomps^

üe find zu kinderhaft für den Bogen der

femzielenden Mufen , . fie treffen nicht £liA*

Vorgeblrg und den rothumbliuenden Zeu9#

Und Das hatte findar nicht gefühlti er^ Mfit
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Dichtarkünfte kundiger, als vielleicht irgend

einer vor und nach ihm? Wohl hat er es

gefühlt* £r band die kleinen Pfeile je zwei

und zwei » mit holder Kraft^ , in Einen Dop-

pelpfeil zufaminen; er lieTs fein Lied nach

fchnellem Auffchwung in einer Adierhöhe

lange Zeit gleich und fiät hinfliegen ^ . dann

aber gleichfchnell iich lenken^ und lieblich

• auffchwebend wieder den Grund berühren

:

denn gewifs in diefer Form hörte und las

^farmoftod die Strofe

:

*AK^mvifui9 *'A?iÜH T«iM$)i ^iAimt,

Wie hier Pindar den anakräontifchen

und fwekratifchen Verfen durch Verbindung

in

Digitized by Google



VOKAEDE. Xr

in grofse Game Kraft und Würde verle^iet^

fo giebt er in der fiebenten olympifchen Ode

dem elegifchen Pentameter Reiz der Neu«

heifc, und vereinigt ilm zilgleich zu einem

organilchen Gan^euiindem er den Abfchnitt

aufhebt

:

Auch den Taktfehritt des vorderen ferekrati-

fchen Verfes verändert er im fechAen Verfe

der hier aufgeftellten Strofe auf eine anmu«

thigeArt?

1

Was aber die Mannichfaltigkeit feiner Vers-

bildungen betrifft^ insbefondere folcher^ die

ich analytifche nennen möchte^ weil Xie blofs

vielfältige Anwendungen Eines metrifchen

' Grundbegri£Es iind^ fo darf man nur 9 nach

den von mfr gegebeneil Anleitungen > die

dnzigen anakreontifchen Sylbenmaafse y fo-

wohl einfach als zufanunengefetzt, betrach-

ten^ luu überzeugt zu fein 9 dafs Fiiular im
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xvx Vorrede.
«

Kiemen wie im Groldea ein wahrhaft fchö*

pferifcher Geift war«

Erhabenheit imA wildeKühnheit leuch«

ten iiberall aus diefem Dichter hervor» Doch

ift er auch des Sanften fähig, wiewohl kaum

des ganz reinen; er wird ünyermuthet et-

was von feiner Heldenkraft beiniifcheii, und

fdllte es auch nur im^Verfe liegen. So in

der letzten olympifchen .Ode. Was kann
«

Lieblicheres gedacht werden 9 als ein ichöner

Knabe, der im Wettlaufe geliegt und als

feine väterlichen Schutzgöttinnen f die der

Dichter dankend anruft, die Grazien? Manl

"

eher andere, nicht fchlechte , Dichter, hätte

-fich hier in. blofs angenehmen Formen er-

fchöpft. Nicht fo Pindar: in die ruhige

Ereude der daktylifchen, glykonifchen, ana-

kreontifchen Verfe bringt er auch die Macht

und den Streit des Dochmaikus *)• —

•

•) Pindar fpielte auch bisweilen, wie der I^«
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Ich enthalte mich> diefes Thema hier

weiter auszuführen > um lo mehr, da ich

bei den einzelnenOden öfters darauf zuri^ck»

kommen mufs* Durch, mich geweckt, ler«*

nen vielleicht jiuigere Lefer auf den Silin ei^

nes Gegeiiftandea aufmerken, der Vielen, die

keinen Begriff von poetifchen Ganzen haben,

Xehr kleinlich und verächtlich erfcheint. We-

der die naive UnwilTenheit der Menge, noch
'

die klugthuende Anekelung der Literaten,

darf den Forfcher abhalten , neue Wege zu

erlpäh'n, wenn et überzeugt iß, dafs die aU

' ten das Ziel verfehltenr. Findet er aber vol«

lends die meiAen Vorgänger auf gar keinem

We^e, fondem imFelde iinküiiftlerifchenZu«

falls wild herumirrend, foU er da nicht zuru-

fen: Lieben Brüder, hier geht einFufsIteig?

we fpielt. ^ So machte er eiuft , nach Athenäus*

* £izäIiluog, ein Gediciit oiiue S, ähnlich dem
ohne R von G. W. Burmann» Das x/^S^Aoy,

wie 0r bei Strabo lagt, war ilmi suwidox»
«
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In der That möchten auffer Kiopßock

und Vofs Wenige weder vonDeutfchen noch

von Ausländem ßch rühmen dürfen^ in der

erw^ähnten Sache, ich fage nicht gefehn,

fondein nur Vcrfuche zum Sehn gemacht

zu haben« Dald wir über Bedeutfamkeit

der Sylbemnaafde nachzudenken , und die

Sprache überhaupt aus den niedrigen Krei-

fen des nächiten fiedür&iilTed zum Ideal em-

porzuheben » anfingen, ift beinahe das AU

leinwevk diefer Mufageten unferer Literatur.

Insbefondere in Rückficbt auf freiere

Auabildung der Sprache zu allen Zwecken

der Dichtkunft und Beredfamkeit^ was ver-

danken wir nichtdem deutichen Odendichter

und dem Könige der Uberietzer? Wie weit

fchüchtemer^nüfsten wir Spätem auftreten^

wenn nicht diele Helden fchon den Wald

durchhauen imd eine freiere Auslicht erö£«

net hätten? Zufammenfetzungen wie AU-

ruhm^ Dreizackherrfcher^ allanklingendj tu«

uiyiii^ed by Google



Vorrede. xix

gendengeziert, werden gewifs jetzt verfian-

den; 6prachformen ^ wie die des in eigene

thümlicher Geßalt leineixiHaaptworte nach^

gefetzten Beiworts , verbreiten iich fchon

überall; und fchwerlich ift noch Jemand

der aus einer Stelle , wie diefer zu Anfang

der fechßen pythifcben Ode

:

Merkt auf ! denn traun ! der roUäugigen

Afrodita

IJnd ihrer Grazien Flur

Aciker' ich heut^ zum fchöntenapligen

der Erde Na-

bel der aufdonnernden > voll Freude

gelangt,

fich nicht herausfände* f

Zum fchöntempligen der Erde Nabel. Ähn-
liche Fügungen find im AltJeutfchen einhei«

mifch. So lagt A^ricola Deutfche Sprüchwörter

stei'Theil im Artikel: Adam, ifs: Es hat aber

dies der Weiber Regiment feinen Anfang

frenommen im paradeis. Nur noch Eine neuere

Sprache^ wenn mein Gedachtnifs treu i&^ die

portngiefifche^ erlaubt, nach antiker Art, eine fo
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Wie in fo zwanglofen Verfchlixigungen

tlie deutfche Sprache ihrer fchöneren, jezt

verftuniTOteni Schwefter gewandt nachahmt,

fo kehrt üe z\x andern Zeiten in ihre eigene

Vorwelt nicht zurück ^ ohne reiche Ausbeute

an Kraft und Aiunuth heimzubringen* Um
nur £me Probe zu geben , fo war die Au8«

lalfung dea Artikels ^ der fich in abwände!«

baren Nennwörtern von felbft verfteht , bei

den alten DeutJCchen ebenfo gewöhnlich als

b^ei I\ömern und. Hellenen« Rudolf der

Schüber fmgt S« 57 der ManelEfchen Samm-

lung;

Wa geftuont uf houbte bas je kröne?

freie Stallung der Beiwörter; weiugl^enaüngt Ca-

moens Luf. i. Gef. 9. Stanze s

. — vereis hum novo exemplo

De anior dot patrioa feitoa valeroros»

£m verlos divulgado numerofos*
Stanse fid:

Num alTento de eftrellas criftalino*

6* Oef« i}^ Stanzet

— — a priraeii'a

De Minerva paci&ca oliveira^ n« L w«

•
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Wenn lium fo kraftvoller und wohlklii^ai«

der Kürze unfer Alltagsdeutfch

Wo ftaiid.auf einem Haupte belTer je eine

Krone

nicht etwa vorzieht^ oder auch Gleims

Stürzt 9 fprach er, Xie Ton ihrem Thurm
' Mit Bajonet herab!

nicht nnverßändlich findet: fo wird man ja

wohl Stellen, wie diefer in der fiebentcn

ifthmifchen Ode

;

Doch Ehre ift tapfem Manns Belohnung,

und diefer berühmte^ der achtenpythirchen

:

~ Was ift £twas? was nichts hie? Schate

tensTraum
«

Sind Menfchen.

gleiche Freiheit geßatten. •

#

Genug denn auch hiervon !
—

Dafs ich , bei diefem Hauptaugenmerk

auf Sprache , Sylbenmaafs. und For,m über-

haupt , doch zugleich Das , was die hlologi*

fchen Bigoriften das einzig Wichtige dünkt^
.

%

*

'
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die fogenannten Sachen^ nicht vemachlälEg^

tCf mögen theils die UberfetzuBgen^ theils^

und mehr noch» die beigefügten Anmerkun«

genüberFindarheweifen» Ich fchliefae mich

an die befteAusgabe desDichtersy die neuefie

von Heyne, an, und hoffe, durch wiederhohl-

te Beleuchtung mancher verrufenen Stelle

Licht verfchafft xmd den gefährdeten Huhm

des Lyrikers gerettet zu haben. Ohne Frem«

des zu verfchmähen , blieb ich doch immer

gerp auf eigenem Wege f und fowie ich das
>

Verdienft, des Anderen mit Lob erkannte, fo

beha^ddte ic|i auch alte und große Autori«

täten mit deutfchem Freimuth.
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NOTIZEN AUS PINDARS LEBEN.
. . _ . . •

Pindar ward im erfien Jahr der fünfund-

fechzigften Olympias, oder 520 vor Chriftus,

geboren, wenn anders Suldas Recht hat, dals

er tun die Zeit der Seefchlacht hei Salamis,

die ins erfte Jahr der {unfundliehzigften Olym*

piaS) 46o ^ot ChciftuS) fallt, ein Vierziger
*

war.
•#

Seine Vaterftadt war entweder Theben

lelblt, die Hauptftadt von Böotien, oder wahr«

fcheinlicher eine von den nahgelegenen Stadt»

eben Hylä (nach Molchus* dritter Idylle) und

Kynoskefalai die nur von jenem berühmtem

Namen verdunkelt lein mögen. -Als feine £lr

tem nennt die Sage den Flötenfpieler Dai*

fantos und die Dichterin Myrtis pder Myr*

tOt die beide den talentvollen Jüngling nicht

allein ielbft ihre KünÄe lehrten ^ fondem ihn

Digitized by Google



-XXI7 N O T I Z Ä N

' auch den Unterricht des groXsen Lytikeis

Simonides von der Infel Ceos und des be-^

liebten Leierfpielers LiaTus benutzen lielTen.

-Nicht weniger findet man Spuren anderer U-

beraler KenntnilTef z. B. ^er Filofofien des

Thaies und Fyth^goras, in Findars Schriften.

M. L Olymp, i. 2, 78«

Mehx als alle Lehre hob aber eigene

Kraft *) unfern Dichter empor. Auch war

er Xelber üch deHen mit StoU bewulst^ und

. er rühmt öfters die Gaben der Natur 9 wenn

' er das genieloXe Lernen als Äiferei und Ra*

benkrächzen herabwürdigt. FoeHe und Mu-

£k —• damals Hand in Hand gebende Schwe«^

* Xterkünfte — machten ihn in Kuczem fo be-

rühmt | dals Alexander, des Amyntas Sohn,

König von Macedonien, ihn in die Zahl der

von ihm gelchätzten MuIIker aufnahm. Die

fchöne Korinna, Tindars Landsmännin und

•) Er verfiichte lieh nicht allein in allen ly-

\ rifchen Dicbtungsarten mit Glück^ fondem nach

Suidas auch im Tiauerffiele.
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einfi Mitfchülerin bei feiner Mutter M^rtis^

hatte 3war damals,, der Sage nach, fünf Dich*

terpreife ihm entrilTen;. allein fowie fie^ die

älfcere von heiden, den Jüngling vor man«

eben Fehlem, befondeis vor zu üppiger Ein-

mifchung der Mythologie, ohne Hals ge-

v/amt hatte, £o erkannte nachher auch die

Überlegenheit des gereiften Dichters mit neid-

lofer Freundlichkeit« -

Wirklich verdunkelte in feiner fchönfien

Blüthe findar fajß: alle frühem Lyriker* Hei* <

las, damals im Genuis feiner ganzen Helden*

kraft, und Beßegerin des FerferkoloITes , Hei*

las hatte diefem Dichter feinen hohen patrio^
.

tifchen Gejiit /eingehaucht, und es verßand

ihn auch zu ehren« Kriegshelden und Sieger

in den Feitfpielen warben um fein unbeltoch«

, nes Xiob; Könige , wie Theron und Hieron»

liefen ihn an. ihre Höfe , wo die Simonides«

Afchylus, Bakchylides üch verfao^melten

;

friefter und FrielteiiDnen zogen die keufchen

Hymnen des Theberfchwans . allen übrigen
«

vor; bei den.Suielen felb& wurde er, mit
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XXVI Notizen
Auszeipbniing empfangen; von zahllofen Zu-

fGhauam aufgefodert, fang er einft in Delfi *

bei den pytbifchen Spielen, im Liorbeer^rans

auf einem erhabenen Thron fitzend, zur Lcfier;

und nach Faufanias 9. 25, befahl Fyihia den

Delfiem, von allen Erftlingen, die man in

Apollons Tempel opferte 9 dem Findar einw

ebenfo grolsen Anthftil zu geben als dem
>

Gölte felbft: ein wohlverdiei^ter Ebrendank

firr einen Dichter, den einfi:, da er als Säug-

ling im Walde lag, Bienen mit Honigfeim

genährt hatten, und delTen Lieder Fan lel«

b^r tanzte* Nur f^^ine eigenen Landsleute»

die Thebaner^ iiberhäuften ihn mit Schimpf

^

und verurtheilt^n ihn zu einer Strafe voxi

taufend Drachmen weil er in einem Ge-

dicht ihre damaligen Feinde, die Athener, ge-

' lobt hatte. ' Allein Diefe erfetzteu dein Sän-

Tzetza über Hefiodus 104 h, ohne j^«

doch feinen Gewährsmann anzuführen: •fMi^g

*A^iiit»i 'E»xSoi i^ua-fM, yiy^oi^n^it Heßods ähn-

liche Strafe erwähnt Yellejui i» 7*

uiyui^L-ü Ly Google



AUS FiNBARS Leben, xxvu

ger nicht allein die StrafIiunme doppelt, fon-

deni errichteten ihm auch dankbar eine eher-

ne BildCaule vor der königlichen Stoa *}.

) Äfciiines im vierten Briefe S. aoy: *Bf

mvrS T^f ^Df&i«ty dvfW«y ^irae rs Min x'^^^V '^'A*?*

«•o*. nv avTii ^ £i$ siiKtfs BTi (Älchines, der

Redner^ blüJiete um 330 vor Cbriftiiis » . .

tu r. w. yyln den Volksverfammlungen liörft du

5£ters Melanippos la^en: y^^^und die iierrli*

che und fangwürdige Schtitzwehr von Hellas,

Athen /^^^ und daCs diefe Verfe von Pindar, dem

Thebaner^ ßnd; «auch, dafs ihretwegen die The-

baner ihn beAraften. unfere Vorfahren aber die

doppelte GeldbuEse ihm zurückzahken, und ihn

überdies durch eine eherne Bildfaule eluten.

Ariele ftand noch su unferer Zeit vor der könig«

iichen Stoa, Pindar, ützend, bekleidet, die Lei-

er in der Hand, mit dem Diadem, und auf den •

Knieen ein au^exoütes Buch." Dieler künigli«
*
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xxviii Notizen
Im Schoöfse eines ruhmvollen, und nur

•

auf fein Verdienft gegründeten, Glücks verleb*

, te fo Findar* mit einer, nicht kinderlofen,
^

Gattin ]ene heitern Tage, die er oft als die

fchönfte Siegerbelohnung feinen Befangenen

^preilt. Ein Sieger vtrar auch er, ein Sieger

über Neid und VergeHenheit , und ruhete, in

feinem Alter, vtrie etwa Herkules, fein gro-'

Xser Landsmann, geruht haben mag, als er

felbli: die Hölle bezvirungen hatte.

Er ftarb, vtrahrfcheinlich über 90 Jahr

che Säulengang, unweit des grofsen Marktplatzes
'

in Athen, war einer der fchönfien und berOhm-

teiten, wo auch der Areopagus £ch zuweilen

verfamnielte. Pindars Verfe kann man nach die-

fer Stelle das Äfcfaioes und nach einer genaue*

' xen Anführung des Scholiaiten über AriXlofanes*

Wolken V. 29g fo herftellen:

iamb. dim.

afynairt« ex fl penthemimm« iamb«

Die herrliche und fangwürdige

HeUenenfchutzwehr» die berühmt^ Alhenä«
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alt) ohngefähr 40 Jahr nacli. Äfchylus f eines

plötzlichen und lanften Todes. Sein .Anden-

ken aber ftarb nicht mit ihm, Tondem lebte

inuner fchöner und ichöner unter feinen Lands*

lenten fort *)• Das Haus « wa er gewohnt

hatte 9 ward wie ein Heiligthum verehrt '

Alexander verfchonte es von allen Frivathäu«
#

fern allein j als er Theben eroberte , und

Faufanias Iahe faft 500 Jahre nachher noch '

die Trümmern davon« Auch den Thron, auf

dem S&ndar einft in Delü einen Fäan gefun-«

*} Nur Ein Mal, nach Athenäus^ fehlen Fin*

dar^ in Verachtung zu fallen^ ohnge&far 100 Jahr

nach feinem Tode, zur Zeit des aihenifchen Ko«^

mikers Eupolis: quod, fagt Cafauboii, mollia

et laaciva aliorum po^tarum Erotopaegnia Piu«^

daricae Mufae^ hoc eä, foedam plumbi fcoriam

pure pnto auro^ anteponerent«

**) Nach Dion ChryfoXtonius De regno 8« 25

lieb der Sieger folgende Infcluift; über Pindars

Thür fetzen:

Findaros» des Liederdichtert , Wohnung
^

leget nicht in Staub«

»
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XXX Notizen aus Find. liSBEN.

gad hatta^ fand dieC^r Reifebelchreibec im

dortigen Tempd aufbewahrt» Flutarch aber,

De%fera numinis vindiota, Wyttenbach. Ausg.

S. 54) erzählt, da£i bis zu leiner Zeit die Sit-
• »

te herrfcbte, bei dem Eelte Xheoxenia den

Nachkommen Findars , des berühmtefien al-

1er Hymnendichter, ein Gelchenk auszufetzen*

Und To erkanx^te man alle Jahrhunderte

hindurch die Verdien&e des Lyrikers, die

Fraguier Schneider und Jacobs Ip Ichön ent-

wickeln» Alle gebildete Sprachen haben üch

ihn anzueignen vcrfucht, die flatone 'führen

feine Sitteniprüche an, und die Cowley's flie«

gen ihm nach^ aber

Findarum (^uisq^uis Itudet aemulari,

ule, ceratis ope Daedalea

Nititur pennis, vitreo daturus

Nomina pouto.

PINDAR8

0

t
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ERSTE OLYMPISCHE ODE.

An UieroD von Syrakus » Sieger im Fferde^'

rennen.
^

jPindar zeigt die Vorzüglichkeit der olynipi«,

fchen Siege dnTch Vergleiehungen. ttiex^n, d«r

tceffliche Fürft und ein Freund fchön^ Kfinfte,

hat dort im Wettteiten gefiegt. Sein Rufam

Ichimmext in £liö^ wo einß Fclops regierte.

Xigne Erzählung des frommen Dichters von die*

lern Helden 9 den Pofeidon liebte^ und dem

rahmbegierigen Jüngling H^ppodiutneien und das*^

Reich Elis erringen half. Pelops* herrliches

Grabmal an Alfeos* Ufer zn Olympia» wo die

. An
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Kämpfe blüJien. Woimelebeu eines Siegers^

wie Hicioii, der, von den Göltern begüaüigt,

noch fchdnese Krinse dort erlangen wird. Gluck

der Könige,^ denen die Wege zum Ruhm offen

Aehn. Hieron darf nichts Höheres begeliren*

Doth auch dem geifireichen Dichter gefkUt fein

L00S9 und er wünfcht immer fo, ein Berüiim*

ter nüt Berühmten, fortzuwalien.

Üm Schilderungen, wie die pinJarifcJien,

Ton der Glückfeligkeit der Sieger in den heili»

gen Spielen Griechenlands begreiflich zu finden^

mufs man mit den Auszeichnungen bekannt foin^

die ihnen zu Theil wurden« Wenn auch man-

che dahin gehörige Nachricht, z. B» die^ dats

lie die Münzgerechtigkeit berelTen, ohne Zwei-,

€el auf Mil&Terft&ndniflen beruht» fo blieben'

doch immer Vorzeige genug übrig, um ihr Loot

höchft wünfchenswerth zu machen. Hatten zu*

fdrderft die Xampfrichur feierlich ihr Urtfaeil

gefprochen, fo ward der ^Nlame des Siegers, fei*

nes Vaters und Vaterlandes, fo wie der des Kam-

pfes, worin er gefiegt, , von den Herolden aus«

gerufen. Unter dem Jauchzen der zahllos aus

ganz Gxiecheoland verfa^umelten Zufcheuer em*

»
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p£ng der Glückliche einen Palmzweig und ddn

Siegerkranz^ den det Richter ihm mtt die ScMä«

fb wand. Die KampEriciirer nnd Vorfieher d«r

Spiele führten ihn hierauf, ron feinen Freun*

den und Andern begleitet, unter Siegsgeftngen

mit Cithar* und Flötenfpielr (m. f. Ode 1)^

in das Gymaalium, wo er zuvor geübt war,

von da ins Theater; uiid iti Furpurkleidern zo-

gen. dann die Sieger 2u den Kampfrichtern, bei

^reichen ein feierliches Gaftmal bereitet war«

So befchlob das Ft&f und-, gefcfamückt, wie zu

dieCem Maie, kehrten auf vierbelpannten Triw

umfvragen die Sieger heim in ihre Vateritäd«

te* Oft rüTen dief& (was nachher Roms Tri«

umfktoren nachahmten), auf der Seite ^ woher

der 2iog kam, ihre Mauem 'ein, zum Zel*.

eben, fiigt Piutarcli im Nero, dab eine Stadt,

die folche Bürger habe, auch ohne Manern hfai«

länglich vertheidigt fei. Eine allgemeine Ver-

ehrung, FeAe und Glückwunfche, kamen ihnen

überall entgegen. Die höchlten Efarenitellen, be-

fonders beim Heere, wurden ihnen, wenn fie

Prihrafperfbnen waren, zugetfaeih,* imd man zog

ihretwegen zugleich ihre Ehei^n und Yerwand-
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t«A TOdC« AlAcJi.JFxeilieic von Abga^^n bewillig-

te man iliifen^ man fpeiAe ia den Pryianecni

und zahlte ihneoi zum Theil lebenslänglich^ an»

fehnliche SuofUf/Mi «ut dem öffentUchea Schaue«

In Sparta umgaben, fie zon&chft die Ferronen dex

Könige 9 als ihxß wackeiüen Belcbät^ei:»

Xcliönite Lohn waren endlich die Pindare ui(4

die Statuen y die ^an if^J^fV^ fowohl an den^

fuunpfort als im Vaterlande zu errichten pflegte.

M* L Nit^feh^j häitilichen Znftand. der Grie«
# • *

chen» neiL bearbeitet ron 0. 8« Kdpkei^

Ich kelue nun zu der pde ^ui;c^k« Was die

Zeit ihfcr Dichtung beuifftj, fo deutet fchon dei;

:paehr ruhige;, zum Theil in der Form gegründe-

te, Gang und.dijB hohe Vollendung derfelben ijx

Gedanken Sprache und Versknnft, an£ ein Tpate«

Lebensjähr Pi^dars hin^ nnd widerlegt eüu^

Angabe in den Scholien ^ nach welcher Qi^ron

den iüer befjfingqii^a Sieg im erflen Jahr der 73«

Olympias davon tiug. Pindar war damals 52 Jahr

sfiXf und fchwerlich fchon ,,ob Weisheit allbe«

rfthmf in dorn, S<)Uenenvolke/* Viplipehr fäUt

das Blatkeuali^r 4eflelben Q his^ 10 Ji^e Ip&ter^
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BR8TX oif^mf 19 QU,B Ode. *
7

um die Zeit der SeeficUacht heJ^ Salamis^ und erft

j^ypalf mag (ein Ruhm nicht allein in den *be«

xälmiieiten Feftömern Griechenlands überall aus-

gebreitet gewefen, fondern audi über^s Meer bia

jpiach Sizilien erfchollen^ fein^ und feinen Ruf

dahin veranlalat haben. Doch genug GegenhcN

weifea ift der Inhalt der' Ode felbft* Hieron er-

Jbheint hiev als König ron Syrakus» 'und

folgte glei^wohl nach Diodor 11» 3$, erit im

g. Jah^* der 75» Olympias > 47Q yor Chriitua^ fei-

nem JEkrudeic Qelon ^uf diefem Thron > nachdem

er vorher« Statthalter^ Gela beherrrcht hattet
«

Auch fohlten dai einige Bearbeiter des Dich»

tm, imd ' fochten diefe Schwierigkeit zu Ter«

meiden; allein ihr Ausweg ift unfiatthaft; de«a

ebenfoweni^ lefen yvix Ton einem olympifchan

Siege 9 deu Bieron im 1. Jahr d^r 75* Olympias

erlangt hätten und der „fyrakufirche König" V*.

45 widerltreitet dem ebenfoCehr« Mir ift es da-

her am wahtfoheinlichften » dafs diefer Sieg ins

erfte Jahr der 78. Olympias, oder ins zweiund-

fonfzigfte Lebensjahr des Dichters» fällt, und dals

in den Scholien die Worte iWf «lA«« und ti-

S^gisrwf ihre Stellen vertaulcht haben. Hierauf
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fclicint auch das fchwankende t!i iuci
^ ü^inuti

m

hinzudeuten. Hieron , det von Dichtern und

Bifiorikern fo verrchieden beurtheilte (m. f. Bay«

le)f fUrb in dejnfelben Jahr.

Dab di)e Ode in Rückacht der Zeitfolge

nicht an der Spitze dicCer San^mlung Xtehn loll-

te, ergiebt lieh nun von felbß. Auch wies ihr

der Grammatiker Arifiofanes der ohngefähr

teo vor Chriftus die pindarilbhen Gedichte, fo«

wie die des Homer « Hefiodus, Alc^us, und PI»*

tonä Werke 9 (ammelte» nur darum d^n erften

Flau an, weil Tie das Lob der olympilchen Spie«

le und die Gefchichte des Felops enthält, dei^
m

nach feiner Meinung, den erHen Sieg zu Olym«

pia davon trug. Dennoch finde ich es unnö*

thig, die hergebrachte Ordnung der Hymnen zu

indem, lUid begnüge mich, die verfdüede^

nen Zeiten ihres Erfoheinens, meift. nach Hey«

ne*8 Beftimmun^en, hier ^in f^r alle Mal anau«

merkent

*) M* f« von ihm auch die kritifchen Bemericiui-

|en sur filnften diefer Odeu,

t
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Uber Alles ift WAiTer, und Gold^ gleich Aam«

mendem Feuer

l)er Nacht ^ Aralet Tor der mannadelnden Fülle

. des Reiehthiuns;

So da WettkämpF aber zu feieist» Seelcj he-

gehref^

Schaue nicht nach wärmerem

Clanzgeltiru^ da mir fortan noch als die Sonn*

am Tage des Liuftkrei- 5

fes Wüß* umher^

Jl'ooh Olympia^s rerdonkelnd tönen Tvir Kampf«

fpiele j[e

Wpf^y'^**'^^"^" III I II i.n» i I ^ii i»i I > ,1. 1 1
I

V. 1. l^acli der liclire der alten Fyfiker, vor-

nehmlich des Thalesj war das AVaQer der G|undftoff

aller Elemente.
«

7. Der Ort Olympia in Elis« wo Oriecjienlands

berikhmte&e FeATpiele gefeiert wiurden« ift ans taufend

Befchreibungen bekaiyit. Mau möchte ihn eine Tem*

^elftadt nennen: denn /ein dem Zeus geheiligter« und
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CVou Winnen^ vielgepriefieJi^ in der Weifexi

Herz

Das Feitlied lieh feokec, sa erhöhen

Den Sohn Kronos^ ) , gelanget su Hierons lo

GetegtkßUm begliickten Vaterheerd.

Der das Szepter gerecht regiert in den heer*

denerfüllten

Auen Sikelia's, pAuckeud die Spitzen der Tu*

genden alle.

Und eigötset anch das Herz an pierifchcr Blüth^

ihniy

jmt einer Mauer umTchloiTener» Hain war niit unzähli«

gea Altären und Tempeln > wonuiter üch die des ge-

nannten Gottes und der Gotterkonii^ Here auszeich*

neten> und mit einer Schaar von Götter« Helden^

u^ Kämpferßattien > angefüllt. Mehr davon bei d^
rinzelnen Stellen unfers Dichten«

« lo« Kronos* Sohn^ Zeus« Scbiuzgott dev olym-^

pifchen Spiele y dem zu Ehron fie -von Herkules, einge^

' fetzt wareui m. £ den Anfang der zweiten Ode. ^

X2. Sizilien war ehmals au allen Gilrern der Na^

tnr« welcher ein weifer Fleüs zu Hülfe kam» ebenfa

felegoet» als jetzt verarmt» M. f. nur Seume*ft Spa«

ziergaug nach Syrakus.
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Gleichwie tun den Freundestifch ig

Ott wir Männer xu fcherzen pflegen. Aof denn!

von dem Nagel herab nimm

Die dorifche

Cilliar^ wenn der Glanz dir Pifa's und Fereni-

kos dir ia
«

Die fa&efien Gedanken hat den Sinn entzückt^

AI3 er am Alfeoa lieb in die Henn^ $q

« *

^5« ^6. Die meiXten v.OA Pindars Oden, find Tai

Jtellieder sum Xiobe der Sieger f nnd xuclit an den FeA-

örtern lelblt abgeluiigexL M. 1. Ode 9 zu Anfang.

17. Die dorifohe Tonart galt für die fieierHchfte

nnter allen. M, irgL 3 > 9«^

13. Pifa, eine berühmte Stadt ^ von Pelops em

bauet» aber früh von den Eleem zerftort» lag» wie

Olympia» am nördlichen Ufer des Alfeos» und wird

>oft» wenn die Bede von den Spielen III» anJftatt'disar

letztern Ories genannt. Ferenikos» Siegbringer» dem

Käme des Rennpferdes. Der lyrifche Dichter Bakchy-»"
«

Ildes» ein jüngerer ZeitgenolGs Findara» erwähnt es

Huch in einer Stelle» die der Scholiaü aufbewahre hat;

GoldgelberTerenikos » der geficgt

An Aifeos* breitwogenden FUueui im Sturni'

Pahiuiliegend.
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bah« warf^ geiilellos den Leib bietend dar^

Und Sieges den Gebieter (chmückete.

Den lyrakoßlchen^ ro£gerfreueten^ König*

Bahm iliin erglänzet im

Heldenreichen des Lydiers Pelops Sciftungs«

Olk,
^ US

PelopsS den der mächtige liebte^

ftS« 'Syrakttfilch odet fsrtakoliXch , nach der

Hauptltadt leiiies Reichs > Syrakus. Diefe reiche und

prächtige Stadt 9 die beinahe 6 demfche Meilen im

Vmkreife gehabt haben foll j war vom Herakliden Ar-

cUas nnd einet korinthifchen Kolonie im a. Jaiir der

11. Olyn^ias, 735 Vot Chri&iU» erbaut worden. JH.

f. auch 69^9 140.

»4, Des Pelops Stiftnngsvolk find die Bewohner

des Felojponnes> wohin Pelop»» aus feinem Vaterrei«

cht vertrieben , eine lydifche Kolonie geführt hatte«

a6 & Tantalo5, Zena' Sohn 9 König von JLydieu^

hewirthete eiiiil, der Sage^ nach , die Götter in feinet

Hanptftadt Sipylos, und fetate ihnen 9 tun ihre AU*

WiHeiiheit zu priifen» die zerltiicktei^L Glieder feine»

Sohm Pelops vor« Zeus merkte den Betrug , und be^

fie wieder in deA Keilel zu werfeOf aiu dem

m
1

«
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Der erdlialtende Pofeidacn, da

Ihn ans reinem Keflel Elotho henrorsog^

Und mit Helfenbeine geziert feind Sehultex

Xtralt.

O zahllofe Wunder! Oftmals vermag der

Sterblichen Sinn ü- 39

ber Wahrheit
y geziert mit buntrchimmermlem

Truge dädalifch, auch Fa^elgerficht zu täufi^hen.

^ Und Anmuth^ die das Liebliche alles fchaf«

t fet den Menfchen,

Würde den Dingen verleihend » dafs dflnbst un*

glaubliches glaublich,

Giebt fie wohl ohn' UmerlaCB. Doch die Tage

der Zukunft '

35

Sind der Zeugen kundigfte«

Schönes aber zu fageu von den Himmelsmäch«
*

ten^ tiemet den Mann wohl^

Schuldlofern Thuns*

datAnf Klotho den Jüngling neubelebt heryor^g 9 imd

die eine Schulter , welche Ceres verzehrt hatte ^ ihm

mit einer elfenbeinernen erfetzte. Pindar Terwirft

diele Fabel ah Gottesläüenmg.
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Tantalide, dich drum anders, denn es gefchah,

künden wir« '

Da *a dem Mabl der Yat^r, dem fchönfitti^-

In die geliebte Sipylo^ 'fordern

Den Olymp j Weciifeigabea darbringend, rie^

Da raubte dich der Djreizackherrliche,

Übermannet das Herz yon Lieb% und in goL

denem Wagen

Dich zu des Weitverehrtcn Zeus höchlten Be*

haafungen fährf er ^5

An den Ortß frohin gelangt auch darauf Gatty«

medeSf

Eronos^ Sohn^ zum felben Dienft.

Ais du denn verfchwunden, und der yielbcCorg-

ten Mutter dich Xüemand

Zurückge&hrt,
, ^

Da begann toU Neid der Nachbarn einer fo-.
*

gleich heimlich, den 5a

46. Ganymedes , Sohn de» irojaniTchen KSnigt

*rof, irard ebenfo von Z«iis •utfHhrft, M» vgL 10,
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Von feu'xerüedetea VY^lTi^xs Glfut exw^|(4Ußn

/ Leib

Habe der Stahl zerleget , und umher ^

Sei auf Tafeln im' Nachfchmauf* allen rings

Vertheilt deines Fleitches und rerzehrt« . ^

Jedoch mir unerfättlich heilTet der Sei^'gen 55

laicht Einer. Das fei ferni

Unheilvolles Gelchick fafst Verläumder allzuoft.

Aber traiin. wenn einen Aerbli«

chen Mann je geehrt des Olymps Häupter, war

Tantaios Solcher; docJi iiicjit foUte gedeihen

ihm . 6b

Das grolse Heil, und den Muthwilligen faiTei*

ein

ITnfilgUckes Rachloos , welches fein Vater ihni

Terhiiig, den

Mäch-

6i. Tantalns'» wie Krofu«*^ Reichthum tmd Glück

wurden zum Sprüchwort. ^
*

6a. Tantalös* Strafe in delf UitterwcAc wird <m»

Ichieden erzählt. Per Sago, von dem überhängenden

helfen, der iiqnier auf ihn herabzuAxlrzen drohet,

folgt miter andern auch Euripidetim OreA,
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Mächtigen Schwebeftein^ den allftett zu enN

Cchleadem dem Haupt bemüht , fem Ton der

Freud^ er abin;^*

Dies hfilflole Veihängnirs ward ihm unend«

liehen Elends , 65.

Neben den dreien 'die vierte Quai, weil den

UnAerblichen ritibend

Sterblichen Genofsen er Cunt Ambrofia Nektar

Gaby fo unertödCbar ihn

Selbft gemache Dxum wer den Göttern leine

That yerhofFet zu bergen^

Verfehlt d^s Ziel. 70

Jdto tandten drauf die Seligen wie*

derniii heim^ feinen Sohn

Zu der Erdbewohner fchnelivergänglichem Ge*

fchlecht.

66. Bie drei andern Qnalen find , nach der wahr«

fcheinlichilen Brklänmg » die des SiTyfos Tityos und

l3uoa. Ihre Gefchichteu find zu bekaiiut^ um hieir

wiederholt zw werden. Übrigens befchnldigt man

Tanulos manches Muthwillens » allein dieler Baub

au dcu Göttern Icheint dem frommen Liyriker die

Ichwerüe Unthat.

L B
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Und ün Bläthenalter^ da das fcliwar-

xe Kian jezo rlai^xn bezog, Jdunet zu

Erlangen er den Preis, den xnagdlicken, ^5

Tom pifaniTcliea Vater, die xulunreiclr^ Hip*'

podameia.

Darob wandelnd . einEam am ergrauenden Meer*

in der Nacht hin,

> Jloft er an de<i brauCenden DreizacUierrrcher^

.und Der zeigt

Vor den Füben nah £ch ihm*

Da beginne er: Wenn da hold Und Kypria'^s Ge-

fchenke, Poleida- 80

. on, irgend, dann

Auf und Oinomaos* eherne Lanze bezähm* end-

lich mir.

Von hinnen mit' dem fiüchtigiten Gefpann* etit^

führt.

76. Önomaos^ König in Pila, verhiefs feine Toch*

ter Hippodazneia und lein Bcich demjenigen » der ihn

im Wagenrennen beilegen würde. Die Befiegten durch-

SüLck er mit dem Speer. Pelops gewann endlich durch

J^eptiuis Beilland, wie Fin'dar fuigt» nach Andern aber

durch unedlere asittel , deu Freia»

\

i
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Und Sieg werd* in Alis mir zu Theilp

Da fchon drei der Männer zu zehen er rerder-
m

bend die Hochzeit za zdgern noch vermeint

Der Tochter. Es ergreift wohl die grob«

Gefahr nicht

Den uliftreitbaren Mann;

Doch wem Sterben verhängt ift, was foll ein

namenlos

Alter ex umfonft in Dunkel-

heit hinützen^ untheilhaft alles Schö«

juen? l^ein^ dielen Wettkampf werd^ ich beliehen;

Du aber woileit den Ausgang nach Wunsch ver-

leihen!

So redet^ er, und nicht unerhöret blieb (ein

Anxnf

:

Ehrend gewährt der Gott güldenen Wegen

s
ttnd, 95

Eilend auf Fiiiigeuj nimmer ermattend^ Aola*

ihm«

Und bezwingend Önömaos^ Macht, gewann

er die Jungfrau

,

B 2

Digitized by Google



w
k I

20 £ X N O A & •
,

Zeugt fechs yulker£ula.er dann, Tugenden theu«

^ ere Söhne.

Ünd der Todcenopfer nun, der glan^yollen ^ ge*

n6alst er^

Auhtnd an AJLfeos' Furth ' 100.

Ini umwandelten Grabmal, neben jenem gaßbe*

fuchtelten Altar.

/Jedoch der Ruhm .

Schauet in 01ympia*a Rennbahnen umher überall

98. Die beriVhmteHen diefer Sohne luid Atreiu

tmd ThyeÄea.

39. pelops hatte im Haiii zu Olympia einen Tem-

pel mit feinem heiligten-Gebiet > und dort war auch des

Helden Grab, das jährliche Todtenopfer verherrlichten.

xoi. Dem greisen Altar de« olympifchen Zeiu am

Al£eos » vor dem bei V. 99 erwähnten helfen Gebiet»

Fclopion. Herkules follte auch dlcfeu Altar, der Sage

nach» am der AXche der yerbrannten Opferthiere, .er-

richtet haben» iiud lamo^ (m. f. die 6. Ode) Xtiitete

eine Priefterfchafty dieser opferte und aiu den Opfern

weillagte. Alle Fremde, befonders aber die Kampf«

InlUgexi (m. f. den Anfang der 8* Ode) brachten dort

ihre Gaben dar«

103. Keben dem Tempel der Uere (Juno) zu Olym-

/
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Des Pelops, allwo Bchnelligkeit der FfUse Vämpf^

Und kühnwagende HeUankraft« 105

. Dar Obfiegev dann all fein Labelang

BewaJirt lionigfüCse Heiterkeit

Ob der Siege. Wa$ aber ausdaur^c die Xage,

zum Gipfel
«

Strebt das .Gute den Sterblichen allen*

Mir nttn ifi geasiemlich

Ecansan Um^ nach Rittarart^ mit äoUfchar Hy«
' mnan 110

Klang. Ich traue ^ keinen GafU

freund, lo kundiger des Schönen^ als an Herr-

fchaft grölser Ton allen

Lebendigen

Wexd^ ich fohxnückan in berühmtan Windungen

fortan des liads*

]^war diePüerderennbahu (Hippodromos)i einenMor«

^en Landes groff 9 iind mit einem grünen Wall iimge«

ben, £ina Hiinliche Anlagemr das Stadion t die Lattf«

bahn d^r Wettrenner.

110. Ifoch Bitterart. Wie es 8ieger in den Aollk

kämpfen niamt. Die Äoler hatten ehemals Theben ba«

wohnt. J '
,

'ii4« per Dichter yerileicht Ain licd mit einer



fla P X K B A m •

D<r Gott^ d«r deiner Sofgen walt^

.folehen Rukm» 115 .

Sein Werk 9 weiht er dir, o Hieron. ^

Wenn nicht alfob^ld er dieh drum verUbtt

Gedenk' holder ich zu- feiern noch

In eilendem Gefpann dich» aosünnend der

hülfrei*

chen Lieder y wann ich hin 1^0

Zum fchönfonnigen Hügel des Kronoi kam« 80

fchenkt

Oebirgsegend« wo die Wege nicht, wie in der fla-

cken Ebene« gerad* aus laufen, fondern iich reizend

nach allen Richtungen üMr Hoben nnd TbSier hin-

winden.

119. Pindar wüuTclit dem König, einen olympi-

KähenQuadtigalfieg, den herrlichften von allen; nnd

. Hieron erlangte ihn wirklich ;
weiügftens fand Vm*

. Dinias (6, 9 und i«) im Hain m Olympia Bwei Wa|^

Ton Bronze mit Statuen Gelons und Hierons. —- HlUf«

reiche Lieder find tireaiche, die vor Verherrlichung

der BeTongenen helfen. Ein voaKämpfen entl^mtei

fiUd, das ßch hier öfters findet,^ a. B. auch 13, 126.

ifti. Diefer Hügel beberrfdite den Hain zu Olym«

^ (vofZUisweile Altift, ,,der Hain/^genam&t)» ,und

uiyui^L-ü Ly Google



£R8T£ OLYMFISCilß Od£.

MäLchüges Gefchob im Streit vor

Allen die Mufe mir» Sind doch in Anderem

Andere gro£s ; und aller Höcbftes ergipfelt

Den Königen. Spälia du forun nicht Feme-

ree; 1^

l^ein^ «1£d gefcheh^ es; Hoch wandle ein Sol-

cher ^ du 9 \Lnd füge

lUich fa Siegenden mein I^oo^ J^Order , ob

Weisheit allberühmt in dem Hellanenvolke

!

gewährte alto den beqnemllen Standpunkt fUr die Zu«

rchauer. M. Tgl. 6» 95« ^> 61 if;

125. Spähe dn fortan nicht Temeres. Verlange

siichc gar, ein Gott zu ^v^erden. M« OL 5 an

Schittfi* Kein 11, 16 — 19, Ifth. S$ i&» imd die

Einleitiing zu Ol. 7.

128» Hellanei^vollLe. IVL L bei 6, xiS»

• «
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ZWEITE OLYMPISCHE ODE,

»

An Theron von Agrigent» W^genHeger,

X'indtr wühlt aus den höchftcn Oegenftändan

der Dichtkunft den ktaifsUclien Sieger Theronji

die Stütze feines 'Volks , und den ScbuU det

Fremden. Gebet an Zeus^ ihm und feinen Nach«

kommen das mit Mühe erworbene Erbtheil ed«

1er Ahnen 2:11 erhalten» und auf Unglück defto

gröfsercs Glück folgen zu lafsen^ wie es die ver«

wandten Töchter des Kadmiis^, Semele und Ino^

einft erfuhren. Menfchenlebcn iA ja unfi&t^ und'

aus Freude und Leid gemifcht« So ermordeten

fich des unglücklichen Ödipna beide Söhne;

*

i
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ZWEITE O.I»YB[PiaiCffB OOB. ^5

aber Th^Ikiidros» tabjfntikes' Sohiiy blieb doch

übrige TOn welchem T^^eron Raxamtp der

nun, famt feinem Bruder^ Kämpferrulim erlange

hat. Schönes Loos eines kunitliebenden Reich«

thums, dem auch das fernfte Ziel nicht uner*

iseichiiar üL Doch titmP die MUchtigen d^r

danke an die Belohnungen der Guten und an

die Strafen der Böfen in der Unterwelt. Pindar

verweilt mit Wohlgefallen bei den Infein der
^

Seligen» wo Feleus Kadmus und Achilles le*

ben. Büdlich kehrt er zu Therons Lobe zurück*

Zur Erläuterung diefes Inhaltes der Od«

dient das Wenige, was wir von Tlitfons Ahnen

wifleu« £r Aammte, nach Pindars eignem Zeug«

nille, von Xherfandros» einem Sohn des Poly«

neikes und der Argeia, Tochter des argivifchen

Königs Adrafiy und mithin von Kadmos abt*

»

Sfiiteren Kachrichten zufolge Aoh Hiiimon» ein

Ktchkomme deflelben (nicht des Polydoros^ äU

tern Sohns von Kadmos: denn wo bUebe fonft

Therfandros?) wegen eines Mordes aus Argoa

nach Athen« Seine Familie lebte hier eine Zeit« .

lang, begab hch dann aber, weil in Attika ilir
m

Glück nicht blühete, mi( einer Anzahl von Ar-*
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giTtrn M€b Rhodos, imdy dusch Büigerkxkge .

Ton dort wieder verjagt, nach Sizilien, wo die .

AbjLöxnmlinge Agrigent erbauten.

Theron, Sohn des Ainefidamos und Urenkel

des waolcern Telemachos (m. f* 3, 62), regierte

diefe Stadtrand Himera» als König. Er felbft ^

auch genofs keines ungefiörten Glücks, vnd tia£

befonders ein Mal hart mit Hieron zulkmnieik

Pindars alter Scholiaß belehrt uns hierüber nach

Timaios, einem glaubwürdigen Gefchichtfchrei«

ber von Sizilien. ^^Theron^^ fchreibt ep:, >>Kö«

f,rii^ von Agrigent^ gab dem Gelon feine Tech«

„ter Demaxece, von der eine fiailifche Münie

,iden.Namen hat. Da nun Gelon fterben woU«

,yte, fo übergab er feinem Bruder Folyzelos die

,>Oberfeldiierrnwürde und zugleich [eine Ge«

j^malilin, [o dafs die Verwandtrchaft mit Therou

^^auf Folyzelos fortgepflanzt wurde. Diefer er«

,,langte hierauf Coviel Anfehn und Macht, dals

,iHieron, eiferfüchtig, unter dem Verwände des

^yKriegs mit den Sybar^en ihn aus deiii Vater*

„lande vertrieb* Und als er diefen Krieg glück-

„lieh beendigt hatte, befchuldigte ihn Hieron

„ofFenbar der Empörungsfucht. Tlicron zog nun
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Z,W£IT£ OI«Y]IEPI8GH£ OdE« StfJ
i.

»yergrimmt feinem Eidam zu Hülfe ^ und die

yybeiden Könige trafen am Flufs Gelas auf ein*

oande!r. Doch bewirkse der lyrifche Dichter

^^Simonides eine Ausföhnung.^' Schon ans die-

fer Stelle erhellt ^ dals Hieron fchweriich ganz

Der war, den ihn Findar fchildart« Eb^nfowe*

nig war er aber wohl fo fchwars, al$ Diodör

ihn macht. M. f. Bayle im Artikel Hieron I»

Attf jene doppelte Flucht der Vorfahren

ans Argos nnd Rhodus besieht fich ohne Zwei-

fel Vers g» anf diefe tind ähnliche Schicklaie

Therona aber wahrfcheinlich Vers 17 und die

nachfolgenden»

Die Zeit 9 wo diefer Wagen£eg erkämpft

wurde ^ ift am Schlub der Einleitung zur er«

fien Ode bemerkt«.



£8 F X K D A R 8

Xbr Citharobliefrrclier 9 Hymnen,

Wen der Götter^ Heroen» nnd der Staiblkheii

befing.en wir?

Zwar Fifa ift des Zeuf , nnd Olympiade

Kampf AiCtet' Heraklees, &anbea-£ritiinge dce

Kriegs:

Doch Thcron ob des fieggekrön-
^

-5
ten Viergefpannes ifi zu lobpreifen mir, er.

1. Citharbeb^rfcher find die Hymnen » toU lle

die Tone der Cithar nach üch iiimmeu j und gleichlam

regieren,

3. Zens war der Schiit:^otc von Fifa, oder viel«»

xnohrt bcfonders in RiickjQcht der heiligen Spiele, von.

Olympia (wu f. bei Olym^ 1, 10 und 18), wiewohl

'auch aus eben dem Grunde ganz £lis inm geheiligt

wax'dy nnd alle Einwohner Priefterrechte bekamen.

, Augeias» Konig von Elü, weigerte dem HerkuleSf

als diefei: die berühmte Stallreinigung vollbracht hatte,

den Yerfprochenen Xjohn. Der Held verlchnierzte filr

den Augenblick die Ungerechtigkeit; als er aber den

/
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XWElTJi OLYMPISCHE OdE. flQ

Der GafifreattdfchaCt elirSy Akragas* furke Säule»

Und Xchöngenameter Erseuger Tolkerliöhenil«

Blüth\ •

Erduldet viel Notli im Hetzen^

iibrigen 'Aufigaben des EnryAheus Gniige geleiftet»

übersog er jenen Wortbrüchigen mit Krieg, tödtete

ihn, eroberte Elis, iind ^Äiftete von der fieiite die

olympiTchen Spiele.

7* Akragas, u^grigentum , eine XUrke FeAungiiud

eine der reichften tmd fchönllen Städte von SiasUien^

die ihre mächtige MutterHadc Gela verdunkelte> und

' endlich zerilorte. Unter ihren Frachtgebäiideu zeicU*

neten lieh die Tempel des Zetu Olympios , des Zeus

' AtabyriQ5> und der Pallas aus* Ihr Aeichthiun ent«

fpraug vomehmlich aits der grofsen Beute, welche

den Agrigentem ihr Sieg über die Karthager unter Oe-

lon yerlchaSte. '

6* S^ougenameter , berühmter. Votkerhohend,

nicht lowohl als mächtiger und weiTer FiirXk (denn

dies Tagt fchon „Akragas* Harke Säule/'), als vielmehr

in der £igenfchaft eines olympischen Siegers. C

dieEinleitung zur i. Ode.

9. Von den Schickialen der Familie Therous £
^

die £inleitung.
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Erlangt^ heil'ge Stromwohnung das Gefchlecht»

und des Sikulerreichs lo

' Ang^ war es, fchieklalbeftiniint ihm das Loos^

R^chthum und Frende bringend , in Togenden '

bewährt fiets.

Du dann^ Kronios^ Rhea^s Sohn^ ^

Der des Olymps Uöh'n beherrfclit, 4er Kamp£-

fpiele auch den Gi-

pfel und Alfeos^ Furth , erweicht unfern Hy*

. mnen, 15

Erhalt die Tftterlichen Auen holdge&onet annoch

Dem EnkelAamml Zwar des Gelchehenen^

10« Heil'ge Stromwohnung. • Wohnung des Strom*

gotteß. Eine dichterifche Belchreibuiig der Stadt Akra*

gas, die an dem gleiohnimigen Fltifs erbaut war.

XX. Auge» Augapfel » das KöülicliJlle und liebfte.

M. vgl. 6» 26 f wo im Griechircheii dalTelbe Wort fieht.

x8. Kronios» KronosSohu» Zeua*

x4. Der Gipfel oder des Höchße der Kampffpiele«

find die olympiCchen , die auch der Strom Alfeos be-

zeichnet. Dem Götterkönig Ton dem gröbsten Helden

gegiftet» waren fie die berithmtefien.

17— ao. Zwar ^ ^errexchi« Da hier Ton Thei^
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«

8ei*s.in Rechte , fei's wider Recht,

Mag nichtt ungethan forthin die Allmutter Zeit

Herfielleny waxin^s fein Ziel erreicht; S6

llmdros^ Enkehi vnd yomehmlich von Theron MhA
die Bede üt j Xo Icheint mir dies eine Ichoaende An«

deutimg der Unfälle , die diefen König betroffen hat-

ten> lind belonders jener Streitigkeiten mit Hieron»

die in der Kinleituug berühre lind. Beide Filrdeu

ipfaren des Dichters Ftennde: er entfcheidet nicht» anf

weffen >ßeite das ILecht gewelexi, — Die Allmutter

Zeit» im Ori^nal der Allvater Chronos (Zeit), er-

Icheint zhweilen als eine Gottheit» die tiber allemThun

der iVTenfchen waltet. M. vgl. lo, 69. Im rofoklei*

fchen Ödip m Kolonos heüst es:

Vergeblich darf ich keinen Bathfchlui^ nennen

der Unfterblichen:

Es achtet»' ftett achtet de£i

Die' Zeit» anderes JLeiden und anderes

Hanfend TOh Tag zu Tag.

Im Anfang der £lektra deHelbeh Dichters i& dagegen

OiTonos ein gefälliger Gott» der leicht Alles ins Werk

^richtet» nnd in einem fehr verderbten BmchAück
I

(dem 7. ans iingewülen Tragödien des Sofokles b^

Bmnck) erfcheint er 'vrahrfcheinlich in eben dentSiniot

als Begleiter des Kairos» oder der Gelegenheit*
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Jedoch Vergeffen herbei fahret de» Gefchicka

Huld

;

Denn duich tapFrci Freuden Hand ßirbt hin»

Bezwungen, neuaufbrechend Hexzleid^

Wenn Götterrathtchluls die Glückfe.-

ligkeit fern inr Höh' auffchwingt. Es gefchah

den fchönthronendieu slq

Jung&auen Kadnaos' fo. Viel litten lie

;

Doch&ürzet fchwer hin das Leid ro» dem^bi»

mächtigen Glück.

Nun lebet bei Olympiern,

3Ji6 in des Blitzftrals Geröll da^iinftarb ja, die

gelgck'-v

wallende Semela, und ftets liebt fie Pallas 50

Samt Zeus, dem Vater, und fie liebt, der efett«

tragende Sohn*

50. Semele*s» der Tochter Kadmos*, Schickfal iCt

bekannt. Von der eiferfüchiigcn Here , in GeflaU ih-

rer Amme, verführt, bat fie ihren Geliebten Zern,

ihr fo zxi erfcheiiieu wie der GötterkÖnigiu fclbü. Er

hatte ihr die Erflilhmg diefer Bitte beim' Styx ge«

rchworenj und lo kam er denn mit dem BUtz&ral in

^kju.^cd by Googl



ZWEITE oL^MFisc4;& Ode.

Ancb y tBg4t man y wanl im WdtaMset

2ulattt Nereas* flutUebanden Töcliteia eio na*

eitdliehes

Leben der luo durch ewige Zeit Terliängt.

Fürwahr 1 der Sterbliohen Ziel iEt des Todei

unerkannt^ 25

Und, ob ruhevollen Tag wir

Einft noch^ dea Sonnenfoh»^ im aaititiatteteit

Geleit

Des Glücks endigen; anders und anders 'firöitieii

Stets Freuden•Ström' und der BedrängnüP um
die. Männer daher*

der tfand, de^ ie er/chlugf. t)obh verletzte Z^tts £•

untef die Götter ^ und er liebt üe flets» £o wie Pallas,

ihre vaterlaiidifche Gottin» derKadmos ti|ifer]9i Theben

im Flecken Onkä einen Tempel etba^U hatte, und ibt

efemragender Sohn Bacchus.

^4. Wer k^nnt nicht , ztun wenlgAen äMS Kämfers

iLantate» die Gelchichte von Kadmos* älteHer Tochter

Iiio ? tiäch manchen axf^em Schickfalen tSdrete ihr r<t^

Tender Oemal Athamas ihren ältem» Sohn und fie

Xtürzte (ich mit dem jungern ins Meer* Beide wnr«

den als Hfeergottheitdn irerefart.

C
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Alfo'dw Motr^ amoh, die dewiiliiickibbafe 40

Tkerons »LooS) ihu heitere^ geli^nfeti » • «

Mit Glfickshuld 'der Gottheit führet fie auch

* * . Leid heraii^ *

Oznkehrend in der ändern ^tun*

de* feit veiliaii^niG>vüll einft Laias der Sohn
^

' fchlijg.

In 'den Weg tretend» und ein pythoniCch 45

Uralt Orakelwort erfüUee.

'
. Die Je iiaii'en Blicks fchaut, Eriuays,

m

Erwürgt^ ihm die kriegliebenden Erzeugeten im

Wechfelmord*

40^ Die.IVlQire^ jdie SchickXaJlö^uttia.

44. Da« Orakel 2U Delfi (de;: alte Name diefer

Stadt war ^ytho) hatte dem König von Thebeu Xiaioa

verkündigt , fein Sohn werde ihii, iimbriugeu. Dariua

Uefi er diefen» den berühmten Ödipus> ausfetzen.

Qd^p ward al^,ei: erhalten > iiud# d\irch eine Verkec*

tuiig von Ziifallen» nicht nur Vatermörder ^ fondem

anch der Gemal leiuer Mutter Xoka^. M. I. Sofpklet*

beide Üdipus.

40- Qdipus* Söhne Eteokles und Polyneikes

tüdteien hch wechrelfeitig iax Streik luu Thebens Herr-
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Docli blieb Theifandros dem liinrturzenden

Folyneik> ob jugeadiichem KampEoiin, und um
Sieg' in der SehUdit^ 50 ,

Geebity dem AdxtAideiifiam»

nie noch ein Jifllfrrichcr Zweig» Ans der Wa^
' zel denn gefprof*

len, wolil siemt dein Sohne Aineüdamosv

Der Hymnen preifenden Gefang und Giüurlob

zu empfah^n.

fcluift* Diefe tmd ähnliche Widerw'anigkeiten eines

Haiifesj das den Trauerlpieldichtcrn To vielen Stoff gab^

täelften OdipW». wenn gleieli.' nnabfiohtliche » V^erbre«

eben« und find Schickungen der Stra%ötiin » JBrinny«»

49. Therfandros , Polyneikes' Sohn von der Ar-

geie. M. f. die Einleimng.

50. Therlandros hatte als Jüngling in Kampffpie*

len manchen Preis erlangt (ein Lob, womit Pindar

ähnliche £rfolge Tberons ^hrt)s dann aber that er^fich

befonders in dem Kriege liervor, den die Sohne der

«taft mit PoLyneikes. -verbündeten Fürßen, ait& neue

mit Theben anfingen» Diefer Krieg der logenannten

Epigonen (Kachkommen) endigte mit Thebens, völlige^

Zerüörung*

5 1 . Dem A4rallidenltamme. Ben JCnkcln des Fp«

1jneikes imd der Argeia * Tochter des Adraft«

Ca

/
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36 PiHDAna

01ympia*8 Dank empfing er 55

Ja Ceiber, und gleichet Schickrai hat dem Brudec

auch im Ifthmos und -

lu Pytho's Au zwülfbaliuigcii Viergefpaniis

Kranzreiche Wonnen gemeinlam verliehen: denn

der Erfolg

Entlölet den des Kampfs verCa«-

chendea simal allen Grams» Das Glückt tugen«-

dengeziert, 60

Gewährt wahrlich defs und defs Werkes Mittel^

Den fcrnevjagendeu Gedanken eingehauchet dem

Geifit

Ein hell Geitirn, Menfcben ein wahres lachte

Wo he wallen. Hat es wer erlangt

« •

66. Therons Bruder, Xenokrates, theilte feine

Aubinliebe , und wandte die Vaeerlichen Schätze wett-

eifernd dazu auf. Im I&lixiios. In den iEhmifchen

Spieen bei Korinth.

57« In Fytho s Au. Zu B^lfi (m. f. bei 44) in den

pythifchen Spielen. — Zwölfmal fuhren die Kämpfer-

Wsgen die flennbahü auf und ab.

64* Auch diefe Warnung vor dem Milsbrauche

des ReichthtUBs Relit hier nicht ohne befondere Besie-
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X)exi% Der welk die Zukuuft, dafs wer da. SUxh^

dort fogleich 65

Des nngesfigelten Gemütlia

Vergeltung abb^ifat;. Wer eisft frftTelt^ w ^
Herrfciiaft

Zetit*, den richtet wer unter der Erde,

feindfergea Schickfalfprucli yeikundendi^
*

Gleich aber ajlftets iu Nächten ^
Und gleich in Sonne dort habend, htn.

drängnifslos

Der Guten lieben. Weder die Erde zer«.

seifiit mißbdg je iba» Haad, aoch die 6tr0aiiiiiA

gen des Meex;^^

Ob hungerndem Bedürfnifs^ iicin.

taug» Thejjs werben, i^ie Gedike> in feiner Übexf.

fetzung diefer Oden bemerkt , die Agrigeatiper als eip

lippige« Volk befchriebcn, theils deutet wohl der

Bicbter auch hie* auf den bei V. 17« ertönten*

xecht' oder ^rechninäDsigei^, J^ür«ftri;j|pieg ,;(wtfchen

Theron nnd Hüeionc« t

67« der HerrXch^jt Zfix^'i in ißj: .Qb^rwelr.
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wer geäbe v
•

Meineidlafet Thun^ der lebt ihi.1liieiilo&/

Tag" «wij(« Andere erdulden Hnaiitchattbare QnaL

Doch wer verinoolity hier upd drimtea

Zu drei MaleA ausharrend^ von ^Uem luigerech«

tcn reia

• . * • •

75« Bei den suhochil thronenden der Gottbeiten«

£ei Kronos , Zeiu* Vater« das Fol|;ende , • vgL

euch 7, 9. g\ St. - '

I

" rs. ff« Eine Ambildtilig der ^liiigerafciien I^ln

von der Spei^uwaaderimg. Alle Seelen der Veritor*

benen kebrten xueh nenn Jahren » wie ^lato im Qi«*

)og iVIeaon lagt ( »»in kurzer Zeit lagt auch Seneka
. • *

- Im loS' Briefe ) , zur Oberwelt Kuriiok , tind die See«

len der UnAriiAichen oder Solcher» die den Schatten«

richtern verzeihlichen Kummer gemacht hanen^ wiur*

den KdMge» Heyden» Weife» Heroen. Alan höre Pin^

dar felbü» thren 4. • <
.

I>eoh yon welchen Berfefona

De« alten Kumeiers Sühne geneilinien hat»

Ueün^ zu der ubern ;>ouzie fendet wieder im

neunten Ahe

Solche Seelen ihr Gehet«
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Das Hene ;na kaifion, ifvallet z\i Krokos'' ftiadt gk>

Zeus* Weg dahin^ wo lelige lufeln okeanifclie
*

17a4 edele König* erileim 4sinn

Und au Starke ralch^ imd erbaben/ter WeUbcit^

Solche Männer« Endlich grülst

Vergötterte Heroan üe das Gerchlechc der Mex^

Ichen.

^ Hesoen ^tr^ uacii deridnMaii^ #ollMieft«Mieftefa

fj^obe, wandeln üe Zciu* Weg (d. h. den Weg, den

der höchfte Gott und der Gott 4er Oberwelt ihnen

durch rein Aeich fortzuwallcu beüehlc^ ohne erH wie«

der ins Schattenreich zu fteigen) hin zu den Infelu der

-Migett im fernen weftlichen Osean, wo »an lieh die

Herkiües luid Ac^ill^es uiiier der ,ii^i(den Uerjdchafc
^

desJCrongts dachte*

über den Text des piiidaxiX(;heu Br^gliAuckes be*

merke ich » dafs ich in 5 Verien O. HerrmHiius iV^t^ei«

limgen befolgte^ das' Ganze aber lo las nii4 ordnete«

Hoifm gar an Terfefoua ß-ycan^ polyscktnu

Soinaa palaitt pentheiis dexetai, dochn^ •

£s ton hy^erthen halion keiuön enato etei Offi-

. nart. er emacreont^Jbrmae^ choriamb et ^fycoru

Andidoi pfychan palin. troc/u dm. catal.

£k tau bafü^qs agauoi,.
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iheai web das Land, rings eiglänzt;» auf ÄxCn

bluh^d im .Gezweig^

AnmutfasvoUer BSiun% mid Flut nähret andre,

Knmswindungen: %u flechten nm Händ* und

Hauptes Gclock, 85

Nach rechtlelto Rathfchlnb Rhadamanthos\ dea

Dort der Vater K^onos ihnoi 2ur Sei^

te, allftets beriit, Mr» »l;ea> Qepß^l^ die hoch

Ob allen Uranideii thront*

Feleu^ und Kadmoa &nd in der Zahl, und deu

Acbilleusy' go

Da fie d^n Sfaiii Krönions durch Flehe«

Erweicbet, führi^ hiehe^ die Mutter,

1^

Kai ilheiiei kraipnoi, fofia te meglftpi

Andres aiixont** es- de ton trocä, dm. eaial.

(anxont* t\\x aiixontai mit G. H.)

{ipipou ehronon her6s hagnoi pros authrop^n

'kaleuntal. mynoTt ejf> % anacreonii.

861 Wiewphl die Heroen ,j2eus' Weg" ztir Stadt

ues Ktonos wandern (m. vgl. 91, 9Ä.), fo behauptet

doch dieiVr, ali felbfiHändiger Gott, fein Recht, felb«r

init Bhadamant^os de z\x richten 4 ob Be 4er Gunll fe^

Hes Sohnes werth Bnd.

Act^iU hatte Ach im Iie|>en nicht aU einei%
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Der Hektor binitürzte , Trojans

TJuheBcgt, ungebeiiget, Bollwerk, und der Kyk«

nos auch, dem Tqde gab^,

Und Ao8* ätbiopifehen Sohn«

£s find * ^
Ticl Ichneller Ffeir innen im Köcher an der

Schulter mir.

Anklingend den VerAänd'gen; Vol-

ke nur £nd Dollmetfcber noth sum Sinn. Wei«

(e yon Natur

g^nz nn/tr3Iichtn Mann bewiefen, fondem durch

Jähzoru uud Rachbegier gefehUt Itouiu be^Uri ^ d^r

Bitten feiner Mutteif, ihm Aufnahme in die Infelu

iier Seligen zu Terfcha^Ten. liucian im a. Buch der

vrahr^ftigeu Gelchichte parodirt lolche Erzählungen»

wenn er vor Bhadamanthos (bei ' ihm Konig nur

Einer Infel* der Seligen) heftig darüber rechten läfsti

ob Ajax 9 Telamons dohn , Kuzulaffen fei , da ef^ft^

unpythagorifch in de^ Baferei felbJft ermordet.

94. Kyknos, einen Sohn Fofeidons^ König von

Kelonis in Troaa» oder, nach Andern , die aber wc«

liiger glaubwürdig lind , von der Infel Tenedos.

93. Memnon » Kdnig von Äthiopien , einen SOhn

des Titbonus und der Eo» (Aurora)«
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Ift der Yielkundige; «ber die hexn^, endlos

AUfchwatzendj Kabeu gleich , krächzen unetJbCW

ttt fie Aets loo

Empor zu Zeus' GöttervogeL

Zum Ziel. S^ele« denn lenke mir den Bogeal

Wen treffen wir.

Aus Freundesfinn wieder rnhinvoU Gefchob.
«

Ausfendend? Auf! Akragas jeut entgegen ilm

. gelenkt^
,

Walirbaftigen Gemüdies Ipre» 105

cheu wir den Eidfchwiir getroft, es hab' Hun-

derte der Jalir* ,

Eine der St&dte nicht fo wohltfaftt'gea Muti

noch

X09. Kapys imd Ui^]>okrate&^ Theroais jN^e^fien» de«'

iifü er viele Wohlthaten erzeigt hatte ^ begannen aw
Keid über feine Grölae einen Krieg mit Unnj wurden,

obtr bei Himcra. aiifs Haupt gerchlagen. Tindar fpricht

hM^ von unbezweilelten UngerechtigkjEriten (x^^^f » av

t/isac a-vmvTfi^ms) , zum gewilTeu Zeicheo., d^Is nicüt

wieder an Tlmons Krieg mit Hieron «11 denken fei,

M. vgl. 17 — «0.
*
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Geboten^ fireandlidieTeii Sinns und rtfiolierfpeQ«

dender Hand

Denn THeron. Doch Ehre bekämpft d^v

Neid,

Nicht gerecht entgegen ihr im Streit , iio

Kein^ Wahniinn^gen dieniibar^ durch Gefchwät«

begehrt er zu.

Terdonlceln Gutes fireTentlich.

"Es fleucht die ZiUÜjneirungen Torüber ja dev

Meerlknd

}

Und £r, welche Wonneu Er Andern

Bereitet y wer vermag's zu fagen? x\m

%
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DBITTE OLYMPISCHE ODE.

An Theron:, Wagenfieger«

findar wünfcht dffzi Beifall der Söhne Tyadara

und der Helena^ da er. die von ihin^n brfchüczce

Stadt Agiigent und ihren Liebling Theron we-»

gen eines olympifchen Siegs preife, den diefe

Heroen verleihn. Therons Ruhm fodert ihn

zum Liede auf, und der Ruhm Olympia^s feibit^

wo die Sieger ein Kranz von Zweigen des Öl-

baums lohnt ^. den Herkules eiaß, zur Stiftung

der olympifchen Spiele, vom lAros aus dem

Hyperbprearlauda brachte* Gefchichte diefes Hei*

denzugs. Herkules hatte das ferne Nordland

fchoa vordem gefehn, als er die Hindin mit
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Aem Goldgdmih verfolgte. Freundlich mliet

ex jecst auch lamt deii Tyudavidea dem Sieges«

leäe XJieroASy der die yatexländitcjUeii Götte«

Kaitor und PoUux yor^ügUch ehrt. Herrlicixkeit

eines olympiCchen Siegs. Theron hat ihn erlangt^

und darf nicht weiter fireb^n.

Wann Theron dielen Wagenfieg daTontrug^

ift ungewib* Wahrfcheinlich ift es nicht der*

felbe 9 den die Torige Ode
.
befingt* Kaftor« iwd

Pollttx hatten dem ApoUon Theoxenios ein

gleichnamiges Feft gelüftet, das, fowie die Ver«

ehrung jener Heroen, aus dem Peloponues durch

die Haimoniden nach Rhodas und Sizilien vef«

pflanzt war. M. f. die Einleitung zur zweiten

Ode. Kach dem Scholiaften bei Olymp. 9, 146

und Paufanias 7> 27 wurde dies Fefi; auch zu

Ehren des Hermes gefeiert, und bei diefer Ode

felb/t erklären die Scholien den Namen deflel«

ben fo, dafs man gleichfam dazu alle Götter

einlade , rl \b%m% T«rf %m^w r«!; Diefei
*

Taterländifche Feft nun foll^ ebenfalls nach dem

ScholiaAen, Theron gerade gefeiert haben ^ als

er die Nachricht von feinem
.
olympiXchen Siege

erhielt; und ich-fehe nicht » warum wir diefsn

«
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"Wink verfclimähen wollen^ der aubex der eu»

seinen, jedoch unveräclit liehen^ Aatoriiät nichts

widex fieb hat^ und fowohl «den Anfang der

Ode als beCbnders eiM' Stelle gegen d«n Schliifb

am natficlichften exiklavt* I>ie(em aufolge dfenke .

' man iich den Hymnus ah gelungen bei dem fei»

exUcheA SchmauXe, womit y wie gewöhnlich^

das Feß endigte. M« vgl* die Anmerkungen 2ia

jenen Steilen.

Digitized by Google



SKITTBr Oa.YmK8CB£ OdE. 47

7yndaros^ Söhne , die Tielgaftfreundlichen^

Samt Helena 9 Ueblichgelockt,

1. Die vielgaHfretindUchen. Dies Beiwört; auf (Jio.

Bettung in Gefahre^ » befonders in Meerßürmen » stt

b^ziehu» die den Dioskurea zuselchrieben \yarj^> i&

gezwangen» Und was Tollte bei den wohlthätigen H«!;

' roeii ihre Sghweiter» deren Geltim nach der Volka-.

mehiniig den Schiffern gefährlich war? M. f. Da»:
m

lecbamp über Tlinius* Katnrgefch* a « 37. . jEbenfow«*

nig kann man an die Dioskuren als, von Herknies b§i

feinem Tode angeordnete» Befchütsser der ol3rmpirchen

Spiele denken: theiU« weil als Xolehe Yielmehr^ Her«

knies wnä Zeus felber fich dem Lyriker ^nboten,

theiU^ nnd pmehmlrch» deshalb , weil anch dabcii

Helena nichts zu thiiu hat. So bleibe ich deuii bei der

ahen Erklärung» nach yirelcher jene Heroenbrildejr
*

(ja&ireundlich heilsen^ weil üe gleiciLTanL alle Götter

SU dem Fefte Theox^nia einladen» an delTen Opfer-

fdunäuren unzählige Fremde Theil nahmoi. • M. vgl,

die Einleitung und den Schlufs der Ode,

V
«
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Sei'n hoM mir, äet, Hetxiiblie; dicH jprtii^

ITzid Tlierons olympifchenxSieget«^

hymnus hochauffchwingt, unermatteten Rols«» 5
, wettlaufes Blütlie! AUo Äeii' mir bei.die Mufe,

Jugendlichprangende WeiP ihm auszurpäk'n.

Eingefügt feftmahiverherrlichenden Laat der

Doxifchen Sohle: dieweil umwunden Ja

mir ' • .^.^ - > " ^ •
,

5. Herrliche. M. I. bei OL a, 7.

6. Der fiynmns' ift 'des Sieges Blüthe, d. h.

Schnmck. M. vgl. Ol. 1» ii€U' Solche Bilder können

bei Findar nicht befremden. — Alfo. So helfe mir die

Mufe» wie ich anlrichti^ WünTche» den bioskuren

tuid der- Helena zu gefallen. Eine charakteriitifche
'

Wendimg des frommen Dichters. IM. vgl. fioras Od*

3. M. f. den Schhifs der ^Einleitung.

' 9. Der Dichtet perfonifiziri: den Laut» ^mi^^

des Hymnus j indem er ihn in dorifcher Sohle ddher-\

fchreiten lalst. Auch diefe Ode war in der dorifcBen

l*ouart geletzt: m. f. bei Ol. 1, 17« Solche Sohlen

tragen fiir Solches tteihen , j^relnde Sohlen tragen fiir

S^remdes treiben oder Anderer üch bedieneii» lind

überdies den Griechen gewöhnliche Sprüchwörter«

m. vgl. 6, 12, iS, £raljnii$' Adajf. 4f 8» 9S*

Des
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De& Hauptes Gelocken die Kräns^« . 10

t Hrheifciieu von mir, daEs ich zahl' heut gö.ttli«

chc '

Schsldt Tieltabhlautenden Githakw

toUf der Flöt' Einkkiig« imi das VtAexgßiicht,

AinehdaBiQS^ Sohne wohlverdiente Gaben«

Fifa mich auch zu der Red^ anmahnt , woher

GottbeCchied^ne Lieder um die Männer wall^n^

Wem 9 vollbringend^ was Herakles

Unferen Ahnen gebot^

Von dem VoUl^ Aitoliens über dem Auglied

£in Hellaneiuichter um- '
sto

10, Alle zu donFeXi verfanunelte hacieu £ich, bei

der erhaltenen Sieg^bothtoluifit , bekiränst^ um deshalb

einen ieierlicheu Aufzug zu hülten. Dke^ ioäm Fm*

dttr zum Geiknge aut

XU Die Schuld göttlichen GeJanges# denderedk

Sieger verdient.

r5* Fila» Awck dos herrlich«) Olympia reize den

Dil^t.er> ei|i^ Ued ^nzulÜnmien« M* £• bei i»j

17. C bei OL S*

19« .Os^Jp« ! Qn, At9Uer>. urar . W«gw«irer der

Heraklid^^- dsk A« in. 4«n.Pc4opowie3 eijuirangeii^.imd

«rhielt yqik' item.«HF B.eUbnuxig die Heraflchalt voii
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(chUng gerecht um die Lockte die dunkele

Zierde de« OlbaHins»

Den von Iftrbs^ umCchatteten Quel-

len einfi gebradxt gen Alis Aanfitxyom Sohn,'

Zn der olympifchen Gefechte fdiönitem Denkmal^

Vdtn hyperborifchen Volle gewährt, Apol- 25 -

Ions Dienern. Wäs er verhieb,

3Blu« Daher heifs^ hier die Eleer da& Volk Ätoliens

:

. denn mir ein Eleer dtirfte 'Hellenenrichter, Hell^no«

^ikesy 4. h. lüimpMchter bei den olympiTchea Spie»

Jen, fein.

fii. Ein Kranz Wn Ölzweigen, tun die Schlafe ge«

^vnndeu» lohnte bekauntlich die Sieger zu Olympia«

dd. Eine Vt6llL0lage der Eleer. Iftrdi (Dottau), ein

Strom des fabelhaften Hyperboreerlandes im äulserüen

•Weften oder Norden. M. f. Herodot , 4 , 47. ff. , I. H.

Vob ixhtt Virgils fechfte Idylle V« 6a. £ , auch die

folgende AnmerkiUig.

t 05. i>ie Hyperboreer» ein $zythenftattdi » wohtt»

ten der Sage nach(m.t 5o)> jeiifeit desBoreas» und wer*

den, Hilter anderen voiiPindar Pyth. 10, 46 ff. , als ein

glückliches Volk befchrieben» das ^ei von Krankheit,

Alter f Miihfeligkeit und Krieg , feine Tage iu belian-*

digen Fellen verlebte» und befondera dem Apollos

diente • dem es ££el opferte. Wenn PindaT blois fite*

loen dahjin gelangen l'ibt, wohin Tonil weder m Iaa-
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BKITTB OLYMPISCHE OdE. 51

Erfüllet' er treulich^ in Zeus' allgaßliphen

Feitiiaia den umfch&ttenden Sprofs zu

Bringen, Menfclien gemein, und der Tagend

mm Kranz:

Denn jetst» geweiht Altäre feinem Vater, hattV

iialbr 50

mondig, das yollo Geücht ilmi zugeXtraU^

Abends iiu Goldwagen bergefchwebt , Seiana,

de noch zur See ein Weg führe» fo giebt er» ebenTo«

irohl als Herodot 4, 52, deiulich genug zu verüehji,

daCs die eigeutUche Hifiorie mit folchen Erzählungen

nichts zu £chaSen habe. Vielmehr findet die FanttiTie

da freies Spiel » und fo diir£m wir uns über den ÖU

bäum im femüen Kordlande nicht verwiiudem«

2Q. In den waldigen Anger su, Olympia.

So« Herktües brachte» nach' AugeiaA* Tode» Deinem

Vater Zeus feierliche DaiiXopIer in Olympia. M. !•

bei a. 3# 5> 9-

Die olympifchen Spiele begannen gegen das Ende

nnfeiB Julius» am Tage nach dem Vollmond des Mo«

nau» delTen Neumond zimächft aui die Pommer«Son-

nepwende folgte. Halbmondig, d. h. nach Verlaiif ei«

nek halben Monats» der dem erwähnten XTeumond

A>i^te« Die Griechen hatten Mon^enjahre*

Sa. Solana* Die Mondgöttin«

Da
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52 * Findaas

Und der erhabenen Wettkämpr heirgcA

Sprueh

Fanfjftbriger FeAe angleick

Schon hatt^ er geordnet «a Alfeo0^ FelsgeAsd^; 35

Doch lieblicher Bäume noch blüht^ et

laicht auf Pelops' Anger ^ des kioiuCcheu, Ikings»

Und der bcr^iubt dauchf ihm des Sonnengottes

I
'

heiffbr.

fiflchendem Stxale die Kampfau blofsgeftellt:

Sichel da ins L^d sa wandern trieb der Geift

ihn 4ß

An dttm USaio»» aM>wo liat^'s

Kofsumtummelndes Kind

54.. FihifjUhriger Feße. Der olympifcheu, die je

Ten ^tnf bu *funl Jahren gefeiert "vimnäen«

25. M. f. bei OL 1, xd.
^

i7. Velops* An§er» DerlelBey der bei V. a6 er*

wUhiit ift* Felops war König yon J^lUi daher die Be#

nennnng. £r Aiaaükt^ dur^ Tantelos und Zeus yom,

Kronos ab*'

41* Leto's (Latona's) Tochter, die rofsumtii^iameln«

de Artemis (Diana)', ward von den Isjtlulclien YöU

kerlchafteuj belQuders von den Taurieu» verehrt.
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Ihn ernpfög« Arluifliem Hölaen emftiegen^

Tide Tiialwindiingea durch.

Da das Gebot ihn^ das Ichickfaiverhängete^ uieb

des Euryftheus^ 45

Jene güldengehdmete Hin-

din ihm sn bringen, welche Taygeta

dem zum Heiligthum Ortbofien geweilMt. .

Ifigenia war dort ihre Friefterin» Die Gottin ^begegi

net auf der Jagd dem Herkules«

43. Der Held kam aiis dem Berglande Arkadien»

WO er den erynanthilchen Eber erlegt hatte. In der

Zahl lind Folge der fogenannten Arbeiten des Herkules

Jod die SchiifUteller uneinig.

43- Zew liatte einA vor allenGöttern erklärt« wer

jetzt von Ferfeus* Gefchlecht zuerlt geboren würde,

der fi>2ie über Mykene und feinen ^nzen Statun^ herx^

fchen. Der Gou dachte au Alkmenen , die grade den

Herkules geblbren Tollte. Allein die eiferni6htigeHera

(Juno) binderte die Geburt , und des Sthenelu3 Sohn«

Surjßheus» kam Arüher zur Weh. So befitrs Diefer

denn Mykene » und Herkules , durch das Scfaiokfal ge^

swnngen« mulste feine berrlichRen Thaten fiir ihn

Tollbrin^enu

47. 48* Tairgete» des Atlas Tochter« Wlur einfl tob

Dianen in «tna fiäadiift i^erwandett worden» um Zern*
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Diefe Terfolgend, erblickt^ auch jenes Reich

Er Unter des Boieas FroA» 50

Anhauch'» und .er fiand, und die Baum' anitau-

net* er.

Welch* itzo ihn ffifses Veilangen

Trieb, dem 2w5lfumbogenen Ziele der Rod«

balin omsupAanzen«

Und zu diefem FeA heran naht

Oatig auch» und vereint h?rw4let de? 55

I »

Kachfteflfungeu zu entgehn. Sie widmete der Göttin

dafür eine Hindin, mit einem Goldgeweih» nnd dieXb

verlangte Euryflheus von Herkules. — Die Hirfch-

%fCtk» find in der That zuweilen gehörnt 1 m. L Büfibn

von Martini 9. Bd. 8. 54. Orthoiia» ein Beinam^e 'der

Artemis von iingewilTer Ablbamnng«

50. M. r* bei 85/*

63. M. f. bei 2, 57«

54.. Herkules befucht» wenn auch imfiditbar» daa

Feft, man mag nim die Theoxenien Ter^hn, ftu de»

nen alle* Gölter geladen find, oder Therons Feier einet

Siegs in Spielen, die der Heros itiftete« M* Lbei V*

1, imd 9 j 3.

X^or und FoUw koBum am natnrUohftMi
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DRITTE OLYMPISCHE Ode. 55

HocSife&Jiteten GdCMpalor rm 86hmtt^ Le«

Denen er einft ja gebot ^ zum 01yiup> enu

walk.

Zu forgen des herrliclien KaropCii

Um Tugend der Männer und Sieg fchaelliräd^«

RolaleidLnngen»

Miisli nun «nisa 6d

HeiUt mein Herz lobfingen, dalis iLonmen der

Ruhm

Den Emmeniden und Theron^ Lohn der woU»

bexttt'nen
•»

Söhne den Tyndaros» weil sahUorre Gafi«

•

xrtäem Feft Tbeoxenik, das fie eingefeest Batten. Vit*

L die Einleitimg. Aber aiich als MitAifter der olym-

pUcHen Spiele (1.) find ße an ihrer Stelle«

6»* I>eii JEmmeniden. So hieis Thcrons Stamm

^/P^üT^tet), Telemachos« der Falaris* Xyraauei in Agri-

.

geilt aufhob , und Geh CblhR an die Spitze ftellte, batt'

einen Sohn Emmenides, von dem Aineüdamos a)>Aamm-

fe, fowie Ton dieftm wieder Theron uad Xenokratee*

i: bei 65*

' 63. £ine Menge gaA^reundlich angeheilter TlTche •

m
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freundestifcb' als fonit ein Mann lie Diefen oid^

Übend» IwiUger Gafinpimg» ^
- 65

Fe&e der Seligen itets.

80 denn Torgeht allem die t*lüt| und

des Reiditbums

Gold d^s Ehrenreicbfie ilt:

Dann zu der Tilgenden Ziel nun kommend^ b^^

xülirete TberoA
,

Kum OpCerrchmaufe i/l nirgend chiraictefillircher ak be|

den TheQxenien. L die Einleitung iind bei V. \

und 6$.

65. Theron und fein Haus feierA das Fell Theoxe<«

nia der Seligen (der Dioikuren) ftet» mit uaerfcblaffter

Frömmigkeit. Dariuu verleihen Diefe ibnen olympi«

fche Siege. Auch andre dem KaAo^ und Polhix ge^£,

tete Feile kami man ver&ehn « indem allerdings jedes

JFeft d^urch grofse Opfer und mithin durch reichlich«

QpierrchmäuTe (63) geehrt wurde«

67 ff. M. vgl. den Anfang der erHen Ode.

69. Bitterlicher Tilgenden Ziel ift Aem Dichter

Therons olympifcher Wagenheg. M. f. unter andern

bei X, 7.
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Eigener Kraft dU bmUifdim Ao- 70

len. FflrdVef ift ungänglicb den Weifen und

Un.

weifen. Ich yerfolg' es nicht; ein £iüer wär?

70. Als Herkules Geryons Rinder fliehte ^ kam er

endlicb an die üfeerenge von Gili^raltarjL und fyaiA wei<»

terhüi nichts als Chaos imd FiuHeruiOs. Da errichtet^

«r> als Gränzz^icfaen des fchilR>aren Osseans^ axd den

gegenflberEehenden Landfpitzen Ton Europa und JÜxU

Xa 7.wei Säuleu (die Gebirge Kalpe und Abyle), die

nachher ein vielgebrauchtes Bild jedes ÄuiTerAen gei

^yordell üad* M. yel- nur rindars Neia« 3» 32. 4» ^^^«
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VIERTE OLYMPISCHE ODE.

An Ffauinis von Kamarina, Wagenlieger.

Spiele, Zeus, fein Lied auf den Sieger Ptaumis

miC'Huld aufzunelimen. Siegeiriilini ift nnver«

gänglicb. Wfinfche fte PCauniisy und Lob dea

xiuerlicben Mannes, des GaRfceundes (auch von

Findar) und des ruhigen Patrioten. Dies Lob i&

durch Erfahrung bewährt ^ die einit auch den

Argonauten Erginut bei den Kampffpielen su

Xjemnoa verherrlichte*

'

Was diefen Sieger betrifft » fo erhellt aus

den swei Odenj womit Pindar ihn ehrte j hin-

bittet den Schutzgott der olympifcher
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Itogilichy dafil ev einav der xaidh&en und tr«ff«

lichAen Bürger von Kamarina war* Diefe Sudc^

Ton Syrakus geftiftet, und zur Zeit der Römer-

lierilciiaft eine der reichften in Sizilien^ hatte ö£-

tcrs um ihre Unabhängigkeit zu kämpfen^ und

ward Ton ihren eigenen Erbauern^ die allmäh-

lig die ganze Infel üch unterwarfen, zweimal,

zuletzt bei Gelons Regierungsanuitt in Syora-
'

' ku8, 491 vor Chrifius (m. I. Ilerodot 7. 156),

zerftön;» Im erftan Jahr der 79, Olympiade,

464 vor Chrifiusy als die SyrakuCmer fleh wie-

der xepublikanifirt hatten, baueten die Kamarinex

ihre Sudt neu auf, und hierbei foU, nach einer

ungewoJinlichen Erklärung einer Stelle der fol- ^

genden Ode, unferes Pfaumis Hülfe fehr bedeu*

tend gewefen fein« Überhaupt aber freigebig,

und bei den FeAIpielen TerfchwenderUch (m. L

• diefelbe Ode) 9 bot ex genug StolF, um einen

Findar zu begeütern»

Die Zeit des Sieges fallt, wie wir fchon

oben bemerkten, ins erfte Jahr de]; g^« Olym«

pi«S| 459 ror ClpiftuSi.
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«

]3er den raiilos eilenden Blitz lenkt^ o erhaben«

Iter, Du,

Zeus (denn wieder landten mit Geran«

ge der viellautenden Cithar die rollenden Stun-

den bin miphy

£in Zeuge zu fein lien:lic}ien:i KampffpieP,

Und von Gaitfreunds Heil füCseiTchoU uer ß
Kund* entgegen ja laciit fogleicli der Gutgefinnte),

J)riun, KroAOs* AbfproCs; thronend ob Ätna^s

Höh'n,

3« Die rollenden Stiuiden. Die Zeit der 4 Jahre^

nach deren Ahlanf die olympifchen Spiele wieder ge*

leiert find. Pindar war dabei , wie öfters» gegenwärtig

6. Diefc Kunde ift der Heroldsrxif , dafs rfaiuni«

« Sieger gewefen, zn Olympia. 3)as Xied wurde ebenda

^11 dem feierliclieji Anüzuge des Siegers abgelungen.

Wenigftens Hellt es Pindar To vor*

7. Dais Zeus aiif den Ätna throne» iH eine für

Sissilianer fchmeicheUbafte Vorilelhmg , die in eiu Ge-

dicht anf den Kagiarinäer gJaumis palst. .M, ygl. 6> 145«
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Himderdiaiipxigeii Tytom, •

Des gewaUigen^ windtunftünntei Feltevia&p

OJympifchen Siags Feierlied '

i ip

Enpfaiie^ bei den du^iduanen^

Daa unTeigängU^hfie. weitwaltender Togen»

den LicJu!

Denn auf Ptaumis^ Wagen ja erfchien^s^

Der mit Ölzweigen umkränzet^ j^Uäxnidx^xi^

Ruhm zu fchaifen

Dir eUt» Kamaxina. Pas Glück lei lioU, 15

Wann Ex füxdein WunCph hegt: denn Ihn lob«

preif' ichj weil er, bemühe yoa: allen,^ Roüta

nähret,

Fieud^ auch an allgaftlichem. Smj^fange Uagt,

Und sur Rnhe, der büxger«-

liebenden, xeinkexBig den Sinn*gewendet hü« 10

4 •

B> Tyfon , den leuten nnd furchi^bacüjeu^ dec Qu
*

gmen» hatte Zeus mit dem Blit^ftial. yom Olymg

htfrabgefchleudert» un^ d^u Ätuji. über ihn gew'äia^*

14* M* 3> 21, iiud vgl. djie Wendung xoit §,

7» 17* *
'

17. RoXiBe. Vornehalick zu den FeXUpieleA.
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Nicht Truges beBeoLt wird mein Wort:

Der Mettfchea Früfiftein ift Eifiümuiffy

JDie Klyznenos^ Sohn vor Alters lemnifcher

Weiber Hohnworts

ErlöCte» das umher arfcholl:

Denn fiegend mit eirzener Rüftung im Lauf, 225

Begann er su HypApyleien, herfchreitend nach

dem Kraut:

Alfo an Schnelligkeit: bin ich, und gleich Und

das Herz und die Hände.

Oft aiieh fprielTet ja den' jungen Mänüem grauei

Gelockes wohl,'

Ob ungeziemend ihres Alters Zeit, hervor.

• -

&3. Erginos» Sohn des Klymenos, ein Jüngling

der lafon auf feinem berithmten 2uge begleitete, ward

von den Weibern su Lemnos, wo die Argonauten ra»

Heteu iiud Kampffpiele aiiltellren , feiner grauen Haare

wegen, als ein Schwachling» verlacht» liegte .aber

darauf als «Roplitodrom > d. h. im Wettlaufe mit voller

Biiftnng^ den Schild am Arm, einer von den fchwerften

Übungen. Beide, Ergiuos tmd Pfaumis, hatte die £r*

li^hmB^ ak Täpfere bewahrt , tind Das ift wahrfcheiu*

Uch der einsige Vergleichtingspunkt«
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FÜNFTE OLYMPISCHE ODE.
• • •

An Fiaatnis

xeraieii mit einem Manlthiergefpann.

*

J'iiidftr bittet die Nymfe Kamanxia> fein Lied

• und Pfaumis^ Siegsgefclienk huldvoll ansuneh-

men. Er hat feine Vaterfiadt und alle^ heim!«

Tchen Götter^ Pallas, die Nymfe &Ibftt ^
Flflfle Oanos und Hippaxia^ iamt dem See Kar -

marina^ mit dem herrlicJiAen FefUiloge ge«

Cdunuckt, und feinen Vater Akren verherrliche« -

Drum möge Zeus ferner diefe^ Stadt begaben '

mit iVlannerruhm 9 und dem Sieger Ffaumis

wolilgemnche Tage bis ans 7kt\f und wackere

Sdlme noch am Starbebett» fdienlLeai. Wei^ fo
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gl&oklioii i&9 Aceh 6di»ei>£eligkeir-iiiclie ver«

Praumis hätte wohl verdient, bekannter zu

werden, als er wirklich ill; man fehe die Ein*

leitung Sur vorigen Ode*

Auch diefen' Sieg foil er nach dem alten'

Scholiaft«i| m evftea Jahx der>82. Olympiiia et^

kämpft haben; was wir anmöglich annehmea

könnten, wenn die Nachricht deflelben Schrift-

fiellers (m, L bei Vers 6 diefer Ode) Grund hat-

te» dafs diQ Mode, mja, MaaJhliiei^en xti^ i^enn^A'

duTcluius nur lo Jah;r- gedaueri^i denn nach Pfau-*

fuiias Sp g kam diefer Gebrauch fchon im er«

fon Jahfi dei; yg^ Q^mpMds ^uS, ivid^dex YVio«-

4eraaCbau voh, Kam^x^aa^. auf den. Piad^i^ hiei;

anfpi^lt^ fäll( ins er^e Jahr 4^^* 79* Olympiade«.

Allein, ^iner andei;u Nais& des S^hol^en

bei dem folgenden üysnmm su gefchweigen^

nech dei: di« Maulthittrwagen bei d^n Spielm

bis zuK 85. oder 86« Olympia» daji^ictctfi.». T9i>

miuhe ich» da£s diefor 3ehri£Utfliles dort miX

v^A d^r 2^it redei, wo. das IVIaultlü^sreiinen

böchßeu Schwünge war. Mancher £xnz^ne jo^ag
* *

tox. ui^d nach, des: bpaai^hiiettki EadjDAst in '

dio«
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dieCer.Kampfart verlucbt tiaben^ befonders Sm«

lier, deren Pferde - und Maulthierzuciit berühmt

war: m. f. nur Bruncks fofokleiEches Lexikon in

d^n Worten Ahfmm xSX^t mti^Oxi^ 'Atci^mi^u,

Und fo könnte denn das angefahrte Jahr^ 452

vor Christus, wohl richtig leim Wem indels

die Erwähnung jenes Wiederanfban^s tu früch

vorkommt^ wenn die Sache fchon i} Jahr alt *

Waty Der kann auch defn Mattlthierüeg des Ffaa*

mis ebenfoweit zurückfetzen : denn^ in Zahlen-

beseicbnungfn fehlen die AbCchreiber oft.



' V l H D A R.»S •

'

Jiobex Tug«nd^ Kränz, diefe OlyinpVs liefap*

. '
^ ' ^^^^

Blutb% OkpauosMocjitex-, eiipypfahe

Mit loftvoUem Herbsen itzo,

«Und das rchenLelgefcIiwmde

Maülthiergerpann auch, die .Gabe PfaimiifV $

Der, ruhmfclunäckend die Stadt dir, Kama*

rina, die Volknährerin^

Die feciis Doppelaltäre geziert an

1. Diefer Krauz^ diefe Bliithe, ifi: Fiudars lied»

M. vergl. xaixfft andern Ol* 4i ff«

' 8. Okeauos* Tochter. Die Nymfe des Sees Kama*

rina» xVon dem die Stadt den Kamen erhielt. Die Kym-

£en aller Flüde iin4 Seen Und Töchter des Okeanos«

5. Vermiithlich hatte die Nymfe unweit ihres

Sees einen Tempel oder Altar und tunher ein heiliges

Gebiet (7£/6fy«(), wohin Pfaiunis die Maiüthiete wei-

bete.

7. Zu Olympia (berichtet der alte SchoUaft nadi

Herodoms) find 6 Doppelaltäre der 12 Götter. Jeder

Altar ift mmiich zwei Göttern geheiligti der erAe dem
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Dem glanzvolUten Götterfeite,

Bei den Opfern cler Stier^ und-

Geweihtem fünftägiger Spiele .Wettkampf iq

Mit den RolTen und Mäulern und Ein-

xelrennern.« Dir erüegt' er

Stolzen Ruhm, und es that kund feinen Erxeu«

ger, den Akron

Heraldsruf und den neuerbauten Wohnfit«.

Nan gekehxet von Pelops^ ntid Önömaoa^
«

holdfeliger
%f

2eiu und FofeidoHt'det «weite Heren Und der Pallas^

der dritte dem Hermes tmd Apollon« der vierte den

GrstWLen tuidBacchm^der fitn^ der Artemis.und dem

Alfeos 9 der fechte dem Kronos und 4.er Ahea« JVUn

vergl. 10, 61.
• • •

*

8. veigL pl. 1« Anfängst OL 14. tu f. w.

9j 10. Die Feier der olympifchen .Spiele^. be*

gann am Abend des eiüen Fefttages init Opfern sn

Ehren des Zeus und der andern Gütten $0 verging

die Nacht , nild mit Sonnenan^aiig; begannen die Spie-

le, die fünf Tage dauerten« Am Xecbfien vertheiU^

mau die Preife. M. vergl. 3* 3o.

iS« ]VL ü die Einleit« zttr ^» Ode«

14. M. r. die Einleit. zur vorigen Ode«
i

15« Bt- 1 76«
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Heunath^ Städtebefchützerin Pallas,

Erhebt deinen heiligen Hain et

Mit Gelang, uiid Oinos»

Den Flubf suDunt feinem Vateclaadare«»

Auch die gätüichen Stromarme,' womit das

Volk Hipparis 20

16. StädteLefclauzerin, tit^nicx,^^ ^
h«A<«;^^o?,

|IiA<«i»f Beinnmen der Pidlas ^ umer welchen £e in

vielen Städten von Helias^ befonders zu Athen aiif

ket Burg-, verehrt wurde« Aber aiich in Kantarina

blilhete der BienH dieler Güttin vorzüglich » und das

Athenaion dort, mit feinem heiligen Hain ifmher» war

berühmt. JDie Aulziige der einheimirchen Siegper in

den Spielen pflegten nach diefem Tempel zu gefchehu.

li. IVtit Oefang. Dies deutet einen folchen Auf«

Kiig des Flaumis au. Voran gingen, von Citharn uud
• • -

Fl&'ten b^leitet^ 'die Sibiger des Sie|^iedes* Oanos»

ein Flufs bei Kamärina. *

19. IVt. f. bei 2 luid 5.
«

^o. l)er ^ipparis» deflen Gott man auch aul Mün-

zen fielit , z. B. bei Eckhel Doctr. Niim. t. i. p. 199^

ffols kamarina Vorbei y ein filchreicher und fchiffbarer

Strom, der überdies, da er aus waldigen i^ebirgen

kam, bequeme Gelegenheit darbot, Bauhol?! herabsu-*-..'•-• *

AoHen* Dies benützten die Kamariner zum fchnellen
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QefchvFfnd i\9cl^f£lif^erten :i$eigwald,

jUnd von HüJ#oftg|ceii: i^upi, . .
* ' J

Heil leitend dies feineir l^$^x §$f]^v,pl|^.

Stets in HeldenbeArebungen zwar ^ ^5

Xämpft Arbeit an und Aufwand ^ ^ '

"
•

W^4er gefaluui»ringetc$ \Yej[]t; ^dpch §glclie,

die rabnivoll

Sie That enden^ n^ir b^üeve^eiP ins VAUcf«» .

I Pf PI' V

Wiederaiifbaii der zerÄqrten Va^er/ta^f.^^ I)er Dich|fr

aber fchreibt das ^er^ dem jugeTn^lichen Stromgott

Xelber zuj nicht , wie einige Ausleger wollen» dem

VCitunJifij ^|(|P^n .i^iv»gezcichne^^ ^iUfei bier^bei »bloise

^^bndnngifi. J^ff^ .Ffn^;p,dfrii^ die Strpii^^

lieb, cf/4y^$^ nenne, wie der jüngere Scholiait meint»

^alst ficb eber boren» als die Sage*d<ä'1En%rn, nieVVer

M^irnatt demqt , Ä^r^e Xiiji,

der andere falzig.var, eine ZiOk^alTecfcbieden^eit» d}e

.«it d«in 6ö'ctliAhw^4Ucb^ /cjm^n.bat«

2$ -r aß, pime Arbeit .ujwl Aii%aivd l^gi-

Aen ^n&Ü9g m.Afnkmi aibcsr.Aaob b^4t. derjenige

nur weife» d«r wirklich fiegte» ÜbervYlin^^e

cgTciumt «I» «hl ¥bor* ,.H^ dem Eßnanis* der/gefiegt

bat; Dafa ein Kampf in den heiligen Spi^iUn

umringt'* war, .bewarf Xßmes £^w«ite«» ^/pman-
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'

Zeus, hochwolkender Schutz^ott, der de3

*
' Kronos Berghaupt umwallt^

Den breitfirömenden Alfeos ehrend

XJnd Tda's gewcil^tc Grotte,* * ' •
*

^]yiit fleheqdf^m Anraf .

N^ii* ich und LydierA(Vten«£inklaiig^

« * Bittend^ da{3 du jßait fchönpiangendem Mäm
' ' ' nerruhm diefe Stadt

AttsttismikdsJi , auch der olympiTche Sie^er^ jjf

Erfreut ob Pofeidans RolTeiii^

^Mis zum Ziele der Bahn hin«

^b wohlgemuth Alter papg^ erlangeiij

ijr . JJni, o P&nmi^, "^on Söhnen umringt,
'

"Wer gefundes Oliick daheim uährt^ " 4o

eher ent\Teder auf d^m Platze blieb g oder luiheilbar

befcbädigt -mir-de. M. vetgh 6> 14.

39» 30. M. X. i> 10» i8* uzi4 ifii» JDer'kroniTcli«

Berg und der Alfeoe charakterUirim Olympia.

$1. In>eine4 Ovotte des Berga Ida auf Kreta folH«

Shells erzogen fein.
'

^ S9« 1^ Melt die X^rdier für die Erfinder dM
FldtcaiTpieU.

|(6. Toleidoii war des Beflei 6ohopfiefSi'
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Gnügendcr Schätze begäbt, und Ruhm der HeL

den' hinzufügt,

Der Mann eifere nicht, ein Gott zu werden.

42. So ruft lücln feiten unfer Dichter die von

ihrem GHick beranfchtcn Sieger zur Befcheidenheit

ziiriVck: in. f. 1 , ics^. Diefer "imd ähnliche Ausdriicke

wurden fpri'ichwörtlich gebraucht, wenn von der

höchfion Glückfeligkeit die Bede war: m. f. Erafmus'

adag. 1, 5, 100, auch die Einleitung z.ur nächlteu

Ode.
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SECHSTE OLYAIPISCHE ODK

An AgelUa vou Syrakus » Sieger mit Mank
thiecen*

iPindar wiU ein Laed fingen, .würdig fo num«

niclifacber Vorzüge» als Ageliaa io fick veieinigu

Er lia( gefaiirvollea fchönes Werk yollbraclit,

und auf ilm paCst Adraüos' Wort von Amfiaraos.

Das bezeugt Pindar und die Mule« Femiger be«

geijftertt raft jezt der Dichter Agefias^ Wagen«

iiihxet^ Firnis 9 «und fabrt gen Piuna, wo einft

di^ gleichnamige Tochter d<s Eurotas dem Pofei-

don Euadnen gebar« Gefdiichte ihres Sohns von

Apollon, lamosy dem der Gott die Gabe der Pro-

leseihnng verlieh > und Um bei Herakles* Stif«

Digitized by Google



Qu^g -da; olyiiypifcliea Spiide das OiaLel des Zmi
l^ic^adeii Jiie^. Yqj^ iJi|D Xt^mi^t das aa ^GJ;i^t2e|i

\md Ti^giend^n^ reiche .Gelghlex^ht der .la^nidcn,

|BH dem Agefia^s gehdxc. Sein Wjjrk be.waiix^;

*

Jejden. IgefiftS hai; ^Aegt; mag ihn
, 4ei: JN^i4

VfifSolgeui lein md^eirliclw Stam^yg^tt^ Haie«

»es, .und; Zeua £eib^ fcliN^ea il^. ßtiohi e]Anm

ifffpc üdti /^uja Pin^af des £e^leio£Qi)a£^iiJleJ9t

X^xiswie^ Euadne's und der TJiebe, wovon Ihß»

ben den Namen hat. • Es treibt den Chor an«

Arkadi^ imd fdine Sohi^tzgötter fingen , da-

xnit ex ilen SdÜRipf des Spcadiwori^s »«Büo^

IcJier £bar^^ von ficb abwffebe« Auich lUr Stadt;

Syxäkas toll er dann gedenken \ind des fronu.

men, yielbelungeiieny Hieron« Arkadien^ Und

fomit Siziiiien^ i& £i|i Aakcr des Agefias^ The-

ben ift der andre* ' Beide fegne das 6cJiidL(ftl,

und Pofeidon^ des ßiege^s Ahn, gebe ihn» h^i^

Ire Tage, und dem Oichi^i: «uch'i^oirUfin mauoh
^

fchönea Lied« ^ 1 . .

Die Überfchrift ^i^^v ßdc lautetet nach den^i

alten Scholialten;^ in einigen £x;eniplar^n fo; An

Mgeüsik vQXi Stymfalos» einer Sudt in Arkadient

wo ^dcesbia T«ren^.ge|i/9]jifii Sw (oU. Yme^
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'

xtiuthlich gab, ungeachtet des 29. Vetfes, der

mibrerftandene Anfang 'des' lmteii*Ep6dtfs ALsti

ITerankflung, wiewohl ich nicht fowohl-^lei^

nen mag, was derfelbe*Scfarift&ellec zu V. 144

herichtet, dab die mütterlichen Yorfahren unfe-

res Siegers in Stymfalos wohnten, als Tielmelir^

dafs Agefias Luft gehabt, iich lieber nach diefer

unbedeutenden Stad£ nennen und yrom olympi*

fchen 'Herold «usrufen zu laiTen als nach'dem

berOhinten Syrakus, wo feine Familie feit langei^

2eit einhcimifcli war: m. f. Y* 8« DaCs er felbft

ebenfalls dort, als biofser Privatmann (denn

öfFentlich. wirkend fihde ich ihn cta nicht), fei«

Den' gewöhnlichen Wohnort gehabt, YFie der

Scholiaitbei Y. 15*$ und 167 za rerftehen gieb^^

in weniger wahrfcheinlich als die Annahme an*

derer Ausleger, daEs er zu Olympia bei dem

Profetenaltar des Zeus (m, f. 1, 101.} das Prie-

Heramt remaltete, eine ehrenvolle Würde, die

fich, wie wir eben gefehn, feit, alten Zehen bei

feiner Familie erhalten hatte: m. vergL Cicero

de divin. 1, 41 , und Paufanias 6, S# ^ff.

YVelche Schickfale diefes ^Haus nicht nur in das

benachbarte LaQedämon, wo wir die lamiden
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SECHSTE OLYilPlSC-HE Od£. ^5

bei Paufibiias 5, ij 8; ^37 finden, fondern bi$-

'ttAch' Sizilien Terfcblugen, iA unbeLannt,« und

trägt mm Ye7pßändmS$ de|> Ode niciits weiter

bei*
F

Xrfieber möchte man wilTen, wann Agefias

diefen Maulthierileg erlangte* Allein hierüber

^ebt die Ode felbß nicht weiter Auskunft, als

da(s man Hieron hier noch herrfchen £eht, der

yon Olymp. 7f , x bis Olympias 78, 1 (480 —
4GÖ vor Chriftus) regierte. Unter diefen drei««

;i^ehn Jahren hätte man alfo zu wählen, und wirk«

lieh beltimnit Corfini Faß, 2 S. 6a f,, willkühr^

Jich genug, Olymp. 77, 1. Wenn der SchoUaft

anmerkt, das Rennen mit einem Gefpann von

swei Maulthieren habe in der ggfien oder gSften

Olympias aufgehört, fo will er dfintit nur die

Grj^nze andeuten, jenfeit welcher die Dichtung

diefes Hymnus auf keine Weife zu fetzen fei.

M. f. die JE^inleitung zu der erften and üAnften

Ode.

pic höhere Begeifierniig , ^ welche hier ath««

metf lälst hch weniger aus einem £reundfchaft«i

licheren Verhältnifs Pindars zu dem Sieger, oder

aus cine^* reichern Belohnung erklären (wenig-«

h

I
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Siens s^i^t vo» beiden Cfdicht k^fi^ $ffv

alt Tielapebr ras .do» ffCoUej^ Jmcrf^e dfss

fmmnea Jüichter» an dem lieiiigea. P/ie$ex de^

Zeus XU Olympia.

f

. f

I

«
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Auf gul^ner Säulenreih' Theben

Künfilicbgexnatierten Vor«

hof , will ick gleichfam ein wundernswürdig •

Fugen. Beginnendem MVnk ja f<^iaJ(c der Äff»*

fier

Fernentftialend AntUz» . ' « f

Ift denn wo ein olympifcher Sieger,

Frofenaltars Püeger dem Zeus im Fifanerland,

Und Mitgründer der rahmvollen Sjra-

koGl, welch Ehrengedicht flencht

Soloher, rem heimifchen Yolic neidlos ge-

In lieblichen Gelanges EinJdang? '
,

7. M. f. die Eiiileitmig. Fifa X^eht fiir Olympia«

>n4e 1 y iB ttttd fonfl.

IT. Agefia«* Verjähren foUen üch unter ^en Süf«

fem von Syrakus iMfitinftM luiircQs .m* L Uet tf.

.
*

«
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So wiiTc denn, er haW- i» ^ete: •

Solile den glücklichen Fub,
*

Softratcs* Söhn. Ein gefahrlos Wetk ift geehrt

Weder bei anderen Männern, noch in hohlen ly
4

. Sclüfleni abci: .viel üud
* _

Eingedenk, wenn des Schönen wUbrac^t Waxo*

Agefias, dir sieitiet'das Wort, das gerecht: yo^deia

Vom weiOagendeil Sohn^ Oikles' Adraft

Ausrüfte, dem Am£araoi, .
- . äd

' 12, 13. D. h«: So wiffe er, dafs auf ihn diefes

anwendbar fei. > Ein rpdlchwörtlicher Aiudrud^t 4or

fchon bei 5 , 9 beriihrt wurde.

14. Soltrates, Vater de$ Agefias. Uber den folgen-

den Satz vergleiche mau die Anmerkung zii 5 » 25 —
28* I>er grolse Haiife der Uiifeinen mag fchott da-

'

mals iiber öröTse dfer Oefahr tmd des Aufwandes b«i

den Spieleu gemurrt haben, mancher wackera Patrio-

ten nicht zu gedenkeh, .die viclWcht von den ganzen

Kampfwefen fo dachten, wie Ipäterhin Tilopömeu iiber

die Athletik ins befondere.

.r>r 19« sö. AdraHif Köiug ^on Argot» kern leinem

Eidam Polyiieikes wider deffen thronrUuberifchen

Brtide]£# Eteokles, Sohn des Ödipns, mit einem grofsen

,Heer ziCUülfe. .JVL.yei«l. .25. ; Amaaraos, de& Oikl^

Sohn, eiu edler Argiyer , diirch Seherknnft bcrUliBtf#

4
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79

Welchen die £rd' in den Abgrund fchlangj ihn

lelbft

Und feine tadellofen HoITe.

Da von dem Strale der fle-

hen Scheiterhaufen jetzo die Todten verzehr^

Redet' im Thebanerreich fo Talaos' Sohn 2$
Ick vcrmÜTe des Heerzugs Krone ^ deu Minn^

Beides geübt Zukunft zu erfpäh'n

TJnd Lansenfireit zxi kämpfen. Was

Auch den Syxakufex wohl ziemet, den Helden

des laeds*

Dimmer beAüTen des Streits^ noch je nnrerföhn«

licher Ar^ jo

Bin ich, mit heiligem Eidfchwur,

Ä in einem £rdbeben um. Auch Ageiias war

Held und Seher.

23. Adrait war von üebeu Fürüen in deu Krieg

wider Eteokles nach Theben begleitet worden: m. f.

bei 19 und 2 , 4$. Nach der Schlacht , die ai|f dei^

Codtlichen Zweikampf der Briider folgte, verbrannte

er die Todten nach den fiebeoa Abthetlung^en de» Hteai

auf ebenfoviel Scheiterliaiiien.

«5« Talaosj Adraßos' Vater«

,
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Jetzo dodh deflen ein AttchdoEer Zeug* ihnit

Und ejnfiinunen.witdy Ta&redendy die Mufe*

O Find8| auf denn^ und der Mäuler

Kraft ungeföumet gefclurrt J5

Itio niiry dafs ich dabin auf offener Bahn

Fulue den Wagen , und auch zum Scamm dea

Siegers

Hingelange : weil ja

Sie Vor anderen kundig zu leiten

Mich dieCen Weg ünd, da fie der Kränz' in

Olympia 40

Davontrugen* Lafst aufthun denn des Geiangs .

Tlioie^ dafs ich enteile mit iimenl

Fitana mufs ich an Euiotas^ Geltad'

Ileut 'uocli' bei guter Stunde fchauen^

Säe

4»

'* * 54. AtWls, Ageßas* Wagenführer zu Olympia. M.
•wgl, 4> 15. 7f 17*^

'

45. Vuiina, Tochter des Eurptas, der in Arkadien
.tnT^ya^/ Ein lake*lfcai^ Ort am tffer dlMI» Vhxtf^s

hatte von ihr den liameti, und Pindar hofft die KyHlfb
dort wandeln za lehn;



SECHSTE OLYM^I^CHE 0d£.' gl

Die, mit Pofeidhn , Kronos' Söhn\ in 45'

' lAebe vereinet, eih veil-

lockiges Kind, wie-^iAaii (^t, Euadne, gebar.
*

Hehlend im Bufen die Qual^ als kam der Moxi*

den ' '

Letzter, Tchickt die Jun^frai^

Ihrer Diener, nnd heilst das find ^
Dem Elatiden bringen, dem Helden^ zur Sorge^

' der^ • • ^
'

In Faitana^ dem Arkadierrolk^

Obherr£chend, ani Alfeos häufte«

Da nun erzogen, hat Diel' anmuth^ger Xiieb*

Apollons allererft gekoftet. s$

Aber -dem Aipytos nicht

Vermag £e je zu bergen des Göttlichen That;

>>

46. Vcillockig. Btmkel- oder fchWarslockig.

Virgil 10. Idylle, V. 39 > i> niit Völlens Überfetzimg

:

Et nigrae Tiolae innt et vaocinia nigra.'

Diiukel ja ünd die violeu, es ünd die. vaccinicii

dunkel.

51. Dem Aipytos, des Elatus Sohn, und Arjui»*

Eixkel, Könige you Arkadien, der in der Stadt Faii^ma

wohnte.
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I

Und nach Fyfeh^ geht ei'i unausCpiechUcheii Zorn

In der Seele verbergend lnit^W€ifen^ Bedacl^tj
'

Eilig» ob .dem ttnfäglicben.X^i4 ^
Zu foxfchea nach OirakelTpiriich. , f t

Aber fie^ den Gürtel nun ablegend, den purpur«

, nen, üint^; *
. .

*

Silberner Urne^ gebar den gqH^lichgelinneteii Sohn

In des GAbüfchfiS ünafchat^ang ;
'

Und es entlandte deir Goldlockig' ihr die 6%

Sanfte Eleutho hül&eich^ landt' -auch di^ Moa«

ren*

«

Da ging hervor von ihrem Schoofs* in

Süber Gebart Jarnos

Strocks an das Licht. Und Jlfiadive» MuererJEallt^

Lieis ih^ ann Boden» Jpdoch durch Göttf&rxath*

fchluis 70

68* PTth)ii» der alte Name von Belfi» am Bmaafii.'

63. Unter dem Vorwand, Waffer zu fchÖpfen» war

fie den FLuls Al£eoa entlani : in den Wald gegangen«

65. Der Goldlockige. Jbline Schönheit bei den

Aluu. Apoll heiftt gew6'linlioh fo. M» vergl. 7, 41-

66. Elenthosoder Eileithyiaj die Gebuncgöttin«

Moiren , Schickfalsg;üttinnen.
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Kährten auf ihn [o^tam

Zwei bUttäupge Orachen nipbt'fi||hi;:(p.
*

fem Bienenfeiwe, .Aber 4f5r. l^äfiig^ in EU
rück

Vom felsTollen Gebiet Pytlio's gekehrt,

Forfchete bei Allen im Pallalt

Nach dem geborenen Einde^ des Mädcliens Sohn:

Denn Foibos nannt* er feinen Vuter;*

.Un4 über Jäcrblich Maafs ein Seher,

Herrlich im Menfchengefchlecht;-"* '
'

WÄlf er, und nimmer vergehri werd' ihm das

• '"^^i^ Gefci!eclit: '

' "
'

Den fünftägigen^ fchwuren Iie« Und in

Ffadloren Binfen lag er und Dornengefträuch
*

TerfEeek^

Von goldgelber und hochpurpurner Veil* g{

74. m. f. 53.

as* h^ .vm goldgelb imd purpurn ito. uioArai

lenden Veilchen bethaiu. »^Viole, i<^v^ nanuteu Orjc-»
,
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•

Urnftfaluxigen thanend den zaxten

I«eib. Der tmfterbliclie Nam' auch kam hievoa

Hub* deb er Aets hinfort genannt Mrard,

Wie es die Mutter gebot.

Der Jugend Frucht^ der frohen im güldenen

Kran«. go

Knn gereift, Xiieg mitten er in Alfeos' Flut,

chen! und Aömer zwei Terfchiedene JBIujiien. Die

niedrig wuchernde wilde Mensviole fciefe die dunkle»

fi$?imnWf auch TOrzug&weife der auf Xuudickteni.

Stamm blühende Gartenveil hiefs von feinen mit grau-

lieber Wolle überzogenen Blättern helle Viole oder

I«evkojej Aiwitcio»^ — Diefer in eigenen Pflanzungen,

iriolaria, gcbMtete |9artenTeil blüliete nodt vor den

purpurblauen Fe^dviolent .aber daiirejider^ we^» piir-

]^rn und gelb ; der ^elbe , wovon eine Art im Spät«

fommer blühte (auch der Goldlak gehört dahin)» war

befonders geachtet, wenigftens bei den Ärzten.

h H. VoDi über Virgils zweite Idylle V. 47.

87* Der Käme lamos ( gleichlam der Yeihimkr'anz-

le) von Ion, Veilchen.

90. Atich bei Hefiod Theog. 17 heift Hebe» die

Göttin der Jugend, goldbektänzt» und Vtndar nahm

vielleicht daher das jBüd.
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er^ den Bogner auch^ der befciii];|ii(

Dalos, die gottgegrundetej,
^ ^ * .

fliehend anf feia .Haupt heraib, roIknIlireQder

Wücden ein Theil, ^
Kächtlicix im Ff^ien. Und. walirliaft fchoU ihm

entgegen der. I^ut •

^

Sei.ne8^ Erzeugers j und iieifchtß .

^

Solches: VVolan denn^ o Kind, her zu gafUi«

eher Flur wandle mir^ nachfolgend der Stimme

!

Und £o zu Kronoii^ hochgethürmtem . loo

.reifen g^langetcn fip, . ,
•

Wo ihm profetilchenKuhms zwiefaches Gefchenk

95. Den Bogner. ApoUon* Delcw« fcdwe nnd

Diaiiens Gebiirtsiiifel, verehrte ihn vor allen Göttern»

tmd glaubte feinet beftadem Sclmtses 'zn genießen.

M. vergl. 9, 30*
9

94« Da die eiferfitchtige Here der Iieto (Iiatona)

die ganze Erde vexfchlgi]» , lo da£» £e nicht hatte , wo
£e ihr Hanpt hinlegen .ttnd dem Zena feine Kinder,

Spellen imd Artemi« ». gebaren konnte , da hob Sofei-

don die Infel Belos aiis dem Meergruude empöre und gab

ihr diefe Zuflucht. Daher das Beiwort gottgcgninder«

98« L 1, lait
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Foibos verlieh, dafs er ftracks trnglofe Götter-

« Aimm' erkennen' möchte^

Und» käm* einft der beherxttt Herüdes, 105

Der Alkaiden cdeler Spröfsün^, dem Vater Zern

Das Tolkwiikinieliide Feft ordnend und der

JCampCIpiele geweihteite Satzung:

Bei des erhabenßen Gotts Altare dann
» •

Hiefs ein Orakel er ihn Aiftent 110

• • • ' '

Von ihm ift, hochberühmt durch Hellas^

Das lamidengefchlecht.

Segenbegleiret und ßets an Tugenden reich,

Gelieu lie glänzende Bahn. Sein Werk be-

wahret •

Jeden. Doch der Tadel ii;

Anderer neidifcher Tchwebet ob Allexiy

106. Alkaios hiefs AmEtryous Vater» von demj

nach Eimfen, ^rkiiles abdämmte.

107, 8. M. r, 1, 7. 2, 13,

109. M. if die Einleitung und 1 , 101.

116. Kicht nur Feinde der Sieger CelhR, fondem

auch ihrer Vaterßädte, Horten oft das Beifalljauchzen

'durch ihr GesiTch. 91. L Plutafch' apofhth« Iiacon«

ft. p. 230. ^. .* .
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r

Die je zaex& uxnjagend die zwölfte der Käm»

pferbab*
_

• «

ftien^ Lohn nehmen der ehrwürdigen Cha-

ris^ Ueblich eirgofleitchA Ruhms Glanz.

Aber wenn wahrlich rördem K;^llatiaV Berg, 120

Agefiasy die Matterahnen

Flehender Opfer gefehn

Dem Götterherold Hermas mit frommem Gemüili

Viele yielmals bringen ^ heiPges Ehrengefcheuk^

Der da waltet der KämpF und das Siegloos

lenkt,
^ , .125

ii7. M. f. 2, 57*
'

*

'

»20. Kyllene ( dorirch Kyllaiia> fo wie anderswo

Hellanen« Tlapolem» fiir Hellenen > Tlepc4e]n)» Arka^

dieiu höchfter Berg, an£ delTen Gipfel Hermes > der

l^azionalgott diefes Xiandes, der do¥^ ertogtta nnd ge**

boren war , einen beriihmteu Tempel imd darin eine

BildCänle ton 7itronenholz hatte. Die Fandlie de)r

Arkadierin Phana> TOn der Agpefias fein Gefchlecht

herleitete, hatte dort manches Opfer ^^facht , wel-

.ches der Gdtt littn dem froBunen tteld^n dttrch olym*

pilcJie Siege vergilt.

145- Hermes (Merkur) , der Cr&nder der Athle-

tik, lind der X^yra, war natürlich iint^r den Götteru,
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I«iebencl iu minnexblüliende Land

Axk&dienß o Sohn SoArates\

Samnit. den) dQjaLa6i.ud^n Yatex daim lenkt alles

zum Segen er dir. —
Tönenden Schleifftein fahl^ ich an meiney

<^unge, mU hold-

wallendem Hjauchy der Ton hinnen i}ö

Hebend den willigen führe. Meine Ahnin

Iß die fciiünblumige Stymfalin Metopa>

die man als Vorfteher der Spiele ehrte. M. vergl. 5

,

7. £r lenkte auch die L,oo£g ; m. 1. unter andern Arx«

Aofanes' Frieden 966. , .

3,»Q, I>Gm donAezpQLden Vat^r« Des Hermes» dexa

igd» Metope » Tochter des arkadischen Huisgottos

JLadou» gebar dem ATopiis»' einem Fhifs bei Theben»

die Njrmle Thebe« von der die 6udt> der Sage nach»

den Kamen ei'i)ielr. Metope })icTs nach ihr ein See

oder Flufs in Arkadien. Stym&lin , St^^alide j. d« h«

Arkadierin:^ Stjmfalos war eine, uralte Stadt jenes IJan*

des an einem gleichnamigen See» deflen Baubvogel

Herkules erlegte y unweit des Kyllene. 60 lind aifo

Agefias und.Fin^Ar.Liuiclsleute, luid dieXer fpiunt defto

williger de4 Oefang noch -weiter.

»
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Der Tofliunfiaispfteii TJieba Mutter»

Welche loicl^ liebUcher Flut

Tränket 9 zu Aecliten den Spe^ruxnfchwingexa

die viel- 155

farbigen Lieder. So treib nu% Aineas^ die

Mitgeßüirten, Hera^

Die partkenifciie 9 eril xu erheben;

Und dann erkennt» ob wahrlich den fchmähen«
*

den alten Sprubh

T i^.^en^Sß^eriirofchwuigerii. Den Helden^ den

TeRtegemf dem Agefia««

136. Ain€as> Lehrer de« SUngerchors. Findar be«

diente fich diefes Virtvcfen» weil er» nach dem Scho*

lia^en» Deiner fchwacheuStimme wegen» dies Geschäft

nicht» wie fonß die lyrilclien und draxnatifchen jQich«

ter> felbft übernehmen kennte»

ISJ, 2)ie Mitgeiäbrten* Den Sängerchor» von

Githar und Flöten begleitet.^ M. yergl. 7, 15 » 16.

158. Auf dem Berge Tarthenion inArkadien.W^rd

Here (Jiino) verehrt,

i4o. Eber ans 3öotia» j>Böotifcher £bery<« fchalt

man Pi|mine luid Kohe* weil der grolle Haufe der

Bootier 9 befonders bei ihren ^i(erliic|itigen IfTaehbarn»
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Du bift mir ein wackerer Bote,

Liebliciigelocketer Mufen Stabf eift fa«

fser Kelch errchmettemder -Gefänge.

• *

HeilT' auch gedenken Syrakufa's

Und des ortygifchen Ei- 14^
*

landsy wo gerecht das Scepter des Hieron.herrCcht^

Welcher mit heiligem Sinn Demeters Tempeln
« • % m t ^

•

-I II" ,
III 1

den Athenern« dafür galt. "Vitel fcl^e Aii^hahmeii

ünd bgt,auut. , ......
142. Pindar vergleicht Aineas mit einem fpartani*

-Tchen Stabe. Die Lakedämoiiier n'amlich p/legten, nach

der wahrfcheinlichHen Erzählung » hei ihren Botfchaf«

tett -fieh iehwarzer Stäbe zu bedienen » die fie mit wei-

Isen Riemen fo umwanden, daft fowohl der Riem als

der Stab felblt Banm darbot > die Befehi«; rihgshenim

aiifzufchreiben. War dies gefchelui^ fo lül'te man den

Eiern ab , nnd fandte dnreh einen Herold den Stäl^«

«md durch ^nen andern den Riem. Fiel auch eins

von beiden in Feindeshand » To entitand doch kein

•Sohadl?» indem nur beide zttlammen einen Sinn gaben.

145. Die Infel Ortygia ]ag im Meerbiifen von Sy-

^aktiSy imd bildete den grolsen Hafen dieferHauptRadt.

147* Hieron war Hierofant (OberprieÄer) der Ce-

•ir'ea (Demeter > tind Proferpina in Syrakus.
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I^atit» der purpurfüb^gen^

XJnd^ weirsroülge Tochter ^ aacli dein Fefb

£rholitj und Zeus des Ätnabelierrfclienden Maclü:*

Es kennt 150

Gelang ihn und derLeiVEinklang. Nickt trAminr^

Anfchreitend die Zeit ihm den Segen*

Und mit des Freandesjgemütli« Holdfeligkeit .

Hör^ er, iige£as , dein Feftliedy

Welches nun heim dir von hei* ly^

xnathlicher MauV Stymfalos^ zu kehren fich eilt^
• • •

148. Piirpurfüfse der Ceres charakterifiren die

Schlmheit ebenfo wie Anrordns BoTenfinger* -

x49» JDa Ceres (erzUlilt der Scholiiiit) ihre von

Vintön entfithrte Tocht^ ^ndtidh ifviederfand»- fuhr £ie

mit ihr auf einem mit Schimmeln beXpannten Wogeii

zitm Oltmp hhtatif. Weifse Tferde waren die am.aipi»

Hen l^eliebten und ge'ehrteh*

150. M. f. bei 4, 7. • ' ' *. *
•

155. »9Heim aus det »eimath,«* ^»ranHatis sfi

Haiis," Spriichwörter , iibUch> wenn man zu einem

^e^enfta]ide> von dein m^m attsgegangen, wieder zu«

ritckkam. So kehrt hier Findar von Axkadien, den!

mütterlichen Stammreiche des Siegers, zu delTen zwei*

tem Vaterlande Sizilien zurück , und belchliefftt fein
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Jener Mutter des heerdenreichen Arkaderlands.

Es find gut, in Xturmdurclibraufeter Nacht

Aus dem gefchwinden ScliifFe gefcnkt.

Zwei Anker. Liebevoll verleih' 160

Diefem Stanun, gleicliwie dem andern, herrli-

chen Ruhm das Gefcliick!

Walter des Meers, und du gieb glückliche Falirt,

unerreicht

Allen Befchwerden, der Amfi-

trita Gemal, die die Goldfpindel übet.

Und mir melire des Gefangs luftreiclie Blüthe ! 165-

I^ied. jVr. 1. die Einleitung und V. 1 27 > wegen des

Spriichworts aber 7,4«

157. Arkadien war die griechifche Schweiz.

Ackerbau und vornelimlich Viehzucht nährten feine

einfachen, kunftliebenden und tapfern Einwohner.

160. "Wie dort zwei Anker , vom Vorder - und

Hintertheil des Schiffs gefenkt, fo hier zwei Vaterlan*

de, Arkadien und Sizilien, von denen Agefias gleiche

Zimeigung erwarten darf^ Ein Sprüchwort.

162. Neptun, Ageßas* Stammvater. M. f. die Ein-

leitiuig.
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•

SIEBENTE OLYMPISCHE ÖDE.

• A

An Dlagoras von Rhodos
, Faultkämpfer.

.

X'ixidar drückt durcli ein fchön^s Gleichnifs die

Freude aus, womit er Diagoras beüngen will.

Glück des Ruhms 2 der aber bald Den, bald Je^

aen trifff. Übergang von der Perfon des Siegera

xtt leinen gleich edlen Yorfahren, die Yon Her«
*

ff

kules nnd alfo von Zeus abAammen, befondei^

zu Tlepolemos* Wunderbare Yerkettang guter

nnd böfer Schickiale: Tlepolem mordete jähzor-

nig in Tiryns feinen Bruder, und begab üch des-

halb« BVBteWL Otakel zufolge, mit einer argivi«

fchen Kolonie nach Rhodus , wie in einen Ver«

taamn^^eofc^ Dies aft die infel, atif welche
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. Zeu$f da Pallas aus Geioem Haupte «Mfprungen

war» Gold regnete. Der Sonnengott befahl da

feinen Söhnen in Rhodus, der Güttin zuerlt zu

opfern j damit Tie und ihr Vater Zeus ihnen

hold wären. Die Männer brachten auch Opfer^

aber feuerlofe^ die nachher yon andern anderer

Tölker yerdt\nkelt wurden. Dennoch fegnete

Zeus Rhodus» und Pallas verlieh feinen Einwoh«

'

nern die herrlichfie Kunftfertigkeit. Schöpfungs»

gefchichte der berühmten Infel: Als bei der Thei-

lung der Eide unter die Götter Helios . vergieflen

war, tauchte Rhodas aus dem Meergrund^ auf^

und ward von dem* QqUß zu feiner JJireogabe

erwählt* Er wohnte- nun da» und die Nyn^e
•

Rhodos gebar ihm Aeben Sohne » die famt ibrec^

Nachkommen das Land bela(sen* Hier nun f^d

auch Tlepolem unveihofftes Gl^ck, uad ward

fach feinem Tode als I^eros di^ck Opfor und

Feitfpiele geehrt » üi,weU^hpii Diagoras» Sohn

des Damagetus» zweimal fiegte» fo wie er auch

anderswo manchen Dank davon trug* Gebet a»

Zeus für den edlen fiieger und ßui fei^neu

Dichter»
• . •*

Diele Ode bdlngf.ejnen der l(f};^hmA^AM
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vou beiden Seiten bis zum. Z^U9 liia^uf • J^eitej«,

budjern den logai: fclhft die Sag^ für einen .3plii^

des Hevmes gab. 'Sein UrgroGnratei? Dftitiag^tus^

Kdnig.von IßlytfMSp A§it ältisft^n Su4c auf Rhof

das» tuiüe da« Ornkel za Del£ befragt, mit wel«

diec Jungfrau er £ck vermählen (oll^^ und dio

Antwort war: mit der Töciiter d^s edeiHeu

Griechen« Er warb liierjiuf um die dritte Tocji«

ter des Axiftomene^y und der MeiTenicrlield fülir<«

te fie ihm Celbfi nach Rhodus. Eine folehe Yer««

bindumg exhöhete <ieck.^den Glan« diefes HauJhSf

und bereciidgte au psoCsen £rwar.tungejk YqX'*

nehxnlich unfer Diagpra^^ auch Diagoca^ de?:

Zweite genannt, erfüllte fie. Zwar ixu Felde

Icheint er, wiewohl s^u einer kriegerifchen Zeit^

nisgend fich. herrorgethaa au habe]\; %bt3f in d^
Athletik kam keinex von tpixMi Zsitgsnipireil

ihm gleich, ^icht nur in feiner Yaterinfel^

londern in allen berühmten Fefiörtern von Grie-

chenland, trug er die erlten Freife davon, und

da d^s Alter ihm den Kampf verbot, verherr-

liebt« $K wenigfte^s durch ijeine Gegenwart dio.

SjmLs. Vmukat felbft di^f^ 0^9 XlAU ß'm^
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goras^ v^rnehmfte FeAfiege auf , allein wotikar«

gety als man wüufcben möchte y da er gewib

oft Augenzeuge derfelben war^ and SpütMe noch.

viel meht davon fchweigen. Aua jener letsteren
*

Liebensperiode aber erzählen Terfchiedene Sojuift-

Aeller, unter denen Cicero Fluurch und Paa«

fanias find, folgende anziehende Begebenheit.

Diagoras begleitete einil zwei feiner Söhne nach

Ol) mpia 9 wo lie dem Ruhm ihres Valexs nach*»

eifern wollten. In der That fiegten beidtf, und

entzückt eilten lie nun zu dem entzaciiLten Va«

ter> fchlangen ihre Kränze nm feine Stirn » und

trugen ihn auf ihren Schultern durch die zahl-

lofe Menge der Zufchauer nach dem Theater.

Alles jauchzte, warf Blumen auf fie, pries fie

und ihren Vater glftcklieh. Ein Spartaner aber

rief; ,,8tirb» Diagoras: denn in den Olymp

wirft du doch nicht Aeigen/'

) Ich erzähle diefen Vorfall nach Cicero am Ende

des i. Bnehs der Tufkulanifchen Gefprächö imd nach

Paufonias im 6. Buch feiner Äeifebefchreibung durch

Griechenland. Er war ganz d&sti geei^et. Tön Mo-

raUften und beredten« oder' doch Berediaiiikeit^ a£[e]|.*
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fdißtj^btsikß JÜmpicK waren «isob Di^gom*

«BlikdL Mukl^ uod P.«i&rrhotluo&^ liexusu einige

•jj
II

. ^ . » t . 1

.*tir«nden» Schriftfleileni aiisgefchmückt su werden;

' und £o feheu wir wirklich "bei Pliitarch, delTexi Gedächt-

•nils freilich'auch des'2tittftuen«molK veiMetM^ das er

./i^t'^^ia^a/TelU^.jSr^e^sK j^ul^ab^u CcJUconc». wir.Xel^cp,

Xf^; ic*^ *c^-^j(J?J.i^^f^J=^ i;p.felV)^icUis nipht mir; Diagoras*

Söbnp Regent rojtdtfrn aufh.^feiue ^ochter» nn^ Sohn;-

röhue, vtuyiii ^vyuTpi^Hi. Gcllius aber (Atti.

VcÄe lJachte'3» ^»53 miisverÄand Termuthlich diefen

Schrifti^elier (der nicbt voxi Diagoras* wirkliche To*

<ae (^<Ait> tbUftent -AtCt »inen Mi^eii 9V>d» «al» der

ijaue /ciiou dawftlf ii^L.fiiccp.«??' angeführten Stelle

nttnc (für non) euim in coelnm afcenTiiriis es gefunden»

ujod. unvermerkt 9 oder rhetoxiHrend , da& Wort zur

That amgebildets ktirz^ Gellius Taft Biagoras wirk-

lich an ienem gliickUcheii Tage 9 iii den Armen 'feiner

Söhne, vor Fmxde ft^rbeft, AiA^'iälilrjtieJ^

matiker 3 Söhne, twd iiierin bplljir|^ *ihn lbw<^ PM*

lanias, als eiiier von deffen Abfchreibern , .Findars al-

f^'l^holiaft, *däi: ^Mer einen Zierrathr 'VöA'tem SA
»igen hinzuzufügen fcheint , • wenn-er auch Diagofas

Mbit ah Oi^A^nli Tage den Siegskranfe erli&igm ISftK

Man ma£» •nSimlich bei dem Scholiaften Xo lefea : ^ K«/

w## fth H ' fitenfißH mutis h ^HM^^'f^rkmu

I. G
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1H1

«affigen; und -welcher Geift diefe ganee'taüle

bcfacke, zeigt am beßna jene »eiJwvürdige G«.

fchiclue, dife unter andern. PautaniM i« S- BmIi

lUnex KttTebelbhreiibaiii: I
an£b^|iaUc^ k^. . OE^-

.kanntlkk war es in Olympia: den Frauen v«:-

boten» «u gewüTen Zeiten, befonders an ^eh

reftfpielen, über den Alfeos m Icondmen , unll

Zeus' heiligem Haine fich tu ^e». Die Uber-

mtenn folUe von eineiig /elfen heiabjgeftüjc^t

wei^«n. Nut Eine achtete ,V«*ot und Strafe

»4«ht «Ue iUteße der swei Töchter de» Diago»

fai, Ariftopateirar Ihr Gqnfal war tödt, und^
jinge Eukles, ihr Sohn, der Miittertorge gank

?r»T<i (die drei l^mm Ifsrctte find ilberAüIsIg» wi

IbbeinW illir,:kefoÄiiew :FQl6e w^geii, verdächtig),

^ .3-|iy<tT^«r ^ flwifP(ä**Ar.[4öff ,
A«WwJ,

alsvo».«ner.aiiAwiBai>d.w«preiat, unter den Text

ge3W0<fen^>. Was deii Zuruf des Sj?airtaner8 betriß,

mei5 Bayle Im Artikel Diagoras, Npte.C, .Qhne Vr-

fkoh an dtmTelbea ani X. bei Ole;i ^ -

uiLjui^ca by Google
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allein übe^iafifen. Auch .« ^iej, mit Eifer Up
Athletil,.^ und Ariftopateira^ faC,te die fctönÄ«»

Hofinnog^en von ihm. Endlidi kam die Zeif.

Amt, olympifchen Spiele,,wo der Jftngling' ;«i^^e|i

Brobeiamgf ,in Olympia, beiWm foHte'. JC^
konnte ,fich die

. beheizte .Mutter nicht sm&ok..

.galten: .^ie ^nu£ste mitJüa ,u demJFeßp; fie

pufote iive$ Sphnea Sieg fe^n.
. AU e^ Eecht-

'»•^
• 6i"s"fie mit Eukks/»!

Schiffe, kam nach Olympia, «ad führte feZl^l

4e»\ .^Pff » ,^le Schranken. Dat

.^"K bega«^«^ di«,i^«^e.,i^,ai^,iJMren. Sphtt:^^

.fbcht..wraciei^; .« fifgjj»,. un^^i^t^^pjit^ira, auf.

fet üc^ Freude, fpwflg, ;ihn «u.umarmejj,

Äb«r die SchruAen
«?fl^df^; Kamp^pi^u^^

• • • # «
• t

) Pindan Scholuft enählt fogar, ile iel un^«
kleidet zu den Kampfrichtern gegangen , um den

,

Spielen safehn am dfirfen, und da man fie an das

Verbot erinnert, habe iie geantwortet, fie fei nicht
ein Weib wie andre Weiber, und die Statuen ihre«

Vaten und ihier Brüder gezeigt, worauf die Richter
ihre Bitte gewälirt und — daa Verbot aii%ehobea
liilttffii.
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"

verr^eüi ihr Gefclileclit. Man ergiifi ße , und

fahrte fie vor' die * Kampfrichter , in Älf pewil-

feii AnsficlU iÜres Todes.' ' Albei ifuiT ^db'

em ^äie^^rnahi'e

Übisrtönte den andern; die Anklage verwandelie

fich in GlückwünrchungGUy und Arißopateira

tvard begnadigt. Doch achte rnan däs Gefet^,

ifais' künrtig''ä!e -"LeUref der A^eVen 'nMl 1>%i

äeA Spielci irrcWneti feilten. ' '
^

" Soviel von i)iagOTa8 unil feinem täpfeiii llaii»

ft**'^Ich bemerke nur noch, dafs man zu öly-m-

^i<i feine u'nd feiner Sühne und Eiikel Stätiibn

Ifah; und daifs-'d« Rliot^ieV diefe' Öde "Piadars,

auf «in^ tafei 'iiii^'|'61dnen'Bu'cTiira1)-eii''^ef<^hil6.

ben, in den berAhmten Tempel iliitr Schutzsöt»

ün Pallas zu. Lindua weiheten.

*
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•«et ' I'

Wie wenn eine Schal' ein Mann fafst in die

gefegnete Hand,

Innen raufcliend von des Weinfiocks Tliau, und

fie ' "1
.

• I

Zutrinkend fchenkt l

Dem jungen Eidam, lie von Haus nach

HauCe zu bringen den Eltern, die goldene Kro-

!
.^^ ' ne des Reich- • 5

tbums und die Freude des Mals, hoch Anver-

wandte ^
Ehrend, und ihn in der Freunde Verfammlung

Selig preiien macht ob dem einigen Ehbund:

So ich, den Nektartrank, die Gabe der Mu-

fen , den dank-

frohen Männern, fufse Frucht des Geifles, hold 10

Darbringend heut%

\

9. Den daiikfrohen Mannern. Dsx einzige Dia-

goras ift gemeint. Man vgl. 2, 75.
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Olympia*« und Pythons Siegenu

Glücklicb 4^r Mann, den ein guter Ruhm bei

den Menfchen umfängt!

Aber nun Diefen^ nun Den, blickt an die leben*.

Arömende Wonne mit lieblichem Cithar- 15

fchall und allanllingender Flötenumtönung.
t • • » » • y

Alfo nun kam ich mit beiden zulamt dem

Diagoras.her,

Dia nieedielia i
'

. i** . .

QxOb&mif Afrodiieitt'Toefater y ^

Vnd dea ilioa'Gauin^ dich» o Rhodos» zum

; Ruhm " o". i t *i2o

<

15. Die Wonne des BtiHiiis und des SiegiUedeSf

vpn,€ithar«^iu4 Flötezirpiel begleitet. ^ j

17. Dies Kommen nach Bhodm fcheint nur bild«

lieh zn verllehn« Man vgl. 4f ^3« 6» 84 ^
20. I)ie'Kymfe Rhodos war, nach der gewöhn*

lichHen Meinung 9 eine Tochter dei Pofeidon iVt^

tiinj Q^t 4es J2i^€aziQs imd der Afrodite (Venus).

Aefios (Helios), der Sonnengott» liebte lie, tind fie

gebar ihm'fieben Söhne, von denen aber nur die zwei

ältefien, Ochimos und Kerkafos, die au dem Morde
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Dem gewaltigen Mann, Atv am Alf&io«

Sich die SohMe beleriulv •

EhreBlohn dar fiieg^<iiii'Fatiftkaiii]^^<^ '^'«^'J^r
'

Wie an Kaftaliens Quell; ^ /*l..'i>il c^'J

Und Paxnaget^ dem Vater» des Reeäcs^jLMb-

Die» der weitchörigen A£a Schnabel nah» in

drei-

A&dfger Infel wohnen mit; Argeierfpieren«

«

ihres welTen Bruders Trages keinen Theü gehabt».

inr^Befitz der irSlterUcfaeii:faiel btieiben; 'dse-^andenl

liingegen nachden Infein X<esbos und JLq$, ndchÄgy^tmm

tmd Kariem » ^oh^ffnRftrentfm. - üf• ^1. 165 >^ id9»

'

fta. Am Alietof« &h (Mympia. IVL'f. 1 » i8»

"

&4* I^^r Quell Kallalia , der am FamaCs entfprang»

Iveseiclmet Delfi iiiniä.4Be p^hifehen 6fiele» in denen

I>iagoras ebenfalls gefiegt hatte.
' u , . .

' s§. Der weitpiiMgen:/in .der ml« und breii

€höre getanzt und feAe pleiert werden» .Vielieicitt.

lUMiiumpts <der grolfen 'Der gegen Rhodm gekehxfe

ficimabel Afiena i^<dlft land%>iffae .iron Karieii» Peraa.

Die 3 Haujptjßädce von Ahodus waren Xondus f XalyXuSf

«9* L den Inhah und bei sg»
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-

Des Herakles . . .
' _

Qiedneii Erzeuger der Väter Stamm, und di^

^ft' Tlepolemiw ^ des Herkules So^ , todtete nacl^

Siadar in euMm Streit* nach Andern sufalUg, dei^

X,ikyiaqios«. Sohn des atftlvüchenvKönigs Elektryon^.

Vstete deif "AUuDWtee» vq& eiafor-fikklrm Midett. AI»

er zi^ t)el£ inigte«, wie er den 'Mox^ verfölmea loUe^
0

To h^fr-Um^ QnlcMl ntoirHMiMiis filih.TeirlMaiileiu

£r Ichilffre ^hin mit einer Kolonie von Argivmit -bau«

tr^die-bei Vj1l6 genamiten 5 HaAiptÄädte, und 5:og nach

undtiiaciulri^dlicli« die^ganae infdL.unter ieine Q^ogetA

herrfchaft. Eiuft einer, von den vielen Freiem de«L

Helena yticrrahtan «r". auch mv'OMia» laud Ward liier

von Sirpedon^i^rfchlagen. I{^e Ikhodier aber braoliSsaal

Mnd Afoher hadU ihrer inM smftok,? oindJMmeii
jähFlick üeinen Todestag ditrch %ami^^\^ ^^i^x^3kmaSi

h9n,^VA>ri«'den Sieger «in Kranz^Yon Blattern de^

Weüspappel lohnte. M. f. bei i lo. . -

u

^ 1 • Mach tvollen* Tlepolcms Kaohhoaunen erhieU

uiLjUi^Cü by Google
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Sterbliche GeifL^t onircli^isbece Täufcliung^

Immerdar j und Eeiner ift nocli|. Idix es aus-

Wasj wie jeuo> ]b;am^ Ziel^ Heilfai&ftes er«

• .langet der Menlch*^

Alfo fiel Alkmena's BallardlBruder ja^ •

I>ahingefirecks . ' .
*

Von rauhem Ölbaunflab^'Uii.TirjEib*

Mauren, liLyn^liios; iMnunenid aus'MideAto/Mufl«

\ »
' '*t«tgeaaacli, . 140

£init dem erzünieten Stifter diefes Eilands«

In der Gemütber Empörangen irren ^ .
' ' •

Weife felb/t* Kun fn||t* er de$ Gottes Oraiel.

ten £cli im BelUx^ivöniAhodnt. B)Bift:ule»''#a^^eus*

Sohn« ._.>*^ i '
' , i \ » . ^

Aigs der Doloper - in Thälalieni zeugte HerkuleA de^

I

59- Tivym, einer Stadt ikArgÖtii/^

45* Des GoHbt-Oritite^. Dai dtifiX^e dei Ai^ollotf^

Digitized by Google



106 • ' P I K O^A'R • ^

Und es gebot ihm der -Goldgelockt^ aus duE>

• • tiger Grott!^' •

*

EiiL> Seh i flFejplieey « • .

Vom Liemtieriifer ra8Sjn«(tl

fenden mm Meeres* Eiland » wo die Stidt^ und
ff

Einfi der GötMr «xlubeiiei König mit Gold«

rdineeflock^li benetzt, • .
*

'

Als ihm dorch Hafiuftos* Knnft, des . 5»

Schwingers 'der thmnenlÄa^».-' i *

Aus vAterlioher Seheiiel heryoriArhsnai«

a mit KriegsjaucbzenL enifpxang, daCs mit Macht

' r . > umXcholl der Ltaiit,

Ünd der Hixumid ihr und- .Mutter End^ erfchra«

. . 44. Der Ifioldgelockie« .:AI*X^i 65*' *

46. Die Stade Xierna lag am Meerbufen von i^rgesw

Bier ifr.aus Hexkuli^«* eefoiiicbt^ h^tofiiar»

48«. Zeus foUceaut dj.e JuIeLBhodm Gold gereg.

net oder gelchnei't habtoa» sur Zeit» da Um. dort

iaiHos (Vulkan) mit der Axt .vejitband, und AthA*

naia (Pallas) gebesrai ward. Bin alxerthuaUches BiU

Aes OlückSf welchcyi man öltgr. fodet^
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I

Es befaJil auch da der lichtumßralende Sohn

Hypen- 55

on5 den Kindern, wanii die Stund' erfchienen fei^

Wohl eingedenk, •

Zuerlt der Göttin aufzurichten ' '

Einen umfchauten Altar, und heiligen Opferge-

' ' ' brauchs '
' '

^
Vater Kronion und fein fpeerfchleudernd Kind

zu 60

Letzen. Die That und die Wonnen herbei fülirt

Weifen Rathfclilags Ehre dem Menfchenge-

fchlechte«

Doch umwölkt auch Sterbliche unmerklich

Vergeflenheit oft,
»

Und des Werkes rechte Bahn entzeucht Re uns

55. Hyperion hiels der Vater des Sonnengottes

Helios.

56. Die GebiirtsÄimde der Pallas. Übrigens f. m,

bei 20.

58- Zuerß. Damit ihnen Pallas vor andern gun-

Äig -wäre , als den erften Bekennern ihrer Gottheit.

60. Zeiis lind Pallas > imd beider Verehriuxg> fin-
•

.

det man oft Terbimden.
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4.U» HwL ui\a Sin». , . , . . , .^j.. „; 6s

$0 gingen, liebten Fl^inm^nfamens

Mangelnd^ &(S Hn^ . t!,94 ,fi«, V,^?,K^^J^^^
Athenen geweiht

Obcm * im Haine der, S^ffi«-* Po«h fßlurt herauf

Gelbes Gewölk • und in reichlichen Strömen

ß^gliet ßpld; abei:_ vf.rl^ihep der KünAe 7a

-•»^ .CT« Ip Fallas* Tempel:^ aiif, der Burg «u liadoc^

lUnd reit den 'älteßen^^ZjeUfu, ^in Altar» auf dem man.

ohne Feuer blofs Trankopfer ( Libaaionen ) und Frncli»

ffi 4arbra9hte.^ • £^e Sage,/cheint ihn den H^liaden

(Sühucii des Uelios) ziigefchriebeu zu haben. So brach«

ten denn die Athener ziievä, der Göttin Tbieropfer»

iiad wurden dariuu von ihr mehr als lelbXt die JEVhp*

jlliir Ii—fliilllnrt'

/

70. Die Rhodier waren in allen WiffenTchaften.

und Ki'iuß^n» befonders aber aU BUdiiauer Mal4r
,1.* . .

' ' . *•

und Seefahrer» berühmt* Man denke nur an Kleobul^

einen der fieben Weifen Griechenlands , an den Maler
Ii

Frotoj^^nes^ und. an Chares» deXTen Hauptwerk» der

Sofinenkolofs in Rhodus, unter die iiet>en Wunder
•

der Welt gezählt wurde«,

uiyu.^uü Ly Google
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- S&xtlichftkn Gipfeiror allen ddr^Flejbeiid«&

Händen 9 dea Zeus

SJaiiäugig.JKixid*

Und der Werke ^ gleich lebendig

WfM^stadpm i bmbten fie riifiinTollj

fcn, heryf^,

Alter liuf.deriilKleAfoben aber

Kündet^. Ja^be nocli^^ala ' -

Die Erde theille -Zet^^r mit dem Götterge*

i ^ V iL

, • I «« r « •

Ol) .der UJtfaerilVt .iich( efi:bQl>c«^.£ch^)9L}v?!^

ii(Ubd>arlicliy 80

l^j Z5- Pindar lobt die J^achkommen der Helia-

den und die fpätem Ahodier als genievolle KiinKler»

und alslolcbe, die fich keiner unnatürlichen IVIittel,

z. B. der Zauberei, bei ihren Arbeiten1)e%ent^h; Die«

fen letzteren Vorwnrr macbte man den eben&lU knni^

reichen Teichinen,' der ThalafTa (des Meers) Sühnen,
'

* A '.
%.

die Neptun in Bhodtu erzogen liattcn, '
^

land.

79« Jfede Gottheit hatte bekanntlich ein l^ebliBgi-

Ly Google



110 , ' P I N I) A R 8 . ,

Und entfernt wai Hallos; Niemand' auch er-

wäUte Gein Iioos; < •

i^ein; fie lieffim Lahdes 'imtbeilhaftig ftbinr>- i «

Den lieil''gen Gott;

9a naihnt' er an^ und neue IheiluHg*. ' '-^"dS

Ordnete Zeus; doch er Uefs ihn niöfatr- im er-

« grauenden Meer' * «A

Schauet' er jetzt, wie»er *fagt% eitt 'liWd«, «dis

Unten Tom Grunde» den Sterblichen rieler«

nährend, iuid" holdfelig den Thiere .Gefchledl*

• » f • tern« • ^

Vi

. ^Und toLlmb nun. I4i<4^efi§ ini^Gojddiadeine

fogleich 90

aa. Diß Infel Bhodm ifi^ von inittelmäfsiger Gro-

Jbe, hat aber den inichtbarflen Boden und eine nn-

cemein milde luid heitere Luit. M. f. die Geografie

Griecheulauds vou Mitfeh imd Köpke S. 260.

90. Lachefis. Diejenif^e von den. drei Schvfe-

Hern» die die Scbickralsfaden fpimit« d. h. aller Diu-

ge liOos uud BeXÜJuiuiwg ordnet«
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Ihre Hand ausftreck^n^
.weigernd niobcdea^g^

liieii Göttereid, , f

l^eiB, Cmt des Kkteos^ fioibliMluOi Asliwörend^

Steige 'som; BknAieJelMit^ee empor, dann Ue|-

1 ' be des Land

Färder fein.Ehrejagerchfnkji Und ^yrohi-zfim yj^l*
*

auch Qj-

Qingen y .in 'Wahrheit gewandelt, die hohen

Wort': es blftht* aas- feuchten Umfirömungen

a«f 4ie

Inrei. Und alfo belals fie der Vater yerfen*

WeMoehr^diovAeben der Spröfsling' er mit Rho«

- - " ^ 3os gez^ugty

Weifen Geiftes , wie keine die Vorzeit noch

Von den Männern gefehu«
••I •

••• * . I » ff »« t t t

,91. Ben unverletzbaren Eid beim Styx« ^

.99«v 'Heliesf dite Sotinwigott« 4n au£ eiaen.'mN

fen, mit, vier FmiMXaffM ..bi^jpaMt« 4m ttisiaiel

dnehföhrt.

101« IKL £ bei ae.
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Und den lalyfos auch,
"

Den akeften, famt Linrfosr dic> einzaln :terdheilt

Durch das Eiland, fict^*i» VwwÄieatB dxeifadL

*- ' • 'inerlot>rt

4

£& einj)8pg . iPXt .
f e{$ 3U<?feg«U auch

Tlapolem , der Herwg Tirynthicr, iio

Gleichwie ein Gotu
• • • •

Der feiften Opfertlüere Tefizug,

Einjft, und der Kämpfe Gericht, dels Blumen

Diagoras zwrer

Kränze-»• #'f '»^ ICF-

d*W ., . . JA . w . < • ...... '

104. Ihrer Einer* Ke^^os : deun Ochimos

terlicfs keine Söhne. M. f. bei 20.

107.
*
]>reilac£. ^Tach aien^Jrei HauptHädten, JÄ.

f. bei a6. ' ^ r*^

i«e, '^» t bei dg; • Wit.illärjrftfihitfr. Der Wgnri-

telteii iCotome / 4t* ei* <nalil4MRvafa <£ühxte , )<her Tlteä

anßatt des Ganzen gefetzt: m. f. 39» *' ^' **"

iiÄ, 9« M. bei ftg« - ''^'»
*

^^^^
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Xr^aaizeten, da in des I&lumos Ruhmgefilileii

Holdes Gefahick und zxk Nemea viermal

Sieg auf Sieg ihni gab» und ia auilclxer Fele-

. Aadu

«

Auek in Ai^goe kennt das Erz ihn» nnd des

Arkadierreichs

feft^ vnd Theba's» und die Kampf(auungen ihn

>i4. Mt-fbeifty 56.

xiS- Kemeaf «in Städtchen ia Ai^golis^ bei dm
ifith ein img^euerer Lowe anftiät> den Hevkiilcs er«

iegte^ nnd flum Andenken diefer That ein gevi^fles

Todtenfeit £ii feierlichen zweijährigen Spielen^ dem

Zern SU Ehren % 'umbildete.

Ii6« Inatt.F. InAthen. Wahrlcheinlich an den

greisen Tanathenäen« die alle fünf Jahr geMeit wrtf-

aen.

Z17. Ein erzener Schild und ein Myrtenkranz

lobnten die 6ieger In den 9pie!efi der'Rere (Hereia) su

Argos. Was die arkadifofaen Kämpfe betrifft» lo ilL

^rmtillilicli das MI Lykaia, zn lfciirett des lykjffiftflben

<LtvA^ gemeint. Der Gott hatte diefen Beinamen Vom

Berge L.ykaios in Arkadien > auf dem ein berübm^r

Altar aeAlben ßand. HL t anchjbeig »
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Boiotia's

;

Aigin.' auch und Fellana weifs fedis ifi4

Sieg\ und in Megara redet 4iicht andere Rede

die Stein-

fäule.

119, Zu Theben, imd.fa/t in allen grösseren Städ-

ten Griechenlands wurden Feile ztun Andenken des

Herkules (Herakleia, oder lolaia) gefeiert. Übrigem

ffaren in Böotien noch berühmt die Erotia, zu Ehren

des Eros» in Thefpia, Trofonia oder Baüleia^ zu Eh-

ren des Zeus Baüleus (König); der.au X.eljadaia «iuen

berühmten Tempil hatte , worin man voi dem Herab^

fteigen^ in Trofonios* Höhle opfert», die Elemheriap

dem Zeus Eleiuherios ( Befreier ) zuerft in Plataa nacl^

Belegung des Mardonitis gefeiert^ endlich die Amfi«.

raia, zu Ehren des berühmten Argiver - Helden up^L

Sehers AmEaraus, in Oropus. M. f. bei 6, so,

w4 wegen des Zeus jE;^ei\therios 1^ , „ .

120. Auf der Intel Agina feierte man beTondeni

^O'Aiakeia, ein S'eft zn- Ehren des alten Königs Äa-

kus. Zu Peliene , einer Stadt in Achaja , wurden die

alieoxemen gefeiert, wovon in det Einleitung snr

dritten diefer Oden gehandelt ift, luifl die ^erxnaia, zu

^reu des H^pnes , wo der Siegslphn ein Mantel war«

JiytSSit letztereif e|:irfrälmt ^ifidar auch zu Ende d«r

neunten Ode. ^ , . ; .

lax. In den 3piele||^ der Stadt Megaxa bei Athen
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* Wolauf denn^ o Vater Zeus, der waltet

Ob Atabyiios* Rücken^ des Fefilied»

Dichtung ehx% find diefen olyxnpifclieii 8i^*

Welcliem die Fauft Sieg bracht^ in den Spie-

len ^ und Zierde des Ruhms

Verleih* dem Mann

Bei den Sfirgexn nnd bei Fremden:

Weil er gerade^ der Hoffart unbe&eundete^ Bahn

Wallt» gedenkend» was edeler Ahniierrn trug« 130

lole G elfter ilin an-

mahnen. Nicht verdunkle jemals

Kallianax und dei^ E*
^

ritiden Bmd^Iamen, und ehxebekzjUu

grub man die [N^amen der Sieger in eine Marmor-

123. Atabyrios« Eines hohen £ergs ati£ Hhoduf»

wo Zeus einen berühmten Tempel hatte. Ähnliche

Wünfche findet man gewöhnlich in Piodars Oden» b<»

fonders gegen die SchliUTe. IVI. f. 1 « 5» 6.

13$. Kallianax und Erafteides oder Sratides wa«

reu benUunte Yoriahreiv <Us SiagoiM.

H a
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zete Feft' habe das Volkl Es erweli'n in Einer

, Zeit 135

Anders ja und anders oft die HimnMAslilFc^.

15^. Siefsfefte, wie des Diagoras.

1^

* » >
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An den Jüsglixig AUumedon aus Agmai

J^nrof gii den olyxnpifchen Hain, Alkimedonf

Siegerzug liold aufzunehmen* Rubin der Sieger,

und Seltenheit dieCsi Glüekes , das dem. AUup

jnedon und feinem Bruder zu Tiieil g^woi;r

den« Alkimedon hat feine Yaterinfei yerjierr-

licbu Lob der Jnfel Agina. wegen trefflicher

Gerecbtigkeitapfleg^ unter fo vielen Fremden,

die des Headeb wegen daJunkoaunen. Die Do«

rier regieren dcvt feit Äakns, der einft mit Apol«

Ion nnd Fofeidon Troja'e Mauern erbaute* G^*
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fchidite diefes Bau's^ und ApoUons FroFezeihung

von den Schickfalen Troja"« und der Nachkom-

men Aes Ä^kus. Lob auch des MeilefiaSy def«

fen dreilEgfter fieggekxöncer Schüler Alkimedon

iEL Der Kampf diefes letztem näher befchrie*

ben* Preude feines GroEsvaters über den fech-

fien FeAfieg Xeiuea Haul4:s. Findar verkündigt

ihn auch Alkimedons Stammvätern in der Un-

terwelt* Wünsche für diefes Haus und für ihr

Vaterland*

Von dem fchönen und tapfem Jünglinge

. ' dem diefe Ode gewidmet i[t, würden, wir viel-

leicht ohne Pindar niclits willen* Der Stamm^

zu dem er gehörte^ die Blepüaden^ und feine

Familie fcheinen wenig bekannt gewefeli zu

fein ; und die fechs Siege iü den Spielen^ derea

die Ode erwähnt ^ die des Alkimedon und fei-

neai Biiuders TimoAhenes ausgenommen, waren

^ wohl nicht an den vier vornehmfien Ferturtern

erlangt. Ob Ifiou und Kallimachus am Schlufs,

jener det Tater , diefer der Oheim, der Brüder

,war» wie einige alte Erklärer meinten, iß un-

gewiCi, aber wahrfcheinUch : wäil die Nichtei^

Wfthnüng der nächßen Verwandten^ vornehnci-
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wftra: mt L die Einleitang zur erfien Od««

Aach hätte £ch Pindar um weitläufüge;:e Ver-

wandte fchwerUch die Mülie gegeben ^ ins Tpd«

tenreich hinabzulteigen. . Der Name von Alki«

medons GroCsvater^ der den Sieg noch erlebte^

ift unbekannt»

*

»
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l^'l^atter An der goldenumkxtoseten Spielt

Olympia^

• H«xrin der Wahrheit^ wo dec profetiCchen Mäiu

ner

Chor^ die Flamin^ ausdeutend der Opfer, mit

Scheu ausforCcht

Des erdonnernden Zeus Sinn, 5

Ob er gedenket der Wünfche Sterblicher,

1« Der goldeniimkranseten : der XchÖniunkränz«

ton» wie öfters Afrodite und alles Schone golden

heüst* M. r* 3 » 21*

5* Herrin der Wahrheit. Herrin, BeHtzerin,

Walterin der Wahrheit, wo die Wahrheit ans Xiicht

konuntj wo in den. KampITpielen Muth und Feigheit

fich nnterfcheiden* Wegen der Profeten £ nu 1 , loi.
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£>exi«n nach lierrlicliem Lohne da$ Hm iai Bu«

fen -^firebty

Und nach arbeitfioher Rait ^

(Freudig mck zjxm Ziele gelanget das Flehn

Der Redlichen), to

Empfah^ denn, Fifa^a lieblicher Hain am Alfeios,

Diefes Loblied, £unt dem umkränseten Feftaug,

hold!

Unvergänglich ift Defs Ruhm, .

Welchem befchieden ward dein glanayoUer

Lohn

;

Andern nur andere Güter verleiht ein Gott, udd

viel 15

Wege hat Glackfeligkeit.

TimoJBhenes, eueh hat die Sohicklalshand er«

wählt

6* Olympirche Kan&pBer tvi^tieii votlier sehn Me«

lAate hindurch Ühitngett» die yom I«eichteren zvm

Schwereren fortgingen.
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Eurex.0ebamgottlieit^ Zeus» welches ia Nemea

dich

Ehrt', und am kionifchen Berg' Alkimedon

Hob zum olympifchen Sieger. fio

8ch6ii war er umxScbM^n^ und es fchmähte fein

Werk die Ge&alt uichiy

Xls ttf ein Knabe, lein La4d, laugru«

dxige, dich 9 o Ägin', im Siege rief.

18. Oeburtflgottheiten gab es mehrere nnd er«*

fchiedne nach den verfchiednen Völkerfchaften. Es

waren kehie andere , al« die Tomehmiten Gottheiten

des Volks und die Stamingötter und Tergütterten Ahu-

herm der Familien, in deren Schutz befonders die

Geburten banden. M. Tgl. 18, i35« Zeus, Vater

des Äakiis, war der vornehmÄe Volks- und Geburts-
»

^ott der Ägineten. Übrigesbs f. man bei 7 , xiS»

19. M. £» 1 , ifti.

ft?. Die Infel Ägina, swifchen Athen und Epi«

daiurus w Xaronifcheu Meerbufen, hatte nur ohnge«

fähr fnn&ehn dexitfche Meilen im Umkreifeamd einen

omfruchtbaren Boden; allein Genie und Fleifs ^ibrer

JSinwohner erhoben üe .zu einem der anfehnlichXlen

See- und Handelsftaaien von Griechenland. In der'

Schlacht bei Salamis trugen die dreiüig ÄginecenTchÜfe
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Wo die licilTolle^ des gafilichea Zens

GefeUiiij Thenns, £lur* empfUit 125

Über Menfchenweife : denn yielfacHes^ vieL

nrnfcliwankendes^

Gerechte« Sinns zu Bebten , nicht über das

Maals^ ift

Schwer; doch hat dies wogemunfangene Eiland

einA

JJer Unflerblichen Rathfcbluls ^0
Fremden aas allerlei Volk dahingeßcllt.

den erüen Preis zur See davon. Im Frieden 20^

ortheilhafte Iisige der Infel , ihr Knnftfieifs , befon-

ders die Erzfäbriken» und ihr mufterhaftes Seerecht^

»lle handelnde I^azioucn in ihre Häfen.
#

ft4« Zeii5> als Sehutzgott der Fremden > Xenios,

Hospitalis^ ward überall in. Griechenland eUri^ ver«

«hrt» TomehmlichinHandelslIaateny wieÄ^a«

%$. Themis» die Göttin der Gerechtigkeit , throne

neben Zens Xenios, befonders in Ägina. M. 1. die vor«

hergebenden Anmerkungen»

«6. Vielfaches > viehunfchwankeudes« Das Recht«

M. r. bei a3*

uiyü.^uu Ly Google



Ifl4 P X N D A R 8

Eine dämonifdie Säule ( die neu wEgckt, die Z«it

Möge raftlos Gleiches thun!).

Welcher Aets gewaltet das doziTche Volk 35

Seit AiakoBp

8«. Dänioiiirch , g&tlich, grofiii «eine fichre

9chtuzwebr«

35- Das dorifche Volk.. D. h. Argiver, weil

lieh einft Borier unter Temenbt » einem Sohn des Her-

kules » in Argos feftgeletzt hatten« Da Äakiu' Sühne

Veleus xvßA Telamon » als Mc^rder ihres nn'ächten Bru-

ders Fokosy jener nach Fthia in Thellalien» dieXer

nach der Infel Salamis., geflohn waren» To fahen fich

beim Tode des Äakiu die Ägineten ohne Konig. Diefe

ILage bemuzte der Argiver Triakon» luid bemächtigte

fich mit einer Kolonie feiner Iiandsleute der Ober«

Jierrrchaft.

36 ff. Homer im t. Bücii der Iliade Vers 399

erzählt von einer Empönmg der Here , des Pofeidon

und des Apollon wider Zeus. Diefe ward an den bei-

den Oettern dadurch beftmfir , da(s fie dem Konig Ton

Trojay LAomedon» die Mauern feiner Stadt erbauen

nnCiten. Durch Fiigtmg des 6chickfals wählten flo

einen Sterblichen» Aakus» sum Oehillfen» weil eine

hloU von Götterhänden erbaute Stadt unzerHörbar ge«

• wefen wäre.
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Den Lato'*s So^n vordem und der mächfge Po»

feidan^

Mauxenknns su fügen bemüht um die Burg

Trojans,

2iun GehOlfea lieirbeirief»

Weil die Verhäugnifle fchufen^ daEs die Stadt

In der erregeten Kriege verwüAuiigsvollein

Streit

Wilden Dampf ansathmete«

Drei bläuliciie Drachen, da jetst auCßieg die

Mau'r,

Schlüpften empor au dem Thurm ; doch zitternd

eutitürzeten zwei ^

Wieder im Hah» und reshanehten dort 4cn

Geift;

'Einer errprang fre nnr adfchend. 4$

Und| bedenkend das Zeichen, begann Co Foibos

Apollon:

j^fergamos wird, wo von deiner Hand

Sich erhebet das Werk, q Held, erßürmt

47* Mifames, jiMe Bim Troja, die bei den

Dichtem für die Sudt f^^ft |;(BQWMat i(u ^\^9^^Hit'
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(Al£o mahnt diefe Erfdieinung^ gelkndt

Von Kronos^ Soho^ dem Donn'rer Zeus); 50

Ohne dein Haus nicht: xmt den erften dex

Söh-

ne hebt es an^

Und mit den vierten.** Sprach*s tmyerhohlen^

und Xanthos'

.

Ufer fucht der Gott^ Amazoniens robreich Land

Und den Iflros ereilend» 55

*

51. Mit den erften der sShne. Mit Fel«iu tinA

.Telamon, die suerft dem Herkules Troja serüören hal-

fen, da Iiaomedon ihm feiue Ichnelleii Roflei deu ver-

fprochenen Lohn filr die Beireiung feiner Tochter He-

iione von dem Meeruugebeuer^ yerw^igexc hatte, JIL

f. bei 35»

$3* Der vierte Nachkomme des Äakus war Pyr-

rhus oder Neoptolemtis , Achills Sohn, der unter Aga-

memnon !froja zerftörte. Am trojanifchen Fluis Xai»-

thos hatte Ax^oll Aols lind Wagen zuriickgelallen. £r

eilt jetzt dahin ^ und Fährt nach Szythieu ins Land der

wohlberictnen Amazonen« und von da zu deu Hyper-

1>oreem äm "Flnh IRer, wo er Terdot wurde« ' Mt

heiZp fla^ 45$ auch 15» ^^4» - * «
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Aber zum wogenden Ifthmoa lenkt die Fahtt

Eilig der Dreizackfcliwingery da wieder iier im

• Gold,

wagen Aiakos geführt,

I

Und Korinthos^ Höli^y su dem heirlidien

Fefi^

znahl fortgelockt« 60

£^iclit gleiche Luft wird unter den Men-

fchen erfanden:

Dram wenn ieli Meilefias' Ruhm in der Kna«

benxeit

Mit dem Hymnus erfchwinge, *

Werfe mich nimmer mit rauhem Stein der Hafs 1

«

59. Zw den iUhmifclien Spielen > die auf der

Xiudenge (Illfamus) bei Korinth, dem Meei^^ott zvl £1&-

Ten, jedes Mai nach Verlauf von zwei Jahren > ge«

Mevt wurden. Der Siegsiohn war ein Efenkrans»

M. f. 13 > 4^«

6t. Mcilefias; der Alipt oder Athletenlehrer^ ' der

iWIlEimedon mrenidiret hatte.

64., Piiidar begegnet dem Vorwinrf , als fchweiü»

#rUeialieli yon feinem Oegenftande ab, da er den

JSiIeilefiaft lobe« DieXer ift kein gewöhnlicher AUpts
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Dena ich rerkflnde^ dafii Nemaa UaR, gleich

Gaby und drauf di^.Ailaanerrclilaclit /

Der Fankratiaften. Auch fabt ein Kundiger

Laichter die L^-, pAd iss £»lik JÜufidhx .unge-

übtem Gematlx;

JNichtiger ilt ja der Unerfahrne. &eu«

Dies ddun i^get wohl Dieler 70

Befler

er tnig felbft^ Torden ak Jüagüiig^ ivie i^kimtdon

und ^i^noHkenes > imd ab lUajiu Siege davon.

67. Die Übungen des Pankration beg;ri£5en die

des Bingens und raiiükämpfens zugleich in üch. Ein

Kimdiger,-d« h» ei^ mit.Geift begabter , em genicyoU

1er {VLenXcb. M. v^l. &> 99» 9f ^i* Ais eiixen iot*

eben bezeichnet hier Pindar den Alkimedon, der zwar
•

das Betaii Xeiner fieldMiHguiy .yon irg^d Sj^em car-

lernen miifste , aber die Haiiptfache , Talent 1 zu deü^i

,Übttngen hinzubracbte. .So «weBden, nach des.J>ich>

ters Abücht» die Vorzüge XowQhi des «Xiehsejrs.als 'diM

Schulen sichtig gegen einander abgewogen*

20. Dr^rn. Weil er JGalber ejqft^ajtkjiinBijfee» iniß

^eger Hermes, des ikUrt^^l .1
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Beil«r aenn Andere, welch ICuliftüben den Käm-
pfer emporrchwiiigt,

Dals er aus heiligen Spiels Wettftreit

Des. erfehnteften Ruhmes Lolxn erlange >

Da aur Ehr* ihm ja Alkimedon iut

JDer Siege dreilEgften errang,

r • » .
T

Jar, dexf gottbüglückt ujad.2um. Weike nidu!

baar

Des Münaeirnntha,

Vier Knaben iüedeniiigtend,lgehjUBge Heimlehr
Von lieh, abgewaudt uod die IbbinttUiche Red'

•im Volk

Ob dem beiinlicben Abzug,

75' M. I, die Einleitung.
;

76. OottbeglSckt. Mit Qenie, cdnem Gefchegk
der Gottheit o^e« der Natur, begabt. ' 3H..TgL.9, «5,
94 & .

78. Oehä%e. Buhmlofe, ,wnn er -w«» beBegt
wprden.

9o. BeOene Terüeffen auf Nebenwegen den Ort
der Spiele.

• r
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Auch dem Eineiiger des Vater» eiiigob^u^lu

Alterbefiegeode Kraft: «s vergifst des Todes ein

ManUf dem hold £ch alles fügu

Auf denn! kundthun mub ich^ Gedächtnifs

ztt ftif* .

ten überall,

Den Blephaden drunten die Blüthe des Sieges.

Sfihon der [echüe Krauz ja umfchattet ihr Haupt

anitzt

Dgv uxnlaubenden KampffpieP;

Und «s ftelangt zn den Todten auch» nach';^8ttt%

Alles VoUbraohten ^ Theil, es yerbugt Vtt*

wandter glor» 90

xeiche Wonnen nicht der Staub»
t

31. M. f. die Einleitung. Alkimedons Grof&vater

war vennuthlich bei dem &e$fi in Olympia gegeilwir«

dg gewelüen» und die Freiide hatte ihn verjüngt.

• dS. DelTBlefpfisden dtimten. Den verftorbenen

Vor&hren des Alkimedon. M. 1. die Einleitung. Ahn^

lieh 14, 2^ St ./ • .

^

88* Umtaubendift ein allgeiheines Beiwm» In-

dem nach und nach die Sieger in allen Kampffpie»

Un nur mit Krllnzen belohnt wiurden,
^
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Von Hermss^ Efieugter, A^elui, hört e»

denn

I£on^ und dem Kallimachos £igt er den gläosen*

den Schmuck^

Den zu Olympia ihrem Stamm yerlieh

Kronios* (rntes zu Gutem

Gebe der Gott, und wehr^ ab grimmiger Seu-

chen Verwtlflung,
'

Fleh* ich. Es ordne nicht andern Rath

In dem fchönen Gefchicke Nemelis;

Nein 9 in quallofem Yerhängnib erhöh^

Sie Celbft und ihre Bürger' Zeus I loo

9a« Hermes*.* Merknrs> des Gotterboten. Ange*

IIa , Kunde , Fama ; eüie pindarifche Gottheit.

M. r. die Einlcitting. '

'

95* Kronios. Kxonos' Sohn, Zeus.

98« Kemels I die GSttin, die altem Übermaa&e

wehrt t imd Glück durch Unglück au^eichtj däip>»

ffe nicht durch UJuTalle die Freuden des Alkiaedon.

IT 1 .

la
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«

N£UNT£ OLYMPISCHE ODE.

An Efarmoftos Ton den Opundem in Lfokris»

Kinger«

*

Das Lied des Arcliilochus^ das jedem Sieger

zu Olympia gefungisn wird, genügte nur da:

Aimf befitigt Pindar 4®n ^farmpftos, der dort wie

in Delii KrKhze erwarb , und feine Vaterfiadc

Opus in Lokris, die durch weife Gereciitigkeits-

pflege cbenruwohl als durch Xämpferruhin glänzt«

Gute und wejie Wunwx werden durch Götter«

fchicknng geboren ^ wie einft Herkules ^ der fo-

gar Göttern widerJftand. Der fromme Dichter

Digitized by Google
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crCchrickt YOr dicfmi-Gedaiiken^ und ruft üch

logleick zum Lobe der Stade Opus zurück^ bei

der einfi Drakalion und Fyrrlia das erite Haus

bauten* Von ihrer Tochter ^otogeneki und

Zeus fUnnite urfprdnglich Opns» der berflhmte

Ahnherr der Ojpüntier^ deflen f'reiind Menoi^

tiosy Vater des Patroklos^ war. Rückkehr zu

Cfarmoltos und feinem Freunde und Landsmann

laftmpraraachos^ die an EMiem- Tag« > jener zu

Olympia 9 diefer. auf . dem Ifthmos li^ei K^^nntfa^

fiegten. Anderd^iege des Efarmioftos« . . Lob def

Genies» Vcrfchiedeuhdit ^tmenfcJilieher iBefise«

bungen« Schlufifi * - , .
• r

«
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XDes Arcliilochos laatumtöneiid lied» in Olym*

D^ieifadi fohallend »»d^n fchönen Sieger/« gnfigte

1. Der berühmte lyrifche und ratirifche Dichter

Archilochos j Ätfr tuns Jahr 680 wr Chxiftns Harb, batte

^ l^blied Herkules » dea Stüter der olympilchen.

Spiele (m. £ 2, 30» gedichtet, Oas YermiithUch Ta

anfingt

' (Tenella) O Kallinike> chair*, anax Herakleesa

' (Tenella)

(Tenella) Autoi te kai lolaoi^ axchmeta düoS

(TendU)

O fchoner Sieger, "HeU dir, Fiirft Ee.

raklees»

Dir und dem lolaotf deinem Waffen«

freiind!

l>er erfte Vers wurde dreimal , Termuthlich in zwei
V

Sirofen und dem Epodos, wederholt, und Tenella

rollte das begleitende Citharfpiel andeuten» wie Thret-

taaelo bei Ariaofiuies im Flntos. SU. veigL anch .dei;
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Bei dem kronibUtt Iffiigel^ der Anfilbrai des

Feftzugsy

Welcbea jüngft mit den Freondan SCmnoAM

• dahiniQgs
'

Abex üun von d«r MuTen fernhinzielender Arm-

bruH ' f

Txiil den rothumblitzenden Zeus, lamt jenem

*
• . gefeierten • . .* /

Bhrengipfel tqu Alii^ Geift, mit dielen Ge«

* l ; i fchoflen,

Den einft der Lyderkönig Felops empfangen^ det^

Braut . '
.

*

Schönfie 6abe^ Hippodameia^sl

fen Acharner. Diefes lied ward vor den Siegern «u

Olympia hergefungen » wenn fie Tom Kampfplatz nach

dem fchöuen Gymnaliiim zogen«

S. M. f. 1» lai«
.

,

6« Triff d. r. Zeus. JH. !• i, lo.

7. Der Ebrengipfel von Alis (£Ii9) iR Olympia,

der hochfte Schmnck dielet Landes feiner heiligen

Spiele wegen. M. £• i , y, und in IkUcJÜicht des £11«

dei 1, iSi 14«

r
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•1/ Den ge£ü||akeii.iiolden Pfeil aticli fende gen

*. « * * • Pytho ! Nicht 10

Wird.sar' Erde 'da» -Liied dit ja ^ireorfinksB, .

Wann dem Si^r..ijn Ringfpiel aas der lieirli«

/ «4. oben Opus

Ptt die Saiten erfchütterß , üngcnd ihr und dem.

. .
- • ' »aha: Lob.. .

triieliiis wallet in Opus famt der rettenden Toch«

• * * ter^

I>er mlmivollen Ennomia ; und Thaten erblühn

.
'

, ihr 15

An Kaitalia^ ihr au des Alfeios Gewäflern,

xo. M. L 2, 4^, 57. ££arjzioIlos hatte aucii in

den pythifchen Spielen g^eliegt.

la. Opus war die Hauptftadt der von ihr benann-

ten Lokrier ^ die zwirdieu üüotien Fokis imd Thef«

lallen am malifchen IVteerbuTen -wohnten.

14. Ein gewöliuliclies Lob griechirdier Staaten.

M. vergl. Bf ai ff. i?» 6 ff.

15. P.r.£imomia: einer yon den drei Hören» Zern'

und der Themis Töchtern, die Jedem das Seine zntheilt.

In den kleinen freiftaaten derLokrier mochte üe wohl

regieren.

16. M. £ 7| 84« ij 18*
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Yoi^ yf9MMn erli^bt . 2iua Ibmmel die Ziex, det

LtokrervoULs fchunbäumige Mutter.

So will ich denn die theure Stadt' mic ent^

flanimendem Gefang erleuchten.

Dem gewaltigen RoiP und ' 20

Dahinfliegendem Schiffe yoreilend^
1 • • •

Send* ich die Botfchaft rings umher^

Wenn rchickfaleikorener Hand ich gebaut
«

Holdfergen Garten der Grazien: denn fie finds.

Die alle Freuden uns verleiben.

. . Der gut^ 2$

Und weile Mani}^ durch Götterrchickung *

Sihd ße. Wie dem Tiidente fonft entgegen

hätt' Herakles'

17« D. z. d. U. Die bekränzten Sieger in 4en

fpieleu.

• 27 ft9.. l^eleut» Fofeidons (Neptuns) Sobn

und Künig; von Vylos, haue £ch. geweigert , den Her«

knles vom. Morde eines gewiHien Trachiniers s^ii ent«

fündigen. Per Held überzog ihn daher.mit Xjcieg^ unA

Folcidoa ßand leiuem, SgUu€^ bei«

uiyu.^uu Ly Google
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Ftuft die Keule zu fchwingen lieh emuiKigt,

Als» fein liAxrend bei Pylos, ilin bedräugte Po«

feidan^

Und mit gOldenem Bogen ihn bedränget^ ApoU

Ion» 30

Kämpfend? Mdas* Sub auch blieb nicht ruhig,

womit er»

Was da Werblich» fahret hinab die klüftige

Strafse

Abgefchiedner.
«

Hinweg wirf folche Reden, o Mund»

mir!

30. Herakles kam einft in den delfifchen Tempel»

um das Orakel zu befrageu. Die Priefteriii fagte»

Apoll fei nicht gegenwärtig , wnd weiflage nicht. Da

•sgriff Jener im Zo^ den dreifülsigen Stuhl CTripus)

der Friefteriu; um Antwort von dem Gotte zu er-

zwingen. Den Bogen Htiirt überall ApoUon ,m. LS,

33 bei Homer einen lilberuea.

31. Als Herkules» auf EuryAlieas* Befebl (jolL

5f 45 )> den Hollenhiind heraufholen wollte« wider«

fetzte üch ihm Aidas (Pinto). Einen Zanberftab in

der Hand» fuhrt anderswo nicht Diefer» fcmdern Heib

mes ( Merkur) I die Todteu ins Schattenreich hinab*



üTEUNTE iyt.Knfik9Qn% Ode.

dige Kunft»

Und Kuhmreden über das Maafs Xtiimat* .

Za der Rafenden Thun allein* Drum nidit

mir gezwitrcliert al-

fo i Uü/terblicher Götter Krieg? und Schlachten

Alle laCsj und verleih' der Stadt nair ^rotoge«'

neia^a

38 Die Gefchielite des Bmkalion und der Pyr«

rha Iii: aus hundert Erzählungeu bekaunt« Pindar -

"deicht darin von dem OewcrfinHchen ab, dafs er .

Wo nieht zu den erften Menfchen überliaupt»

doch zu den erlteu gebildeteren > jnacht> indem er iie«

nach überHandener Überfchwemmimg; ' das erHe

Haus bauen lälst. Auch dals fie nun Ojpiis bewohnt«

fcheint nur ^ne Volksfage diefer Stadt gewefen sa

Dein • die der Dichter su ihrer imd feines Helden Ver«

hprrlichimg beniuzie. Da er übrigens Opus die Stadt

der Protogeneia, Tochter des Deuk^ion» und die

Opnntier [Nachkommen einer Enkelin des Titanen la«

pctos nennt» To wirä aian wohl auneffimen niUfen^ dafii

Protogeneia die Gemaliii des frühem Opus> Königs vo»

Elis , war , und nach defTen Tode lieh«U ihren Eltern

lind ihrem berühmten Enkel nach Opus surückb^h»

uiyu.^uu Ly Google
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Nun die Zunge, wo durch des fchnellerblitzen-

den Zeus Rath

Mit Deukaliön Pyrrha vona! Panitfos - • hcsab««

fiieg, , . 40

' Und der Häufer erfica. erbaut' , ehlog ein rer-

, . wandtes

Stcinvolk dann üch eifch^ifFend, das von Steinen

benannt ward«
*» »

Erwecke du ihnen Jielltönand Lied , und preib

mir zwar

Alten Wein, doch Blathe dihr jungen

Gelänge! Penn die Sage fpricht^dals bedecket

^ . ward die fchwarze Erde 45

f

X>Rfs die Opiintier ihre St^dt t mit Hölzer BedeutTain-

keit» die Stadt der Trotogeneia <der Erilgebor'nen)

nannten > war Ucht griechifch » und vielleicht hatten

nucli-iie pueril die verwandte Id.ea vonDeukalion als

dem erXten jMenfcheii : denn Der miilste der Vater der

£rftgebf>r*nen 9 Protogeneia, fein, ^los« Sie war«

£en Steine hinter üch « ans denen Männer und Weiber

..wurden» Das von Steinen-benannt ward. Pindar lei«

tet nit Andern das griechlTche Wort lauoh Volk » rm
Xaasj Stei^n^ ab.

Digitized by Google
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Von Am Waflers Gewalt; dooh;

l^es Zeu3 WeisiieU Jxat. den Fluteufclxwall plötz-

lich

Wiedergeebbt* Des Paars Gefohleolit

Sind die Ahneu, die ehernbefchildeten^ euch.

Uralten Töchtern lapetoV einft encftapa^nt fo
'

Und dem gewaltigftea der Söhne des £ro«

jk09f heimifche BeJjLeriiiche): all&ets* 1 -
'

—*—^ I

I
I P I I»

II I I liW—
9

49. Bie EhembefchildeteiL. Ein allgemeines Bei-

wort der Krieger» das beleaders cheraktenfttfiBii

bei den Lokriern üt, die, wie Thiikydides erzählt,

nach Art der älteren Griechen > felbft im Frieden » im-

mer bewaihiet gingen. Nur der geringe Umiaug ihres

X<ande9 imd die Terfiiickehing deCTelben in kleine Staa-

ten hinderte fie, eine bedeutende AoUe zu fpielen. M»

vergl., 10, 20.

50r Uralten Töchtern ^<ipetos'. Der Fvotefeneia»

einer Tochter Deukalions und der P3rrrha> die beide

im zweiten Gliede ve^d la^etos abilammten. Des Opus

nnd d^ Protogeneie Tochter war vermuthiich JE>ie}e-

nige, die von Zeuä den zweiten Opus, angeblichen

fitammyater der opuntiCchen Lokrier» gebar. III. £ auch

bei g^iLß nnd des Ausdrucks wegen 2, 75« _

9 Digitized by Google
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Der olyxnpifche F&hrer raubt^ einfl aus dem

Epeieriand

Opus' Tochter, und ÄiU der Liebe pflog er

Auf znaixiaUrchen Berghöh% btingt da« M&dohim

dem Lokrot ff

Dann^ dab nicht ihn daa Alter, Tod herführend,

hinwegraff*

Ohn' ein Folgegefohlecht« Den gröbten Samen

erlangt* er

So ehloi und Ibhauend den Baftard, freuet der

Held £ch.

5$. Def olympirche Führer. Zeus. £peier ül der

Ikomerirche Käme der Einwohner yon £lit| wo der ai*

lere Opus regierte.

55. Maiualds, Berg und Stadt in Arkadien. ILo-

kros , Fitrft der I«okrier, die von ihm» der Sage nach»

genannt wurden» gilt gewöhnlich für einen Uren-

kel dei Henkalioit; allein dies ftimmt nicht am der

gegenwärtigen Stelle» wo er älter als eine Enkelin

deflelben, feine Oemalin, erfeheint, und ich folge

-daher Findars altem griechifchen Erklärer » nach wel-

chem Lokros entweder felbft ein Sohn des Zeiis war,

oder doch yon einem folcheni dem AmfiktTon^ ab-

ftammte.
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Und gleichnamig dem Mutterahn benannt* er

den Spröfsling,

Erhaben an Männerfchönheit dereinJft und Tha-

ten; auch Stadt 6b

Gab und Volk er ihm lu regieren*

Und es kamen ihm Fremdlinge von Argos

und Theben und

Ans Arkadien ander' und von Fifa.

Doch des Aktor Erzeugten ehret' er und Ägi-

^
' na's

Hoch vor allen^ Menoitios, defs Sohn^ den Atri«

.i4.1
, den £^

' J

59- Dem Miitterahn. Seinem mütterlichen Grols-

vater Opus. M. f. bei SS-

65. Menoirios, aus Theffalien, Sohn des Aktor

und der Nymfe ÄjJ^ina, war ein WaiFenbruder des Her-

iLules, den er an^ h auf dem Argonautenzuge begleitete.

JEr wohnte zulet/.t in der Stadt Opus. Sein Sohn war

Achills berühmter Freund, Patroklos. Den Atri-

den. Atreus* Söhnen , Agamemnon luid Menelaos , im

trojanifchen Kriege.
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Hiligefolget inTeutliras^Flur, allein mit AchiUeiu

Stauda als Hellas^ Tapfere Telefos an den Strand

-trieb »

Tn die Spiegel der Meerfchiff\ Ist erkannte der

•Weife,

,Wie boldenmütliig Fatxoklos' Sinn war, und der

Tiieiis Sohn

Mahnt^ ihn an, in drohendem Feldlclilacht. 70
t

Nicht ändern 'vom* Hellaaeirtrolk fich gefel-

,lend, Itets zu ftehn bei feinem

Xrnbe£egbaren Schlaclitfpeen t
-<

O wär^ i^h ein Liedereriinder doch, hinzu-

fahren im Wagen der Mufe wertli.

Und

«

66. Teuthras war tim die Zeit diefes Krieges König

TOn Mylien, dem lüdlichen Gränzlaiide Ton Troas.

Die Griechen waren hier gelandet, und bekriegten die

Einwohner; allein Telefos, ein S6hn des Bbt*knli*s und

der Gemaliu des Teuthras, trieb fie zurück • bis auf

Achilles und Fatroklos , den- jener ,
'den Feinden em-

'gegen, mit Heb fortrils*

74» Die Mufe, wie eine Siegerin, im IVennwageii

daher Jbhrend, i&, nach Heyne's Semerkimg^ ein lieb«
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Und ftändan mir Ktthnheit und niäclitige Kraft

Zur Seite! Tugend zu ehren und Gaftfreund.

Ichafit,

Hab' ich Lamp^machos gefchmücket mit ifih*

znifchen Kränzen,^ als an J&incun Tage

8id) der Kronen £e beid' erfreut. Noch au-

derer Wonnen zwei

Schmedtt» .dxittr an den Thoren TOtt Korinthot go

Efarmo&os^ und andre im nemeifchen Felsthal;

Und in Argos der üülann^ der JOngling fand ia

Athen Ruhm*

Wie zu Maatbon ftand er^ lieh Bartlofen eniL«

zeiflend^ -
, •

lingsbild des Dichters. Der gelehrte Veteran vergleicht

Fyth. 10 9 loa. Nem. 9> 17. IfUim. a, 3. 8> 134.

77. Lampromachos^ ein JLandsmann undVerwand«

ter des Efarmojßos , war Koulul der O^untier in The-

ben« und PindarsFreund. £r>£egte zugleich mit £&r^

jaoAos .in den iUhniifchen Spielen. IVI«^£i Q« 59.

öl. M. f. bei 7, 116.

8a* M* £. 7> »17» ii8*>

85* Auch zu Marathon« wie in USi allieu gröfsern

S^teu. von Oiiecfaealaadj wurden Sj^iele zu JEhrea

Digitized
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Auch, in dem Streit xni^ Älteren um die £lbtt«

nea Schalen!

Und fehllos mit gefchwinder Lift die Männer

gebindigt,

Durch welches Ge|wchz den Kreit Cchmc ec

hin, in der JugendbluthV

Und, ein Schoner, Schön&es ToUeudetl

In dem Volk» Purhafia^s aufah Ichante be*

woaderanes-
CT

^M>11 ihn ZausVdes lyliaü£Dhe% VerEunmloiigy

Und, als haltender L»&£te warme Wehr er da«

Ton.trug 90

^ In Fellana; und Zeug^ ift das Grabmal lolaos^

«

des Herkules (Herakleia) gefeiert. Ben Kampi^reis

in Marathon ueuiit Fiudar.. £farinoilos -war noch

ein Jüngling , als er es dort fchon mit nfannem auf*

nahm,

88. ]\t. f. 7,*xi8, Der Eerg Lykaios lag in der

arkadifchen Landfchaft Farrbalia«
r

90. M. f. 7, lai,

91. lolaos» Aiiifitryonsf Königs VonTherbea» En*

kelj lag dort im königlicheja Grabmal begraben^ ohn»
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r

Eleuüs.

Was die N^tur veilciht, ilt das Beft\ Er-

lernte tPugencl

Bfftcbten viele i^um Streit^ yerhoffend, Rulun zn

gewinnen:

Doch fcliweige^ ohne die Gotthejl^ voUlm^hter

^ ' Thülen^ ilt xucht • 9^

Ungeziemend« Nälier uiid weiter ^

Führt Anäxp anderer V^eg dahin, und «se imk
*

• xet nimmer Ein Bemühen

Uns alle. Die Xunfte

Sind üeiL Jezt bringend denn diefen KampAohn,

Geift^

Rufe getroft dies Allen za; 200

Der Mann (ei geboren dnreh Göttergefchick

weit deflen die Spiele zu Ehren des Herkules gefeiert

wurden* M. £. 7 1 i&o.

92. In lind bei Eleiifis in Attika wurden jährlich

die grollen und kleinen Eleufiuia» su Ehren der De«

meter (Ceres) und ihrer Tochter Perfefone geleiert.

2>er Siegslobn war ein GerHenkrans.

K a
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'

Tmßsxaashtxg, gUedergewandt, und • im Blick

Mannheit,

Der liegend hat umkränzt mit-feftüdiem Mahl

Des Oiliaden Ajas Altar»

*104* Ajas oder Ajax, Sohn des Oileiis, Königs der

Iiokrier 9 und einer von den Tapfem vor Troja , war

ein Nazionalheld Xeines Vplkes« dem zu £Urexv jäiir«

liche Spiele (Aianteia) zn Opus gefeiert wurden. AUch

in dielen hatte noch £o eben JBfaimoftos geliegt.
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ZiEHNTE OLYKtPISCHE OdE.

<

ZEHMTE OLYMPISCHE ODE.
*

An Ageiidamofl von den epizefyiifchen Lo*

krierat Fauitkampfer«
«

I'ijidar Jbat (eiaLXied aaf Agefidamosy. SoJind^s

AxcbtßxatoSf lange «Zeit yexzögfxu- Er trägt mm
leine Schuld mit Zinfen ab^ Die epu&efyxifchen

Lokrier ge];üfamt als Freuode der Wahrheit»

der Mufen und des Kriegs. llas, Lehrer des

Agefidamos^ leiftete Dietem^ was einft PaULu dem

Herkules, Achilles dem Patroklos* Lob weibr

Lehre und edler Thäügkeit, die den Sterblichen

Bhre bringen. So hat einft , als jOngling» Age-

£danu)s in den olympifchen Spielen ge&egt, die

HerkuleSj nach.Befiegufig des Augeas und feiner
r

BondsgenolTen, von deren Raube ftifcete. IKefe

s r
Digitized
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' Stiftung und das erft^ Feft in Olympiä befchiie-
#

ben. Ku>2kkehr zum Sieg« des «AgeßdamoSf der»

obgleicU ^pätji befangen werden mufstCj^ weil

unberuiigene. Tiiat keine ift» Schlafs«

UaL dei: Sieger« dem diefq und. die folgende

Ode gewidmet ifi, weder ein Diagoras oder 'ESxcm

moftosji ifgcli ein Hieron odier ThefoK war 9 be*

merkt man ohne Mühe« ^ ^uch fein Vater-

. land hatte keine eigenthümliche mythifche Yor-w

weltji indem die Stadt Juokri in Unteutalien^

unweit des Vorgebirges Z^Ey^ion (daher der Na-.

.
^ me Lokroi Epizefyrioi, am Zefyrion wohnende

.
.I#okirier )|i etft nach der £rbauttng ron Syiakna

Cm« Im is ^3> dorcK eine Kolonie ozoHfcber

Liokrier ge&iftet ward* M« U die Einleitung «ti

diefer Ode in yjiPindara olympifchen Siegshy-

innen» verteutfcht von Friedrich Gedike^ Berlin^

*777>*^ wo diefe Betrachtungen weiiläuftigei:

ausgefbhrt find; Dennoeh, wenn aus nichta etwas

machen wahrhaft feböpferifch ift^ fo verdiene

vif^lleicht das gegenwärtige Gedicht| tu Welchem

Pindar feine ganze Kunit aufhotj gröfsere Bewun«

derung ala manches viel mehr gepriefene«

,1 A
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Der olympifchen Oblieg erlangt, Icfet mir^

Des Archeßrat Sohn, wo in meinem Geift

Er &eht gefchxieben

!

Senn ick verga£s lieblichen Gefangs Paiclit, die

er mir auflegt* \

O Mute, und, TocBtcr, auch du, S

De« Zeus, Wahrheit, von mir ab wehrt mk

Gerechter Hand Lügenyor*

warf und Freündesbeleidigung!'s'-.
Die von fern mir herankam, die ftet» ftu»

. mende

Zeit, nicht der Schuld denkend, befchamt mich

tief} 10

Jedoch vernichten

Mag ja der Zins Sterblicher geftreng richtende

Verdammung,

Wo jezt den gerolleten 8»m >

13. Wo. BeiAgefidamOft Itndat t^igMch« fein
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Das hinftrömvnde Gewog wffb]i«ii- foU,

Und wo gemeinlames Lded, * s£

Dank des Freundes^ gezollet wird*
»

4

Denn da? Recht bewohitei; die xa«

fyrifche Lokrer-Stadty

Und theu^r üuen ifi KalUopa

Und dpr Xtalürüüige Ares.

Kyknoa^ Streit 20

lied mit den Wogen eihes Stroms oder des Meert^

welche Kiefel ans Gerade rollen*

15. Bern Ageüdamos und leiner Vateritadt gemein«

fames. Man vergleiche den Schilds.

17. Jedermann kennt den Gefetzgeber dieler ita«

lifchen ILokrier, Zalenkos» deflen Avsfpruche ebenfo

gerecht als iinerbittlich waren.

19- Kalliope Ächt für die Mufen überhaupt. Mu-
fenliebe pAegt der Dichter an feinen Befungenen xu

riihmen. M. vcrgl. den Schlufs der folgenden Ode.

ao. Ares , der Kriegsgott. Wirklich befalsen die

rokrier kriegerifchen Geift: m. f, 9, 50. Kykuos,

ein Sohn des Ares , in* Theffklien beranbte'nnd tödtete

^alle Fremde , die er antraf. Durch BeiAand feines Va-

ters trieb er Anfangs fogar Herkules zurücks> fiel aber

doch bald Yoa defle^'Händen.

Ly'iyiui.uLi Ly
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Floh felbfi der gewaltige Heraklea. Im Fauft-

kämpf

Zu Olympia des Siegs fioh, lag' itzo dem Ilas

.Dankj

-Ägefidani, wie Patreklos einft dem Achill I

Wer Tapfergeborene fchärft.

Zu den erhabenften Ehren wohl fchwingt er£e» sts

Wenn hold ein Gott waltet^ empor*

Es erwarben der Wonn' ohn' Arbeit Wenige^

Und That vor Allem ift des Lebens Glanz.

ErlePnen Wettkampf

Denn zu erhöhen mahnt mich^ mit Gelang, Eiro-

nios GebOhr an^ 30

X)en^ bei dem pelopifc|ien al- - '

ten Grabmai Herakles^ Ifraft gründete^ , ^ ^

21. Auoh A^üdamoa warAnfangs gewichen; aber

tias, fem liehrer, beherzte ihn wieder, iiadnun Hegte er«

25- r. bei 9> 66. .

30. Kronios',(d. Ii. des Sohus von Kronos, Zeus')

Gebühr. Dem Zens gebührt die Verherrlichung der

'

ihm geweihten olympiXcheu Spiele. M. f. 1 « 7 iL und

die Anmerkungen.

Si* 32. £ine Befchreib^m^ yon, Olympia. M0
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Da er äes Meergottes Sohn
*

Schlug, den trefflichen Kteatos^ .

Und den £uryt06 einll fchlug^ Dienßlohn

iputhig vom J5r

Unmuth^gen, hochtrotzenden, Augeas

Erzwingend. Ob ßegt^

In dem GeßKäoiöh^ ihnen bei Kleönä, wo er am

W^g' Jxarrt',

Herakles, wie Andern zuvor.

Weil einsmais vorher ein tirynthiCches 4^

Kriegsheer ihm hinwürge te.

Das in alifciien Schlüften Jung,
^

S4> 35< Curytos und Kteatos» Sohne des Meexv

gottes nnd der Molione» Königin von Blis, Xlaiiden

dem Angeias i^erHerkttWs h^i, nnd erfdilngen Viele

feiner Tapfem, imter andern Telamon Chalkodon nnd

Ifikles ; ja, er felbll entging ihnen kaum. Dafür töd-

tete fie nachher der Held» als £e durch Argolis nach

den ifthmifchen Spielen zogen. M. f. auch a> 3.

38* Kleon'a , eine Stadb in Argolis.

40. Ein tirynthiTches. D. h* ein argiviTches: Tl«-

iryns war eine alte Stadt in Argolis.

4&. In alifchen Schlüften« In den Gebirgen von
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MoUoxie's hofFärtigei: Stamm.

Auch der EpelerfürH^

Der galttrügende, fahe darauf 45

Said fein gütergefegiietea Vaterreich

Von mA'ohügen Feuen Kraft und Schlägen des

StahU tief

In de^ Verderbens Schlund hinüurzen^ wo fiand

fein Thron.
*

Schwer £cht der Streit fich aus mit Gewaltige-

Ten;

Wie Diefer auch, (böri^^t suleuc 50
0 V

r

£lis» da er den König dicfes Landes» Augeias^ bekriege

te. M. H btoi 34» 35. -

44. Der EpeierfürXi« Augeias,. König yon Elia«

M. f. bei 9, 54,

45. Der GaA» den er betrog» war Herkules» der

die befchweriichile feiner Arbeiten für ihn verriebe

tete« M. f. bei 9 3«

40* Blas» ein wallerreiches X^and» hatte die frucbt*

barHen Vieh-vveiden und Äcker , die blofs Freigebome

bauten ; weil ein h^lig^ Gebiet von keinem Sklaven

durfte betreten werden« M. 1. 2 > 3 , auch 63.

5o« Angelas ward bei dieferEroberung reineaLan«

des von Herkules erfchlagen.
*
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In der Eroberung nahend dem Sieger, nicht

Vermied ein rauii Todesgefohick.

' Und 9 gen Fifa nun all fein Kxiegsheer Tarnt

detti gan- '

zen Banb gefülirt, mab Ziius* ftarker Solln

Dem groben Vater ff

In des Gefilds baamlofer Umgebung ^ und mit

der Kingmau'r

Umfabf er, den heiligen Hain,

Sondernd; umher dann rings in der Flur ord-

net^ er

Des Abendmahls Freuden an,

Ruhm verleihend dem AUeos 60

Und den himiulirchen zwölf Mächten» Von
" dem Kronos auch

54 ££. M. f. 2 9 5* .

56« M. r. 3> 36» 37» lud 1» 7» BieEpifoden

dieXer und der steu Ode werfen üherbaufi Zieht auf

einander.

6o. Alfeof. • An dielem Flnife lag Olympia« M. £•

1, 18.

. 6u Wegen der bwöU Götter 1^ a* 5, 7, wegen

des kronifchen B^rgs aber isi. • *
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Nannt' Er die Berghöhe^ die namenlos

Zuyor^ da noch Oi-

nomaos' Reich ftand, von dem erÄrömenden

Schnee benetzt ward.

Sem erften der Fefie 'darauf
'

Kaheten hold die Schickfalsgöttinnen nndy

die einzig nur fonder Trug

Das Wahrha£(e beltätiget^

Die Zeit, Fernherrchreitend^ hat fie

Deutlich verkündiget, ^
^ ^

Wo» die kriegerirche Gabe Tertheilt,

Der Beut^ Er&ling', er Opfer gebracht» und dann

Fünfjährigen FeAes Brauch anordnet' Herakles»

6$. Oinomaos' Reich. Elia, welches Xjand, Ton
Herkiile« feiner Königswiirde beraubt^ m der Folge

dem Zeus geheiligt, und in eine Priefierrepublik ver-

wandelt wurde- M. vergl. 46.

65. Die Schickialsgöttinnen ordnen aller Dinge

Entftehu und Fortgang: fli.vei^L7, 91. Ihnen gefeilt

Bdh hier die Zeit (m. f, 17 — 20} zu gleichem

Zwecke.

71. M. f. 2, g.

7S. M. £ g» 94^
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Zum Beginn der Siegeswettlu;.eit^ eiivß.iAi Qlym^
' pia«

Wer hat der jungen Kranze zueifft Aun ex«

... J^ngf» - 7S

Faufimächtig nnd' fcbenkel- und wa- >

genrarchy herrlichbedAnkeiidan Käi9pfea:44u4{4

Theilhafc durch der Tliaten. yer4ienXi?. . . .

Die gerade dahinlaufende Rennbahn durch-

eilt

Zuerft der Spröbling des Likysaiiioa^

Oionosy obhexr*

fche^d in dem Volk von Midea. HuiiafL »js^ei; jUl

dem jRingfpi4

Brach}:'' Echemos^ Tegea^ dir*

go. Von LikymniQs handele die Anmerknzig

7» »9-

82. Midea war einß Stadt ia Argojis.i Uii'iStt

Namen (yermutbitich a^nch ihr^ Urfprung). vq^ JJL^

kyumios Mutter hatte*

83» Echemos, em Enkel des Kriegsgottes xuid ICo^

nig der Stadt Tegea in Arkadien» ift audierden^ .b^(ii;tll«

ders dadurch bekaunt , dals er Herkules* Sojtui J^yllos

im Zweikampf erlegt« > und to, 4eja Ynti^e Jl^der
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J3ßs Fanipi^mpfes Freis dann aimmt Dory*

Der in der Stadt •Tixfxid.'vrQhnt'»

Ton iSltfitinea Samos exlwgt Liederruhm,

Des Fra^or WurfTp^eb unn ^reicl^; das ZkL
Ujod weit dahin

belte daa Felsftück yai: den umber kämpfianden

DaCs laut der Gefäiirten Gejaupliz, . ^

Her um den Siegel* ' TcboU. Hei:cin leucht^e

Selana^s holdfelig Am-

Uz nun lieblichen Abetidlclieiii,
*

• 9

Heere gemäls « die Söhne des vergötterten Helden wie»
4

der auf 30 Jahre -aus dem Feloponnes entfernte.

' Zik* Poryskleiia p^r Poryklo», Sobn.des Hippo«

iLOon« Kölligs von Sparte« Herkules tödtete beide«

87. JVIantiuea> ebeni^ls eine berühmte Stadt in

Arkadien.

90. J^as FelsAück. Pie Wiirüchieibe, die bald

^fieinernj bald von £rz^ war.

Digitized by Google



l6o P I K D A R S

Und ringshcr bei frdhliclietti Mahl' jj-'

Tönte der ganze Hain

Lobgefänge der Sieger hki Spiel.,

Den Uranbegiun fang ich^ und preiT aiich

itzt.

Ob muthigen Kampfes namenfclienkenderWonne,

Mit Gefang den Donnet laiiit d'em feilWctWü-

ftenden Pfeil, ' lOO

DerFlammenwehr des liimitielümroUenden Zeus,

Die üch jegUchem Siege gefeilt*
r

Dem fiilslautenden Anklang' unfres Lieds

Wüd- antworten Flötengistön,

Bei der herrlicHfn Dirka twuc tfU fclial«

lend. doch lOf

Gleich-

V

99* Ob Agelidamos' Siege.

lOO. Zeus witd hier in feinen *Waffen entweder

überhaupt als Sieggeber (Kikeforos) gepriefen, oder

ins befondere als Schutzgott der olyxnpifchen Spiele

und ihrer Siege. M« f. i > lO.

lOZß 4. M. f. die Einleitung zur erften Öde.

105- B. d. Dirke. Den Quell in Iiieben, Tin-

.dars VaterÄadt. . . .
^
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GleicJiwie ein Solin lieblich dem Yater^ der

Scliou von der Jugend

Ab den Weg Wj^ndelt; das Gemal reicht ihn,

und empor wallt

Dem Manne Ton Liebe das Herz:

Dieweil weiden feinen Reichthum su bhn iio

Ton fremden^ ausländifchen.

Hirten, ^uält den Verfcheidendqn

;

Und wenn, Schönes Yollbracht, nntheill^t

Liederklangs^

Agefidam^ hin zu des Aidas

Wohnung ein Mann kommt:' 21;

Fruchtlos heichend, hat er fär Arbeit kurze

Freude.

Dir Ibeuet mit lieblicher Ci«

tharred' Hall der Flöten Siegswoxme nun,.

ün-d grofsen Ruhm pflegt dir rings

Zeus^ pierilfhe Töchterfohaar. * lao

110. M.vexgL 11 > 9« . ' .

ii4« Aidas, Hades, Fluten.

lao. Ob fie dielSrameilFieriden, pierifche Jung.

Irauen, von Fi^rus', eines Mazedoniers, Töchtern, die

I. L
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«

Ich mcli, mitbeinühiBty umfing

Eifrig dus trefllicbe

Lokrenrolk ia Gelange und die HeL

denßadt netzend mit Honig ^ erhob ich des

Archeftratos liehliclien Sohn^ welchendch Mei«

Aer 125

Durch die fiegerifche Fault fah beim Akir Olym«

Zu jener Zeir, da hold von Gefiaij; er war.

Umblühet von Schöne, wie einit

Sie famt Kypros^ Obheiiin dem mächtigen

Schickfal Gaiiynieden wtrirs. ijo

iie im Gefange überwanden , oder von der mazedoni«

Ichen IjandTchaic Pieria^ ii. L w* annahmen, i& uuge*

123. M. r. bei 2o*

126. IVE. r. 1 1 lOi«

1B9. Schönheit^ und die daher entAandehe tiebe

des Zeus , eutrüs Gaiiymedeir dem TodesfcbickTal , in-

dem er, der Sage nach» lebendig unter die Götter ver-

letzt wurde* M« vergL 1 ^ 4^*
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ELFTE OLYMPISCHE ODE.

An denfelben Agelidamas«

was ScbifFern der Wind^ Ijandleuten der

Regen ^ das lind Gelänge den FeUßegern. Vor«

züglicii wird folclier Lohn olympifciien Siegern

XU Thcily wie jetzt dem Agelidamos* All un«

fer Wiflen ift Göttergefchenk, Lob der epize«

fyrifclien Lokrier« Edle Natur verleugnet £ch

nie« ' »V
Über den Helden diefer Ode und fein. Volk

r* m. Einleitung und Anmerkungen zur vorigen*

Ob in beiden Ein Sieg befungen wird, ift zwei^

Eelhaft.
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Wohl verieihn« Windsbräute den Menfchea

' das gröfste

Heu, zubrnt der Wafler Aes Himmels» der;

Wolkenkinder ^ Regenergub;

Doch wer arbeitvollen Sieg erlange

Die Belehrer der I^achwelty 5

Honigfiifse Lieder, umtönen ihn^

Ein treues Unterpfand der erhabenen Thal.

ÜberfchwengUch haiTt der olympifchen Sie«

ger
*

Solches Weibgefchenkt und zu weiden ihr

Lob ift meiner Zunge Begehr. to

Göttergab^ ift's» wer in weiCem Sinn

Von den Mannen erblühet«

WiiTe dann, ArcheAratos^ Sohn, dafs itzt»
*

AgefidamoSy Sieger im JSIampfe der Faufi^

9* im» TgL 19 p 110*
'

l
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Xaeblichen Iiiederfclunuck za des goldnen

Ölzweigs 15

Kranze der Dichter dir anRimmt,

Spiz^fyrifcher Lokriex

i^hrprolTes gedenk« •

Da begfamt Feftreih*!!, o Maren I leh verbürg'

£uch: ihr werdet nicht ein ungait&enndHch

yoik, M
Werdet ein weifes und kriegserfahrnes

Finden» Welche Natnr verlieh^

Kicht fen'rEirbner Fachs , noch laatbrOllendex

Löwe 9 Tennag ja Teine Axt zu wax\deln»

at ft4* Der Dichter deutet an» daJs die Kolo«

nie der epizefyrifchen XiOkrier nicht aus der Art ge-

fchlagen , fondem ebenfo edel war als Ihre Staaimyfr

ter in Griechenland.
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von Himera, Dolichodiomen«
'

4 .«*

.A.nriif an .daA Schickbly d.as AUes lenkt, die

Stadt Himera zu beCcbirmexu Uagewibheit der

Verhän^nilTe» und unerwarteter Ausgang der

Dinge, wie dem Ergoteles die Flucht aus fei«

nem Vaterlande Glilck und Siegerrulun in Sia^.?

lien gebracht hatte.

Ergoteles, Sohn des Filanor, aus der Stade

«Knoilua in Kreu, hatte bei einem Bürgerauf-

raliiTj oiingefähr 4gi ror Cbrifius (m. (. die Ein«

leitung zur vierten Ode), feine väterliche Infel

verlaflenj und fich unter das Szepter Gelons, der

damals immer weiterem fich grlfF, fo wie nach«

f
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her Hierons ^ begeben. Hier blühte fein Glück:

die Einwoliiier von Himera befciienkten den

Fremdling mit ihrem Bürgerrecht, beförderten

ihn zu Ehrenftellen^ und Er^oteles (ammelte

Schätze f womit er, nach Griechenaxt, auch in

den heiligen Spielen Ruhm sn erwerben fuch*

te. Es gelang ihm, und Findar felbft erwähnt

auüer diefem Siege noch zwei andere, die er zu

Delil und bei Korinth davonuug* Im Hain zu

Olympia ftand Teine Bildfihile: m» f. PauTanias^

Reifebefehreibuiig 6, 4.
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Ilöre du^ Kind Zetts^ deA Be&eiera» mein Flehm

:

Hiznera's weitherilchende Sudt mir umwandle

O rettend Gefclück!

1. Zern des Befreiers (Elentlierios). Unter die«

£em Kam^n hatte Zens unter, andern in Syprakus einen

Tempel. M. f. 7, lao.

ft. Himera« eine Fflaua&ßadt von Meflanat die iiclft

ebenfalls dem GeloiL unterwarf. Kurz vor dem Siege

des Ergoteles hatte diefer Fiirü bei derfelben gegen die

Karthager^ Bundsgenoilen der Ferfer> zu Iiande und

zur See eine Hanptfchlacht gewonnen » welche nach*

her die Karthager durch Himera*s Zerüönmg rächten.

Wegen jenes Erfolges , und wegen der Tapferkeit ih-

rer eignenBürger» vornehmlich desErgoteles, wünfcht

Findar» mit einem homerifchen Ausdnicke, die Bet*

terin Tyche (Fortuna) möge die Stadt Himera Hets tun-

^ wandeln » d* h. Ichiitzen. Sehr palTend macht er auch

Aiefe Oottin zu einer Tochter , nicht des Okeanosi wie

die Mythologen wollen» fondern des Zetu Elentherios.

c
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Du ja XteuerXt hin die Iciinelleii Schilf im Meer,

Du auch auf des Landes Feite den ^
Knegslug, Tainiiit der YolkayerlSuiiiKilaiig Rath.

Ruhelos eitler Täufchungen

Bihn auf und ab im Wechbl verfolgen IMQUi.

nexho^nungen^ üch umrollend, IteM.
'

Doch.gewiGi Vorseichen de», künftigen

Schick« 10

fals hat Niemand noch von dei^i Meufchenge»

fch^echt

Durch Götter entdeckt

;

Aller Folgezeit erblindet unfer Witz,

Und es endet viel den Sterblichen

Wider Erwartung, dem Vergnügen feindi

Andere aber, trauervol-.

lern Sturm begegnend, wechfelten. hohes Glück

Mit Drangfalen um in kurzer Zeit«

4— Gewifs dachte hier der Dichter an die

mhrhaft repuhlikanifchen Volksbefchliifle der Grie-

cheu im Ferfcrkriege und au die Siege bei Thermopyla

und FlatUa, bei Artemißiun Salamis Mykale und

Himera.
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8ohh des Filanor, fürwahr! gl^eichwie dem

Kämpfenden Kaime, vestwMit w&r* ' fiO

Auch am väterlichen Heerd

Ruhmlos dir die Ehre der eilenden Fülaef beraubt^

£inll iiiäiuierentzweiender. Aufiuiir

Kicht des Knoffer- Vaterlands dich.

Kiuii die Sdrn umkränzt in Olympiens Au, £5

Zwier zu Delf auch und im lAhmos» Ergoteles^

Schwinp;lt du hoch der Nymfen heiiles Bad^

Ob nicht in heimathliqhen Fluren häufend«

aa. Ergoteles batte zu Olympia als Polichodro*

mos (gleichräm Wcitläufer ) gefiegt^ d. h. er hatte die

verlängene Bennbahn Ton 1 2 , oder vielleicht gar von.

24 , Stadien diuxhiaiifeu 1 da die gewöhnliche mir ein

Stadion (125 Schritt) betrug.

fi6. M. £ a , 56 » 57*

«7. Himera, fowie die fpäterhin ans feiner Afche

lieh erhebende Stadt Therm'ät waren ihrer Bader we*

gen berühmt , die auch der Name Thermä bezeichnet«

Diefe Quellen und ihre Schxttzgottinnen » die NjmJen^ •

bat Ergoteles durch feine Siege verherrlicht«
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An den Koxmtluer Xenofon , Wettläufer

und Funfkämpfer»

'Piudax xiihmt Xei^ofona «dies Hnus» das xa

Olympia dreimal liegte. £r preilt folcher Mäu-

.jier wegen Konntb» wo Gerechtigkeit und Frie«

de p der Vater des Reichthnms « wohnen. Anch

Feltfieger waren Viele von Korinth» und ex;Ea-

dnngareiche Mufenliebe zeichnet dies Volk eben-

fofehr als Xriegsiuhm aus. Wilnfche £ixx So«

rinth und Xenofoui Sohn eines noch iiegreichern

Vaters» Theflalot, Co wie überhaupt die Ehren die«

Cer Familie zahllos wie der Sand am Meere £nd.

Weiterer AusAug in die glänzende Vorzeit von

Korinth. Sein liltiger Konig Sifyfos. Medea«
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Eorintliier in und vor Troja siu* Zeit der be«

rühmten Belagerung diefer Sudt« Unter ihnen

GlaujLOS^ König von Lykien^ ein Enkel Belle-

rofonsy der den Fegafus zähmte. Erzählung des

• Wagflücksy und der vomehmften Tbaten diefes

Korintherhelden. Rackkeinr xu Xenofons Haofe^

delTen Siegerruhm in ganz Hellas blahtj und

Wünfche für des Tapfern Wohl.

Der reiche und kampiluIUge Korinther Xe«

nofon» dem diefe Ode gewidmet iA, wird auch

Von 'Diodori Dionyfiut Von Halikarnab, Panlki

nias nnd andern erwähnt. Sein Vater und

Grofsvater waren nicht weniger berühmte Käm-

pfer , Zierden des wollüiügen Korinths^ deilbn

Reichthum und Glück zum Spiüchwort wurden.
#

Die unerfchöpAiehe Quelle davon war der Hau*

dely zu welchem der unfruchtbareSteinboden die«

fes Landes, und befonders feine glückliche Lage

an zwei fchiffreichen Meeren, einlud. Dennoch

waren die Korinthier. wenn auch keine Athe-

ner, doch zu gebildet, um lieh gern als bloCse

glückliche KauAeute gerühmt zu fehn« Dabet

Findars Stillfcliwelgen. über diefen Punkt, und

dagegen fein geAiAentliches Verweilen bei zum
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Tiieil unbeträchtlichen^ i^uxn Theil vom Alter*

ihuiB verdunkelten y Eründungen diefes Volkes^

bei feiner Neigung zu den Mufenkflnfien , die
«

die Glänzen der Mode und einer reichen Liebha«

berei nicht zu überfchreiten i^Aegte» endlich bei

dem Kriegsgeüi der.Xorinther^ der doch zuwei^

len, wo es galt, z« B. bei Salamis (m. 1. Hero-

doc Qf 94) # verfcliieden bcurtheilt ward, und

überhaupt, dfinkt mich, es weniger an'raecha«

nifcher Ausrfifiung (zu der genannten Schlacht

gab Korinth nächft Athen die meiften Schiffe}^

als an der HauptCache, geschickten Feldherrn

und Soldaten, fehlen liels. Doch genug davon I

Unfer Dichter hat hier alle BlöCsen, deren Ko-

rinth nicht wenig darbot, fo forgfkltig verhallt^

und dafOr (eine Vorzüge in ein fo blendendes

Ideht geftellc^ da£s wir feine £un& bewuj^ern

müiTcji*

«
1
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Das Olympia dreimal

Obliegen fah, bärgerliebendes Haus, dich.

Und gaftfreundliches, rühmend, erheb' ich auch

Die glückliche Korintlios,

Püfeiclaons, des ifthnaifchcn , znännerbltihenden

Vorhofi 5

1. Zwei von den hier gemeinen Siegen üad \in*

fireitig die des Xenofon. Den dritten foU fein Vater

ThelTalos als Dolichodrom im erJll^ Jahr der 69. Olym-

pias, 5ü4 vor ChrUliis, erlangt haben.

5. Des iAhmirchen. liefen Beinamen erhielt der

Meergott von leinem beriihmtexi Tempel bei Korinth

auf dem Ifihmns, ttndvon den, au feiner Ehre gefei*

erten , ifliimifchen Spielen. Korinth auf feiner fchma*

len Landenge , heiJDst auch anderswo Vorhof oder Thor

des Peloponnes. So redet JBakchylides (Uriin. £ragin*

X«yr» p. 203. 3460 diefe Stadt an:

O der gefegneten Be*

fopsinfel gottgefcha&ies Thor!
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Weil dort Eunoxnia wohnt

Und ihre Brüder^ jene 9 der Suaten Hort.
•

«

Slimmerwankend Recht und der einige

Friede , Spender des Reichthames den Menfchen^

Themis, Wohlratherin^ dein golden Oefchlecht^ 10 .

Zu vertreiben des Über««^

muths Vater rafch^ den Torlanten Gewaltfinn»

Schönes zu lagen hab^ ich^. und gerechte Kühn*

heit fpornt zur Rede mii- die

Zunge. Schwer zii verhehlen iß angeborene

Sitte. ' 15

Buch aber, Kinder Ala-

tasV haben oft Siegswonne verliehen (wann

6. M. vgl. 9, 14. f. Eimomia (Wohivertheile-

rin), Bike (Recht) und Eirene (iViede) find Töchte»

der Themis.

10. Nur Themis, die Gc^tin' der Gerechtigkeit,

TerHeht', die MeuTchen wohl s^u beratheh*

16. Aletes, oder dorifch Alatas , hiefs der Nach- *

komme des- Herknies, der lieh, bei der Heunkehr feiner

Brüder in den Feloponnes, zu Korimh fefifetzte. Kin»
'

der (Nachkommoi) dte Aletele Korinthier. M. £ auch
bei 51. , .
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Hoclierhab*iten Moths iii dem heiligen

Kampffpi^l fre.udig die Mitbürger erglänzten),

' Vieles aucli eiiigehaticlxt einit euerem Geilt

VorweUlicIier Weisheit^ die vielblumigen

Hören;

Und des Erfinders ift ein

Jede» Weric« Wer hat dionyfilche Luß^

Jenen XUerbeCchenkten» erdacht^!

Dithyrambos ? Und der Ro£swerkzeuge Maafsr,

von wannen ftamnifsj 25

si. Die viejblnmlgcu. Tloren. Die Zeitgottinnen«

die mit immer erneuerten Kränzen» ewig jung» da«

hinfchwebeii.

S3«' Dionyfifohe» hakchifche. DionyJbt i& ein.

* griecliifcher Name des Weingottes,

a4. J>ie hochbegeiftercen Loblieder anf Bakchof

»

die man jiach eiaem Beinamen des Gottes IHtbyrf^ben»

nannte , wurden , befoiiders an den Bakchiisfeften, in .

poetifcbe^ Wettk'ailivfen abgefiingen» mtSL die Belob«

nung des Siegers war ein Stier^

d5> Der Aolswerkzeiige Maals« lMe> Abmeflting^

4L b. die IcbickUcbe Einricbtimg» die k-unfin^iUsige
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Und der Vögel Doppelkönig

An der OJympier Tempeln? Der Mufe fflf*

fer Odem auch

Art und Weife des Zügels und anderer Werkzeugte,

die zur Bändigung und Benutzung des Roffes dienen.

Diefe» edle Thier zähmen lernten die Karinthier von
ihrem Bellerofon.

a6» An den Vorder- und Hintergiebeln der Hau-
Ter , befondew der Tempel , brachte man adlerformige

Verzierttngen an, die eine Erfindung der Korinihier

lein Tollten.

27. Der Olympier. Der Gotter. Über die An.
läge der Korinthier zu den Miifenkilnften habe ich

rchon in der Eüüeitung mich,erklärt. Durch das üeti

vrechfelnde, und atiflerordentlich reiche
, Gemälde ih-

rerAußenwelt zerÄreut, fcheinen lie feiten die FeAig.

iLeit des GexAes imd die mln-e Befounenheit erlange

sti haben, ohne die der Künftler nichts ift. Pindar«

alter griechifcher Ausleger redet von Eiunolpos, des
anch, wie fo Viele, eine Bückkehr CNoßos) der Grie-

chen von T^oja gedichtet habe; von einem Aifon, den
Simonides erwShne« Verfchollene Namen ! Aber glicht

aiir Künlller, auch die Periander, Timoleon, Dinar,
«hos, und alle Arten ausgezeiolmeter Männer , blühe«

tm fytxüm in iLor|iith%

y M
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Und der Kriegsgott blüht.

Dort ia der JungUuge todtfchwangVem. Speer*

^
LaxnpL ' 30

m

O Erhabenfter» mächtig

01yxnpia*8 waltend, anferen I«iedei:a

Horche du neidlos allezeit, Vater Zeus^

Und diefem Volk Gefahr ab-

wehrend, lenke dem Xenofon aach des holden

Gerchicks Hauch, 35

Und gern empfahe den Lob-

gelang der Kränze, welche von Pifa^s Flur

Heim er ^bringt, Fünfkampfes und Meiller jüngft

99. M. f. die Einleitung.

31. M* f. 1, 10.

,38* Die FunfkHmpfer (Pentathloi, quinquertio-

nes) trieben fiiuf Übiiiigeii zugleich ^ die Simonidesm

folgenden Vers snlammenfaftte:

,
Halma, podokeien , difkou, akonta, palen«

Sprung,.und der Aennbabn Kanrpi^ ]>ilkos, unA

Bingen; und Wur^
Der Diflcos CW-tusITcheibe) und das Zielwerfen mit

dm WurfTpiefs wurden Xchon 10, .SS crwähot.
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\

Im WettlauCe zugleich« Nimmer erlangte

Solchen Siegsruhm zuvor Ein fierbiicher'Mann« 40

Und es krftnzeten Ihn zwei

EfeugeBecht' auch in Kämpfen des lAhmos;

Und nicht i^iderfpricht ^emea lolchem Glanz«

IDoch ThelTalos^^ des Vaters»

Schnelligkeit iß gepriefen an des Alfeios GewäCr

fem; 45

Auch Pytho fchauet^ im Lauf

Und Doppellauf dlin liegen ija Einer Sonn\

Und delTelben Monds hat (das Herrlichitel)

Auf Felshöhen Athens dreie der Kronen

Ein gefcjiwiildfüls'ger Tag ums Haupt ihm ge-

fügt, 50

4a. M. r. 8 # 59-

43. IVI. t?, ti6«

45. Au d. A. G. Zu Olympia: m. f. 1, i8.

46. M. f. a » 57- I^nf heilst der gewöhnHch»

Wettlauf zum Ziel ; Doppellauf der JLauf um dailelbo

mvi den Schranken ziiriick.

49« M. t 7> XX7* Ber Dank in den Panathenäen

war ein Kranz von Blättern der heiligen Ölbäume^ die

lA der Akademie wuchfen> und ein 6e£üA mit Öl.

M 2
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Und fieben Ilellotis' Fefi. Darauf in Potei-

äons

Kampffpiel an Mccrgeftadcn.

Fand mit Ptoiodoros, dem Vater, vereint,

Neue Wonn^ er und des Gefangs

Elirengabe. Wie im Delfcrlaud' ihr aucli vor-

# augelämpft, 55

51. Hellotis« Der Pallas zu. Korimh. *Sie bekam

wahrfcheinlich den Beinamen auf folgende Art., Als

die Herakliden (m. f. 16) mit Hülfe der Doricr in den

Pelopoiines zurückkehrten, ward Kyorbith erltürmt,

und Weiber und Jungfrauen flohen in den Tempel der

Göttin. Allein die barbariichen Sieger zündeten ihn

an, luid zw^i Schweftem, Eurytione und Hellotis»

ffliwfr einem Knaben, fanden in den Flammen ihren

Tod. Pallas rächte darauf die Sch'ändiing ihres Heilig*

thiuns durch eine PeJft, von der das delfiXche Orakel

den Korinthiern mir dium Erlöfung verhiefs, wenn

fie die Schatten der Jungfeauen versöhnten, nnd der

.yallas Hellotis ein.reft ftifieien. So entftanden die

Hellotiam Korinth , die fich befonders durch ein Fa«

ckelcennen von lüuglingeu auszeichneten.

51 — 56. In den ifthmifchen, pythifcben«

meÄTchen Spielen. M.L^, 69» ^9 SJ$ 79
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Uttd im Waldgebi^t des Leuen.

Viel in des Schönen Meng^ eifern uxnibnft mir

nach

:

Denn nimmer wahr-

lufc Tennag die Zahl

Der Meerkiefel ich dir anzufageoi 6^

Dock ein Maab ift in Allem»

U#id rechte Zeit zu erkennen » das Befte»

Ich fo im £inzelfchi£E fegie der Flotte au^

Und kündigend der Aiinheprn

Weisheit und die heroifchen Kriegestugenden^

werd^ ich ^ ^
Xorinthos nimmer bela-

gen» Sifyfos denn preiC^ ich, der liftig war

63. Ein paffendes Bild» den ÜbergJ^llg'de8 Bich»

ters 'vom Einzelnen auf das Allgemeine ^ von den Vor«

Cugen der Familie Xenofons atif den Rnhm der Korin«

tbier überhaupt » anzudeuten. ,

67« Sifyfos , König von Korinth» berühmt durch

feine lASi, wodurch ec felbft denHollengott befchwats»

te, ihn in die Oberwelt zurückkehren zu lalTen. Sei«

ne Nachkommen regierten in Korinth bu auf Aga«

memnon p der auch dielen Staat an lieh brachte.
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*

Wie ein Gott; Medeen auch, welche des

Gatten Liebe getaufcht um des Erzeugert,

Rettend Meerlbhiff und Mann ans Qrieehenge-

fiad\ 70

Und bei Dardanos^ Burg auch

Erwarben Ruhm Iie durch tapfere Thateu,

.

68* Aletes, Medea's Vater^ beCafs Anfangs Ko*

sinth» Icbiffte aber« nach Einigen auf Antrieb eine«

Orakels, nach Kolchis» und iliftete dort ein Kelch.

Dala Medea lafon und feine Gcfährren rettete, und

über die liebe des tapfem Griechen ihren Vater ver«

galsy ift bekannt. Nach ihrer Flucht irndVemahlung^

mit lafon lebte fie eine geraiune Zeit in Ko.rinth, be*

üreiete auch dnft diefe Stadt durch Opfer yon einer

Hungexsnoth«

71. Dardanos war ein alter König von Troja.

Der Dichter kommt jetzt auf die Heldenthaten der Ko*

rinther im trojanifchen Kriege > die indefs von Andern

nicht fehr gerühmt wurden. Simonides* Ven

Korinthiois u memfetai to g' Ilion,

Ben Männern von Korinthos ^inkt nichf Ilion,

war den Korinthiem ein Dorn im Auge » wie AriHo«

tele» im erden Buche der Bhetorik erziihlt , und ihre

^S'reunde Terlhmden daher diefe Worte fo, wie 14er
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Waltend auf beiden Seiten im Schlachtgewühl, •

13 ie mit dem Stamm des Atreus

Wiederbringend Helenen, und die den Feind

unexmüdbar 7f

Abwehrend. Lykiens Für«

fien Glaukos fahn erbebend die Danaer,

pindar und wie Plutarch in Dions lieben» als habe

dariim Troja üch über die Korinthier nicht beklagt»

well deren ebenfowohl unter feinen Trenndez^ oXi

Feinden waren« Glaukos i& imter jenen der bekann-

• teÄe. ^

73* Auf Seiten der Griechen im trojahirchenKrie«

ge erwähnt Homer (llias 13, 663) Euchenor, dei^

Sohn des Profeten Polyidos« Deb. Trojsnem ftand

Glaiikos beL

74> 5« Die — • Euchenor: m« f. hei 7$. Die — •

Glaukos : m. I. bei 77,

77. Glankos , Konig von I.ykien » ein Enkel des

Bdlerofon, zeichnete üch im trojanilchen Kriege im-

ter den Belagerten aus, FreimdfchaftUch vertauffehte

er einH feine gol4ne Rilftung gegen die erzene des Dio«

medes ; daher das griechilche Sprüchwort Goldnes filr

Ehernes. Durch BellerOfon halte er An(iprüche auf

das Königreich Korinth.

*
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er aiirilbnu\ in der pirenifcIieiL

• Stadt fei Vatergewalt ihm und des Reiohdiunis

OberAiUa^ auch das Haut des Helden bewUirt, 8d

Der einft der umfclilängelten Gorgone 6««

bornen

Am Quelle den Fegafos, su

f •

I 78. Feirene oder Pirene, ein Qnell in Korinth*

80. Bellerofon oder Bellerofontes» ein Snkeldes

Silyfos , mul6te eines Mordes wegen am Korinth flie*

}ien, xmi begab üch zum argivifchen Konig Protus»

Diefer yerföhnte ihn durch Opfer, und behandelte ihn

freundfchaftlich , bi» er , angereiht von feiner Gema«

lin» deren Verfiihrungskiinllen fieUerofon widerAaii^

den hatte » den I liichtling mit einem Uriasbrief an lo«

bates» König von JLykien» fchickte. Zwar wollte nun

Diefer auch das Gailrecht nicht verletzen ; aber er gab

ihm fchwere Heldenthaten aufydie Belegung des feuer»

liauchenden Ungeheuers Chimaira» derSolymert eines

kriegerifchen GränzvolXes von Lykien, und der Ama*

Conen. Als Bellerofon dies alles glücklich vollbracht

hatte» liefs lobates» yon Bewimdening durchdrungen»

alle NachAellungen» und erwählte ihn zu feinem

$chwiegerfohn und Thronfolger.

Bs- Fegafus, das berühmte FlUgelpferd» follie Tom
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Zähmen trachtend, viel der Gefahren erlitt,. .

£h Atn goUgeAochtenen Zaum

Ihm die Jung&aa brachte, Pallas* (denn in Wahr-

heit wandelte Qg

Stracks der Traum fich), rufend: Schläft du»

König von Äols Stamm ? Auf^ und empfahe die-

feil Rofszauber mir»

Und dem Bändiger *

Weife Stieropfeir bringend, dem Vater» seig*

ihn. go

Meergoct imd der Gorgone MedxiTa eutTprii^gen fein.

Wie Bellerofon es mit iDiilfe der Pallas zähmte, erzählt

Pindar*

87* Äolns hiels der Vater des Sifyfiia f deflea En«

jLel Bellerofon war« Der Rofszauber i& der goldäe

Zügel> den die Göttin dem Schlafenden znr Seite legt.

^ 89* Den Bändiger (Damaios) nennt fieNeptun Tor-

bedciitendy "weil er das von ihm erfchaffeiie erlle Rofs

nun anch mitziUimen feilte. Er mnfs verlohnt wcjt

den, damit er die Bändigungfeinea Sohiis Fegafu« nicht

Iiindre,

90« Dem Neptun als Meergott wurden fchwarze

Stiere geopfert. Allein dem Rofiihandiger ziemten

auch weifse, da die weifse Farbe Preude tmdGlncJc

bezeichnete« Dem Vater. Des PegaXus nümlich ; m« f.

bei 88*
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In der Dunkelheit alfo

Zu reden fehlen die fchwarzfchildige Göttin"

Ztt ihm. Auf Ibgieich fpran^ er^ geftsiinmt den

Und neben fich das Zeirhen

FalTen^i eilet' er wohl^cmutl^ hin zum heimi«

£chen Seher^ $f

VerLündendy wie es gefcheHn,

Dem Koiraniden alles, wie nächtlich er

An Athena's Altar entCchlafen^ auf

Sein Geheifs^ und wie dort felber das Kind des

W^tterltralfchwingers Zeus, das Gold ihm ge-

bracht, loo

Den Gemütherbezwinger*

Da hieCs der Weiflager eilig gehorchen

Dem Traumbild' , und wann er dem gewaltigen

Erdlialter Xtiei geopfert.

95* Zu Polyidos , Sohn des Koiranos , einem be«

Titlimten Seher» der dem Bellerofon gerathen hatte, am

Altar des MinerventempeU in Korinth fich fchlafen zu

legen , ob die Göttin ihn im Traume belehre , wie der

' wildherumlchweifende Fega£tu zu bändigen fei.

104. Dem «»Erdhalter. Dem I^eptuu, der mit

Digitized by Google



x>r£iz£hnt£ olympische Ode. 137

Einen Altar zu bftuen ßxaxtks der roßlieb^nden

Pallas. tof

Wohl fchenkt der Himmlifciien Mache

Auch den Yerfchwor'nen^ nimmer gehoffte% Qe«'

fitz gai leicht; wie jetzo der Tapfere,

Sülm anfirebend^ et fing, Bellerofontasj^

Sanften Zwang um des Wilds Kinnback« ge-

fügt, 110

Das fliegende Pferd. Und ungefäumt es be-

fliegen,

• Schon fpielt^ er^ erzgerfiHet.

Und mit ihm bekämpft er das weibliche Heer,

Aus dem kalten Bufen der Luft*

Wüfte hergewallt, die pfcilbeweiirte Amazonen-

fckaar, lif

feinen Meeren die Erde lu&fangen halt. So auch 1

,

«7.

105. Tallas die Zugelnde {Chalinitisi m. f. FanTap

nias 2y 4.) hatte an verlchiedenen Orten Tempel und

Altäre, auch zu Korinth. -

114. Aus dem kalten Himmelsftrich Szythienf»

nahe den Hyperboreern, wo die fabelhaften Amazonen

wohnten. M. vergib d 1 5S*
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Und den E^euerhauch Chimaira^f

Dämpft' und die Solymer er. Ich verfchweige,

welch

Gefchick ihn traf.

Aber in dem Olymp

Empfahn drauf das Kols Zeus' alte Krippen« xao

Doch gerade die WurffpielT

Hinwirbeln frommt mir» utid facht bei dem Ziel

hin .

Mein zahllos GefchoCs fenden aus ftarker Hand«

Mit lieblichthronender Mufen

Chor den OUgäthlden in Nei&ea's und des ISth*

mos i%f

ii6, 17. M. f. bei So. Als Bellerofon attf dem

:Pegafo8 in den Himinel fliegen wollte , fchickte Zeus

ciiie üremle, die das Flügelpferd ilach, dafs es kol- '

lemd feinen Reiter abwarf» der nnn bis an fein finde,

lahm luid verlalleii > iu der aleiTchen WiUle heriimirr-

te: m, L Homer« U. 6> soz«

119, so. FegaXiis ward imter die Sterne verletzt:

m. (• Aratos* Biofem. x6o f&

185. Oligätbiden hieis der Käme des Stamms (tri«

biu) in Koriuth/ zu dem Xenofons Familie gehörte.
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Flor naht^ ich helfend heran;

Doch Vieles itell' Ein Wort an das lacht: et

fchwort

Zeugnib mir dlie Stimme des wackeren
'

Herolds» welche fürwahr! hier fowie dort euch

Sechzigmal fitlsen Ausruf lieb erfchaUen. 130

Die olympifehen Ehren

Hab^ ich zuTOr fchon genannt, wie es oblag«

Was einft kommen wird, fag' ich beredter dann;

Nun aber hoff^ ich's. Alles »

Führt zum Ziele die Gottheit. Dauert auch fort«

hin der Geburt Heil» ijy

Dann mögen Zeus und der Kiiegs-

Aucli er war durch diefe Siege verherrlichet. Übri«

gensf*m. bei 7» xi6,'S$ 69*

126. M. r, 1, 119.

189. Bes Herolds bei den FefUpieleui der die

Kamen der Sieger ausrief.

t 135.-Der Geburt Heil. BasGItick» das die Scbutz-

gottbeiten bei Xenofons und feiner Vorfahren Geburt

über lie verhängten. M. vergl. 8 > i8*

iS6« Zeus» >» Vater der Götter und Menfchen» '*

Terleiht alles Gute imd Schöne > besonders aber Siege
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gott Solches ordnen« Aiif des Parnafos Brau*

Aber und»bei Arges wie Grofses^ und

Theben! Arkaderruhms Zeuge, Lykaios'

HerrCcher, Zeus Hochaltar^ nennt fei'rend. ihr

Lob, 140

' Pellana und Megara und Sikyon^ Aia*-

kos^ fchönumzäunter Wald auch.

Samt Eleuüs, glänzende Marathon, du.

Und die reichthumprangenden Städt^

zu Olympia: m. f. x» 10. Der Kriegsgott -vvird ange-

rufen , entweder als Vater des Oiuümaos« iiud foxnit

ab vaterFändifeher Gott in Vitk und Elis cm. f. i, 76)»

oder^ weil Xenofou auch im Kriege Uch hervorthat.

137. A.d.P.fi.Bei den pythifchen Spielen zu Delfi

am Farnals»

138 — 143. M. f. bei 7, n8 — 122, 9, 84> 95«

InSikyon feierte man auch pythifche Spiele» dem Apoll

zu Ehren. Aiakps* Ichönumzaunter Wald* Per ihm

geheiligte Hain,in Ägina.

144 y 5« Vornelimlich meint Findar Syrakus » wo
ebenfalls , wie in deflen MittterHadt Korinth , ifthmi«

Iche Spiele, zu Ehren des Neptun 9 gefeiert wurden«

Die Stadt Ivatana oder Ätna, von Uieron erbaut, hatte

ebenfor aachAem Zeugaifii del alten Scholiaften,' n«*
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Unter Ätna's Wolkengipfel, uad Euböa; ja,

durch ganz 14;

Hellas £ndeft xnelir du, forfchendt

Als du erkunden magft, Ffikre mit leichten Fft*

Tsen fie ans Ziel,

Zeus, und Scheu verleih^

Im holdfeligen^ Be£tz der Wonne ! 110

meiTclie Felle. Was Euboa betrifft» fo feierte man florc

in der Stadt Amarynthos die Amar^rnthia. oder Amary*

£a, zu Ehren der Artemis, und zu GeraiHos die Gerai«

lUa dem Fofeidon.

149. Scheu. Dem Übermiith entgegengelctztj dea

17eme£s jftraft.
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VIERZEHNTE OLYMPISCHE ODE,

Afit den Jüngling Afopichos von Orchomenost

Wettläufer.
«

j^nraP an die Grazien, Scfautzgöttinnen der

Stadt Orchomenos y die alles Gute und Schöne

Göttern und Sterblichen verleihen , dem Liede

zu Ehren des Afopichos hold (ein, Bitte an

Echo, die Siegsbotfchaft dem Vater des Jäng«

lings, Kleodamos, ins Schattenreich hinabsabri»»

gen.

Die Stadt Orchomenos in BÖotien^ deren

Reichthum fchou Homer 9f iQ^) ruhmti

und die, vereinigt mit Afpledon, zur Zeit de<

Dichter?aters einen eigenen Staat bildete ( m. f

* IL 2p $11 lf.J^ lag einige Mc^en fftdlich nnte^ •

d^
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dem Haiiptßiram des Land^» KefiCoSf oder do-

xifch Kaiirosy der ücli unweit der Stadt in den
'

See Kopais ergoE». Eteokios^ ein vermeinter Sohn

des Strpmgottesy follte in grauer Voxaseit zu Or-

chomenos den Tempel der Grazien erbaut haben^

den man für den älteften in Griechenland hielt**

Diefe Töchter des Zeus nahmen daher^ wie man

glaubte^ die Stadt in ihren belondern Schutz^ fie

wandelten gern in Orchomenos^ üe badeten täg«

lieh dort in einem «Quell , der an ihren Tempel

hinAoIs; und die Orchomenier verehrten fie alt

ihre vornehmßen va^erläudifcheu Gottheiten»

Von Afopichj^os und feinem Haufe £nde ich

. weiter keine Nachrichten^ als die iich aus diefer

Ode felbft ergeben. Oben in der Einleitung zur

elften ift die Zeit des Sieges bemerkt.

z. N
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An
Den fchunfülligea^Siiz bewohnend^ üir^ o

LiebleIgefeiVte Königinnen der edlen

Stadt Orchömenos aus dem Urltamni

Minya$% Huldgötrinnen , mein

Höret y des Flehenden!

ihr Verleiht ja^ was da ffils nnd freud-

voll bei den Sterblichen iigend erlcheint.

s. In dem ebenen Hieile von Böotien» "Vfrorin Or*

chomeuos lag , waren längs den Ufern der Flufle und

Seen die firuchtbarllen Kornfelder mid~ lachende Wie-

Ten, von zahllofen Viehheerden lunweidet. Belonders

folleii die orchomenifchen Pferde beliebt gewefen fein.

MinyaA» Sohn des Meergotts und der Kallir-

rhüQ , einer Tocliter des Okeanos , war einer der alte-

Aen Könifi;« von Orchömenos» nach welchem Ichon bei

Homer diele Stadt die minyejilche heilst.
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Ob es ein Weilerj oh Idiön» ob

Herrlich der Mann ifi. Auch die Gott«

Walten ohne die heiliget!

Grasien tiimmev des Chors, noch der Mab«

le; nein! alles, was da gefchieht

Im Himmel, ordnen üe.

Und dem Goldbogner, dem pythifchen

Apollo y zur Seite die Thronen erwählt^

Beten fie an des Vaters

In dem Olympos ew^ge Herrfchaft»

Hold* Aglaja, und, Eufiofyne,

Liederfreundin , auch du, des Götterkönigs sa

Kinder, und du, Gefangs, ö Thalia, fröhlich^

Horcht anizt; da ihr diefen FeAzug

Schauet, der leichten Fufses ob

Wonnegefchicken wallt!

Lyderklang und dem Afopichos 2^

15. Dem pythifchen. B, h; dem delfifchen: denn

PjTtho war der alte Name von Belfi« Dort Jftand neben

' dem Tempel des Apollon der der Grazien.

« 17» Bet Vaters. Zeus.

fl5* Xyderklang. M. f. 5# 33« Die lydifchw

Na
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Hymnen beginnend, naht' izo ich her;

Weil zur olyropiCchen SiegVin,

Knabe, die Minyerin du xnachteft.

Zum rcliwawtharigen Haufe denn

Bringend hinab Ferfefona's die Ruhm- 30

botfchaff, eir, o Echo, imd fichft

Kleodamos du, dann fag'

Ihm, es habe fein jung Gelook

Iä Fila^s ehreverherrüchten fels-

Weile;! üu^ beriihmt. Wer kennt nicht das JDryden«

Händelfche

:

Softly sweet in !Lydiaii measnres

8oon he sooth'd the soul to pleasurest

29. Die Minyerin. Orchomenos: f. 5.

36. 'rerfefoiia*8. Perfe£one'»> der Gattin des Plu-

ton. Kleodasnos, der Vater des jungen Sieger», war

Xchou todt.

51, Echo (eigentUch I.aut oder Ton) bedeutet
«

hier nicht die einiame Kjrmfe diefes Namens, fondem

' eben das, was Ode 3, 92, in einer ähnlichen Stelle»

Angelhu ^

,
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bufen der Sohn xmt Schwingen 3f

Löblicher Kampfpreif^ ihm bekränzet!

5$. Mit $• IiobU K* Ein von künfUeriTchen Gor«

terbildungeii> vornehmlich des Merkur, deffen Flil-

l^lbiit bekannt ift^ hergenommener Gedanke. Wie

auf GöcterAügeln > hebt üch Afofichos aiii Schwingen

des Siegemihmt

,

— Yolitat vivu' per ora TirAm«
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KnoITus 166. Kopais 193. ILorinth 172 f, 181. Vor-

hof oder Thor des^Peloponnes 174. Korlnthier be-

nrtheilc 172 f. 177^ M* vgl. iQ2. Xxonos' Hügel,

oder der kronifche^ zu Olympia 2a. Kyllene 87«

X«ema 106. londos 103» Xjokrier, episefyrifche,

150, 152, 165; opimtifche, X36, 141. Lydier, Er-

finder des Flötenfpiels, 70. M. vgl. 195, 6. liykaios

113, 146. Mainalos 14^. Maminea 159* Marathons

Spiele 145. Metope.88* Midea 158. Nemea 113«

Olympia 10. Elis* Ehrengipfel 135. Altis, 6 Dop«
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4orc> da> 66> 80> 21. Onkä 33* Opm 136. Orcho«
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184« Pellene 114. Felopioa so. Pex&i 103. ferga-
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Solymer x84. Stymfalos 88, 73. StymfidiÄe 88. Syra-

kiu x3, 90. Tel^hiner xo0. Tlienaa-x7o* Tiryns

105, 154. Xanthos x26*

Ooldbekräazi^ 84 » ^^0*

Goldlockig

Hellotis lind ihr Feft i8o«

O. Hermann 39.

Herrin der Wahrh^t (Olympia) xao.

CoG. Heyne 144.

liierüii. Wann er König von Syrakiu geworden, 7,

Hiero£uit der Demeter und Perfefone, 90. yerrchie«

' den beurtlieilti 8* näher beleuchtet 26 f. fein Qiia«

^ drigalfieg iind feine BiidTaixle tu Olympia ft«.

. Hippokrates 42.

Hirfchkühe gehörnt 54»

HiUfreiche lieder 22. M> vgl* x89*

Ifion 118.

Kämpferiibungen i2x. * •

Kallianax 115» %

Kallimachos xi8*
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/

0

Digitized by Google



JLampromachos x45«

Tjmi 179-
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Maiüihicre. Über die öittejmic ihnen zu 'wettrenaen^64.

Meileiias la?*

Metrik. M. £. die Yorcede imd da» Aegifter des zwei»

ten Bandes«

IHiife im Sieg9Wagen fahrend > i44*

Mythologie. Achill lücht uiiilr;iflich 40. Adralt 78 i»

Adraßidenßamm 85» . Aakiis 134. fein Hain, 190»

Jigina 143- Äolus i85* Ajas der Lokrier i48- Aietes

i8s* Aipytos 8i* Aktor 143. Aletes 175* Alkaios

86. Amaa^onen 126» i84> x87* Amfiaraos 78* Am^

fiktyon 142, Angelia 131, ApoUon Theoxenios 45.

Troja*s £rhauer 1S4. der Bogner 85> ^SB* Ares 15«»

190. Argeia 25. Artemis* Verehrung bei den Szy-

then 53« ATopus 8i6* Aftydameia io5* Angeias 2S9

^, 154 f. Atriden 143. Bellerofon 177» i84» ^88.

Chalkodon 154. Chimaira i84« Chronos» der All-

vater » 31. Bardanos i88* Demeter CCeres) 91. Beu-

kalion 139- Dike 175. Dionyfos i76- Borykleus

oder Poryklos x59« Eohemos x58« Echo« eigen

perfonifi^irt 196* Eirezie 175. Elatos 81. Eleu-

tho oder EUeitbiria Bs* Epigonen 35- Erginos, der

greife Jungling» 62. Brinnys 35. Eteoklos i93. £u«

chenor x85« Eimomia 138» 175. EuryAheits 53* Eu-

/
1
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xytos 154* Ganymedes 15. Gebunigottlieitea ifts,

189. Glaukos 183« t>ie griechiTchen Götter haben

lieHingsländer^ wie Jeliovah» 109. Graaien i9&£

ihr älteXter Tempel in Griechenland« 195. Haimon

- und fein Stamm -ft5» 45* Helio» ( Aelios ) los, iii.

Here (Jimo ) d3 > d9* i^^^ Spiele ( Heraia ) zu Argot

113. ihre Verfehworung mit Apollon und Pofoidoxr

184* Herkules 5S « 60 i38« leine Keckheit

138- Hermes i3i, 87« Xeine Erfindungen 87» Hip*

IK>dameui i8« Horea 176. Hyllos i58* Hyperion

107. lamos 20« lapetos 141. laTon 182. lülcles 154.

Ino 33>
' lobates iB4* lolaos i46. Kalliope 152. Kai*

lirrhoe 194.. Kapys 4a, Kaitor und Foliux 44.—
47* Kerkafos los* Koiranos 186. Kronos» Ko-

nig der Seligen» 38-^40. Kteatos i54* Kyknos

41 9 152* IjacheHs 110. Laios 34. Laomedon 124.

Xiatona (Leto) 85« likymnios 104« Jindos iis*

Xiokros 142* Medea 182. Meduia i85- M,emnon

s
'41. Menoitios 143» Metope 88* Midea 104« Mi«

njQas Z94. Moireu 34» 82* 167- Molione 154. Jjie*

t l^iu 137. 'Nemelis 131» 191. Keoptolemoa Ochi«

mos lOft. Ödipiis und ieine Söhne 34. Önoinao« i$,

Opiis 139. Orthöfia 5i. Oxylos 49. l alias die Zii-

gelnde , i87* Städtebefchiitzerin 68* rchwanüTohil-

dig i86« ihr Tempel zu JLindos 100,1 203. Patro«

klos 143 t VegaTus i84f i88* Peleiu i86. Telops»

nach dem Grammatiker AriHolanes » der erÜe olym*

pifcbe Sieger > 8« me er bis in i^ätere Zeiten ge-
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ehrt wiirde > 2o. Püidars eigene Erzäiüimg von ihm

15. M. vgl. auch — ai. Perfefone 196. Pieri«

den» Jierm^ Pieriaj 161 I. Pitana So, 87- ^o-

lyidos i86, Pofeidon , der Erdhalter 186. der ifth«

xnifphe 174. des RoITes Schöpfer *imd Bändiger 70^

18Ö. Troja's Gründer^ xa4. Froitos 134. Prologe-

neia 1^9 f. Pyrrha 159« Pyrrhus ift6. Rhodos»

l^yinfe/ 102. Seiana (Selene) 51. Selige Inleln 39«

Semele 32. Sifyfos i8i- Talaos 79. Tantaliu 13 f.,

16. Taygete 53. Telamon 1269 i54* Telefoa 144.

Tenages 103. Teiithras 144.. ThalalTa 109. Thebe

88« Thcmi» 123, X75. Therlandros 25 ff. 3^. Tie-

polemos X04, 112. Retterin Tyche. i68« Ty£on 6i»

Zeus 70, 189. aitf dem Ätna thronend 6o. der

Befreier ( Eleiitherios ) i68* goldregnend» 106«

Schutzgott der olymplTchcn Spiele 11» s8- Tein«

Herrfchaft 37. fein Orakel in Olympia 20, 86.

fein und der Pallas Dienit verbunden 107. Siegge-

*ber i6o* Volksgott in Ägina 122. Zeus XemcM

123.

bligithiden i88*

Panathenäen ii3* Preis derfelben 179*

Tankration 128«

Periander i77.

Pferde, orchomenifche 194» weilTe 91.

Pindar fchwachßimmig 89> fein Bliithenalter 6» 7*

feine Ermahnimgen zur Befcheidenheit im GliiclLe

86 £ feine PVömi&igkeit i4t >7» 48> attch

I
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|f«g«n Heroen 18 , undPrieÄer 76, feiner Oden Zeit-

folge 9. was die meiHen iind^ ift. Stelle aus feinem

4. .thren» 58. Ehre de?r 7. alymp. Ode, 100. iJbri-
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Bolyzelos 26. ^

frotogenes io8« «
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Soitraces 78.

Spiele, heilige, gefahrlich 69 £f. ißhmifche 127. in

.
Syrakus 190. nemeifche 115. in Katana igo. olym*

pifche «9, 30, 49 ff., 67. ihre leier 67. wie oft

erneuert 5s» So. wann fie jedesmal begannen 5x»

wie oft man das Ziel iimfiihr 36,, 54. JLieder bei

den Siegerau&iigen 60, 68* Siegerlohn Kränze

130, 50. pythifche xo3* in Sikyqn 190. Spiele

ÄU Ehren des Tlepolemtis 104. Aiakeia, AmfiaraVa,

Bafileia, Eleutheria, Erotia, Hermak, lolaia, Trofo-

nia 114. Amaryuthia oder Amaryfia, Geraifiia, 19 x.

Heraia 113, 145« JLykaia

Sprilchwörte^. Bootifcher Eber 89- Ein Ootc wer«
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AN HERRN UHDEN.

Dank und Freude ^ Verehrun^s^

•

würdiger 9 denha ich oft an jene Stunden

^urückf tvo einfi an Ihrer Hand der früh

vollendete fVachenroder und ich die Gcm

füde der Forx^it durchwandeUen.

Von Uefiodus' Gärten gingen wir au4,

undy riiigs umivinkt; von zauberhaft ver*

mifchten Natur - und Kuiifchlüthen ^ xo-

gen wir 9 andächtige Pilgrimme ^ weiter

und weiter durch das Fabelland eines
» »

Volkes f defs klarer Sinn^ feurige Fanta»
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Jie^ und zarte QemüthlicTikeit ^ dazu fte-

ßimm^ fchienen% dc^ l^hen mi^ allen

Reizen XtU fchmüchen^ deren es fähig

£r verfchwand^ diefer göttliche Glanz

4er Menfckheib^ und leuchtete fclbjc in

das Treiben jener welterobernden Söhne

dejt Mars nur noch Jpärlich hinein, Darm

• um Juchten' Sie in 4er JSrinnerung Jeßm

zuhalten^ was der eifern^ Fufstritt des

Jahrhunderts vernichtet hat; Sie lehr^

Digitized by Google



ten unSf die vereinzelt Geißerßimmen

verßehuj die aus Hellas* Ruinen herm

übertönen; Sie bürgerten uns ein in eine

liebliche Ideemveli: unfer Streben an ihr

zu meffen, die arme Gegenwart zu berei-

ehern ^ und eine Zuflucht zu haben vor

den Schrecknijfen des Schi^hfalse —

.

fVenn ich aus diejer JchönerhiTVelt

einige KraJ-tpflanzen in die Heimath

brachtet wem weiht"" ich fie verdienter^ als

deüiLjehrer^ dejfen Fufstapfen ich folgte?

Digitized



wem fchieklicherf als jenem Genius^ ^^/*

fm ali;ertkümUcke Reinkeit' mit den Ne^

bebt der Mitwelt wrf&hnt? wem zutraue

lickerf als einem Freundesgemüthf unjäm
0

hig y über den Mängeln . der. Ausßihrung

die verßäudige Kraft des PVilUm zm

übtr/ehen? —

JEmpfäugen Sie deniif Verehrter^ was
t

ich anbieten kann; und wenn hier und da

Ihnen des Tkebaners Itefßim richtiger auf^

gefafst däuchti wennfo manchesJ^rnwort^

*
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Jo mancherLaut^ ^en Grazien ahgelaufcht^

nuTij Ihr^er Meinung nach% kraftvoller oder

-teixfinder'widerhallet; wSnn durchaus die

Weisheit des Griechen ^ in deutfch^s Gem

jvand gekleidet 9 dem Herzen näher tritt;

wenn endlich die weitere Ausbildung der

vielgeßaltbareu Landesfjjrache die Liebe

7.U ihrj zum f^aterlande^ zu alter wacke^

rer Art und Sitte^ zu wecken j zu entßam^

men^ vermag: dann wünfchen Sie mir

Glücke dafs ich die fVinhe der ßnnvolU
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ßen undfreundlichfien Untenvei/ung nichi;

ganz mifsdeutete.

Erhalte SU der Himmel lange Zeit

den Wijfenfchajten und derenV^rehrernp

die zugleich die Ihrigen find! ,

F. H. Bothe.
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V O R R E D E.

Der Hauptgegenftand diefer Bemerkun-

gen find Ichwere Stellen des Lyrikers, dle^

bisher nicht genugtbuend erklärt fchiezien. <

Wer den Thukydides der Dichter, unx mit

Dionyfios von Halikamafi) zu reden ^ Ilicht

blofs dem Namen nach kennt | Der wird

lieh hier ebenfowenig über Anftofs, als

i^ber AnTtofs am Anitofsi wimdeni« Am

Digitized by Google



wenigßen bedarf ed darum emer Entfcjiul«

digung bei dem neueften Herausgeber in

Deutfchland. Sollte ich auch bisweilen nä-

her ald er oder andere zum Ziel treffen:

wer weifs es nichts dafs in diefen Dingen

häußg Talent und Fleifs noch den glück-

liehen Fund e^*\varten niülTen? Nur auf

diefen möchte ich hier und da Anfpruch

. machen, ohne zu vergelTen, welch grofse

Holle im Felde der Vermuthungen der Zu-

fall zu Ipielen pflegt.

Eine flehende Rubrik Tmd hier femer

die Versabtheihipgen. Ich erkläre mich

dariAer hiiUangUch ixx der Vorrede zum eXf

ften Bande. ^

EndUch fand i<Si es auch der Muhe

we^th, fogar anfcheinende Kleinigkeitei^

Digitized by Google



V O K II £ Ii £• XIII

b^onAäts falfche^ oder doch minder fdiick-

licke^ Jbiterpunkzion > anzumerken: indexü

theils fo häufig der Sinn in einem uner-

warteten Licht erfcheint^ theils der Lefer

eines ohnehin fchweren Schriftftellers durch

«

vermeidliche Schwierigkeiten nicht geneckt

werden muüs. Welches Verdienft könn-

ten dadurch allein auch die Bearbeiter alt«

/

deutfcher Gedichte^ nach Michälera Beifpie-

le^ lieh erwerben!'

Was die Dolmetfchungen einiger nicht

olympifchen Oden betrifft ^ fo gab ich fie^

-am auch hier wenigftens einen Anfang zu

machen. Den ganzen Findar befriedigend

verdeutfchen' Üt /das vereinte Werk der

glücklichlten Laune und der unverd^oITeno

ße& Gefchicklichkdt.
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3UV Vorrede.

Mögen denn mit diefem neuen Keife-«
»

vorrath Herausgeber tmd pberletzer delto

vohlgeiuuthet ihren W«g fortf^tzen!
.

F. H. Bothr.

I

V£R.
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£ßST£ OLYMPISCHE ODE*

Sylbentfiaafs det^tYofen.
*

Priap^us *)•

A(*

Afynait. ex 5 jlocluniis» quorum uhimus catal«

(m. vergl. Ol. 4. 5,

Afynan« eic trooli. cUm« eattl. cuius extrema fyl

laba ancipius efi quantiutisy mote afynanetonixn»

et pberecratep.

Ich habe d^e Versbfxeichnun^eii lateinlfch ab«

gefafstf weil die vielen KiinAwörterf womit man es

hier zu thim hat, fchwer zu verdeUtrchen waren,

und die Lefer diefer £emerkttii|;cn gewiTs lateinilch

verAehn.
«

A a
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^ Find ARS

Compofitus ex trocJi. dim. et glycon* folyfchem.

hypercat.

lanb.

Ai* m^0f

' Mit — ^vh, H. •)

laxnb. fcnac

"O&if —
,

ifif* H.

^glycon polyfcheicn.y ufurpato paeonepro dactylo»)

t

{dochxn.)

(docliin. catal.)

Sylbenmaafs der Epoden*

Afyiiart/ ex dochmio et pbereenit»

'

Anacreont. catal*

Busch H. oder G. H. beseicline ick die Ven-

abtbeihuigeii und andere Bemerkungen des Herrn O*

Hermann* •
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Galliambus*

* Troch. diin.

Dochin«

Asynart* ex anacreout. catal, et eiuamodi Terfu

brachycat. :( in. vergL OL lo, £p. 5.)

fi9 ~» ICAmB'^V)

( Man könnte dieren Vers für eine Zufammen«

leUung aus swei um eine Sylbe verküxztea

anakreontifclien anfehen, wenn niclit dann

die immer kurze EndfyIba der erfien diefer

Verfe als ein unnöthiger Zwang , befonders

in dem gat nicht ängrUichen Pindary anCfiele.)

Afynaxt. ex e anacreont»

Dochm«

TSf —
Doehm« hypexeat.

\
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Anmerkungen.

Vers 1* Noch genauer als das oben gegebene

fcUöfle Folgendes Ach an den Gründtext:

Allerbeftes ift Wafler, und Gold, gleich

Aammendem Feuer u. f. w;

Schade nur, dafs Allerbefiea^^ einen Anftrich

von Familiäriiät hat» d^u di^ pindaiiCch^ iVlufe

Terrcbuij^li^U möchte.

14, *Afi94ft$i?iX^^^0ty Toviel als ^«AAwS-«! «V^/,'

fügt fchwerlich etwas anderoa als if^ßi^iM^^m oder

ßtikM^dm^ ßixKi^^ $9 rm, in den homerifcben

^ Ausdrücken ^<^AAii^ n iu ^vfci^ ßei^fr^eci r* in

9^i<rh und ähnlichen« So Rein Oh iQ, ^2* »^pl

für n f^z^i ifußi^i^ fClv »tv^ im Siune des

Anziehens« PaCi ^fi^iß^^k^it 1 abgetehn yon al«

leii JÜniiUcbe^i Bedeutungen, z. B« deir eben an->

geführten odei? der des Kiän^cusi woran ein Scho-

lialt denkte völlig abiti'akt gebrauclii wevd^» zeU

gen Awi»drt^Qke wi« i(*PißiXi<ii%' nni 0«»«, «^^1*

piKkMi »4(41 l«A#0-0y«i bei Euripidcs Andrem»

110, 8qo^ Was gl^be i^uch der die GeiHer det

Weifen umkleidend« Hymnus für ein Bild,? oder

der Ce, nicht ^lYf^ di^ Sieger ^ kranzende? be*

%

* I.

* ^
* Digitized by Google
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Sondern, wenn nan das hiervon fo abrpruigeiide

jMPutjftiy damit yerbindet. Denn Ä/«*>i^ÄAA./««T<W#

für tSff-^' fMijlvi zu nehmen, ift Zwang» £^ur

Ein Weg der ErkUrung möchte Parser dem ange-

zeigten noch b^tretbar Tein,; Deir nämlich , hi^r

eine fogenannte EnallagCy oder eine dichterifche«

Verwechfelnng der BegriffsTerhältnifle, anzuneh-

men, fo daCl iä'«» i ^^hJffobT^i VfMOi Ä^fi/3ÄAAlTÄl^

ro^A?» ^»jx/io-ö-i fo viel hie£se als «3^«» wivtitifiUf

vf^m TF^^^irf ifA^ißJÜiXmm ftitm 9-$pSh. Der

LeCer wähW.

i6. Die Beziehung von hifam ift klar und^

befonders im Findar, nicht gewalt£am* Das

Ichien iie gleichwohl gewiHen ängftlichen Gram-^

matikern, die verlangten, Pindar foUte fo ge>

mein •deutlich reden,' als fie felbft: daher die

verfchiedentn Lefarten ms^mi« far tM^^fma (nach

der Figur ^fif «v^nri^Mt), und tM^iw, wenn

iie anders nicht auf blofsen Zufällen beruhn^

Und hätten die guten Leute lieh noch begnügt,

den Sinn nach ihrer Art heller ans Liehe zu

bringen« Aber fie verändern den -Gedanken.

Wimi xihmiih Kfoi« zwSi'i ift pffeubar ein ällge-

Digitized by Google
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meiner StUt wovon (yon den olympifchcm

Spielen) die Diciiter^ zur Ehre des Zeus, ün*
*

gen. Unfere Verbeilerer nehmen o-fSf für den

SingnUr» nad rerftehn alles blob Tön Pindart

wovpn der Weife fingt, der xu Hiercms Heerde

gekommen. ift oder, noch holpriger and Ter»

worrcner: wovon der, Weife üugt, damit ^r,

zu Hierons Heerde gelangt , deu Zeus preife.'**

Ab ob nicht anch anderswohin gelangte , nnd

§}m ob von allen Dichtem Pindar allein, den

allbeCungenen höchßen Gott befangen .^nd zn

befingm vermociit iuitte»

34f f^s^Tit Sf ^^oii^tlt WT^Tiey« D^s fpätern

Scboliaften Anmerkung hierftber: rn fUn h «vAre-t,

f^irwti nunam straAin, rif imvri h^itnf 'li^^fm^

Jcheint aaf eine andre X4eCMrt, «varri, hinzudeu«

ten, die aber nichts weiter als eine unmetrifcbe

GloSe von ^^osif^li wllre« t^bvigens Ticgte Fere^»

nikos auch einmal zu Delfi: m. f. Pyth. 3, ]3ju

43 47* 1- Vob im dentTcben Black«

well *) aber Homer Swe 181 Ikb^feut diefo

Steile fulgeuderge^it«

^) P4« 3upb erfchiep 1976«
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Traun! viel £nd der Wunder!

Und mehr oft dann die Wahrheit felbü»

Ihr Sterblichen, täufcht euer Herz

Erdiehtungy die glanzvoll In dem Frunkge«*

wand

KünAlicher Fabeln auftritt.

99loh biuj^^ fügt er hinzu^ ^^in der Ordnung

99 der S)lbenfürse vom Scholialten abgegangen^

99 der feiten mit Rßckficht apf Rhythmus und

99 Wohllaut die Sylben «ufammw lieft. Daa

s^Cdetrum ift folgendes:

Sie Richtigkeit £efer Versabtheilung , die Ton

den gewöhnlichen nicht abweicht 9 zu beurthei««

leUf uberlalTti ich denXefern. Wenigltens der

vierte iltttit Verfe hatte mit Bakoheen niehta su

thun» fondern wuc als ein Doehmi^cu; ib a«

laiTen?

Sagegen ift die Bemerkung übei; pindariCdhe
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Scboliaftenmeuik yoUkommen gegründet^ und der
m

Behefzigung Werth.

73» Ich las futffilm^ Die Mutter, 4ie z&n:«

liehet an dem Knaben hängt^ und, feiner Jugend

wegen y bisher noch mehr mit ihm zu,fchafFen

gehabt hat als der Vater, ilt unuö£licher über

^ein Vevrchwiuden, uad verlangt, dem weibli^

chen CbaraJtter gem^üs, ucgeduldigeri ihn wie«

dersttfehn, trsAAi» (MH^ßtim^ Nur fo erklärt es fich^

Warum die eusgeCchickten Diener ihn saerft snr

Mutter, und nicht vielmehr zum Vater, dem

Haupt der Familie, und der, nach Pindars Er*

Zählung, (einen Sohn nicht hafst, zurückfuhren

wollen« Dats fie eifrig nach ihm fuchten (x«AAis

fimiim^ii die gewöhnliche LefarOi «x^i^eht Ach

TOn felbft- •
•

79* T«»/csv«#r«, für ««nVü^i, fchreibt

Hermann in der Commentatio de metris Findari,

wo er von diefer Ode liandelt* M. f. Heyne*8

Muefte Ausgabe. Bisher 4«4 fithi , mh nndent«

Hebern Objekt der Handlung«

05. JfMMyi^f^ der dorifche Akkufativ eii^er

Handfduiften und Ausgaben, der üch hier öfter»

z« B. auch d, isg, findet, i& unverwerAicli» yv'ie
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Guilitt (m. f. bei 89^ bemerkt, t/f.» vergL Koea.

über Gregor. De dial. S* 147*

89 f£> Wenn man die Grundbedeutung von

hier noch durch(chinimern''Ur8t^ ohne Zwei^

fei nach Findars Ablichte So rchlielst diefes Bild
<•

*

£ch genau an das von K»Tot^i^otiX eine isa

Deutfchen uneireiciibare Nuance« Für

wollte Jemand den dorifcben Genitiv xi^a^ eine

Iiefarty die^ ohne handfchriftliche Hülfe f den.

fiiblichen dativus caufae nicht verdr^gen wird«

Auch an de«v ^^'^^ inan, al« an einer

Tautologiet Anitofa genonin:ien, da es doch offen-

bar üt, dafs A zu »"ätä^ und ävtä zu v^w^ifwt

gehört, ohnQ Intcrpun^zion nach diefem Worte»

tlFbrigens bemerkt der yerdienftvolle J. Gut««

litt ( Pindan olympischer Si«fg$ge(^nge erfter zur

Ankündigung der SchMlprüfungen im Jobanneum

am 7* und 8« Oktob. «806, Hamburg) dafs «ben

diefe VorllellMfig von Tantalus' Straff auch bei

Archilochus, Brunks Anal* ^i* 9«. 47-» und im

Anfange des euripidifchen Oreft Ach finde» /

151. GurUtt vergleicht Sarpedons Gedanken

Ilias 322,

171, 0SP5| ia-iVgosrö^ f»y, rutm /s^ij^iw, "e;^*'»
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mro xnits^ 'U^m^ ^^iftm^viit. Diefe Stelle fcheint

mir nicht allein einer genaueren Erklärung^ fon-

dern auch der beflernden Hand bedürftig. Deir

Hauptpunkt ift rSr^ »qW Worauf beziehn fielt

diefe Worte? t«t« kann^ feiner Natur nachj ebeia

Ibwohl auf das Vorhergehende als auf die Folge

gehn. Beide Beziehungen ünd nicht ins Auge

fpringend; aber dies da;rf bei einem Dichter^ der

xnh Adlerblicken immer weit umherfchaut^ nicht

befremden* Die Anwendung auf das Folgende

ift die nächfie und leichtefte. Hiemach wäre

T«r# ein Quadrigalfieg» den der gunftige Gott

dem Hiero beiiimmte* In der That eine HoA-

nung, die das Streben geringerer Sieger wohl

begränat haben möchte 9 die aber fflr einen Kö«

nig wie Hiero ^ %mXSf tt »i^a %m Jtv^ii».

r«TS9, zu klein ift, um mit fo pathetifchem Nadi-

druck vorgetragen zu werden« Allem Anfehen

nach deutet vielmehr der Satz^ den wir unter-

fachen, auf das Höchite hin, . das die Wünfche

der Edelßen nmfalTen; und was kann dies« an-

ders fein als eben jenes Schöne (mA«) in taa-

fendfacher Geltalt, deflen Hieron fo kundig ift,

und jene Macht, worin er alle gleichzeitige FüTi«
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Aen übertrifit^ ohne doch, deshalb lein Herrfcher*

ideal fchon erreicht zu glauben? Denn hier blol»

an das zunächft vorhergehende , das Glück einer

pindarifclien DichterveTherrlichungy zu denken^

hiefse doch in der That fogar diefen iiolsen

Dichter ftolzer machen, als er TernünfiigerweiCa

fein konnte. Und zu entfernt wiederum iA di«

Beziehung auf jene Siegerwonne überhaupt, die

JEreilich 159 ff« als das wfinfcbenswürdigfte QvSt

gefchildert wird, uhd worauf Hieron in jedet

Rückficht .fo gerechte Anfprüche hatte»
. Docb

ixiervon angenommen, waa man will — denn

eins davon wird man wohl annehmen müflen«»

was foll *5X«5? Können wir mit der Beziehung

von fininrm aaf rtmm ^f^/^y«M>i9, und mit des

Erkllorung) ^n^t "^Sr^^ $1$ rSv r3ri<i^^«»f^ wt

r£ srgoMiio-d'iK , zu&ieden fein? Gewits nichts

denn auf der einen Seite widerfpricht die Gram»

matik; und dann welch mattes Gefchwätz: „der

Gott aber dir (oder über uns) waltend, denkt,

diele Sorge tragend, an deine Bemühungen!^'

G. Hexmann fcheint etwas hiervon gefühlt zu ha-

ben. Vielleicht hilft fein für ^^i^f.- Der

Gott forgt adfo willigt fvfgA^y^ wie es Ol« flj
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heitstf für Hierpn. Gut! Allein diefer Nebenzug

kümmert uns weniger als jenes deflea Be-

grüF ja beinahe ganx voti fi^t^M hthbt wird.

Ohne Zweifel fteckc hier Aet Fehler ^ und er iSt

nicht fehwer aufzufinden* Der loueifmus des

Diktirenden lieüs nach meiner Meinung (und

ich (thef dafs auch der vielbelefene Herr Fähfe

in feiner Ueberfetzung hieraufgefallen iH) «cAk

für uSIt^i nehmen* Wenigfiena liegt fo &uf Ein

Mal der fchönfte Sinn am Tage: fyDet Gott» der

ob Hierona Beftrebungen waltet^ be&immt ihm

diefen Ruhm, ^hrm rSr^ nSS^if ti^ttn tSro xHqs^

den Ruhm des weile£ten und mächtiglten Herr-

fehers , welchen Ruhm er» der Gott» in feiner

Htnd hat^^* ix^f rSf xitn. Am heften Terfteht

man übrigens Zeus» den höchften Gott^ und den

£chut2gott der olympifchen FeAfpiele^ deren

Siege die herrlichiten find.

Diefer VerbeiTerung zufolge iit entweder fo zu

interpnngirens Biity hr/r^Mraf imf nrnTv-t, fitSinm

ixß»9 ^Sf svSki fii(tfi¥mr0^' oddr» noch

belFer^ fo» tirniti f€$^lft9miri$ fowohl auf tsr/r^Mraf

i^f ala auf fniinmi bezogen: Qtif istirgj^wät iani
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174. ü Vi ^ Tit^v AiVm nämlicli; i iwhfwU

,

e-H nach einer Bemerkung in den alten

Scholien.

176. Man darf hinter »Xitfytf nicht unter«

fßheiden: denn allerdings gehört V^vxm^nv zu

ciif xiy^f und äAii^ü» dS#y Xiym, ein Lied' feiern«

heiüsc ein feierliches Liied, einen Hymnus^ dich«

ten. 'dlc9 A«y«» mit feinen Beiwörtern iß alfo

das Objekt foWohl von iBAf}|f?y als von 6v^m^

Zvy Sl^tt Äof , durch den fchnellen Wagen,

Wfm^^lm inim fmmpi^H, wie e$ OL 8- heilse»

So öfters ^119, z. B. Nem. lo, 90.

177. fTi»«g«y: huldreich vor VergeiTenheit;

ein dem Pindar geläufiger Gedanke. M. vergl»

B. 13, 137.

182* /9«(ri Ttiarfmnt i^lftm. Strebe nieht

weiter. Begehre nicht gar, ein Gott zu werden.

M. vergl. den Schlufs der fünften olympilbhen

Ode, Nem. 11, 16—19, lith. 5, ig.
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ZWEITE OLYMPISCHE ODE,

Sylbenmaafs de Strofeiu

(•fymrt. «m einem Jambui tmd einem Trochäus t

(DieEer Vers hat gro£se Ähnlichkeit mit dem

Galliambusj den Pindar öfters gebraucht:

www MM W V
I

W W «MM W W M MM ^

Nur wie, befonders in den fetekratifchen gly«

koniCchen und döchmaifchen Verfen ^ der PäoU

suweilen fiatt des Daktylus lieht» fo rertii&te et

hier in der letzteren Vershälfte den Anapäft:

%ß W UVV V

fär

Die

*
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Die erße Hälfte hingegen bietet einen gana

xegelmärsigeu anakreoauTciien Vers in der An*

tifpaftenfonm.)

Doehm»

'

(Wenn man diefe Worte . in einen DoehmaSL^tta

vetbindet| To hat die Verwandliuag der zwei

Kürzen in eine Länge in /tci^vt^f V« i/^ nicht

die geringfte Schwierigkeit.

)

Afynatc. M S dochmüs, ^nortiaii uldbtia« lita«

chycatal. (xn* irgl. OL i, &)

Afynait* ex iambo et etetioq»

!

Afynart. ex st anacteontels catalt

e* W V MM «MB M { «# ^ Wl» • •

Docfain. hyj^ercat«

Galliaitibnd«

IL B

r
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Sylbenmaals der Epoden.

(arynaxt. lex trocb» et iamb.: — *# — v
|

— W M V —

)

Afyn^iit» ex , dochmio liyp^rcat. et anapreontea

catal«

(Eine Zufainmenfetzung aus einer janibirchen

Penthamimeris und einem ferekratifcheu Vex«

fe^ woriA der erfte Fäon die Stelle des Da-

ktylus vertrittr M. f. Strofe V. 2.

}

Doclim. catal.

Jamb. dim. Jiypercat* -

In den gewöhnlichen Ausgaben zerfilllt der

Schliifs diefes Epodus in z^yirei^ freilich nicht

ausdruckslole 9 aber unförmliche > Verfe:

wodurch überdies Worte und Sätze widrig aus n

Digitized by Google



I ZWEITfi OLYJffPISCHfi OOJS, ' ig
^

einander gerifleu werden. G. H. hilft den Ver«

fen auf, indem er den erlten durch Hinzufetzung

Ton mlfM ^9iUitu in einen überzähligen Dochmai-

iuSf Und tomit deik Schlubvers iii einen i^na«

kreontirchen 9 verwandelt. Allein theils trennt

auch er fo das Zuramn^engehörige^ theils wird

nun der Schluts des Epodus ein Parturiunt mon*^

tes, indem der {Pomphafte Dochmalkus auf eine

Kleinigkeit^ ein^il leicht hinfaflpFeiidett anakreon-

tifchen Vets, faft möchte ich fageU parodirend^

hinauslauft« t)er grofse Metriker Pindar forgt

vornehmlich für kraftvolle und fchöne Schlüfle^

und wie er überhaupt telten kurze Verfe ge*

braucht 9 fo findet man fie durchaus nicht gans

am Ende feiner Sttofen, wohl aber Tor dem End«

verfe*: um für diefen den Sänger Athem lammein
«

zu la/Ten^ und durch Kontrait die VYiikung des

SchluQes zu verllärken.

^ Anmerkungen« ^

Vers 70. A««ip des Sylbenmaalses wegen mit

6. H.

B a
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jl^ i>MiXft^ hat aUerdiiigs «Us Anfehn

Mner RandgloiTe. h xßt^f izf^ üt das Walire*

isg. fS^H für fiiru§ fcheintnk keinem Zwei*

fei unterworfen«

136. Die Erklämng det tlten Sdioliaften labt

luuim nngewib darabet^ dab er imM^K&nt umi

xtfiUmi in feinem £xemplare fand^ wie &uck

fauw vermutheie« V7ifim$ ift ein GloSam, das

[Niemand durch o^ov mfifm Nem* 4> ^ wird

rertheidigen wallen«

140. liiarii tcTTutTM^ eine LeCart bei Schmidt

entlland aus Mirsverftändnib des nachgefetzten

Aiühehf der fich unter anderen aneh 89 4t £n-

äetf wie der Tielbelefene J. Gurlitt in feinem

•weiten piudarifclien Programme vornan« April

2807 bemerkt. JS^. vgl. G. H. Commentat* de me«

tris Pindar. bei Ol. 1 ^ 61 > und befonders Reiz

De inclinatione aceentnt 8« 77. der WolBfchen

Ausgabe»

177. tl fteht mübig. HöcliA wahrfcheinlicli

fclurieb Pindar:

AAA' aifc9 ißcc xi^pi
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ZWEITC 0^YHr|9Ci|£ OOJB. ^1

K^vfop Ti iff-A^y

blateraiTf) fub bominibu^ yecc^bu9|i d.'b« aucto«

ribut rixiB vecordibus; deutet «uf denGrund

der Handlung^ wie gewöhnlich bei palliven und

neutrifchen Zeitwörtern« Kgy^^y^ x^v^^'ii zuit

Arifiarch: f. Valken» zum Theokrit S« 351«

Das nicht rerftandene Hyperbaton veranlafste Je-

manden, dieXelart zu vexändern: denn eigent»

lieh folgen die Worte toi «AA» äixm rt A«A«7«

.vV* itlß» ^«^y^My di^y T# n.' f. w» »»Den

Ruhnk bekämpft der £>[eid» nicht aus Gerechtig^^

keitsUebe» > fondern im Dienft des Wahnlinnea

aus Schwatzfuchf und * Begierde Gutes dureli,

Böfes SU Terdiunkeln.

179« K«»tivs(4 So die götting. Handfchrifc

-•und Aldus» wodurch die Verbindung hergefiellt

wird» die in dem gewöhnlichen '£xfiyo$ fehlt. Ich

lefe auch po^tifcher und dem Verfe gemäfser

Digitized
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DRITTE OLYMPISCHE ODE.

Über das Sylbenxnaab der Suofe ift haupt-

(j^chlith nur anziizneikeii, da(s xnan,^ nach G. IVs

Erinnerung, Vers 6 und 7 in einen übersäliUg'en

j^mbirchen Seiiar verbinden mnb* V. 1 und Q

find entweder TierCüfaige Uo^aOidj^foh^ Daktyleii

«Hit ^ui6¥ Nll<5Wcbljgf>lbp;
'

oder dochmaxCche Ver(Q Poch die« letztere

wohl fchwerlich, weil ronA die be|tl|ndig kurze
*

Endfylbe defli erft^A DoG(iniiuS|^ welche die Re<>

gel nux erlaubt f da fi^ .(lingegcA eine knge ei-

gentlicU lodert, ^i^^ gewüT^ ^ngiiUche G<;nauig«

I^eit y^rrie.the| yon der di§ Pindare weit ent^

JTernt findi V 8|. if| ein^ nicht häiiH^ yorkommenn

4q Formi fiq fänffafsiger logaödifcbet Anaplft;

> vy-^ V -^^
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^ DRITTE OLYMPISCHE OdE. fij

Sylbenmaafs der Epoden»

*ATfiie^ — aJ- H*

(Dactyl« tetram. cum4>aü troch«)

Hexamet« heroic*

' FentUemisti« dactyl* euni bafi troch»

«

laxnbeleg*

Amnerkungeiir *
•

Vers 7. Der Überfetzer las mit G. H. «vtä^

TAI 9r«g<VT« nach einer pfälzifch^n Hakidfchrift

lind dem Scboliafienl

g. Lm^lf irfl/A«f« M. Tgl* OL 6^ i2*

lg. tw. IST Äi9-. M. vgl. 7Ä.

£4* Sonit sr«Tf gegen das Sylbenmaals« M. L
r *

bei 51 und 78» den eutfprechenden Verfen der

Arigen Epoden^ befonders bei der erftien Stelle«

.Ä5* Dab Kndax «in Wort wie ^ei-
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mal in Einem Sat^e ge)>rat|chi; haben foUte^ ift

nicht w^hrfcheinUch» Vielleicht: Irr^«

fig « Sit Allerdings miib man nach iswe]

Handfchiiften t|nd dem SchoL A^y^i für «yi (je*

nes auf TfiVu^f fafzogen), und «^Arii für f»m« niit

Koen über Gregor, Co|:ii|(h« 98* lefen. Aber

^ die Hauptfchwierigkeit ftecLt npn in Z?^tt V. ^i.

Dab eit^ Infinitiv hi^r fLehtp, müfle^ ift wohl

.
nicht sweifeihaft» vnd d^m zufplge veri|iuthet

%

denn G., H. vop ft>$4f* AlUin auAerdenit

dafs hier eigendich von keinem iier.vorbringe%

fondern von ein^in l}inyerpAax|;^enj die Rede ifl^

findet man auch Sbo'ui nirgend^ und f^im felbß
r

nur bei Orammatikent* LAfe man es aber auch

h^u^ei^fq würde es doch Wegen (ei^ier Veirwandt*

'Ißhaft mit iu einem
^
|ier^die4 Scbriftliellec

nicht gefi^Uen. Albs hier ^fod^rliche gewährt

dagegen dv homerifc|ie von «Aa^ oder iaa^^,

zu welchem Stamm auch U^gß und icifiXm ^ehQren«

Wifi|»ic)&t minder leicht di^tt3 Wqrt m%ti^%t veiw

wechlelt werden konnte ^ undt wenn dies nicibl

gefchah^ wi« eilfertig di^ Abfthreibey das SeiteM

mit efw»$ Qcwaluiliph^m vcrt^ufv^hthabenmogenj
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DRITTE #i-y»itidCHE Ode. 45

ift begreiflich. Man. fuppüre übrigens if. H«w
kules brachte den Ölbaum nach Olyinpia^ txeu

geäxi^u^ wiiftm ^e«9M», d. h. fein Won haltend

(«r hms^ teßc yerrproohon^ es an thaik-)» fa dafih

er QU« wirijicb in ZeusMIaiOi die Sf^ueiif^

b4iMUß verfaxnmelte oder verpflanzte.

fO. M. 1 »yyt^Usy welches mit «vä^xä au

Texhindm iA. 'A^iy** «y^sAiaf ßpftM-^isf es

^^Uieh, waa den Hevk^iiJes.sa laft aUen Jbui^ii

ynternehmHilgen trieb«
.

*
I .

filf Ai}9g imma* sr^^0-3^ii!i oder vielsfehr sr^^

^.S^i> für ^ur^töi* erft in den neueren Scholie^ ßch *

fiaden; es ifl gewifs Pindars Hand: denn theils

iriderfprichtf rm|<tdff der jGefcbiQbte^ ii|d«ni we*

der Aitifitryon noch Z«os» was auch der Scho«

.^iaii .barbeiawü^ta\ .<pag,, au Herkules gefd^hrli«

chen Arbeiten Sclmld waren; . theils iß es dem

Bylbenmaafse ^ana entgegen, das unmöglich

dunkel fein k^nn, da To fe{te inetrifohe Formen,

als der heroifche Hexameter und der Jarobele«

gusy fleh a<»f beiden Seiten anfchliaCsen. n^ivdn

iLcmnte aber leicht mit der Abbreviatur von «r«-

T^flS^f» verwechrelt werden, und dals diefes früh

gefchah, zeigt ^wOiiiis, welches wohl eine Folge

I

r

/ -
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'

von ^eiT^i^tf war. Übrigens iR es wahrCclieiii«

licher, daCs die Abfdbreiber nach ihter Gewcdin«

beit brt apoftrofirten Wörtern, 24 und 78

]i|id «srrsnM für iTAr und Mnr fchrieben» als

dafs hier der Spondeus ^^i^-^^v die Stell^ der Dak-

tyleu in den entfprechenden V^rfen vertreten

jfblUe,

63* Vielleicht : sOt ß^^^^M iiiv^wmo's

AjiW ' ä^vitti9r0uS$$ wie 'QfäwtUin bei Pollns^

ähnlicher ^ufanunenfetzungen ^efchweigen«

ßA^v^aim^ wollte fchon G. H« Der-Anapäft darf

freilich in den gleichen Stellen der Trochäen

gebraucht werden, wiö e» aö^h hier 54 wirklidi

ge(bhieht( doch benulzt Finder diefe Freiheir

feiten.

78« Son4 iiyrnrtu | yerswidrig. L bei ^«
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S.']

VIERTE OLYMPISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen,

Afyum. ex; (inacreont. catal* et penthemim,

Glycon* polyrcbero.
, iifurj)ana> pacoiieni^ pro

4actylo«.

Z|V — STÜI
X

,
ACynart, ex^ anacreont« .

V. ^ r—• —^ y w ^- ^
I

V V y «in y v-v y

y

Digitized by Google



SHQ P X K B ARS .

Afynaxr. ex pherecrat« et troclu dim. bracbycati

Fherecirat*

AnapaeA. txim. bncbyoat. loeaoeo.

OtlA. K.

Sylbenmaafs des Epodua«

Afynart. ex anacreonteo cataL et simili acataL^

{eu galUii^bus inverfus (xn* vgl. Nein* 4).

(Da die römifclio Aifsgabe AS«Aico7(riy ließ^ fo

könnte man auch, dies ^ngefipmipeu^ den Vers

für einen dochxnaürclien anfeken^ odetj^ nach des

götting. ^andfdlTift und AldnSf welche jCiKkiuw$

ii|id x^AxitTri lerenj finen Tierfüüsigea Amfima-

\m Co herßellen:
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VIERTE OLTUPlSCaS OOE. fl9

tinen noch iriel nachdracidiclierext und wte«

devolleren Vers, der, fo wie jener, mit dem
Hohn der Weiber lebhaft kontraiiiren würde»

DieGe Rfickficht fcheint mit allerdings wich-

tiger^ als das Malen der Schnelligkeit in den

Bewegungen der gewöhnlichen und der her«

anannifchen Versabtheiiung,

)

Afyiiart es: anacreont et fimil» cauL

'^EfiTiy itir H»

Hexamet. heroic«

Afynart* ex | dochmüs. (M* Vgl. 01# t,

lamb. fenar«

Kai —

»

Anmerkungen»
0

Vers 37« Gewöhnlich : %ti^o^ jfrd^ iftf*«»!

und [diefe Worte , Ib wie die vorhergehenden

Ovw fVA^ rfi}^vTaiTf , als. befondere Verfe abge-
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fetzt» Weit fchicklicher faCst man zuvörder^

Cxk'^i Aas üi den angefangenen daktylifchen

Rhythmus Ton felbft einfiimmt^ fflr Xß'V^ ge«

fchrieben) des Mannes Rede in Einen Vexs^ ei-

nen katalekiifclien Hexameter:

, eine Versart. deren fielt Pindar auch anderswo

bedient« Allein da hier von einem Argonauten

die Rede ift, fo stweifle ich kaum^ daÜs Pindar

die Worte des Helden charakteriftifcli in den

griechifchen Heldenvers gebracht oder vielleicht

gar aus einem berühmten Argonautiker entlehn«

te» und fchreibe deshalb zweitens ft^i unbe*

kümniert» dafs der Dichter 'das poi^tifche und

homerifche Wort auflerdem in feinen flbrigge«

bliebenen VV eiken nicht gebraucht hat.

40. «y^g«0*iy| die Lefart verfchicdener Hand«

fchriften, pafst beßer zu dem Dochmius als das

gewöhnliche «vS^ftru Noch fchöner wäre «vifimv«

41« ^ttf hat diefelben Gründe für üch, und

ift überdies po^iiCcher« - SonJt sr«{«.
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FÜNFTSrOLYHriSCBB Od£. $1

OLmPISCHfl X)D£.

Sylbenxnaafs der Strofen«

DactyL tetrAin*
'

• I

Anapaefi. hypercat.

Afynatt, ex fi penthemimm. iamb«

. Sylbenmaafs der Epoden.

DactyL trim« hypercat.

« Digitized by Google
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An&creont«

Hexameter Iterole*

Afynstt. ez. mndfjpafio efc anaciaontM«

Anmerkungen«

Was es mit der Nods des alten Scholiaften^

Atit^/Mi iTt^finif^if ikiym ti^fÜ^H , . für eine Be«

'VFandnifs hat, lä&t ficL allerdings »nr ventiit^

theu. Quae illa W-i^ws fo. iwi^t^ fint^ fagt

Heyne, ignoratur« Originalia interptetator

Schmidins; fio ^^hxM üt^y^ip^ts^* eiTet legen«

dum. — Probabile mihi fit, tä üt^fim effe vul-

garia, quae in bibliotliecis habentur. Apad

Euftath. p. 960, Äi Ä W Aiyo^s» r;ijlW^i«f, •

A^yary f^-rif ii«^isr. Videtttt rox ferioria

iifiis fuiile. Quicqoid eft, (altem liquet hoc, ab«

tiiüTe otim a nonnaUis exemplaribüs hoc car*

men. Die gröfste Schwierigkeit macht das Wort

iitifw^ das nach EuTtathius' £c]dUrung oikngeßkhr

Digitized by Google



9ÜNFT& OLYMPISCHE OoE»

" jUs faddetttetj was wir Collectaneeit oder Meitioi«

ren nennexu Wenigfteiis ebenbviel gilt abet

' und da iit es denn Cchwer begreiflicb^

Warum ich weifa nicht WelTexi kBeift^ hier alt

etwas Merkwürdiges erwähnt werden, dem mau

des gelehrten Graiumatikers Didymus Nachricht

in feinem Commentar über Pindar nur berchei«

den als eine Sage (cAtym) entgegenretst. Die

' Annähme eines Adjeciivs iSeifi^i aberfrommt uicht^

und wir werden wohl bei EuftaiJiius* Erklärung

bldibeu müITon. 'E^eefity alfo für v^ifim^ic erklärt^

fcheinen'til Ha^td^ * der Comxnentar^ Vorzugs«

weife die Anmerkungen itgend eines berahmten

Gelehrten über FindaTy vermuthlich Von einetf

eigenen, fehr akkreditirten'^ und daher oft abge«

fchriebenen^ Rezenßon des Dichters begleite^

anzuzeigen. Und' Weflen Wöhl eher, als des in
• »

der Einleitung zur erAen blymp. Ode eifWttfan«

teii Arlftofane^ » rS «^vrtiilm^rH t«t Tlnim^nti^ wie

es dort in den Scholien heifst? Ariilofanes alfo

'batte diefe Ode in feine Sammlung nicht au^e«

nommen^ ein weit mehr befonnener Kunßrich«

telf als feiif Lehrer Zenodotu^, ünd der nirgeitdi

wegen Ji&nA(sex m^nnviit getaAelt Wirdi »• f.

II« 0
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F. A- Wolfe PrQlcgomMi» ad Hom^i» p« a*4*

üiefeni Manne muEi mwn ei|ien fohr vwnünftigf

a

Qrnnd »l«» Au»iper?!ttng vevmnthen, 4« h. *pf-

>yedet ein gUu^wOrüge» Geiüpht, PWar fei.

mcht Verfaffev des Gediclit<js, oder vielneiur di«

.BefrUaff^nlieu dea leisteten Telbfi, dM allerdings,

auffe» dem GU»* «^r Sprache» wenig Piodarifches

hat. Dennoch |)ci dem Veiluft beinah' aU«?r

yVktU der gricchifchen Lyiike? und Pindart

(elbfr, der ^».weilen fank, ift es rathfym, in IbJ-

chem Fall fei» Unheil zurückiuhalten.

Veri 6. 'Ax»ßtmni^t r <»irij»i« }im -Irtiftis

„ Man konnte «war « 5. für «

•im»fM^ nebnen, und den Satz fo veifiebn: Em-

*fang», fowohl da? Gefchenk des MauUhierwa.

gens als die anderen Gefchenke dps Pbuims: wo-

bei mancher Pyth. 5» 4^ ^' vargleiche« Würde.
» »

Allein wie matt di«/e „andewn Gefcbenke" find,

Jühlt fich, und ich Wi^authis daher, daf» Pindar

*»vfuit V ^H*» Pfaniflidis ^uidenj dona, mit

hcdeut^der Heraiwhebung des, Namena Pfcainis,

fchrieb. Der Plural fteht po«tifcli für den 8»*

,
gnlar, wie oft. Dirf« Panikein werden überaU

veryvcchfehfc
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FÜNFTE OJ^Xmi^l^C^E Ox>E. §5

\ £7* Ja der hinzu gcliöiigen AniQ^rkung des

alten Stholiaften nuiCs «»»riAAfirti» für «ii««rTfAA«»r«

gelefen werden*

39. u« t W« Da£i dies Yom Hipparit

getagt werdet wie et «tich die alten Erklärer

Teritelii^ ift ayi^^iifcii^inlich. VVif übel w^rde

imAA«6 auf ^i(^f« loskonliriurt, fo dafs der gute

Ffaumis in Einem Athem' alle jene Gottheiten

belange, und — Kamarina wieder aufbautet Al*

lerdinss Celir bedeutend Itande dann Pindars t«»

X^^^* denn Fiaunm». der fogleicb nach feiner

Zurückkuiift aus Olympia dies bewerkßelligt

hätte ^ wär^ in der That ein gefcLwiiider Heacen^

meifier* Dafs $fMi£ dem Sinne naek fOr

ftehtt wird richtig beme|4ttt ändert aber die An*

ficht der Stelie niciit. L die Anmerkung zu

Vers do Aet Überfetzung« Unzähligemal brau*

chen fo Dichtjer die ygegenwiirtige Zeit für die

Tergangene. -
, «

'

f3» vykftm 9h09$4 Was Ariftofimee -Miershaf

t

wAäTvyUmf Wohlfeinsfülle, nennt.

«

Ca
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S^:CHST£ O.Ly]\IPI3CQE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen.

]^ti 9*«Ä, H.

>

Tcoch. dim. bradiycaCa

X{« T«A.

Dactyl. tearam»

Anapaeit. paroenu

Sylbenmaafa det Epoden«

Dactyl. penthainiina

»
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lUS^, .
— H.

Afynart. ex trocJi« dim. et penthemim« dactyL

Hexamct. lieroic. catal»

• ' '
• ' '^Ant&fpafi.rtnm. catal.

-

MM». JM»Mw4

f » . • *.

Anmerkungetit
s • I •

i y^er$ .010« .Maa mub luuter «vig und «rr»f

Konmia's f«l9Wj.^dcfn .4ie Worte kti*4tff9f u^Srim

f«rf'fefTMf^d^A cjne^ Sau für fi^li und

ff (füx r.«»,) ^«höri^BU Di^

gew<)iuiUclie Interpunktion^ oder vielmehr Nicht-

/
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53 V PiNDARS *

interpunktion, gicbt fel^ciiien Sinn, der üch

im Krcifo dreht i quemnam i\U noii con(fcl]faatiur

'hymnum, nactiis nonlnviSorum civiain atnabilU

carmina? 'fesriÄVji« mit ieiA Genitiv findet fich

auch fonß. Hingegen ift i^tfcv^Uf ^it rm ein eben

fo ungewöhnlicher als fclilechter Attsdidck.

Ift. M. vgl. Ol- 3 » 9*

ij, 'B^TTii flrv^Ä». Hierbei ift «u Tappli«

ren. M« t «n^h Mu8gr^ve über Sofuiles' Ajai

31. Wahrfcheinlich: n5» «-{*jr(ri St;^. , wie

Nein, 9, 7: «aV iTf*» yAvfbVf »juw» «-(«r^in« Pili-

' dar redet Geh fo öfteM an.
;

5^, EiAÄTi'Jk^ Warum night 'äA^t/Jä? DasE

wird durch die Cafur verlängert. Über^iU heifct

der Vater EUtu«^ nicht Eilatiu«

73. #W TKxiyz^^* njiit Paiivf« Da« doppelte

i#jr# ift unertrllglich«

i£6. T«K, •<$ ift abeltönend und nnele«

pnt« M« I. TwiiTöTi^ d- h. 0« wi.

176: Die Endrylbe von -rotTd/ctil«! wird in'aic.

^
feto d^kiylichen Verfe durch die CMbr'gchobeiit
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Sylb^nmaafs der Strpfen.

Atynaxu ex 2 anacrednt; catäl«

H^xamet. heio'ic, cataU

Dact^l. tetram* (m. I. bei 115O
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Sylbeumaafs der Epode»«

Similis 5. Stxophae*

Similii 9« Ströpliae^

Pcnunieter elegiiic» huiusce foxmae)

(Man könnte diefe zwei Verfe auch in Einen

«rynaüteifua veirbiAdeo*^

(Ein lambele^.)

f

(Ein af) nait. aus swei anakreont« yerfen^ wo^

Ton der z-vY^eite um eine §> ifee verkürzt iH

:
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Vers 24. T«ty wmitu vptum — und gleick

darauf ia demfelben S^tze 'Op^ct, vixi^ict tfy^^«^

miwof '^ ,yRho<IttS befingendy damit ich den Dia»

goTas befinge?** Unmöglich Tchrleb Pindar fo«

Ich lasi

lLv/ti$9tm

uiftifim ^fii«t I wie Wfttmßtu ifi^itf Pyth, 4,

Per AnCaiigsbttchAab ^09 waxd^ da

ea vom i^ der Zeile XUnd^ leicht ausgelalTeni^

und nun bald das unfijonige vd^pi^^ in vfAnmr^^

worauf äimV^ ffthrtfj, uingewafidelt« Übrigena
'» * *

'
' ' . .

ILvf^ dreifylbig geUren, wiq z.B. i^v^i^ 48.

47« h nach fünf Hand(chrifren (m. L 6«
» »

Hermanns EpiAoL ad Heyn* S. 409) uiid Aldos^

ift der gewölinlichea j^elart die von ei»

nein unberufenen Verb^ITerer zu kommen fch^int,^

ohne Zweifel vorzuziehen, S(j 172; V;^«*

jmI .x^i« fOr ir. t» d-.i und Ol. 5, 57 r«^«) m)

XfiK mI raf«) I mit welcher Stelle U, in dev

Commentatio de xnetria Pindari OU 6 t 41 und

4» iF^rgleicht« U aach bei Kein« 10^ 48t
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P I N D A R s

über die Fehlerhaftigkeit des Biitus in tuü m
m

l. TO. diefelbe Abhaadlang S. äoo.

»jAi»3«i «c(«f. Was heilst hier luAiv^«!? Der alte

Scboüaft nimmt kciue» Anftols: «lAivS^«« Si »vi täs

U Tn sroAii üf^^^het. Und ihm folgen die Ausle*

ger. Aber warum Tollen denn die BildDlalen

blofs auf den Straben ftcbn? warum nicht anck

in Tempeln, Pryuneen, Frivathänfem? Wenn

mich nicht alles trügt, fo iß die Le&rt verderbe

und walxrfcbeinlich dies Pindars Han^l: "fifv* 5f

^itMtf i^7Fim<r(ri ^\ iziPuiwr^i f/fo». DieRho«

dier brachten fcfiön^ Kunftwerke nngeheilaen,

nicht durch Befehl und Aiileitung, hervor; fie

waten nicht blofse Lern^ri fondern £r£nder,

#vr#iUA|vrTMt «cvr«?iS««Tsi. Wie im goldenen

Zeiulter die Erde alles ungehei&en trug, fo

trug gleichlam das Genie der Rhodier ohne aOeU

ZWang fchöne KunßfrÜchte^ Wer Pindar kennt,

wird diefen Sinn gams in (einein Geifte ßnden«

ISA. vgl. unter anderen die Anmerkung Fyth«

^, Wie leicht 'OMOIAKEAETqroi ia 'OMOIA'

KEABTÖOI überging, liegt am Tage.

115, Pas fpltn^re Ai4i^ das die göttingifche

Digitized by



HanSrchrift darbietet« verräth ficii föglelch als'

die äcl te Lefart^ deren GloiTe das gemeine y»M9

iAy un^i beßatigt befonders meine Versabtbeilung*

Nachdem die falfche eingeführt war, mufte ytttAf

auch zm VcrUngerung dex Torhergebendem Sylbe

dienen» - * • '

'

m. 9«y^v mit G. H«

172« Der Sinn fodert *E^t$r$iS9 ri und

das Komnia hinter K^ÄCiaditkrÄs geitriclicn» und

hinter z^^h^m oder ri geCetzt. Im letzteren

Fall Aeh( «^vt i^m ^•AiWf mi «r^if f^ir »«}
«

«•Ai$ &«A« ri!» im erfteren macht

ein weniger auffallendea Hyperbaton« M. f. bei

47 und über Sofojtles' Aniig. 187, ^^ivn^rt ift

dann bejahend, e^wa ftir yU^t^^i »u nehmeu, da*

mit 9'^ 9^»;« 60h befler anCchlielae, . JJm ßeh von

der Richtigkeit der e^fieii jkiideriiiifE zu Qberseu«

gen, i braucht man nur zu wUTeUf daCi Erjiiidea

oder Erafieides eift. Vorfahr des Diagoxaat und

dal^ feine Ga(tin ditfea KaUianax TgchtjSV WiTv

Xai»«i. beiommt mm erft Bedeutuufi -

*

7
«

I
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ACHTE OLYMPISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen. *

lamb.

OtfA.

m

I

- 1 « •

Anapaeft hypercatt

Afynaxt «X ptathemim. daa:yl*' et anacreont. oa«

uL» feu dactyl* hexamet. oataL logaoed«

Mm. ^ iMß^

Oigitized b]



Sylbenmaftrs der EpodeiL

Hexamet. heroic. cataL

Hexainet. lierolc.

— iA.

Dactyl. trim* Jiypemt»

I • I

Anapaeft* dim. logaoed«

Anmerkungen«

Vera 8 ~ it* Man mab hinter ifm^if ein

Komma fetaen, und die Worte ümm bis A<ra}

als Parenthefe veritehn: denn dies alles ift Ein

SatSy und die Anrede ^ tvonut die Ode anfängt^

wird in den Worten 'Axd! n. L w« wieder ettf-

Digitized by Google



46 ?. I N p. A ^1 8

genomip^n. V. lo. *'A^«xäp< — Air^i, Die fogc-

nannle pindarifche Figur. M* f. O* H. bei die-

Cmt Stelle«

ig« Tor^«; Zmii ym^Xi» für 9r. Zuvof yiviSAiV^

nach der fogeiiannten kolofotiirehea Fortn«

i2o« ^Of /tiif 0-' fr Ns^. far ^Oi fät a-i if N.

Dies fodert haupifächlich das S)lbenniaa(^. AI-

diu bat 'if 9t fth^ welthes^ freilich geläufiger,

aber yielleidit eben darum weniger pindarifcb^ -

ift. Die gewöhnliche Lefarfc if ift «weideu*

tigf oder vielmehr dreideutig.

fi7« witXtml. Bisher «-«Af } allein fonlt über«

all fteht an diefer Stf^ll« ein Spood^Uftf und die

Verfe endigen offenbar damit. Es gebärt noth<»

wendig zur Charakterißik des Alkimedon, dafs

er noch ein wAA^^ war: denn fchon den Zm
yiy^&Aia« auf die Jugend diefer Ringer su deuten»

wie den SchoUaftw einfiel» ift Keftwungen s man

vergleich^ nur Ol. 13» 149. Die Art des Kampfes

aber wird in der Folge deutlich genug befciirie-

ben«

ns^4i die gew.öhnliclie Lelart^ ift rieh-,

tig. srsA^f rOhrt von MetrjJ^^ßern ^er, die nicht

Digitized by Coogl(
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ACHT£ Ol^YJDUfl^CUE Od£« ^7

bedachte«, dab die Endfylbe yoa ^o^« durch

da3 folgende f verlängert wird«

gg« Man Itfc TAruT«, Daßelbe Wort iß auch

Pyth. 5> 23 mit rSf yetwechfeU worden.
r

6i« wie imtper, wo die Anfangsfylbe

der Partikel lang ift.

74« Befler «^a^; (^^ dennoch;'' er trotzt dem

Halle v) oder vielmehr: i^»s ßeht nach doiifcher .

Art für iV*'^! wie ^ffrSf^ wttftS$ fftr «w^, wwfrm^

S5. Obgleich das jambifcfae Versraaafg

den Spondeus erlauben würde ^ fo fleht er dooK

foxiit hier nirgex^d. M. vgl. 114« Auch pAegen diie»

Dichter bei feltneren ZufanimenreLzungen g^nau

SU fein. Ich lefe daher to^c«'.

halte ich für Pindara Hand. Das gewöhnliche

lutl fr*a. fiände faittautologifch neben »««'rev i^^iT$K

Ein alter Erklärer fcheint die vrahre Lefart noch

gefunden zij^ hab<;n. Seine Anmerkung lautete

ohne Zweifel fo: 'ArtturifiU9 tjfxS^mn mimrt rf

^ij/otf Miejyf hrütnnz'aff fifi^- (fonft «»vrstip, hii^

ohne Sinn« sr«^;* airii^ %mt mvtiif »«t tWieft^
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gQ, uw/it^eLVTA^ die aug-burgifclie Lefart,

haimoniit beffer als dnyiU^ottM. mit (P^ccrttt. I>ie

Wendung, wie am Sthlufs iet 14.' Ode,

114. Klfcic-tf hxoßH>^» So lieft man 9 uni

nimnit entweder ii^^ß^^^^ f*»* fogenanntcs

befiandiges Beiwort der Ncmefis, oder für eine

Befiimniung de» Verbunis:. ^^V/***» C^*'' ^^•O
'

jfcn üiff'if hii^ia-tv elftes *«AJf j 3*;|^öpi*A«ir,

Diefe Jetzte Eikläriuig erlaubt dock weuigftens,

auch eine Nemefis h^ißi£>iOi za denken. Die erfie

hingegen charakterifirt diefe Göttin, wenn man

'iiX^ßüXis wörtlich nimmt» als kindifch eigenfin«

nig (denn nur ein Eigenlinniger iB'inimer vet«

fchiedener Meinung als Andere), oder, wenn man

das Wort, dem Sprachgebrauclie in ii^» fotTt,

itx,» ^^«^«<if, ^Tigo«! kU^os ixifioiv gemäfs, Kuxi

ßHhtvHcu überfet£C9 wo nicht als ein boshaftes

\Yefen, das immer auf Unheil finnt ,
wenigfiefts

'einreitig als Racbgöttin, da doch Nemefis nicht

allein fiöfe firaft, fondern auch Gute belohnt,

und überhaupt allen* Dingen das rechte Maals

verleihet. Allein felbft jene, freilich gewöhn-

lichere, Vorßellung hier angenommen, hat fo»

wohl diefe* Auslegung^ als die^üerlt erwalmte,

einen

*
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/

«inen Webmliclien Fehler. Nemefi^, die felbß.

denkende ond eigenmächtig handelnde Güttin,

wird nAmlich in beiden Fällen ab eine bloüe

Marchine des Zeus orgeitellt: „ich flehe, ästCs

Zeus die Nemefis nicht z\i dem GlacLe füge.*^

Schon diefer Grund entfcheidet gegen die alto

Lefart. Indefs kommt auffer ihm und dem zu.

erft artgeffthrten noch jener dritte iiinzu, den

ich bei 86 «wähnt habe. Dem zufolge lefe ich

denn h^ißf^Xm, wodurch theils, was das wich-

tigfte iß, die Celbltfiändige Güttin als Grund der

Handlung erfcheint (dafs im Schlulslatze gleich

wieder Zeus an ihre Stelle tritt, kann im Pin*

dar nicht aufFaUen ) ; theils der Vw dem ent*

^xtcheoden ganz ähnlich wird.

IL
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50 PiKDARt

NEUNTE OLYMPISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen.

Afyuart ex fi anacreont* cataL

' (eia Hendekafyllab. },

Afynart. ex 2 pkewoist»
»/ «

-(Diefen Yeti und die äbnlicken diefex Stxofen

jedesmal in zwei gleiche oder ungleiche tren-

neii^ wie bisher geCchah^ heibt die Gedanken

zerreilsen, und das Gedicht anmuths • und

würdelos zerbröckeln.

)

Similes antecedenti»

K«/S. — IT.

Alynart« ex pherecrat« polyfchemau etfimili puro«

** ^ V V
I

w w «»• •—

•

AÄs — Isrin

Digitized by Google
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Similit terdo»

Gallianibus«

(Der um eine Sylbe Verkürzte anakreomirdi«

Vers, woraus die letzte Hälfte dieferZufam-

menfetsung bellelit, bat dreimal, 72, 114^

156, die ionifcbe^ oder vielmebr antirpaAi»

fche^ Form w ^ — «#

—

Glycon. polyrchem. hypercat.

Sylbenmaafs der Epoden»

lamb« tetram. catal«

KMi är. H.

Eine andere EintheUung der Ewei Schlttls*

verfe in einen anakreontifchen (To — n^^^^ nnd

einen atts swei foichen suramiüengefetzten wilrde ver*

fchiedne harte Trennungen vcrbimdener Begriffe, wi«

drige Worttrenuiingen , und V, 99 die unerträgliche

VAranftelbn^ etMs £nkUti]Liiai> ri, veraiüaffem



Amnerknngea.

V. 45. Biele Stelle Ittt G« H« ei« Aat Scbo-

lieA befiellügt«

6e« Beflev fti 999.

j2f 73. Hier zeigt fich der verkürzte ana-

krcontiCche Ver*, womit der Galliambus fcliliefst,

in der reinen ioniCclien Form«

82. Heyne will ^i{TÄwK<wte, aber

die gewöhnliehe Lefart ^i^i^m Kpw. Tagt diclu

terileh dallelbe. 8a heibt OL 2, 117 rtfiUn

d^iSf niehts weiter aU «-äj* ti/«/» ^tS , K^«»««

XOO* Alierdings P^«^«» mit Fauw : denn die at-

lifcho Torni iü unduldbar^ und der vielgeltalte

glykunirdic Vers erlaubt an dicfer Stelle gleicb«

gut den Spondeus und den Jambus*

115. Diejenigen, die biet hinter fU» und 157

* IftlnM ririyn^^N» yi eijofobobeui wollten den Yen
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N£UNT£ 0LYMF1SGH£ OdE. 53

auf eine gewölinlichere Form zurückführen; al-

lein Findar braucht diefe noch zwei Mal, und

72 hat Ce lieh rein erhalten, '^iw genügt dem
«

^ Verfe nicht, und das ioniCche virM^' bietet lieh

umfoiift w. G. H. fcblägt vor f| S Binis y ixt^

yim ^9 h Die Verfetzung der Worte

üt hart; aber das yi hinter 0<rMf hat allerdings

Sinn, und ich glaube es in der verderbten Lelart *

06T<d5 yiui au linden. Pindar fchrieb wahrfchein«

lieh Biriis y Uiu Oder fagte man dorifch, urotz

der Zweideutigkeit! ySm für ySm und yovd?, wie

»4?{ss für ^f*^ för ijoff,

aÄ4. ^AS-df rtfiM(4s für v r. , nach einem ge-

Wöhnlichen Sprachgebrauch : m. f. über Sofokles*

Ödip in Kol. V* 1517, Pindar hatte Iii einer

anderen Ode kurz vorher den Lampromachos be-

fungen. Ti/«, dreifylbig.

166. als für Wi, beim Feftmal, ift

unßatthafc : denn das # am Ende der Dativen des

Singulars vrird fchwerlich elidhrt. an^ifSf tSrm

ßSfiw Tagt po^tirch daOelbe was tmr) ßSi^w.

t. über SofoUes' Aj. 4&.
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%

ZEHNTE OLYMPISCHE ODE»

Sylbenmaafs der Strof«at

•

*

H.

TK — *a H.

\/ VI M

(Ein Afynart. aus einem Tambn« und einem

latal. Trochäas. Der lambus erlaubt
ji wie

gewöhuÜQh^ vorn auch den Spondeus. j

Digitized by Google



ZKHMT£ 0JUY9KFXSCHE OdE. 55
»

Sylbenmaals der Epoden«

Glycon. polyfchezn*

Dochmius«^

Mix. K«A.

Afynart« ex aiiacreont. catal* et simili brachycatal«

(In der erften olymp. Ode Ep. 6 findet fich

eben dies Sylbenmaafsy nur daCs der katalek«

tifche Vers die Choriambenform hat. Hin-,

gegen fangen die Epoden der dreizehnten

Ode mit ganz gleichen an» Auch Ariltofancs^

Friede endigt mit folchen Veifen und mit

ähnliche% von Pindar in diefem Epodos und

fonil ebenfalls oft gebrauchten, die aus zwei

katalektifchen^ oder um eine Sylbe verkfirz-

ten^ anakreontilchen* befiehn«

)

ACynart« ex 2 anacreont. catal^

.V- VW «-



56 J> i V 9 A % i

Anapaeft. dim. bl»cliyoal&

Glycou. po1y(cheia»
«

(Da nach dierer Abtheilung AßT ir^i Jetstem

Verb des Epodoa der Dochmailuis nicht nur

immer mit einer Kürze endii^t» Coadem auck

dreimal unangenehme Sylbeutren<iungen ver-

urracht^ fo möchte man h^Ser d^n erfie^u die*

ler Verfe, wie gewalinlich, mit toti endi-

gen^ als einen anapaelt. dim* logaoed.j und

das übrige für ^iiien a(> nart. e:^ 2 anaoreont*

nehmen: v— v — | wv— a«.wa««
«

M* vgl. Kern« j. die Strofe«)

Anmerkungen*

Vers SA. Ich. ßnde einen Punkt hinter iitt^Sn

Bei ein Komma dahinter , will d^inn Heyne

r^o^fi» oder etwas ähnliches bins&udenken«

AUm^ blub «ia &gmma hint^i; (»yS^^i geleu^

%

*
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Jhat man nichts hinsMudenken^ als etwa Uh bei

4Mr«|> wie gewöhnlicli. Die ZinG» (d. h. die

nit ZinCen bezahlte Schuld des GeTangs) foU

den Tadei- aufheben da^ wo nun dei: Gelang hin^

wogen wirdy bei Agefidamos«

74. ^i/^tväi und »«3^^Aa)> haben Ein Objekt^

myeivtov i^Xf^i^ dep Sieg. Ähnlich lagt Piutarch

103. «iT«T«f mit G. H*. , dem Sprachgebrauch

und beXonders dem Verfe gcmäfs.

11^. flrm^ ifttrif kfst den Vers nnTollkom«

wn. Das gewählte wtttvfi i^^ Tcheint Ton fei«

nev mangelhaften Eiklärung yerdrängt 2u feim

Digitized by Google



P I iH D -A B •

ELFTE OLYMPISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Stro£eii«

(Wie £cliön die Folge diefer drei ftlmlicheii,

aber immer verkürsten, Verre ifi^ fahle ein

Jeder leichu Dies find ihre Formen:

V W MB w w

W W

'Pindar gebraucht lie öfter.)

Troch« dim. hypercat.

AnapaeA* hypercat»

(

Digitized by Google



EX.FTB OX.Y»|^ifGBS Ode. 59
*

SylbenmaaXs des^ Epodost

Olycon« , uforpans paeonaaa primmn pro dactyla^

licut laepiiti»

( Dreifü£sige 9 um eine Sylbe vexkurztej Tro^

chäen.

)

%0 W flV M U

Glycon.

Poclmi«

Similia '^t^f^ßl^^jk
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Anmerkung.

Yeti !• Vor Schniid las znan uiirichti|( liru

Unter Landsmann änderte dies matt in ort. Pin.

dar fpricht offenbar von den Schiffern und von

den Landleuten^ fewie er öfter Land und Meex

und ihre Gefchüfie su Vergleichnngen braucht:

in* TgL die Anfilnge der 6. und isu dieCer Oden.

Wie den Schitfern imlner^ nicht zuweilen> der

Wind, wie dem Landmann der Regen ^ lehr

frommt, fo frommen den Siegern die Dichter«

Wenn diefer Sinn lieh augenblicklich als wahr

aufdringt, fo mub man #ri ^Mfrrm KS^cns^ ^uam

nuximus afus, iefeiu
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ZWÖLFTE OjLYHPISCHX OoE. 6l

ZWÖLFTE OLYMPISCHE ODE.

Sylbenmaafs d^r Strofexu.

AnapaeA»

Txoch« diin* hypercat»

Dactyl. txim. hypexcat. logaoea.
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Tii — ^WT.

Antispaft. dim. liypexcat.

Das Sylbemnaals des Epodos Aellen die Aus*

gaben beinahe ganz richtig dar. Die Schlufsvcrfc

nur fcheinen ipir befler fo gefafst su wetdeas

Troch» dim. hypercat;

lamb* trim. cauL

'O/n^ cig»^ (m. L die fi. Aninecktuig»

)

Anmerkungen.

Vers £0. Im alten Scliolion bei diefer Stelle

muis man toi? «isf i'ffin lefen.

UQ. Man lieft *0/iejAiÄf »«g •Ixiim

habitans (ibiVin patriis agris^ als ob Sizilien

des Kreters Vaterland genannt werden kunne.

Die Scboliafien fckwatzen, und Heyne lagt nichts

weiter als dies: 'QfM)iim »Uum M^^i^m^^ civis

adtcriptus ab iis, ad quQS incjnilinus acceßerat.

Wem hierbei noch Zweifel übrigbleiben^ Der

uiyiii^ed by Google
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V

Icfe entweder 'OfiiXimv sn; •v^ i£f i^ifotf^ quam-

vis habitans non tuos agros^ welches mir am be-

fien gefällt^ oder^ mit demfelben Sinne ^ *0^iA»

srif WK §iK$iMs Wie Uicht •tJ;^i«$ in cUimg

flbergehn , oder •»« von - verdunkelt werden

iLonnte^ liegt am Tage» Auch 4r«^* und ^ig wur-

den oft verwechfelt: m. vergl. P. 9, Qg» Doch

könnte man n{ auch behalten»



6^ PxHD^AftS

DREIZEHNTE OLYMPISCHE ODE.

T(. H.

(WahrfcheinUch ein afynart. aus zwei bra-

chykaul. Analgreontikern:

i

Dochm«)

Anacreont«
fr

Priap»
'

Anacreonc. catal«

lambeleg»

Cho<



9REIZ£HNT£ OLYMPISCHE 0D£. 65

Choxuulib* dim* cum bafi (poudaico«

Big« — JTAiiV«,

Afynart. €X cr^tico dini. et aiiapae&o«

*

t0 V MM

Sylbenmaafs der Epodexu

Afynart. ex anacreoiit« cataL et aiioaili brachycataL

(M. yergl. ip* Ode £p. 5.)

Anacteom^

. Trocb. tetrani« cataL

Trocb, dim«

Dochm*

fSh Mai-

Jainb»

Trocb« hypercat«

U. ' B
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(Was man hier gewöhnlich lieft ^ zwei kurze

trocljäiCche Verje, paEit weder jjx dem cauhen

Inhalt, noch überhaupt zu Fiiidars ScUüileii.

M. f. OL fi. Epod. am Ende«

I

I

Anmerkungen«
|

I

Vera 50. ^mt'Pim^ die Lefart der ScholieAf

fiimmt beßer zu dem dochmaifchen Verfe als

das gewöhnliche ^fiiURUftf,

55. 'Ad-tfivavri mn& des Wohlklangs wegen

mit *A^Jimci9 verunfcht werden.*

S9* ? Hier ift hieht von der Zukunft

fondexn von fchon erlangten Ehren diefer Fa-

milie, die Rerle. M. !• fV;Tw' i^iTm"

62. Man fetze nur ein Xanima hinter Ac^i*

r0fy und konfiraire fo: Ar,(^lci^i&i ti «-«X^riy »g}

Die iVm ^$LVfittTiM find eine Würze , die man

fparfam gebra ichcn muß*

99. Vielleicht eigs^ofp ducem gregis.
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103. Dia Sndfylba von Wj«^ wird, befou*

4eift da fo Tiel Kürzen «nfainmemrefFen^ durch

die Cäfnr gehoben* Wäre völliges Syno«

nym von Tf{«$| To könnte man anch lefent

Denn dafs tHfü^ in das alltägliche Wg«; übeige«

gangen y und dieFei dann des Verfes Wegen um*

geAelU Wäre» hatte grobe Wahrfch^nlichkeit.

rrf^riu Dies iBt die Lefait der Ausgaben. Mk
ror, lagt Heytte, ]poetae placiü/Te duo epitheta

uui voci tribu\a, altera relicta üae ej>idieto»

Schon dies freilich ilt aufldlletid, allein doch

nicht beirpiellos^ und man würde es ertragen

mflifen, wenn nicht die zwei Beiwörter '^^v^^Sg

nnd i^Hf^ felbft einander im Wege flanden» Wer
nicht gezwungen und matt erklären will, mn&
nämlich i^n^H für eine allgemeine Charaktexiftik

der Luft nehmen^ wie Ol» 1^ lo. Dagegen den«

tet A^v^^Si'i'ie beton Jere BefcliafFenheit des fzy-

fhiFchen BmimeU an» Beide Wörter können

mithin nichts als m£ £in Objekt bezogen, neben



einander fiehn, und '^'^M^U ^
oder 'v^i'XS«»,

3to;^srÄ^», die Vermuthung des götlingifchen Ve-

teranen, wird Gewifeheit, Die EndfoxmeA von

f und ^ in den neueren HandlGfariCten (und wir

baben keine alten von Pindar) &nd lein: älui*

UcH.

150« AiiMTiVie^/Mi «VT«! /i0{«9. Dies iß ohne

Zweifel, ein GloHem jener ausgefuciueren Lefart

dex zeiadichen Handlchrift und des Aldus : ^iturm-

tFia-öfiui ^ig*^^ <V^« Auch die Fauliner Hand»

fchrift in Leipzig hat Ji«ri«r«r4^, M. f. G. ff«

EpiÄol. ad Heyn» Die Verfo lodern:

*

141. Vh if^* ift das Wahre* M.

LG.U.

t55> imo-o-m bei iv^i ift freilich ]uum zu

dulden, wenn man nicht Stellen^ wie

rifche Ii. 17 , 323 ; j/^iäit* w*;^*)« 'Hä-wtiSj,

«jjjvx* (diefe W oitfolge verlangt der Vers), ai

srofr^« T^Tj! ycgdm Vi^plwrm *^^ec(rK%
, yergleidien

Will. Aber auoh der Vers hinkt. Vennnthliek

fchiieb unfer Dichten
,
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4Kyift§A^y} celebraturus* ^0*« ilt das gemeixifcJiaft-

liche Objekt von im^m und ^äjtvjjjV«.

' 1^. *A»ii sie^i, mit lyiingarelli. •

165« Tf/;^iey rc^srvfti^y yAtfxfiWy» 80 die Ans«

.

gaben« Allein dies hiefse eben das eigentlich

fagen^ was ^fo eben nnter einen fohunen Bilde

dargel^ellt iß. {iil. 1. ; Atiä Zii^i kxttv^m T§^iFf£t

y?iVKelu¥f jyLafs fie leiclit ans Ziel wallefi, Zeus,

und verleihe Befcheidenheit 2iu dem Glücke!^*

Die dorifche Zufanimen2;iehung wuide- leicht

Terkannt.
'
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*»

VIERZEHNTE OLYMPISCHE ODE.

Syl'benniitafs.

Glycon bypercat:. (M< (• die Amnerk«) .

»Ar» f:r, , H.

ChorUmb. dim. bntchycatejl. (eu dodunius;

Afynari;. ex. uochaeo e( UlPbö^

vv.

t4 — iSj^Toi«, H.
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«

Glycon*

Dochm* catal«*

— im*

Glycon. polylchenii

Anacreont. catal.

0

8imili| 7.

Anacreont.
*

*AiU ffiß»

Similis lO.

^ Anmerkungen.

Vers !• Jkm^wlm^ dreifylbig zu lefen» ift

hart 9 und kann durdi wenig ähnliche Beiffiele

uiyui^L-ü Ly Google
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na PllfDAR« flBRZ. OLTM». ObI,

4

gerechtfertigt werden« Gleichwohl enifprltche

Jb allein diefer Vers de» antiftrofifchen« G. H.

gleicht auf eine wilikiihrliche Art beide mit eiiu

ander aus^ indem er dem letzteren ^ vorfetac

Lieber fchreibe man ffsitftvSf Mvmf^ wovon die

gewöhnliche Leftrt das GlolTem fcbeint. fim^iO'S»

wie AvSf fär Avllf 84 (denn diefe Emendazion

on Pauw ift eine wirkliche.Verbeilerang )9 wi«

Jlomula gens filr Romulea» und manchea der

Axtf das die Vecbner anfuhren* . .

16. Tt\ nv&*«» AT., Miflg^relli^s Rathj iß

der gefälligfie und befte*

fti. Die Lefart UfBn, ivmtfu tSf^ e«A. u. f. w
gentigt weder dem Gedanken« noch dem Verfe«

Das Wabrfcheinlichite ift mir: Ilv, brmUm ^«

Dat in ift eigei^itUch lang (m. vergl. nur

Homer IL 15» 2529 Sofokles Aj. \2^% undPindar

' felbft Iftii' 6y aö), wiewohl es nach einer be«

Itanntpn Regel der Profodie Pyth« 1, 27 und an.

derswo auch verkfirst wird.

89* Beffer ivy« gemeiner Fehlevi

Digitized by Google
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ERSTE FYTHISCHE ODE.

Sy Ibenma nf^ der Strofen«
/

Compoßtusi ex UQcIi. dixn. et dactyl. dim« Jxy«

percau

u« f. bis Vers 9« Pann fo;

Choiiamb« dim« brachycat« pdeir doclMnius«

V V

»

Dochmal^us , yel coinpoGtns «a; choiiambo enn

baä Tirgftr«^ et dgcbm. hypeirc^talecto liuittt

uiyiu^L-ü Ly Google



76 P I N O A R 3

So htben ilie Strofen einen kräftigeren nnd fchfi«

neren Gang überhtupt, und befonders einen wür-

digen Fallj bei den wenigften und ungewaltfam-

ilen Wortcrennungen. Wie man den alcäifcbea

Yers^ und den vorangehenden Dochmius, ver-

. kennen konnte^ ilt mir unbegreiflich. Da das

IBndigen des Dochmios in einen Blolob gewöhn«
*

)ich ift, to darf die. Yerwandlung diefes Fulses

in den gleichzeitigen und ^linlichen Choxiam«

hus im SchluIsverCe fticbt befremden«

V — »V ^ " « y V —

SylbenmaaTs der Epoden.

Die beiden Tierfflffigen Trochäen gegen das

Ende zieht man befler in einen athtj^igen zn«

£immen.* denn jenen fehlt es an Kraft« Auch

am Ende gefiült dei: weiche vierfübige Trochäus

nicht, Wahrfcheinlich lautete mannighfaiügcr^

kräfliger und fchöner To der SchluEs:

Troch. tetram.

. XiiBf^/« r uptS mi^H irri^it Xt^x^Junm * tUm»

Digitized by Google



,
DactyL tjetraxn.

Dochxnaic. hypercat.

> •

Anmerkungen.

Vtn So. yVU bi&c Mm dem Apdyion » fo

entfchlaminem an eiim ron den fchönfien Stel-

lejdi der Nibelungen^ Vexs 7078 diB.IUiignn«

derkönige und ihre Helden bei Esel in Cebick«

falvoikr Nacht dem Saitenfpi^le Yolk^x»,^ des

kühnen Spielmanns nach yi^elchem Borger
«

fich genannt hat:

Volker der yil Ihelle ta des Ikles want

^ Sinen fchilt^ den guoten^- leinte toii^ dei; baut»

Do gie er hin widere ; die yidetn er genams

Do dient er hnen. iriunden^ al^ dem, de«

gen gezam.

Under die tur des hufes laz er uf den Itein«

Chunern videlere die funne nie befchein«

\^ Do im der feiten dönen fo faoslieh et^ianch^

Die Aolzen eilenden legten im des grozen

danc«

•

Digitized by Google
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X)o chlongen fine feiteli^ daz al daz hus et»

doz:

Sin eilen zu der fuoge^ Aia beide wareti

groz.

Senfter unde Iiiezer yideln er begant

Do cntfwebt er an dem bette vil manigen

forgenden tnan«

^ Do fi ytol tatßafeiit witeif ^ imd et et^

Do naiyi der degene wider den fchilt an ünm

• • bant; •

' ' Do gie er uz dem huze für die ture itan^

tTnd knete finet friunde vw den Cbriem»

lulden man»

V. *f 81-
-

Welche da ntmmet geliebt bat

iZeus^ iie fchaudern auf ^ den Laut

Miigender Mufen vernelmieiid.

So im Lanu^ als in dem unendlichen Meer;.

Jener auch, im Uölletiirbgrund
«

Hiii|p;efireekt^ Götterfeind .

^

TyfoÄ.

V. 66* Dab Pindars Schatten die Zurbckro*

fung der alten Lefart tif^Cfifänis Heynen danken

Digitized by Google



wlra, wie Tob ftieinte ^"i^ besweüle kli; V»V
;^«^tMi«,'* fagt der götdngifciie Gelehrte^ yySchäii^

diiia tlBpoCu^rat ex Auguibiio» et üc laudati ait

loctim *a SclioL ad Nein. I. Vulgo oixmes iiYfit^St^

quod difplicebac, ^uoniam iungebant ^k^Yfi^

h ^Aody. Immo vero ^^^irec (non itfStm^

ut exaratum ab Oxoniens ) U »Acw (fc. yi-

ifgey. Vidit quoque Paaw* Wie geswuhgen ift

dieih'^Erklütang » wobei man ' sweieriei hinsu«.

Sinken ttttbt and wie leicht dagegen ScJimids

i^i^ftmi^ U xAooy, das gewüs eben fo pindarifcli.

Idingt^^als i(Z^rreu h o^oy q^xu^uv OL 6, 123!

Dals der Scholialt bei Nein. 1 > 49 iiX^fc^^ot^ üeit,

balte n^en nicht (wozu Hayners Ausdruck ver»

flfhtbn könnte) ffir ein leeres Vorgeben Schmidts:

finret* Gtitfche zitirc wirklich in allen Ab*

fbhrilteh tinverändert fo : ^Mertf^t^nrai V ivigew's

. JVl. L ieiu^ Dolmetlcba^. dieXes Hymnm in

/reie, n«d Stjrofe für Strofe TerCchiedene , Sylbcn-

masibe, die im Jantiar i777 des deutfchen MuTetun»

erlchien: einen geiilvollen^ aber regellofen, Jiigtfji^*

Yerruch.

» >

Digitized by Google



lou Da der Vers /Mfr«iKt«((rrtm$ niclit er»

laubty und andere yermuthungen fohr onwaAüT«

&heiIl^cll find 9 To Tchlage ich ^rw-r^tr«^ vor:

furmr9'mm$ n*/«rr«f fOr «W^itm /kct«

JliMimfi inbctttot PiiUoctetem. ^r««rr«9T«^ Am^

f«3«9 kann prägnant genonmien werden fär /a«

V

log— 11. Warum l^gj'V; &io5ig.W«g? Schmidt

Conjectur 3^fo( rivr^f; ift nicht, s^u kühn :^ denn

kann aus dem vorhergehenden *«f emfta^4^n kin^

etwa wie »i au« *m in der hefipdifchen Theogo

nie V. ns49 wenn anders -meine Vexomthimg:

u. L w. gegründet ift; und Cl2THr ging Ifich^ in

OÜTHP über. Zudem ilt if^Sv ^gd^f^etre^. wenig

vexTchieden von ^i^ivoti airSit xctt^ivi ^änrtsf^ aber

hat den weiteren Begriff des Beglückens t und

pa£st daher nicht nur in den Vers» fondern auch

belTer zum Gedanken. Nicht zu erwähnen^ daü»

fo nur Ein Wort verändert und die fchnell auf

einander folgende Anrufung zwei verfchiedener

VerfoneJi vermieden wird.
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iij. M. L x£>fi fiM mit MingvtellL

1^5^ ^fiu$ mit G. H. , oder Ck^^uiu

ijo^ S3* Allerdings bedarf diefe Stelle keii

üer Änderung, wie G. Hermann riclitig bemerkt*

Aber Co verftanden^ wie er fie verftebt^ wilrda

£e ilirer doch gewi£s bedürfen i denn was bgt

diefe Überletzung: Fac^ ut eadem femper fortuna

civibus et regibua asbitra ae teftis fit eorum^ quao

iure de üs bömines praedicant? Wenn man nnx

mit allen alten Ausgaben und dem Scboliaftea

Zi8 aiti ts vu f. w* liefet ^ ulid hw^lmv in

imperativifcber Bedeutung nimmt^ fo ilt folgen*

des der Sinnt ^^O Zeus» Vollender^ gieb immec

Vorzugsweife (Wx^miy) folches Loos den Bar*

yygern und Königen an Amenas^ GewälTern'^ ei«

9^nen wahrhaften Ruhm bei den Menfchen.^

Dafs A^si fama» laus f hier^ wie öfter bei Pin«

, Axt, heilsen möchte^ war fcbon unter HeyneVl

Termuthungen. Die Stellung des S< bat nun

nicbu AufFallendes^ und Pauws »ii ift durchs

aus überAufsig. Übrigens ift das Loos guter Ge«

feue ( denn guie ünd ^«Ais« S-foS^i^TA» rv» fAiv3-|^^}

ans dem Vorigen zu verAehn^ und fo fciilielst

£ch leiebt das Folgende

n« P

Digitized by Google



154. Swf Ti«r/f «if II. L w. tn, X»f mSri» le«

lefe ich nämlieh mk Heyne, nicht nor, weil das

gewöhnliche Xvt ^•i 'ar/f nif übel klingt» Condent

•WfeU auch fonft yi{«u{A^y dunkel ift: denn

'rvv ^««ri» mit fx«TlA^o/«fyo( zu verbinden » wie

Heyne diut, data der Sinn fei: commune cum

ü» (populo et filio) imperium tenens, ift höchft

gezwungen, und' man mufs vielmehr yie«/(j^ auf

Zun rom beziehn: wodurch (durch das Looi

,,der guten republikauiCchen Gefeue) Hieroa,

„und auf feinen Befehl auch fein Sohn, die

^^Ätn&et ehrt, im Gegenlatz ehrenlofer Defpe-

'„lieki, und ihnen einträchtige Ruhe verliehen

„wird.'* Sv» bezeichnet öfters Urfach od«

Werkzeug. Da» unmetrifche ri zwifchen iSfi0

und 7f(0ei(*)y entAaud entweder aus yi-» oder

durch die mibverftandene Beziehung des vor-

hergehenden ri» Die ganze Stelle ift alfo za

te^n t

Beffer auch vi» y JxmÄ^•

147 56. Auch diefe Stelle hat Mitniand

Digitized by Googl(
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bisher rerftaiideti. Schuld daran ift das Yerfetzte

Mf, dio falfche Letart i{civ far welches .

der Sinn foderCy vnd die fehlerhafte Inrerpunk»

zion« Der Sinii ift: Wie den Athenern die

Schlacht bei Salamis und den Sparunern die bei

Platäa, fo bringe den Söhnen des Deinomenes

die Schlacht am Himeras den gröfsten Ruhm«

Dies drückt Pindar fo «ns t Ich werde* Lohn er«»

langen (die Athener werden mir es « danken

wenn ich den Sieg der Athener bei Salamis,

TOtt den Spartanern aber» wenn ich den bei Pia*

täa finge 9 und endlich werde ich wohl belohne

werden (denn bis hieher bezieht fich tc^U/Mi^'

die unbezweifelt ricl^ge L»eim:t, rct fua^if)^ das

heifst» ii» Sizilianer werden es gern hören,

felbft die Neidifchen (wovon der Anfang der

folgenden Strofe fprichc), weil hier alles im

Lobe aberainftimm^ wenn ich wegen (m^«) der

Ufer des Himeras » d. h. wegen der dort gelie«

ferten Schlacht» Dinomenes' Söhne verherrliche,

r%Kw«ti%^ d. h. rfAf0-«(, v^ioy, u. f. w. Die Con*

firuction ift alfo: ^i^fJim fM9^l^ ^ \ftm 'aS-ij*

Digitized by Google



84 PlHDAfti'

\k %it* fvvifw iwfi» 'ifUgm (/«ird'Vf m^i^^^^ Tf-

man mub fo incerpungiren

:

Das VorzflgUchfte eines Gegenftandes, wie

jene Siege» die felbA der Neid loben niufsp her«

ausheben, heifsc 157 (xocrc«) »flugov ^d'iyy^^'^flc^i

und »sÄÄ xi/jÄT« (eine Umfcfarcibung von srsA^

A») rvvr«yv#i» o ß^ttx,^^ {«»djff^fyi um mit He*

fiodtts» Werke und Tage V. 106 > zu reden* Von

feinem fibrenColde fpricht Pindar öfter 9 B.

anch P. II» 63. Ifihm. 2*

16 1. praecordia» fcheint auch mir

das Wahre»

164^

~ Mitleide geht Beneiden Tor.
* *

* 174. mtU 6. H.

4
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170. iVTgtc^U^f xlftwT mit Bodl. y% wie.

auch G. H« bemerkt«

mit Sclunicl: denn ein lambus

wi^d erfodert*

191 ff.

• Gates Gluck ifi er&er KampfpreiSf guter Ruf

der Loofe aweites; ^

Aber wenn beides ein Mann in der Lauf-

bahn

•Fand und gewann^ der S^änzMiöchiten hat

Der erlanget*

*
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ZWEITE FYTHISCHE ODE»

Sylbenmaafs ddf Stroltj/u
m

Troch. trim. hyperc^u

Coxopofitus 9^ tnacreoute'is cataL (nit f. OL

10, Ep. 5.)

Ampaeil« dun«

Glycoxu /

uiyiiized by Google



ZWXITK VYTQISCHfi OOJK. g7

Compoütus ex 2 anacreont« catal»

Troch* triin« (fo auch G. H.),

Sylbenmaals der Epoden«

Afynart ex ü gljooii*

II«. H»

Glycon*
r

Afynart. et 2 penthemimm. ianib»^ quarum po*

fiexior catal.

Afynart. ex trocli. et iamb*

lonicns a naiose dinu catal#

^. »«i. .

Digitized by Google



55 VzirsABt

lamb. dim. hypereat«

Afynai:!;« ex ü anacroonc;

AnmerlLungeB«

Ters !)• Man mnts des Verres wegen ^Af

Ar lefen^ wie G, H. bemerkt.

üu h ir«mii dorifch on4 »oUTeh lictr «i(
*

vgl. if7'

Si. Ein Kolon hinter

SS* ^'k*^ ^•irm^ üt allerdings UnAnn, und

Jeremias Spiegels fc%inffi wäre, in Ermangelung

Ton etwas btlTereraf nicht zu verachten.' G. H«^

der diefe Muthmafsung in Sphut^ nimipt, xexm

gleicht irsimv T%^^twwm \f\i^ Und dies kantf

man wohl erlanban. Er mft aber auch die Sebo»

lien Hülfe 9 worin freilich fiehts rsirifsf tk^

#/<MTi«if« Allein dies ifi/Hirrmk hat fich höchft

wahrfcheinlich von feinem rechten Wort^ oV<^«-

l/^v»? erirrtyj' eip Zufallt der in Scholien nicht

ftltcA ift. So in der Folge; « aVi^o^^y« sim

t

Digitized by Google
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ganzen Satz nun betrachtet, To nimmt Heyne ihn

allgemein, indem er wi nw vorfchlägt, und di«

"Worte fo anordnet: #ya» }ff ru (fane roy vfc^^

ex 2|r. fl6. ) m^o^fm mof «»ri t^mit plÄm,

graitii mens devenerana aliquem (derenerandi

caula) pro beneficiia acceptia. Allein folcH ein

Satz üt fchon &4-<-26 u^wii den fpe«

siellen Beifpieleu vorangegangen, wovon das

eine die Kyprier find, das zweite Pindar felbf^

welcher dem Hiero för erwiefene Wohliliaten,

fixm iml dielen Hymnus fibers Meer fepr

det, %«c*» «-SIT««)«, So ifi5 Ton demfelben:

i^ii 7ri/imrtc$, Denn ohne Zweifel hat man

die Worte ä;^« (d h. fo lef ich: das

gewöhnliche i'y« Ift dunkel, da hingegen jenes

dem f»«Ä^f« und xiXtäUm und 07 entfpricht',

gewifs alfo hat man X'^i*^ 4iAmt ir« yritff

«fr2 f^yÄf iwi^tfMw weder allgemein zu rerftehn,

noch Ton dem Danke der Kyprier ge^en Kiny«

*

Digitized by Google
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ras für die ihm, nach Fliniiis J^aturgefch. 7 , 56p

zagefchriebenea Erfindaagen der Ziegeln^ der

Zange, des HammerSf des AroboiTetf und de« Ha*

bels, weil lüan hiervon fonft niigend eine Spax

im Piadar fieht, und weil befonders der Aus-

druck >i^C<( ^ämeis dann aifektirt wüi^de* Übxi«

. gena kann diefe Lefart» die der gewöhnlichen

yerderbcen To nahe kommt, in dem feurigHen

Lyriker Niemandem zu kühn fcheincn.

59. ff.

Durch Götcerrathfchlttls ruft StcrbKchcnj

Sagt man. Solches Ixion bu^

Fliegendem Rad^ immerdar

Anhaftend und umwirbelnd alllteta:

Wol^lthätern abzubüßen mic Ireundlicher

Vergeltung.

' 49 " 57* dorifche ffu^tf mit kurzem «1

fAr ^^i(r«9 * wird toa G« mit Recht vertlud«

digt. 57 iQufs forty nach Demfelben.

%

Es ziemet, nach fich zu ordnen allea Wer«

. kes Maals*

67. 'licm war, n^ch. ^(leyne's Bemerkung^

fcUwerlich in Gebrauch» Jacobs^ Mmjf aber ftebt

Digitized by Go
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wüfsig »eben tvvcuf^ und auCserdem ift rit

Sur Wiederbr^ieliang des Satzes su£ Jsdon fehr

fcbscklicbi wo nicht natjbwendig. So vermutfas

ich denn: " ißmXiv W4ri k#i r«v ijuvt« Die

axjtfVMM ^Aflt^ffi werden oft enyftbnt: m. Yei:gL

EraCin« adagg. 4^ 5» g b^i dem, Sprüchwort AvV

^fitfßiW Avsrn ViF Tf»f#y ne(4, und in Grynüus*

Ühnlieher Seminlung , die hei Wechel 1643 er«

Ichien, den gansen Ahtchmxtf betitelt: Malum

accerfitnm aut «retonniii« Phädria inoi lerenai*

fiphen Eunuch Vefs S7 fagt ron £ch': « prudens^

fciens« Vivos videns^ue pereo* So ahndete auch

Ixion wobl^ dab» (eine Augen bis zux GötterLö*

nigin zu erbeben^ Lein verzeiblicbes Verbrechen

fei; aber die Schuld war zu füfs: er wlihlte

willig, ifcwif das ftmxtf wilfitm *). Man TerglAche

78—75 w '?^'«ytf wo wiedey das TelbA ge-

Wl^hlte Unheil bezeichnet wird« JDafs auch der

Scholiaft «'Sri las» Termnthe ich mit Heyne.

70« M» hf nach dem Bodl* C und dem

Göuin|[. ^yfftnif^ welches auch Heyne billigt. «

e) Ein Anklang des hefiodUchen MAsf niMcaf

Theofon«

>
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• 89 ff.

Gott emicht wohl alles Weiket 23al aaeli

HenemwonCcli^

Gottf der auch den geflügel-

ten Adelex fabt. und voreilt lelber xneex*

lichem

Delflne. Der SterblichenTreuen auchbeugt

Er Sur Erden und Anderen

Schenket er Aeta unaltenden Rohm«

Das Worc Gott ohne Artikel Ton heidnifdhen

Oottheitetif au gebrauchen ^ ift nichts Neues. 80

Agt Joh* Agricola Deutrcha Sprüchw« !• Tlu

Erfurt 15129 Bl. 7^ 8> Die natürliche erfarung

zeuget dis auch von Gott, —* das Gott kein leyd

denen widderfaren lelTet, welche er lieb ixat^

widderumb» das Gott denen feind fey und firaf-

fe, welche fich aufF yhr fierke verlaflen, denn

fie find vor ihm wie ein Aaub. Alb ift gerche«

Jien den Rifen» da die Heyden von Tagen, die

einen bcrg auff den andern trugen» Gott aus dem

hymel zu ftoflen, die Gott mit dem donner alle

erfchlagen hat»

9fi« a^ir«y ig; richtig. JDdan fchreibe «rri^W*

und »/xi«

•L
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101. Die Worte folgen fb: T*^ arAiimy tk ni»

TVJ^^ 9'%^U$ STAT^«

— Der Reich*
^

tlittxi;i^ vereine mit WeisheitslooP^ ift der
.

Güter beftes.

»2. Pauws «m« ift allerdings paflender und

eleganter« •

119. üfififm fodert der Vers» wie Hermann

Xaiie* ^
'

13t« Man mub £ch wundern^ . wie fo lange

her eine lo abgtfchmackte Stelle geduldet ward«

Tim Mi hfi ^x^fii»: Sis ^ualis es ex bona in^

fUtutione. Das foll.Pindar dem alten Hiero, dem

mächtigen und feinen Fürfien^ und feinem Wohl«

thäter^ lagen? Kaum einem Jfnabeii würde er et»
»

»
^ ^ ^

da er Ton dem Lernen fo wenig hält: c$^pf i <

itMa Jliiii pvf^ heilst es OL £f 154» ^uidUw,^

%i yrnfi^w— MfUfTfii ym^vi/a9—* und ähnliches fin-

det hch häufig . bei diefem Diohter. Wie er dort

die Lerner^ ^tt^ivrttg (genauer überfetzt: die Ge-

lehrten; aber der Himmel bewahre mich vor

folcher Überfetsung ! ; ^ mit Raben rergleicht, fo

liier mit Affen« Höchft wahrrcheinlich .^chrieb

anglich unCer Lyriker^ was auch Chabanon ge-

«
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fühlt ra liäben fcheliic: rim\ Imt -^^rei,

Vret Au bift»'^ (Di#i ziemt iem alten und, we«

fligftens bei Findar^ tapferen und edlen Füriten)

lliad-M» MXSf ri9 wi^mf «riK(» 4|-«l«ri9 «fe

(t<$ für 1^ mit einer Boäh HandCcluiCt und Paul«

Stefan.) ifBin Affe» der gut lern te, mag Kna«

ben fclion daücliten.*' So denken alle kräftige

Zeitalter unu. Menfchen. Die bekannte Stelle

bei Longin Vom Erhabenen 2. Kap : rmärmi

.Ma* Ktt /üiW rl%ni w^U mStit ri mpthihm ^ dat

Groise^ f«igen fie^ werde angeboren ^ nicht eiw

lernte und die einzige Kunil hierbei fei die Na»

jtur), ift ein Anklang älmlicher Dichterfprüche

)ind daraus erwachfener Streitfragen der Filofofen.

In der Nibelungen Lied> dem deutfchen Horner^

y. 121 bis heilst es vbn Sigfriedi

Mail £oh in mit dem Flise^ als im daz Wol

gezam,

Vo|i fin felbes muote was Tugend er a«

!^
' « - ficli nam^

Des wurde fit gecieret ünes Vaters laut.

Das man in zt allen Dingen fo reht heilii

tihentaat.
*
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Und noch deutlicher läfst lieh der alte Lebensbe* *

fchreiber des Ritters Wigoleis vom Bade Ter«

nehmen: Vnd dt er nun von den braftlia ent-

wenet ward» und anhub zu wachfen^ lehret man

jn lefen rnd fchreiben » vnd auch anders ^ das *

denn folcher jugent gebfiret. Damach lehret

man jn was zu der Ritterfchafft vnd anderer be*

hendigkeit gehöret ^ darinnen er auch bald geübt

Warde,» daEs niemandts über jhn ward: denn an*

gebome art vnd tugent mehr in jlun wiixkten,

denn man jn lekvea moeht.** (Bibliothek der

Romane 2 Bd, 8« ju)») Heynef der mit Anderen

fu&m sum Vorigen ttieht^ aberfetzt : Venuftus

fane ümius^ fomper venuitus^ und erklärt nach

den Scholien: Sic rex adulatoribus lemper la*

piens, magnus. In der That kein fchmeichel«

haftes Gleichnifs, da^ in einem Lobgedicbt nur

dc|rch eine weit getriebene licentia po6tica ftehn

könnte. Andere aus derfelben Schule wollen

dies au£ Bakchylides ziehn^'der bei Hieron ^ su

Pindairs VerdrulTe, in Gunft ge&anden. Der Cei
.

der Affe! O ihr Sciloliaüen! ! Noch andere

fchwatzen von Thrafydäus^ als Pindars Freunde»

delTen Vater Hieron bekriegt. Alles fo platt und

Digitized by Google
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weuhergebohlt» wie et bei einer lo Terdodieara

Stelle SU erwarten war.

1^5* ifAtifinTc9 bedarf keiner Änderung ^ wie

wie auch G. H. bemerkt.

i56/«rf^«^4Mf, TOtt rf{«#, waxi Toa Badt

Atta der röm. Ausgabe mit Recht ea^enammen»

Alduat 9ri{«0'JK«

140. vw^üfTHf wenn es aneh gebrftudilidl

Wäre^ pafst nicht in den Zufammenhang« 6. Herw

manus v^ofclrm ilt eben Co ungebraiichliciu

Apollonias findet fich v7r$fHT9fiu Dies halte ich

für Pindars Hand^ und dazu ßimmt die Erklä»

rung in den Scholiens mni n if/im^wm nm

i4ft. Wenn man »ifit ffir Gewinnfncht

ninunt, und das KomnEUi hinter t$ lö£eht» fö ift

alles klar.

144. iiv«A«#» ^inu Der adverbiale AkkuCa^^t

wovon 2U SofokL Ajax 44. Heyne richtig: ie

narino velut labore (pifcatione)

147. tiw$^ f^««f a»A^f ift zweideutig y und

beleidigte nicht ohne Grand G. H. Ich inter-

puiigire
: ißimiwli li/si. ^fW« H^h ^^iüf

»ßMu mit iUf^ verbunden^ der fiina diebr

üei:



ZWEITE FYTHlflCHE OdK. 9*7

fei : ich bin unverfinkbar ins Meer, wie der übet

dem Netz rchwimmende Kork, adverßs rerum

imnierfabilis ondis (Horas EpiXi. 1, 2, 22 J.

151. itttf mit Heyne.

if4. iVi ift matt und anpailend. M,^h^tt^

und vgl. nur 164«

164. Sonß S- Iri^oiu Heyne, nach

Schmid: rkr m I' ir. Richtig G. H.; rix mh'
«••: weil man nicht Ji fpricht, Ibndern — 8*

mi: ÄiiTi aber folge nach wie OdyS. 22, 5.

167. M. 1. mit F. Gedike in feiner Über-

leuung diefer Oden, die 1779 erfchien: i^i^ftipmf

ni^i<rv£ii denn das blofse Tigio-o-ii» m«! der einen

Wagfchale macht es nicht aus: die andere kann

auch voll fein; des Herabgezogenwerden, fA*i-

rS"««, macht es.

166. hi^rmfy nehme, ich neutrifch,.MV# vcr-

fianden«

170. finxßvSnmt fcheint allerdings ErUArang

Ton i^nrmrHU

II« Q

I
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DRITTE PYTHISCHE ODE-

Sylbenmaafs der Strofen.

K««« H.

«T> H.

Sylbanmaals der Epoden«

V
Digitized by Google
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«Alle« H.

AnmerkungeiL

Vers 17. vx\ wie G. H. erinnert

18. « ^^Äu^y Heyne: Vulgo interpretes

hyperbaton eHe yoluut pro ^tc^Sau $9 ^«Ai^m^«

Ego fic poetam accipio, Volebat et debebat di»

cere: telo percafla ^lortua eß, adeo^jUe ex vete-
»

zis Graeciae dis^lina Homerico more h ^mktL

Mf »»f^mtif ut femiiuu ^ Pro hoc dixit h »mijß

f9 «* 'Ali» $ifm itmrifi«. lu, fi non probtii.

dum 9 exculandum Mtem e& Mag's denn zu

entrchuldigen fein. Aber froAig ift es gewib

ebenfowolü als Fauw's f» ^tt^^ftm. ^ f meiii

Oft
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«

Tbeil lefe A'ii* — itid'aXeifttß ^ des Hades, der

gute Scblafgexnächer hat^ wo es ßch gut fchläft,

des Pluto Quieulis, wie die fer Gott bei FeXtus

Bocb IS Seite 412 heiCst» Nichts palTenderes

und zugleich (weil man dort unten nichts Gu-

tes oder Schönes mehr Tucbt) auffallenderes^ wie

dies Beiwort, wo vom Gott d€s Todtenreiches

die Rede iit.

Dafs V und f leicht mit- einander zu ver-

wechfeln hnd, lehrt der Augenfcheiu. So lai

man vor Schnüd Pyih. 4, iß6 «»tjätiA«», und

noch bis auf diefen Tag fiebt in Ilefiodus' Land-

bau Vers 6'j2 (ßc^ruf ti wrret ri^ger^eu^ es

ohne Zweifel, nach dem Mufter von V. 643,

689 ) und fo mancben ähnlichen Stellen, (pifr^f

TM, lieiTsen mufs*

g6 ff.

, Anderen allen zuvor unweif' ifi das Menfchen-

gefchlecht.

Welches ßets, Einheimifcbem ekelend,

HiuausFpäht ins Weit% und das Vergebliche

Mit unerfüllbaren Hoffnungen jagt.

63. iS»^<Mrfl-i»T*« G, H«
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66* M. h ««- i^5rt$gi¥l 9r§Xtnif 0fH etc. Ein

Gleiclmifs. MiiarwTij pflegt zu verwül^en« h^c^it

ioiitoh für hic^Sv von h^üfi^^ ir«A&, f h ifjH

luLt PaL C. Aug« Aldus.

Von den üiißerblichen flehn i

, Sollen wir allein^ was ziemt

Bern Menfchenmutli^

^) P. b. De» GeiH und der S^cle des Meiu

fchen: denn beides bedeutet im Altdeutrchen MutL,

das griecbifche /w?rif| wie Oberlin bemerkt» Towie

noch jetzt» wie>yohl feltener» die Ableitung Gemiltb»

Man höre ^von I«ogan's Sinngedicht » das lach auf alle

£ücher anwenden laist:
'

Dafs mein Buch» Tagt mir mein Muih« >

Koch ganz böfe» noch^ganz giu.

Kommen drilbcr arge riiegcii«

Bleibt gewils Gefundes liegen»

Und das Faule Endet man»

Kommen aber Bienen dran«

"Wird das Faule leich^ Tennieden>

Und Gefivndes abgefchieden.

MxM rp « mlsflbiide BeAeiuHng darf nicbt nntergelm*
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Donkendi (ein offenes Walir! welch

Loos

D. h« eine offene Wahrheit. So redeten,

mit nachdnicksvoUer und plaßifcher Kürze , imfere

Vor£üiren» s. B. der eben genannte Dichter im j»I7r*

fprung der JBienen:**

Bis es Venus fo TerfUgte,

Dafs die KiUTe Flügel nahmen»

Hin und her mit Heeren kamen»

Füllten allc3 Leer der Lüfte xu f. w*

Wie hier msHcs JLeer»** Xo fagk er anderswo innrer

Frey," „freies Wahf," ,»ein folches Klug," iind

auf gleiche Art läfit fich der Dichter des Iwain

4« Oel. 599 ^ vernehmen:

fm beginnt er triiieu xmd chlagen»

und finem galle Tagen

^ Ig manich armes märe^

das im Über were»

Wer er nie chomen dar»

welches Michäler richtig do.lmetfcbt : alfo fängt er

an SU tranren und su klagen» tind feinem Oaüe To

manche £rzäblung von Dürftigkeit (armes

mare» eine MUhre von Arm» d* h« Armut ) vorzuTt-

geUf dafs es ihm lieber wäre» wenn er lein Haus nie

gclehen hätte.** M. vgl. ebend« 9* Gef, xind 03t

I
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iig. Mit Recht verbindet G. II. ^tKXnfiim

und Amrcfitc n n'urt^^^ daCs fo fiehe wie

%. B. RJier. 298:
'

150* Heyne Terändert ohne Noth die alte

loterpanction r «(cd-A«» Uv^^lm^ .«lyA^p ri-

pimi^ TH$ u. L w«9 die weit angenehmer ift ala

die feinige: »i^ov r ^ «c» IT. «"T.

133. f Afy mit Pauw*

141 ff.

Hieron, wann du^ belehrt 9 den erhaben-

fien'Gi-

pfel fchauft der Weisheit , kennft* du jen

ahnherrlichea Wort:

Neben Ein Gut theilen der Trübfale zwei

* Unilerbliche

Sterblichen zu; und es mag

WO dort ze liiieni Iiinder, hier fiu gerunt i zu lefen

ift 9 wenn man an der letzten Stelle nicht der Miil«

lerfcben HandTchrift den Vorzug giebt« Die Eigen«

fchaftswörter Gut, Übel, Nafs, Wild, dieueu noch

als 8achwörter« Meift aber hangt fich an Jene «n^

fer beXchfverliched Hümmes £• ^



laicht ertragen Pas der Thor

Geziemendlich

;

Aber der £dele kehrt heraus das Schöne*

163. Allerdings gehört ^trx^u^ccfcim x^g*^

Aiit süfammeiiy naph Paaw* D^r Sinn lie^t mm

Tage,

G« H« parafrafir); wunderlich — x#6« iJ

wiv^^it Tuy^oimTtt (nimirum to fv Koff^n) s-^a^

^ttsci^^if. Nicht 7« iJ ir«0r;gfO} Tündern 'o^ov «^A«-

B'ilui^ d. h. a'c^U¥, die man immer^ na(:h Pindar^

von o^en oder al$ Naiurg^be hat, ift in rvy^i^

yayr« su fuppliren: i^Wenn Jemand 9 durch Göt«
V

* /

terhuldy weife ift, ein Solcher mufs glücklich

fein*^' Das gleichfam in den Vorderbts kühn

^neingeltellte Xii veranlafste die Beziehung des

Partizips auf diefes Verbum. Ein Prolaiker hätte

fo geredet und Niemanden geirrt: U U ävecrm

sgo. Dafs die Stelle yerderbl ift, fOhlen alle«

6« H. will ^«Av svr «y u. t w. ; allein dies

H «'«Atf ift su weit von der handfchriftlichea

Xicfart entfernt» Wahrfcheinlich: mAv für tii

ri vaAv^ m^hrentheils I das Komma vor ^( ge«

*
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Iftfclit und hinter fr^kv geXbtst; oder auch, kraf-

tsger und mehr aus dem Ganzen gehauen: ~

für ^^AvivKrA^;: quicun^^ue amabiliter uvgens con«. /
"

tigit; ein Oxymoron. -

Die ganze Stelle von 18^ ^ltl könnte man fo

Terdeutfehen:

Trüget denn 'wo im' Gemüth

Ein MenCchenfobn der Wahrheit Geift darch

Göttergefchick:

Selig fein muCs Solcher. Doch anders in

aiid'rqr Zeit erwehn

Himmelanfliegende Wind%

Und es folgt uns nimmer weit Glückfeligkelt^

Welche mit * Wonnegewicht die Schaltern

laftet.

Klein im Kleinen 9 grofs in dem Groüsen

zu fein.

Werde mir, und welches Loos dann immer

fällt:

Üben foll der Geift es getreu, wie es meint
r

Kunft vermag. •
^

sgfi. ^{«ri mit Rom. Cratt
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VIERTE PYTHISCHE ODE,

Sylbenmaals der Strofen»

Vers fi würde ich^ wie G. H.^ mit Kv^^cv^

fclilieEsen^ befonders^ um in Einer Strofe nicht

swei gleiche y wiewohl lange , Verfe zu haben,

wenn nicht deshalb fo viele Worttrennungen

und able Verbindungen nöthig würden» *

nach G. H. Der Vers, deflen Schema diefer Ge-

lehrte fo anhiebt;
0

^^•p 4MnM

MM «MM— M — M —
und ihn alfo für einen ziemlich lahmen lechs-

fafsigen logaddifchen Daktyl zu halten fchein^

Üt vielmehr ein, den SchluCsverfen der zweiten

nem. Ode ähnlicher, ionicus a maiore tetrameter

brachycatalecticus, der an der erAen Stelle durcli-

aus den in der Regel gegründeten Choriambus

haf^ an der dritten aber den, nur durch eine Ii«

*
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eens ier Dichter fflr den Trocliaus üblichen,

'Viriewohi ttberBeitigen, Tierten Epitritus fait über«

all gebraucht:
^^^^^ ^^^^^m ^^^^^k

Wenn einem fo erfahrnen Verskenner hier etwas

BAenfchliches begegnete , fo ift wohl den Janrt

ihr Stolpern xu Terzeiiien, . Wirklich Aolpert

der gute Jani in feiner Commentatio de Alcaeo,

iyrico poeu^ Halae^ ^78^» beim MetriCren und

Emendiren des Gedichtes Ma^fMi^n Ii f^iyas So-

' fiös u. f« w* To arg, dafs Schweighäufer

(Athen. Deipnof. Vol. 5 p. 272) daran ein

Beifpiel nehmen konnte. Nicht nur die langio«
«

nifchen FüGse verkennt jener Sylbenmefler dort

ebenfowohl: er hört nicht einmal die glykoni«

fchen Verfe durchtünen, und verwandelt das

Gedicht, mcirifch betrachtet, in einen unform«

liehen Klofs. Hier ift die fchöue Pefchreibung

eines Raßraales, wie fie wahrfcheinlich aus AI«

c&ua* Händen kams

Glycon* hypercataL

w w

lonic. a maiore txlm« catal*

mmm «m» w W | —• y W | mmm W —

*
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Ma^I^h Ii A«y«j >;«A-

TSh i% 'irrt AaS-iV^*» isriil« .

Eck umfchimmert die groüse Wohnang^

Rings alles Gemach, dem Krieg$gott ausge«

ziert

Mit hellblinkender Eirenhüte

Freidanks

Wo icU limd foyl ein eylenhut»
*

Der mir für lUgen xnöcht ieja gut.
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Reihen 9 welche der weibe Rolsbafcli über-

Männerliäupien ein £bienkleinod.

Umlier an verborgnen Nägeln aber £nd

Die Beinfchienen von Erz bcieltigt,

Erftraleude, mächtigen Wurfs Abwehr im

Teld;

Samt neulinnenen Panzeth/^mden*

Auch liegen der hohlen SchildarandV anf

V dem Gründl

Und challadifche Degen fcliauc man^

Leibgürtel und Wailenröck^ hier überall;

Welcher ßets ich gedenken mufs: die«
'

"weil einft ich zu aliererft dies Werk geübt«

Und einen fchild ^wils Bat rchelten»

Die 2WC7 'wollt ich gar thewr vergelten

u. f. w.
«

*) Nibehmgen 1620» i.

6i- hiez ir ze llrice bringen ir gemnt»

£in brunne von gold und einen guoteii rcliil*

des rant.

HE. f. auch dai Scherz - Oberlinifcho OloJTar in dt€<>

lem Worte ii^d in yal<uDit.
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Die übrigcA Yerfe der Strofen find fo antut

ordnen:

Compofitui ex dactyl» mm« et troch* dim. cauL

Compoflt. ex troch. dim. et dactyl. hephtheminu

IVocIi» trim. brachyeaU

*

(Man fieht jetzt , dab Heyne^s sr^mm des Vcr-

ibi wegen unnötkig war.)

lamb«

So bedeutende Worte als fv<»;^«(r«v Aehen fa&

überall an diefer Stelle der Strofen. und beliä«

tigen meine Abtlieilung^ die aucb einen fcliün

vorbereiteten Schiais hervorbringt.

Sylbeumaals der Epoden voa Vers

6 an«

Trocli. dim» liypercat«

Ulm « ixT.
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Anapaefi« monom«

DactyL Iiephthem* logaoed*

laxnb. dun. liypercau

Arynaxc. ex glyconeis poly(chexn<

dochm« Ittfißi^m*

Anmerkungeou

^ Veit 7« Dab die alte LeCart Mr«fy dem Verfe

ganz entfpriclitf zeigt das oben be&immte Syl-

benmaaCs diefer Verfe»

14. ic^ytmm ift zu dulden, weil der Tro«

cliäus in den gleichen Stellen Spondeen, Anapä-

.Atn und Daktylen ^lanbt: denn was G* H» su

Nem« Sf 1 behauptet: dactylos in 'Con^ieorunit
m

noA in Lyncornnpi^ trochaeit feni poteft^ mnb
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bewiefen werden» und widerlegt fich darch ähn«

liehe, wenn auch feltne, Beirpiele rom Gegen-

theil, z. B. Fyth. 6, 6- Indeü ift die votgc

(cblagene Lelan »^y^m pindariCcIi und elegant«

05. Diefer Vers lautet beffcr Co : (p^^rm n xai

BßSf u. f. w. , damit er nicht mit einem Enkli*

tikon anfange.

04. M. 1. ritt.

33. kih^ i^nu Eben die Scholle , die ih

Triton gab.

34. Befler /ay^A«», was auch Heynen ein£el*

40» Die Worte «iVio— ißg6»ra> werden deut-

licher als Parcntiicfe genominen, ein Komma hin»

tm: ti^tiT, wie auch Heyne Tab. Nectfario hie

^tS ttioftiiu dativo cafii legendnm efle» (agt H.

Coimnent. »le inetris Pindati S. 875, partidpiam

hiim docct, quod inepte ad referretur, und

vergleicht, . um diefen Gebrauch des Dativs für

vwi mit dem Genitiv oder eine ähnliche Wendung

au erläutern, Homer Ii. iQ6. 17, 207. Hefiod«

Th. 479. Aefchjl Cho. 757^ Eufemos empfing

die ScJioUe von Triton, der ihm in menCchlicher.

Gcftalt erfchlen, als Gaftgefchenk: lig-Te y«*»

i ^iS ipigi hii9r$s ^üt^ujh

47.
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t

47« Kein Koinina hinter tii^v»

48» dftnrtu'itrm i& dem langioniCchen Verfe

^ vielmehr angemeflener als ifrwiwmmu M« tm

oben über das Sylbenmaafs von V. 6«'

6^. Ich yermuthe mit Heyne in der frühe-

ren Ausgabe : OvS* ^Tri^nvi vuir : ne<}ue igitur non

obtemperavit heros» fed etc. So wie xal itvf^
s

und alfo^ gebränchlich iA, fo^ nach derfelben

Analogie^ auch welches foviel iß als. .

ii und nicht alfo. Auch hat hi^r .

i» oder »«'i feinen vollen Sinn. Tricon hatte die

Fremdlinge zum AbendeiTen geladen. Diefe Ein«

ladung anzunehmen^ rerbot die EIL Nun bot

Jener eine Erdfcholle zum bedeutenden Gaitge«

fchenk^ und Eufemos^ der den Gott taickt ablaf«

fen (ah 9 Güte zn erweifen, fühlte, dais man

Gleiches mit Gleichen erwidern müfle: er.fchlug

allo^ yv^ die angebotene Erdfcholle nicht aus«

G. H« vermuthety die Dorer hätten für si

oder M auch und gefagt, fowie f^<y| vh^

Tsiv für {/«Oll Nem. i> 99 beitätige diefe

Meinung, wovon freilich fogar kein Graromati*

ker etwas weifs.

Der LeCer wiUile«

II. H •
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oder für «yx/pi^vr« tjJi vWuVa-.

97. was man Tor Sehmid hinter Xi^^f

ha, war vermathlich eine &ngftliebe Akkomifio«

dasion an daa Torliergehende f^iu

105« £r befefiigte dich in diefer Sache , zu

dieCexn Unternehmexi.

110. J^v^ivec hat Beck aus den Scholien mit

Crrund anfgenommen.

115. /eir«! auch für nachher genommen,

yvie Hermann will, i& und bleibt überfläbsg, da
*

»0» fVf folgt* Heyne^s und Wagners Conjectnr

aber, f^h^i hilft der Hauptlchwierigkeit nicht

ab, welche in dem Mangel eines Gcnitivs, wie

das Heynifche rivH för T«T«#f, liegt. Nichts paf-

fender als: f/bikut %k ftits^ «i/vivv— srnirl rHrüf

iyiw d"«^«» *Af9L(cih4t%m mbm^ des Eufemoi^

Battos, und überhaupt der Vorfahren diefes Ge*

fchlechtes welchen Pindar die ihm als gegen*

wärtig vorrchwebenden Enkel im achten Gliede,

T«Ta$ (das nähere Objekt), entgegeafeut. Rieh»

tig alfo konftruirte der ScholiaA ^ir« und miru

Man kalm auch, Kraft eines Dichterfprachge*

' brauehes, «iiW yon dem einzigen Battoa yexw
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VI£RT£ PYTHISCHfi OjOfi. 115

Aehn, ywentt man nicht nach BocU« y«9 der KiTy

«r^ yi ließ, y 1 üir$ u. f. su vexbeiTeni

' Xiuß hat. M. vgl. 2^6.

124. ^i^«T0« Heyne fupplirt richtig avTdg^

die Argonauten. Diefe Pronoxnina fehlen im
Vindar oft» Vgl. Ol. 111 > hier 179, 591,

123» BelTer iMfu^rui nach Q.

145^ M^ttfi^f« mit Heyne nnd Wakefield»

»55. Mi iSi night mObig. Sie erkannten ihn

nicht; aber doch lie£s einer, der Umfiehenden^

von feiner Scliönheit bezaubert^ fich f.ogar, kou^

ein fdlches Wort entfallen: Iß Der etwan Apol*

lo? Was Hermann will, ein Hyperbaton, findet

hier nicht Sutt. Ein ; hinter *Avii^u

175. wOui ymwTH^ für y^rif whät QygmSf}

1S6. £t;T{«^iAAy lieft Schmid und das götting.

MS. i i»Tg«5riA«» die übrigen MSS. M. vergl.

Mo. Tff hat hier keinen Sinn. Ich lefe ^ul n.

fiio. iMf^f mit G. H. : „ haud (ane velim

ad peregrinaa xegiones accedere.'^ Dies seigt

dar Vers»

Bs
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a6i» »?»• H.

381- Da es Wcnigftens fehr nngewib ift,. ob

das « der Dativen im Singular elidi« werden

kann, to andere ich die Lelart der MSS. W«»«-

/m in wg««.«^*. Wie leicht die VerwechEe-

long war, ficht Jeder. Oder man behalte «Tg».

»f»fuf, mit G. H.: ut ad i) nj;cia referatur, ali«

pedibusq.ie in 4 radiis rotae expanfam. lu etUm

hfftis rtr^iKWfMt P. 73 "»«»1* fignificat 4

rotae radiis inhaerentia.

400. Vielleicht Ä ^Aiy ivi y"Mf

nAn. yitvtt zweifylbig, wie OJyfl. 1»,

^ dreifyibig.

417. mit G. H. nach den Scholien.

Lederrieme, die Stiere an den Pflng, ^m», sa

binden. Vielleicht auch befler mit Demfelben

ß^ut ifW «». > wegen der gehäuften Partizipia,

und weil fchwerlich ««« JuV«s für « "«9^« 5«V«f

ge£ag;c werde.

431. ^e- ^ ^^S' " •»^«J«»

435 A«/Öftri^TÄf nach G. aus >imßt^^riim.

' 80 wird öfter gefehlt.

445. «-wi «VTÄ, ipla iuTante. cl. II. 5, 459-
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G. H. Aber etwas xnatt ift das immev» fo dafs

ich geneigt bin, die Worte 0*« «i» mit Heyne fär

Terderbt sa halten, und zu verbelTern: cptenrietty

n. fim» Der Trochäus, womit der Vers an-

fängt, erlaubt auch diefes. ffDie Mitwixkerin^

Felias' Mörderiii.

^^2. tfU^«S«fr«i - ri mit -Fauw«

^—65. Man lefe Svv S^f^> mitDawea Mifc.

8» 47, nach den Scholien, und iimifim^ euch

gebend, wie vorher iVfgw.

467 ff-

Auch die Weisheit Ödipus^ aber emp£ah\

Und hauet wer mit fpitziggezahneter Axt

Auch des erhabenen Eichbaums Älte herab,

Verfchändend ihm die Wunderfchönheit:

Doch von ihm felber noch wird er auch

frucbtberaubt ein Zeuguils

Geben, wenn winterlich FeuV er alknletzc

nun worden Üt,

Oder graden Saulenhäupcern au£ in des Her-

ren Behaufung geltützt,

Jpreudelofen Dienit fein Lebelang dient

In fremdem Land,

Seiaiis Vatevoru bertnhet«
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Immer gebfihrt tSf ein jint

Bflit smer Hand aufbiechencler Wunde n
jufa^n« .

^.

Wahrlich! eine Sude ertchfkuexn ift

Auch dem Schwächliuge leicht;

Aber auf ihrem Sitz fie feltea
,

Wieder^ das ilt mühfamef Werk, wenn her-

bei

Urpldtslich ein Gott nicht den Ftixfien sam

Stett-

enrttder eilet.

' Mit ähnlichen Ermahnungen fchlieCst auch

Camoens lein berühmtes Heldengedicht.

4gg, )iMi«f nach dem Schol« nnd der rö-

mifchea Ansgabe. ,,Kytene erkannte das bc-

tflhmte Gefchlecht des "Battos auch, in der

Bochtaliebe des Damofilos:*' (iwä, W) hxttti*

Aüfi^^ü^ 9r;«7i$«v» Damo£los ilt von den Bat*

tiaden nicht entartet. Doch wird, nach G. H«*9

Bemerkung, fimmi auch mit dem Genitir Ter*

banden Iliad. 4, 357, ^3. 450, 51.

* ^
*•

501. 503. Komma hinter r«g und ß^^r^
^
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go5 — 5^0» Komma oder Kolon hinter i^ifm

Kolon hinter SyyMiy.

«- Es hat

Gelegenheit kurz Maafs bei dem Menfchen«

,

gefchlecht,

515. *^ATA«f, d. h. iSs'^Ar>^ecq, Auch Ariftofa-

nes bedient lieh dieXer EUipfe oft.
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FÜNFTE PYTHISCHE OD^

Sylbenmaafs der Strofen*

Älymxt» ex iambo et txochaeo hypeicat«

Afynaxt ex 2 anacreont«

¥w I VW » w
1^

Anüfpaft. dim.

Sv T«/ yiy «•
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Anacreont» catal«

%

Sw AMf. JB. . .

I

^ Antifpaft. tnm«. bi^aliyMtr hif/^ßü^m.
X

0

Sylbenmaafa der Epoden.

FJierecrat* ufuxpans paeonexa ^limum pro dactylo.

Afclepiad»

Tff Miro

' Glycoxit

llmn} — miu
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Afynart« ex S anacreont*

Gly.con«, ufuxpans paeonem pro dactylo»

' ^O« r-. ü^m H.

Dochmaico fimilis^ fed item crebxis bixeyib,iis»

*0'^i,u — BättiSä» H.

Glyeon. hypercac«

Doclun. catal*

- Anmerkungen«

Vers 6. ^iV^ig' widerltreitet nicht dem Verfe*

M, f. zu 45—48*

Q. mc^Sv mit G. H«

ig . 524* Das von allen misyerAandena /m*

^v^ior machte beConders die Ausleger irre*

'Ofäru?i^oi fafste G. H. richtiger: ut rem inlig-

ß
nem atq^ue excelientem ßgni£cet. Dennoch , in*

dem er fchon hier an die natürlichen Vorzüge
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ie§ Arkefikos denkt, dt« erft durch die Worte

' P^^^ bezeichnet werden, verwirrt er wieder

den Gedanken* Oder kann man ihm beiftimmen,

wenn er fo fpricht: lam nihil ufquam, pu(o,

difficultatis refiat« Fortunatifllmua es, inquit. Far*

tim enim, quia (? er wollte wohl tjuoniam)

magnis nrbibus imperitas, innata tibi virtiis hoc

fummum conre^imta et praemium, regiom fcili*

cet decus (das ift foyiel als qtiia imperas, impe*

tas), tua temperatum fapientia? Ein wahres Ga«

limadüas« jMicht beHer ift indeb die Heynifche

^ Überreizung, die zum Theil dem Scholiaften

folgt: tum quia rex es magnarum uibiumi ocu»

loCjue congenitus (h. e. tuus) prae fe fert re*

Aerandam hanc maieftatem cum priidentia tua

coniuncum. Was mich betrifft, fo bin ich über-

zeugt, dafs i^dmÄfiif cvyyiBHi von der glänzen*

den Herkunft des Arkelilas zu verlieben, und

übrigens, Ceporins i< hinter o-vyyim aufgenom*

men oder geHrichen, doch lieber in lyrifchem

Feuer verfchmäht, rara aber in Tsnirs verwan«

delt, wie Ol. 8$ 38 > die ganze Stelle fo zu le-

(en fei:
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Dem entfpxicht bioüs wie IHh. 19

Tf. M. f. die Anmerkung bei diefer Stelle. Ar-

Jtefilas, der Battiade, König von Kyrene, hatte

xnit Aufruhr zu kämpfen, den er aber dafcb

Hinriclitungen un<J Landesverweifungen nmter«

drückte* M. f. die griechifche Einleitung cor

TOrigen Ode. - Die Parenthefe rühmt alfo auf

der einen Seite fein hohes GeCchlecht (<rvyyfy«f

i^Sr^fcii), auf der anderen feine Regenten«

klugheit i^i*i^)9 wodurch er lieh auf dem Throne

behauptet habe; und nichts kann palbnder fein»

« •

Die Worte felbft lauten in einer ' wörtlichen

Überfetzung To: deine hohe Abkunft zufamt

deiner Weisheit (tiä ^ei»i, vvf verAanden, wie

oft) hat dir diefelbe herrlichlte Würde ge-

Digitized by Google



VÜNFTE PYTH,ISCHE OdE. 1^5

mifcht ^lyvvfimf pcrifraltifcli für 'ifu^t )).

Sie (Abkunft und Weisheit) haben fie (die Kö-

nigswürde) ^emikhtf d. Ii» durch jener Vereini«

gung ift fie dir geworden und geblieben. Beide

haben dir denfelben Tchönen Lohn gebracht^

rt^vro yi^ui ulbctirur^v^ So endlich Tcheiiit diefer

locus obCcuri/Iimus fein Licht zu haben«

42. Kein Komma hinter Küftmi, ^ci» üt al-

lerdings der Oeniti^r, Mra 'bei W/cavo? veritanden.

45—48* Wenn man itfi/iutd'* iir^wt^ lafe, To

Wären ancK hier die zwei afynarteti ar.acreont:«

,

e

*woTon der zweite katalektifch ^ oder ein Galli-

ambusj^ ilt:

) So Eiirip. Heracl. %U tö xi^og >^nfc t^m dm*

^jysv, Faethon Fragm» 15: ^rtw^uftir^f ri cSfut rü^ /
^S{»?$ ^^^T

f
lind dhiilich £lectra 1116^ ti ^iff-iv 0*0»

icy^töf iU ifMf ^Z'^^i ri ijy^te/nf vrirtf c^tf

§U i^if (worauf KlTtamneHra erwidert r^ivrot roiS

T«/, So bin ich iimi einmal ; nicht , wie Barues dol-

metfchts Tales funt ipfitu mores) SuppL $5x« *^tf^

U9 i^f^ov tvfcgyefi§^v y und ebenda 597 $i f^n roy d^tov

;i^ij^s»r ix!^ u. f. w.
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Tifitm. mmtin^MWt y«; inim o^im äih,

lL^fi0är\ imwitrt^ Xß%^V^^ muwm %§Uim?i/tm

Allein da lonß überall an die£er Stelle Fuls tüx

Fu£s ücii entCpriclxt^ fo iß* woixl kein ^weifei^

dafs man Tf»r«v«i«4i«A/(««r' , nach der Analogie

von Ti«T#fÄ^;^o5
,

mmfo^^tig, lefen müITe. Der

Spoiideas.^«i«)«U» ift dem Verfe in der antifpa^

ftifcJaeii Form gernttb, und Jfiimmt sujr etfien

Strofe. M. vergL auch 6, 7$ und befonden

8t 9» lOf Nem. 5, 4, 8^ lo. Dab die aoakreon*

tiCche Versarc nicht urlprünglich jambifch iff,

beweifen allein fchon diefe häufigen Spondeen in

den gleichen Stellen^ welche kein Jambus er*

laubt. Mehr hievon fiigt meine Ausgabe der

Anacreontica. fieht in TubAantiTifcher

Bedeutung. M yergL 4^9 Folgende.

46 — 51« Die Verbindung der Worte riwt

iX^i u. X. mit dem Vorigen ilt anüöCsig» wel«

ches auch Heyne fühlte. Das alte to <»<p ixjki wie»

der hervorrufen y heilst aber den Mohren wa*

fchen, man mag nun para&afiren rl ^ wtSt if

propterea^ welches auch 6* H. billigt , obwohl

propterea hier keinen Sinn hat, oder gar t« | •
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in * unabfichilich verderbt wurde^ ift wobl

gewi£sj* und die Beziehung von tos-o-' auf «aroa*«

iß zu üclitbar und zu palTend^ als dals mau £e

aufgeben könnte. Man lefe K^if^irau ^ veritan«

deny und fange , hinter 9^8 gar nicht interpun«

girty mit «V »#iAM-iSaf den NaehÜatz an» Co ift al-

les klar. Was anhängbares , weihbares^(tfi$ »;f*

fitUm^ xfifmr»^) oder was in der Abücht, es-

SU weihen 9 er um den krifäifchen Hügel fuhr,

alles das hängt jetzt wirklich im Hain des Got-

tes an dem zyprelTenen Tempelbalken (tholus),

^Af »siAm^tf lefe ich nach Rittershaufen

und dem Scboliaften, der Mr«s erklärt, weil' auf

»fjifiiurai bezogen h k«iA« f. 9*, zu weit nach-

Cohleppty alles hch hingegen fo fchön rundet^

und i v vor Tic-a-' §^i$ u. f. w* geHellt,

den Kachlatz kräftig beginnt.

$^ /iyiC^vioir mit G. H*

71 ff.

Kummerlos ift auf der Erd^ und

Wird kein Sterblicher fein.

.

78. y^a-ir^f — u?r$(vmxf. Als er fie in

aslandiCchex Sprache amedete^ lingua transma-
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'rina. H^yne: cum ia vethM, mimpmt, qui al*

'huc liaguac ufa canierat. Zu weit gefponneu«

2' i^i^^i' ytt^vctr tt^o f* nach, einex

pf^lzilchen Handfchrifc.

loa — io8« Man fetze nur Komna^s hinter

.0^ri{ und '/;av«f| if auit Heyne vertilgt, und lefo

fiv^ifi^f r iymMm ir,| fo ift folgendes der klare

und paffende Sinnr (Ton Sparta^ Woher ent-

Cproffen die Ägiden» «meine Vorfahren» nach Thera

kamen (nicht ohne Götterbcfckiufs» fondern eiii

Scbicktal führte fie, woher wir dein opferrei-

ches karneifclies I cli, o Apoll, empfingen td.ib

von Spcirta, wo dies urfprünglich dorifches Nauo*

nalfeA warl ) , und nach dem fchöngebauten Ky-

reue* M. f. über die Eamea befonders Span-

heim su Callimach. hymn. in Apoll 72. Die

weite Beziehung von iitpiTd ward fchon Heyne

gewahr« Die Worte <*t«^ bis cf/S/^o^i»

kann man, der Deutlichkeit wegen, fowie die

entCprechenden deutfchen, als Parentbefe nehmen«

Auch vor ixi^m nur ein Komma« Heyne: pro

'i^HTif *AxTnn^iim% tenent, feil, tanquam- hero^

iudigjsnae» qui praefuat urbit So in den Noten.

Aber
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Aber in den Var. Lect. nimint er es richtiaer

für ii^<^9 TöTf.

116. M. 1. olx^nwts nach Aid. Bodl. y'. SchoL

BelTer Tt^vfAWi iyc^M für ^rgt/^ya? iy^i^

ttnd iWJj^« behalten^ was wie, üti^x^ gebildet

ifiy und eben das beifst,

1^4. Kein Zweifel, dals Kmfwf beizubehalten

fei, da nach der Von mir heigeßellten Versabthei«

lung dies nicht dio geringfte Schwierigkeit macht.

137, Befler tiiinlf y a.

142* Man interpungire fo: TaM;b^.| Avr. W..

if8. Ji'WiN Man vcrftebe au^ dem folgenden

»

159. Die wahre Lefart iß des BodL y\ xm ri

?(6ijri}, tTretreCf KjonS«^., wie auch G. H. fche*

l6i« äüx«» nämlich 8i/rÄ«rif aus dem Vorigen.

1^. I wie öfte^rs.

167« BelTer tmStk

i68* mit Heyne und Anderen zu lefen, ift

unnöthig: iTiintM pa&t vollkommen. Man
fclireibe f^t. Beredte Schriftfieller wecbfeln die

Ausdrucke. /

\

IL
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SECHSTE PYTHISCHE ODE.

Sylbenmaafs.

(Compofit. cx anacreont. catal. et ünuli pleno

formae choriamb.)

I

MM V
»

< Compofit. ex dochmio liyperc4t. et clioriambo.)

XS-«?, — «-{«f. H.

(Arynart. ex fi anacr«, quorum poJCterior cataL)

/
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Troch. tetranik ^catal. live compofiu ex glycon»

iiypercat. et troch. dim«

(Der in der Regel gegröüdete Gebiaüch desDak«.

tylus im zweiten Futse lundert nichts diefen

Vers für einen trocliäifchen zu halten. M. Vgl.

4, 140 -
-^^

Diefer letzte Vers beltelu aus einem Do-

chmius und einem anacr. cati\l.> der zwei Mal '

die autirpaitirche Form Annimmt. M. vergl.

45 - 48. .

Anmerkukigeii« .

Vers Ä. «fÄÄ-dAi^d^»,^ Pindar £:ebraucht öfter

dias Bild 9 z. B. auch Nem. 10^ 49.

3. x^^^^^ 5rgoj<><;^j<!^iwu Sinn und Vers,

hinken. G. tVs Vorfchlag )C>'^* Jimcccv sr^. rettet

«waa: den Sinn, aber dem Verfe ilt auoh fo nicht

I 2
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genuggethaii| indem die Anfangsfylbe von

gewObnlichy wie z. B. Ol. i4f i7f P« i, 9»

Keno« »»j 9> Hcfiod. Werke 595, 737, «lie von
,

iUif«i( hiii|;egeii nie lang gebraucht wird: eine

lange S) Ibe aber iteht liier überall an den enu I

Ijprecbenden Stellen. Wenn man überdies be«
|

denkty dals die Veideibung eines fo bekannten

Wortes Cebr unwahrrcheinlicli ilt^ fo xnochte es

wohl ziemlicli einleuchten, dafs Pindars Hand

noch immer nicht gefunden ward* Was mich

betrifft, fo wage ich folgende VermuthuJi^;:

eine Bezeichnung des prachtvollen Tempels in

Delfi, ift fprackiichtig geformt und Pindars wür-

dig* verlor fich in die vorhergehende Sylbe.

f
1

v»g<iiX»f>^iyoi nach dem Scholialten: m. f. Daw^i*

Mifcell« crit. S* 33 der Leipz. Ausg.
j

1 rvTrrifims iHfst fich vielleicht vertheidi-

gen: m. f. G. H's £pifiol.,ad Heyn. '^a|b aber

ftört den Vers, wenn man nicht mit H« p nach

den Scholien, wo ^oÄv^igfi für v-xfi^i^f fiebt,

sroAv^JöjA» lefen will. Aber was fagt das hier? —

Mir üt u'^li Tret^f. wahrfcheinlicher.
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So. T« für TÄV wpUen Einige , wiewohl der

Dochmius auch dies erlaubt. G. H. ÜberCetzt: >

die Stelle fo: Fatrem dextra tenens^ rectum fe«

queris praeceptum, ea nimirnm, quae olim Chiro f

Achillem monuit. Thrafybul hatte Teineii Vater

J^euokrates als Sieger ausrufen laßen ^ und wird

nun Yorgeitelit^ wie er ihn im Siegesaufzuge an

der rechten Hand führt.

i6» tWt«« rifiZ^ miCsfiel nicht ohne Grund

Heynen. Die nämliche Ehre^ hunc honorem^
m

*

die dem Zeus erwiefen wird^ darf der Vater

nicht erlangen. Von den Stellen^ die G. H. zur

Vertheidigung des %fitvTAi anführt ^ OL if 175^

Fyth. 5^ 25 y ift die erfte nicht hieher gehörige

und die andere von mir verbelTert. Ilöchlt wahr-

fcheinlich mufs ^irrms f^n u. f. w; gele-

fen werden. Wie leicht und T| y und zu

erwechfeln ünd^ liegt am Tage*

56. Boistf-f kann bleiben , wie auch G. H.

meint 9 ohne jedoch den Grund auzugebejo. M«

f. den Abrib des Sylbenmaalses«
*

37. Gut verbindet Heyne ävt» ^»ä/», in loco

. manensj vor diefen Worten interpungirt.
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39, M. l. ö«Wtf n mit Q. ^, des V«fc*

wegen, aacU dem SdioUafien*

46^ w^y mit 6«

*Of^m$ ^tirmtj Mrovon Uck ia den Scho^

lien keina Spur &adet^ halte ich für ein^ GiolTe

den w^it ge^vahiterßu ^«^^ 0^^«»'^* »'^^'^ Wer JJe«

p^n^ 4em Pfevdeb^"di^er| ^ufleiß gefallea folU

inufa freilich aus allen Kräften, P^/w w^^M, dso

Lieblingsbefchäfiigung dea Goltea treiben« Dies

fühltet wie ea fcheint^ auch Heyne, üad dafi

) eins YOii diefen beiden entbehrlich iß, wird yroid

Jeder einrebn* pie fp entfteheude Lücke xnub

befonde.ra mit Hülfe dea ÄodK y uud dQs ScUq-

lialtea ausgeiülU werden. Das MC. liefet, «ach

dem Zeuguifle der oxfordifchen Herausgeber, I»-

gf£ iVr/ticv i^oSov /ift« N Der SchoUaA er«»

klärt: ^ niff-nhtf Tr^cuxßrm «« s-^a«««««!'

tr«, u 1^5?? iVa-i/af« vsi^^i (Yermuthüoh hiefa e$

xmrrt% i^^tKtk if$i»^u Sphon ge-

nug Beftätigu»g d^ ^H^h , das Heyuq beaweifela

wollte^ Aber im Aldt^s ui\d in der riinufohcn

Ausgabe Anden Geh der E^weif^ noch mehr; dqua

don.heifst es: i^TTiUv iHt^tov^j fr^lich yerd^rbt,

abet Iwikt he^zuftc^U^n^ da tUeiU für uatio-

%
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Audium. unerhört iftf theils offenbar ein verbum

finitum fehlte das iich in f^em verfchriebenen

ih deutlich gen^g zeigt. Auch hier fanden^ wie

ich glaube^ die Abfchreiber unleferlich^ of iV-

wiaf ivjff, oder vielmehr «»iS^ff, iJw» Das Wahre

ie Anfang$rylbe von mHv^H verlor fich in der

Eudfylbe des Torhergehen^en Wortes, im f<iv

S% füdert der Vers^ und Findar gebraucht diele

poeitifche Forai ofter^ z. B« Fyth« 5» 158* liäh.

»

53. gehört dem Sinn nach zu Tgjjw xoiw

faXi^üf^ welche^ auch G. H. einfah^ der rieh«

tig fiberfetst: fuavis ad vitae focietatem indoles

etiam mel fuperat. Mehr Beifpiele folcher Ver-

fettungen der Parjtikeln habe ich zu Sofokles^

Antig. 187 angeführt»



ÜBERSETZU$JG.
I

k

Auf Xenokrates von Agrigent, Wagenlleger.

Merkt auf! denn traun I dec xollaügigen

Afrodita

Und ihrer Grazien Flar

Acker^ ich heut, xum fchöntenipligen der Erde

' Na-
*

bei 9 der aufdonnernden, voll Freude gelangt.

Glückliche Emmeniden^ wo euch, umfirömtCf

wo dir, 5

Akragas^ und dem Xenokraj^s der Pytho£ege

Lieder«

fchatz, wohlbereit, in dem goldnen .

Afollonifdien Waldthal bewaliret liegtj

Den nicht der winterlichfe Segen, der trei»

bend hernaht.

Der laut erfaufenden Wölk* xo
I

Unfanftmüihiges tteer, noch in des Meeres

Schlün-

de der Sturm fehleudert', allanueibenden Sand
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nein! dat xdine Vergnügen, in dem

Gefichty

Wird ev deinem Vatev^ Thrafybul^ nnd deinem

Stamm gemeinb*

men WagenJ&eges berühmtes 15

L008 in. Kiifäerthalen jezc yerkündigen«

• • •

Du, an der Rechten nun führend den Gre^j

bewahreft
^

Da$ weiiheitsToIle Gebot,

Das in den Bergen einft Jener dem gewaltigen

Solm Peieus', der Waife (fo fingt das Geb-

racht), jto

Filyra's Söhn gegebexv^
, von allen Göttern zu«

erft •

Anzubeten Kronos^ Kind, das fchwer erdonnernd

herrlbht des Blitzftmls

;

^,Doch dann laCs nimmer auch ruhmlos

Das fchickCalbeitimmte Elternleben fein*

80 war Antilochos ror Zeiten, der heldei^«

hafte, »5

Gefinnt im Herzen: denn hin

StarV für den lieben Erzeuger er, dem ätfaio«
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piCehen He^fftlirelr fibhend» Menrnon^ dem tod«

bringenden^ aU den Wagen Neßon vendgertf

ein Koüf

Welcbea Faxis^ Pfeil verleuti und Jener nun den

&ajjLen Speer warf; 30

Da rief in Todesbeftürzung

Der mciTanifcbe Greis feiaem Sohne zu^

« •

Und nicht snr Eiden fiel, waa et üm ange-

mahnet:

B$ ßand der göttliche Mann»

Caufend mit eigenem Tode dea Erzeugers Heil;

Sf

Und es dauch(^ allen eiuß, vor allen den Jung-

lingeti die wundergiüfsie Tiiat fei, was Diefer

vollbracht.

Auf der Elternliebe höchfter Staffel ftehend.

Das die Vorzeit;

Die heut^e zeigt Thrafybulos,

,Der mei& au^h zum Ziele Vaterehr^ erwählij 4^

TjAd LiA zu (einem Ohm tretend, ihm

Wonne darbringt,

Ifnd trägt ein reiches Gemüth,



. ÜXQht rechtlos und liochmüthigUch die Jugend«

blü.

the noch je pflückend; nein! pierilbhe Thal*

Ehrend ^ und« Erderfchütterer, welcher zähi^te

^ da# Rofa,

9 Pofeidan^ wohlgefjOl'gen Sinn dir &ets «awen.

dend« Suis auch

Beim Bcclieiklange der Freund' iß

Vor deni djurcbbohrtefi pienenmvk de§ Mannes

Her«,
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SIEBENTE PYTHISGHE ÖDE.

Sylbenmaals der Strofcn.

lamb« xDononi«

ATynartetus ex iambica penthemimeri et anapa««

BlO monom. hypercat*

Kg. f. /d.

Arynart. ex 2 glycone'is, q^uorum prior poly-

fchem.

\
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Sylb^pmaala des £podos.

Afynart. ex a choriamb« cum bafi r^iff-n/^ff^

W M

Compolit. ex 2 anacreonteis catalecticis.

f

Cbmpoüt. ex sl piierecrateis, quoruxn prior poly«

fchem« (M. vgl. OL 9).

Anmerkungen.

Ter» 6. M. f. 6. H., auch die Ausleger bei

Sofokles* Ajas 582j^nd vergleiche P. 22 , f. ,

13. 24. Nur Kommata hinter Iükou und 'oAv^

sTiWt Stau des letzteren Iclilagen WeiTeling und

Valkenaer über Herodut 6, 70, denen J. Gurliit

in feinem zweitexi pindarifchen Programme t>ei«
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pflichtet, 'OXv^Ttttf tor, welches indeCs wenigei

poetifch iil.

ig, Neid des Schickfals> worüber

oft geklagt wird.

719«; rS fticnfi^H* SchoL

fig. Tä km tä äuti T^ uytA» kcu xuxeL ßi-

V^g?* (Od. .V, 63).

SchoL

^i^iT^cu für nach ^G. H. Doch beHer

nimmt man rcc kou tu für „jezt und jezt'^oder

• für „öfters/* und^f{i<r^«i, wie in den Redens-,

arten iv oder icmitSi ri ^{^mu. y^Man fagt frei-

lich, dafs fo befiändig (d. h; fo unbeftändig) blä-

hend das Glück dem Menfchen öfters verliehn zu

Werden pflege, M9 ^i^i^deu^^^ So fleht bei Sofo-

kles Filokt* 809 reifV »lyÄct» dem Sinne nach für
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rdiV »x^^vt^ \^a8 Wakefield übereilt an }etie$

Stelle feute.

ÜBERSETZUNG.
An Megakles von Athen, Wagenfiegen

Der lierrlichfte Beginn ilt die erliab'ne

Athenerftadt^
r

Dem weithin waltenden Alkmanidengefchlecht

Gelanges Grundraür um Sieg in der Rorsbahn:

Denn welch Vaterland in der Welt mag ich

nennen, und welches Haus, 5
Deü Ruhm Itralenreicher Ichailt in Hellas?

i

Durch alle Städte wandelt von Erechtheus*

Felsbnrg die Red\

ApoUon, welche dir im göttlichen Py-

tho Tchauemwilrdig erhöht die Behaufung; 10

Und mich treiben ita lithmos fünf Sieg* und

der in Olympia,

Des Zeus glänzender, iind zwo in KirrJia,
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O Megakleesj dein^ und des Ahnenge*

fcblechts«

Ob folchem neuen Heil erfreuet, betnur* icb

nur,

Dafs der Tbaten gepriefene der Neid lobnt. 15

Aber die Sag' ift^ alfo dauernd blühe nur izt

Und izt aller Segen, der jo dem Manne verlielin «

wird«
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ACHTE P.YTHISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen.
f

'

Afynart. ex 2 glycon,, cuxnulaiis brevibai«

4><A. ~ ä^yyuTig H.

lamb. dim* hypercat*

Atynxctm ex £ anapaefiis hypercat. cum baii 3 yel

4 teinporum. (m. vgl. Pyth. 10 die Epoden.)

lamb«

T. A. h
^

Galliamb*

(So vermeidet man befonders^ hier rt, und

135 vorn in den Vets. zu Hellen«)

lamb. trini* bracbycati

*Eär. — lir^ixfi. H,

n. . K
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Sylbenmaafs der Epoden*
^

Gallianabus.
^

ATynaru cx anacrconrcis, Quorum poficrior

braciiycau

I

Friap^ua*

lonicus a maiore tiim. bypercatal*

Arynart ex ü glyconeis*

Sin im^. -

Afynart. ex 2 anacxeontt» i

Anmerkungdxi.

Vers 5. BaAÄ» ti x«1 ^o>iifLm% — xA^ä^f.

M. vergi. Pytli. 9^ 70. Ein bei den Griechen

niclit ungewöimiichea Bild. Äliiüich redet Cer-

Digitized by Google
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Vätites iiii Don Quixote Ideler. Ausgabe !k Tlu

S* 39 und 185 von liaves dei corazon, de la li-

bertad.. Auch Camoens Luf. 4> 77 \^^'^^ Vafco

da Gama von fich erzählen:

Me poem o inclito Rey nas xnaos a- cbave

Deße cometimento grande e grave«

7. Die RnUe ( d« h. nicht fowohl der ruhige

Befitz des Glückes, Wohin öfters bei diefem Dich-

ter 4Vf/;^df, «»9^6^, deuten^ als vielmehr die gött«

liehe VorCehuug oder das Schickfalf das> felbfi

ruhig 9 Alles um lieh her bewegt, und allein

folchen Befxtz verleihen kann ) , Herychia, liebt

SüCses zu erweifen und fitti erwxefta ^u fehn zu

rechter Z^ity Mi^^ «tvf dr^ficH, d. b. wo es fchick«

lieh ifty wie es j^tzo ziemt, den Sieger zu be*

fingen. Dzefem wird im Folgenden die Strenge

der beleidigten Göttin entgegengefetzt. Eine der
«

(chönften Perfoni&kazionen Pindars*

15. Forfyrion,^ einer von den himmelitür-

menden Giganten. iTt pafst nichts man muls »i'ti

Xefen.

17. . Fort mit yu

«9. B(m I ' die Le(art des Scholiaften ( wie-

Wohl dcxrr eittd' Xdd^rang imck röti ßlf wun^
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doeüch eingemifcht ilt) ' giebt allerdings eine

hellere Beziehung und üt lebendiger; Gewalt

(^wenn mau £e reizt , wie die mächtigen Götter

Ton den Giganten gereizt wurden) &urzt auch

endlich den Praler.'*

a8* Das dorifehe ^^iti rovS% bleiben, da et

dem anabeontifcheii VerCe in der antifpaftifchen

Form nicht widerfireitet. M« L die Anmerkung

b^i 5, 45 -7 4ß am Schlufif Übrigens UA^tt^ifl

zn. vgl. Nem. 2g*

31. Man lollte nicht hinter ^ixiu^w%>a% un-

terfcheiden, damit ^es in die Augen £ele, dafs

^»^nm auch zu S'/yw» gehöre« wie auch der

Scholiaft . unftteitig die Stelle verAand^ und nicht

v(M»t^ wie Heyne in. der Note wil^ oder ir*

gend etvfas wderes^ zn denken Cei» Heyne'j

Yerlateinung feut eine andere XeCurt^ etwa^A^V^*

0*51 ^Yorauss .£4e<jue vero Gr«^^is eoccidit (hoe

decoribus et laudibus cA)^ iuitam- civiutem- In-

bens^ virtuiibus Aeacidarum iiicendens (civimn

animos) infula»

44. KviVg hat nichts wider 0ch ^ da der JfO*

bns vorn Towohl den ihm eigenthOmlichen Foli

0
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als den SpondSui erlaubt." Übt-igens zieht mit

RedUt des Wohlklangs wegen 6. U. die Aldi£che

Lefart r(f;i^y Ira vor: /mi Um ift ein unange«

nehsaer Hiatus.

...
^

4Q. Da die Endfylben der Verre gleichgAl«
*

tig find 4 auch wenn diefen letztem andere glei«

che oder ungleiche angehängt werden wie in

den afynartirchea Verfenj lo iH Schmids Ände-

rung unnothig. .

61- . Nicht fchlechter wire *0 i lärt , weL

clies der lanbus ebenibwohl erlaubt« Übrigens

kein Koiiima hinter ^v«: denn die Worte fol-

gen fo: li yiyv0M«v (pvi^ >infUb iic XAvi^oit ^^y«-

.<3r<7?g«Tfi [iv2 Ä^Äf«r/y^ Innatus ex» patribus

bellatoxibus iu £liis cernitur aninius generofus*

Dies wollte auch Schmid, und iclx verlange

weder noch finde ieh fünft, irgend etwas bat

leres« Dafs von einer Weiflagung des Anfiaztaos

»ach feinem Tode die Rede ift, besaerkt Her-

mann« ' Das Orakel diefes Helden bei Tiieben ift

aus Strabo 9 S« 6i2> F^ufanias 34 anderen

bekannt«

76» >Mf acmls aus Bodl« y aufgenommen wer-

- «
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a«|i.. S^liOA X^VLyf ud«^U vpit flacht di« aui^

95 Haec ita conAraenda ^tque intelli-

genda puto: li'x«/*« i««»« »V
;

yuiy» Horaerica dicendi raüoneji qua etiam finda*

rus wti (ölet, pro « vel ^i»' a^rnttv. Vid-

Ol. 1, 91« Propitius, iuquit, fis precor, quoiies
|

ad te canenduni venio. lUS-' i^^Uf vUfMU aa-

tcm III Pyili. 4, fl2o:* nMvi^mt^ r^artf if*^ '

Allerdings ift w xu CcJireibw , und «ät« «

Jtf/ßnUv (Ar MM riir «ef^tyMf oder

^y/«(y qluigefthr xu nelimen^ wie G. Heimana

wilL Sonli aber mufs man ohne Zweifel gaus

einfach die Worte fo anordnen: Ev;^o^xt dt M
^

taVy 19r) 1(4^« ificpl flMTTavi Ich wünfcfaar

, ihts du wohlwollend daa dir geweihte Lied (^^

pythiCche) anfehen'mögeft» womit' ich jeden eia^

seinen (Sieger^ oder -vieUnelix die verfchieden^^

Sieger) ehre." Der Grund, dies.xu thun,

Seiten Gpues iyij;d fo^leich atigQgeben,

I

I
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iiebkeilf ntkd WaJuheit des F^ftgefanges: Mfif

iiu^H Smtb m(iVr«icf , und loda&n die An-

Wendung des. iKmg'Tn aut 4'^iUomenc8 gemacht;

dw» ~ tm;^j«/5, f. w. Die Beziebuiig von

KMru auf /3>j:ri<v Iahe fchon Pauw, und die von

i^^i auf vU^cu Heyne, Doch ift Tiellei^t, was

44« Homere, \mtik, e^f^i— vifcof^ au lefeti« M»

Tergl. 59 tfr Hinter ^li^FH» ein Komma.

90d» 1B>M$W i& dbclidg. Der Vater wird an«

geredet 9 aber zugleidi, und zwar vorzüglich^

der fiegreiche Sohn yerXtanden. Dies Jbemerkte

auch G. H«

io\* Ulf» interpretibus debetur* Z^i^^ legen*

diim (mit Aid« und BodL y), quod fpectat ad

äflärtm isrn. Ferpetuo^ inqu^it, vos düs curae

elTe opto: nam quae qtiis celerius emolumenta

confequiturj üuUi ipüus virtuti adnumerant; at

iUa in deorum poieiiate iita funt^ alios tollere

alios deprimere amantium. lam commemoratione

tot victoriarum AriAomenem non elTe iniis often«

Alt, quibus fernere fortana faveat^ aon ipla vir-

tos praelidio £t» G« H«

Hier ift nichts zw tadeln als die Oberfetzung

der Worte fci 9-v9 i^xx^ä jcfffft durch ^elerius«
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Der GagenCits yaa itp^mf^ den G. H« felbft er«

ibumte, zei^tf da£s man fie in breve tempus über«

Xbuen müSCf indem der Dichter das unvergang«

liehe, von den Göttern gegründete , Glück der

lohten Helden, den fchnell verfchwundenen Er«

folgen Anderer entgegenfetzt.

aUiim fubter xnanuum libramentum depriinif*

Diere Überfeuung ift utiTerftlndlich. Die Lef«

«rt der gutting. und 5. Bodi. HandCchrift, fowie

des Aldus, ^fr^ov ift etwas deutlicher, indem es

nun in die Augen fällt, dals man die Stelle io

anordnen niüfle: cixt^ot V vxi ^ugäv Qcvrecl viel*

leicht iTo^u($¥ füv wJr#;^i/^<«») ßxim xetrei ^sr^cfl

einen anderen aber zwänge er unter das Maab

(nachdem er es xu öberrchrciten verfucht hatte).

Doch kann man auch den Datiy fo erklären.

115. TjwÄ kann bleiben. M. vgL oQ, wo .

9r6U ebenfo giundlos angefochten ward«

IÄ5. h^^iy^im pafstnicht in den Vers. G.H.

will ^äeciyfitm \ da es aber ungewifs ift, ob d\vlo

. Zufammenziehung gebräuciilich war, fo möchts

ich iiJifry^ffoi, dorifch für hhyf^mi^ Torzielm.

sgo. Befler «rA^^«

Ly GOO
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134» 5* Man lefe: — vtriivfUm
^ ixu^if^f^

*mnifcifw entrprichc iem ft «A/y« im Vortoffiiue.

M# vgl. Jftbm. 7, 57. l>ic gewöhnlidie Lefart

—
• rimr/MMr. 'fivti^i^/» Ti u> f. -w. ( ein- Sclio« •

liaXt lasy zum wenigfien das letzte V€v6uiideili

*£»«^«g«<, %i Tt — ) xTt zu äbgeriffen.

Was meine Übei fetzung des rt Ii n^i Ji V

ürtSy betrifft, fo klingt fie allgemeiner, als fie

follte: denn im Griechifchen ift die Rede von

nichts weiter als von dem Etwasfein oder Nichts-

lein der Menfchetiy incl«n die Orieo'hea einen

bedeutenden Mann rn» (Jemand) 9 einen uube*

deutenden HTiva, (Niemand), nannten, ähnlicher

Ausdrücke zu gefchweigen^ das Deutfche hinge-

gen fclieiiu von allen Dingen gefagt zu feiui^* Es

war mir aber unmöglich, dem Originale näher

2U kommen; Imd der Zufammenhang der Ste^Ue

deutet auch klar auf den erften Sinn. Übrigens

beweilt die Erklärung eines Scholia&en, t£$

TrJ^ify ori cvK iVti, dafs er in feiner AbTcluift

ixeifii^m las, welches der von mir vorgefcUlage»

nen Lefart fehr xyihe komml:. Ein anderer v^oUte

jene idiotifche Bedeutung Ton tis und «fns er«'
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kkrtAy ak er Folgendet biawCehrieb: n anfi*

'h^iimfm (Co moGi man abtlieikn ) ^O. m&fm

fff-^i» «i 4^»^(^s-«i« Übiigeas licluig; nur indem

er dem MenCcben, den Piadar zu eiiiem Dbge

(t/-«-W'^) herabw&rdigt, feine Perfönlichkeit

erhält (t/« — rif W — ), CchwM^t er den Ge-

danken.

Eudiieb Terdieat wohl noeb beneykt aa

w^denV dab SaLpmon £(mx denfelben Gegenfiand

daa umgekiobite Bild^ umbram (omnii^ gebraucht,

wenn anders Blonde! in der bei IXtb« 4, 83 4'^^

geführten Vergleich uiig recht gelefen hat: denn

ich falber kann diere Worte in der Bibel nicht

amffinden, und Termuthe beinahe , dala der gute

Mann Saidas meinte , dem fich Pjflidars Spruch

unvisrmuthet im Munde umkehrt; ifiif**»]

(fAtf^i^x^ irxiif ifU^m ^ kutcI Üif'Sctßöt^ Mit eiii^^

Schalten oder Schemen überhaupt wird der

Menjch Ton heiligen nnd anheiligen Sehrifcfi«^

lern oft ^vcerglicbea»
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:I3|6. Kein Komxna i^in^^r ey(f{)

14a/ All* eiarylbig su nehmenj, iA unnöthig,

cU. Pindar und alle Lyiiker Un^e Qylb^n raget»

UBERSETZUNG,
üuf Ariftomenes von Ägina^ Fauftkämpfen

Holde Ruh, der Gerechtigkeit Tochter, Völ^

lererheberin.

Dar Kriegt erhabenac Schlfiflel und der

RatbrcKlaga rac;iarend, des pythifchen*Obfie»

gers Ariftomenes Ruhm empfah%

Wenn dir gefallt, zn erfahren Anmuth^gea und

eu thua > 5

Gleicbniälsiglich in abgewogner Zeit,

Aber auch, wo ein Manfchenhars unholdfe«

Ilgen Hader nährt,
'

Zornmüthig n^fiend dea Feindea Obmadu
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Za Inmclieii^ Am Tfott lüiuibfiMikeiid in Meen«

gniiidf

Nictii wird Porfyiion eiail gewajur» - ao

DaCi nniieilFoli er £lo reize. Der lieblichfie

Gewinn

Ja i& die Gab^ ans offner Freundeshand;

. GewaU'uui aber emicbi^t snletst die Tu*

1er relb&

Ihn mied der hiindertbaupt'ge KiUkier Tyfo9f

Ihn der Kielenbeherrfcher ein& nicht; da bän-

digt' ihn Bützftral 15

Und Foibos" Gefchofs, welcher mit wohlgewog'-

aem Math

Des Xenarkes Erseugten empfing, da beim et

von Kirrha kam^

Gekrilnaet mit Farnafloshiub und mit Dorerhy«

mnen.
• *

Nicht der Grazien ledig war diefer Sitz der

Gerechtigkeit: ^ so

Durch aiakidiCche Thaten herrlich

Eiland, du erwarbeft- vollkommenen Ruhm Aetf*

Denn Viel' zu hegendem KümpferCpiel

•
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Erzogft «du (£ngt der Gefang iiach) viel'.über-
ff

• . ; legene

Heroen auch in rafcher Männerfclil^cht.

Darum hat es auf Erden Lob. Ab^r Mulse
*

gebricht piir, alP 55

Die lange Kunde mit Leiereinklang^

Und liebliciiem Laut* auszuHngen; auch plagt To

Nicht Überdrufs. Nur die neuel|e

Schuld— auf I ich zahle fie^ Jüngling! den jüngft

erworbenen

Auhm AügP ich dir empor durch meine £un& ! 30

t Denn auf dem Wege dea Faultkampfes folg«

teit Ohmen du,

Nicht Theognetos vordem in Olympia ücliän«

deiid^

Noch Kleitomachos' gliederkühnen Obheg in dem

Ifthmos

;

Kein ! ehrend den Stamm Midylas^, trägft du je-

nes Lob

Davon» vrelches OiUea' Sohn räthfelt' einß, an

der üebeniho- 3g

zigen Xhebe fchauend im CeiAe die kriegbeharr-

lichen Jüngling^,
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Als von Argos die Epigonen heilamen in

neuem Zug.

fpracli et! Streitbarer Väter edle

,,Art firalet lierv(Mr Heu im Mathe der Söhne«

^^Jch fehe klar auf dem Feuerfchild 40

,yDen buntgeflecketen Drachen, den Alkm^na

Arm bewegt,

,iDa er der Erit^ in Eadmos'' Thoren lieht.

91 Der vor aber ein Leid erfuhr, wird dann

belferen Vogelflugs

„ Botfchaft erfahren, der Held Adrafios

:

y^D^mt jeuo verhängt ift ihm hänsliehes Un»

heil, 45

„Ihm, welcher einzig vom Griechenheer,

„Des todten Sohnes Gebein^ eingeurnet, fchick*

falvoll

„Heinikehren wird mit unverletztem Volk

i,Zu Abas^ weiten Stralsen.^* Alfo verkün*

digte

4i* AUunan oder AUunaon war Amfianos* Sohn.
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Den Kriegern Ainfiaraos. Ich felber entzückt

auch ^
Werfe Kränze' Aeia Alknian heat* zu und netz'

ihn mit Hymnen:

Weil 9 Nachbat und bbhitter er meiner^Hab

mir '

Eiiift begegnete, da* zum Erdnabel ich, dem be-

fung'nen, zog.

Und mir, mit angeborener Kunit, Weiffagungen

anhub* %

D T], Ferntreffer, nun, wohnend in dem allgafi«
.

liehenTempel, rühm« ' 55

gekrönt, des pythifchen Th^ls, die gröfste

Der Wonnen Verlieheft du jetzo, 4AhcinK a*

ber vor die lockende Gabe des

Fünfkämpferiieges in deinen FeftCpielen fchenk«

teft du,

O König! Holdgemuth Jena, fleh' ich dii*, 60

Blick' hernieder auf deine durch uns alltö«

nende Harmonie!

Dem rafsen Liede zur Seiten flehct

Das Rechet« Der Unßerblichen Sorg^ unvergäng-

lich
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* 4

HeifcK' euren Schickungen ich. Xenar-

kes. Wer des Guten fonder MuhCeligkcit ge-

neufst, ^
. •»

Den Thörichten wohl dünkt, ein Weifcr, Der

Durch klugen Rathfchlags Kaufte zu lenken

fein« Gefchick;

Doch nicht i& Solcherlei Menfchenwerk, londem

die Gottheit

Qiebt es. Jenen erhebend bald, und Den unter

der Itarken

Fault beugend zum Gleichmaafs. Es hat Ehre

Megara 70

Dir und Marathons Schluft gebracht» AriAome-

nes, und in hei-

mifchem Fe&kampf Hera's halt du der Siege drei

errungen.

Als vier Leiber du, böfen Raths, überwäl-
*

tiget, welchen nicht

So wounefelig, wie dir, die Heimkehr

Von Pytho verhängt ward, noch, Aa, £e gekom-

nien 75

Zur Mutter, liebliches> Lachen neu

Dia
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DU Freud* erweckte« Durch Abweg* aus Feiai

desfurcht dahin

Stets flattÄrn ^6, vom Mifsgefciiick genagt.

Dftct wann Schönes erlangt' ein Mtnn, boh
des giofsen erfehneten

Heils^ auf der Tugenden Schwingen fleugt er
'

Erhaben dahin, Sorge, gröfser denn Reichthum

Im Bttfen. Aber in kurzer Zeit

WächA Menfchenfegen, und alfo zu Boden fiürzt

er auch»

Von feindlichem BefchLuIs erfchfittert; hin.

Eintägig. Was ift Etwas , was Nichts hie?

Schattens Traunii

Sind MenCßhen. Wohl, wenn Kronion Glan«

über ihn ausArömt,

05- 86. Die fchönlle und Jberfihmtefie Stelle hat

ganzen Pindar. Welchen Sinn, welche Seele, muft*

ten die Tadler haben, die der ScholiaÄ erwähnt?

^^Si rix m^^mw$ ßUu M. vergl. den An-
taug der 6. nein. Od«.

«
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Dana etfiralen in beilMai Lieht fftCi di^ Tuge jlei

Mannes.

Ai^uiay du iioldfelige iMtuctex^ fniem Volk

bewahr*

Diele Stadl auch hiafoic, zufamc Zeus und

nige Alakos,

' Peleus auch und dem tapfern Held Telamon vnd

Achilleus I 90
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>

NEUNTE PYTHISCHE ODE»

Sylbenmaafs der StrofexL

'Galliambufl.

Anapaeft. monom. hypercat«

•Hexameter herolc»
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lambeleg«

Hexameter Iieroicus«

Alynart« ex trocli. dim. catal. et ümili bracliy-

1-«

Doclim*

Sylbenmaals der Epoden. .

t •

1 ^Docbm«

' Jambeleg.

Alynait. ex glyconeo et anacxeout» catal.

OVTI — Tfg^'. H.
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Similis verfui Outi Tfg-v^,

1 •

Anmerkungen«

Vers i8« ^^Vi^ J^^it: ^^n^ gotung« MS«» wi«

fclion Mehrere gewollt haben.

fujc^ifTA mit dem SchoUaften» wie aaeh

6« H. fahe*

. 3g. x$^tu^if ohne Einrehiebfel ift beizubehal-

ttn, "wie eben diefer Gelehrt« bemerkt.

46. Oß^ifiu mit Aid. Der Vera fodert auch

«•äAä^o^o-«» t ÄTgg. Des ictus wegen, wie G. H.

, meint, kann die Endfylbe von 7ruXot,UiG ek9 vor

einem Vokal nicht lang gebraucht werden, und

die hiatusy um deretwillen er den Vers anders

eintheilen will» werden färntlich in den von

ihm angeführten Beirpieien durch die Hebung

.des erften der zufammentreffenden Vokal nicht

nur gemildert^ Ibndern beinahe Schönheiten.

Was aber 17g beuüEt» fo wandere ich mich» dals

uiyui^L-ü Ly Google
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WC die hebst d«r 9» BodL Haadfehrilii Terfclmii^

lieii konnte«

6a. i hinter r^mn *

^

^66* ^^^i^^ dorifch für X^(^^ fdl^int auch

mir d«9 Wahre.^ M. vgl. Heyne uii^ G. H. Qe«

fyeliiut : /»«5r«^o\, Aivr^v, r^v^x^Uf^ ^7(Ji^*

80 fleht man die Eigenheiten felbft des bekann«

fern ionitchen Dialektes öfters vemachliisigif

z. B« in der hefiodilchen Theogonie V. 95^

es ohne Zweifel oiii MHo'im u. £• w* heiEsen

mufsy und in einem Gedicht , wie der ScbUd

des Herkules, trägt man Bedenken, an die Stelle

/ WBits meri Dorifmi, wie Guiet wenigAens be-

9ierkty das fleh anbietende ^ Und gewihltevs^

mwiw^im Amyif za Xetzen«

77« m{^«/Ms. Allerdings hat die Priipofinon

auch hier die in fg/chen Zulammenfetzungen

mit Zeitwörtern gewöhnliche Bedeutung einer

auf irgend eine Art, wenn auch noch (o wenigi

ins Schlechtere modiflzirten Handlung. £s heilst

hier nicht grade herausfprechen^ welches deip

Gotte wohl am heften gesdemt hätte » fondera

Umfchweife brauchen aus jener Scham ^ wovoa

der Cenuur ßben ^efprochen hat: weil Apoll

Digitized by Google
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«och mit Kytenen itzt im Begriff ift nj^Sf ri

itfSr^f iP¥S§. ftttrker ift die Bedeutung von «rtfeg-

^iirif Nem. 8» 54*

78« fteht für ytiff wie Heyne fehr wohl

bemerkt» Beide Parukeln ünd.in den früheren

* Schiiftfteilern^ als die Sprache noch manchee

Ton der uralten UubefUmmtheit aller Sprachen

behielt^ vieldeutiger aU nachher. Dies verAellte

' fragen war eben die ^u^a^^h Apollons^ in der

Ach die ireisende Unfchuld dea Jünglings aus»

drückt.

86* BelTer Xf^^Stqf^ ^mit Schmid > mch dem

Scholiaften.^

88. Richtig Xtreicht Herman Vf nach }f*

Aber auch kou yrtc^ c-c^iv oi^nqu^i^ fchielt: mau

lefe: £i Xt^ xmxi^ a-opZ ivrupi^l^au. i .und «|

0 und .werden Ton denAbfchreiberu oft ver«

wechfelt. M. vgl. Ol. 12, 28«

III. Keine Unterfcheidung hinter i^tiftiT§9f

mit G. H.

114. i»Y;^<r«v, praerentüTimum 9 fchneli sur

Hülfe bereit 9 die alte Idee von der Nälie^ dem

Umwandeln^ günitiger Gottheiten^ wie auch

G. U« fühlte.
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tt6. MiMi darf nur G. Hemunns fchweiflLU \

lige Anordnung der Steile betrachton^ ma über«

zeugt za fein 9 daCi rovs V ia r«i$ übergiiigt

Die Hören und Mutter Erde werden xnacben,

. d^Es einige ihn Zeus u. d w«» andere, rii Vf^

4rüUus nenn^ii* Wegen der Götternanien TgU

man Aliiagvave %u SofoUea^ FUoktet g^ft«

119. *^Hin hat für mich keinen Sinn. Viel-

leicht Sit ( für tri ) Oder ift der Satz nicht

allgemein «u verftehn^ fondern von ApoU und

Kyrene, die hier beide Gottheiten genannt wür-

den? Aneh Kyrene kanU dies wegen ihrer Ab*

knnft allerdings.

Unfäumendj wenn felber ein Gott treibt»

eilet die

That^ und die Wege find kura«

m

144« Mr^Mr«wg« Amßtryo. M. f. die My«

thologen«

a4Q. Befler mit Mingaielli TiVf V

154. t&i oder dorifch för »ti erfodert der

Vers 9 wie Sohmid fahe; m. vgl. Koen. i^ii Gr<<

gor S. i6o. Von ^ fiammt a^h^s im ScbiU«

des Herkules V« 310«
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156 ff« Ti^fia» mittelem SchoUafien auf kAof

bezogeju M. vergl. Heyne.

161 , 2. KicTH r h ' In Megara. Ein

Komma liiiiter.«Ai<(iu
. \

178. In den freiten dex Ge oder ühea zu

Athen, nach Didymus.

179 ff,. TU wild befler allein verßanden, wie

Öfter, z. B. Ol* 9, io8> als gleich auf be«

zogen, wie Pauw and andre wollen. Übrikens
^ • ^

halte ich «-{«wt« und iyüg» für verderbt, und

curare, folver^, debitum| wie w^iv^Ht vf^m

I^em. 9, 7.

^iQ. Ein Komma hinten* ffKgPu
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ZEHNT£ FYTHISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen«

Anaereoat. . cataL

(Die Form m — — v » — kommt in dar er*

fien Anrißrofe vor. M. vgl. p was ich darüber

SU Fyth* 5^ 45*^48 erinnert habe.)

( )

IIät, — . ii mf H.

Afynart/ ex dochmüs hypercat.

*Ahm — S'iAomj H.

Afynaic. ex 2 anacreonteis cat»
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.In den Epoden halte ich die gewöhnlichet

Verseintheilung, die SciUuIayerfe ausgenommen^,

für die befie« Der zweite Vers befieht aus zwei

hypeikat. Anapälten mit einem drei- oder vier«

zeitigen Vorfchlage, eiDC Form ^
^ die üch auch

in der achten pyth» Ode findet. Den Schlula

Cifle man Co:

lamb« ,

'

Afynart. ex amphibrach. dim« et iambo«

#

i^nmerkungen«
» •

Vers 9. M. 1. imK^fuSu

15, Die Worte yAi»» — m%rtm find Paren-

thefe«^ «
I

AI. *OXvftar. mit Beck nnd Anderen»

,
43» ßt^^i^ mit Schmidt po£tifcher nnd dem

Sylbenmaafs entfprechend.

^2» cvTTou mufs behalten werden«

48* £iii Komma hinter iSiu

56/ 'oj*/«! mit, Pauw und H.

6i. lieb^ x^v<rU rt ii^ff ui^^ dem fe-



*
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rebaiirchen Verre ganz gemftft, indem "«lie An«

fang^sfylbe von itipf verkürst werden kann. 80

Iraucht man auch nur In Hefiodus^ Fragmenten

V. %€ß das Hauptwort des Satzes ^ «rs-A^j in die

bedeutendfte Ycrsftelle zu fetzen, und ^< in dal

unterfcbeidendere 4/*«* zu verwandeln, um

das SylbenmaaCs herzuitellen

:

m. f. w.

6g. ^^cta-tl» )f flrylaqr M^^/fS ift rchwerlxcli gris-

' rs$| oder (befonders, damit der auf f ausgehen-

den Wörter v«:eniger werden; wuewohl Pindar

fonft auf folche Feiubeiien wenig achtet) ^g^'

^iitts xuf^ixiy fcheint mir das Wahre.

^4. v»c» Den Serifiern und ihrem Könige

Folydektes , yon dem Ferfeua erzogen war.

85. Man fchreibe üiTu

91« Allerdings wohl h jmm wmX. mit G« IL

M. f. bei Ol. 7f 47-

9/^. *'EKuii yi (p^iuccu Die Stütze yf| die über*

dies nur Aldus bat. wird von G. H. mit Recht
»

getadelt. Erschlägt vKUn^t vor, freilich etwa«

willkfihrlich, wiewohl die Abfchreiher wobi
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jSuweiLe^ eiafadie und sn&mineiigeretzte Vexb«

Terweclifeln (m. L Brimcks Ariitofaiies)» auch

in den Scholien v'jftMn^i für virtK^k^i^ wie ii, 3^

htmci für verfchrieben fein mag« Viel»

Inckt liMFijt XI ^5. Vgl. II, 86, 7.

t/

103. Tfr^Äcg«» dreifylbig, wie ti/ium(«$ Ol. g,

IS4« An folcheZufammeimekungen dachten wohl

die.Herausgeber der Hefiodircben Theogonie Vers

48^^ wenn lie den Bakcheus «U^Svs für einen Spon-

d^us einfchwärzen wollten^ da vielmehr dies
«

Wort verderbt, und uvtni zu lefen iß. Wie hier

VfnAy^ fo entfpricht im Schilde des Herkules V.

594 ff. iilh^f deni avSn , wofür auch dort beide

Juntifche Ausgaben *mtderbt lefen. An
Stellen me Siyuf mymm, und dem tautologifchen

i'^S^tMlwti J09. 10,, fowie an der leichten

Sprache ufid dem Lofen der ganzen jKpmpoJKzion,

erkennt jpan übrigens den jugendlichen Verfafler«

110. DieLefart der gotting. Handfchrift und

de$ Scholiaßen, »«r«* für ««vr«/, nach der foge«

nannten pindatifchen Figur, iß vorzüglicher*
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ELFTE PYTHISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen.

Afynart. tx z Aiucreontelt«

1—

*

Galliaxnbui.
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»

A/ynacu ex A anacreomeXs:

III ii

Afymrt. ex s pemhemimm. iainb., ^uaruni po-
Jfterior catal.

Afynirt. ex d anaoreont« bracjiyqat.

Anmerkungen.

V«» 6^11. Umtf) and fmiflm mit G. H.

afi. MM«» a«t Verfes wegen; wie auch

6« H. bke.

3& '^^a;«* mit Heyne.

39, '£ri'i^;t« bat nichts wider fich*

Ö5* Da« Aldifcbe yt nach üL unnöthif

«

«
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«

^
6o. profecto, wäre auch hier kräftiger*

63 ff. Mens poetae. non poteft obfcura efle.

Lau^lindam dicie eum» a quo.mercedeni pio lau*

dHim paCtus fis. Neque eanl^ rem tufpeta YUam

Piudaro^ ex irthm. 2. clare intelligitur, fi quii

Theronis iaudes Ol. 2. et alia huc trahi noliu

vid. fchol« ad Hern. Qp 1 et ad Ifthm« etc*

G. H. '

*

» »1 >

Übrigens kann «iiian weder mit ^^rmaniu

noch Anderer Muthimfs'ungen über diefe Stelle

zufrieden fein. Nur XV' ^ gewiCs falfch, da ef

dem Sinn und dem Vexfe gleich fehr wideritrebt»

und fich in den äfihQÜen nicht hndet» Ich lefa

und interpungire fo:

«

''H «TfltTff u. f. w«

99 Dir gesi^mt es aber^ Mufef wenü du anden

deine Stimme um. Geld darboteit» £e bald Dem
bald Jenem zu erregen ^ d. h, ertönen zu laXTen»

entweder, was das gegenwärtige Gedicht anlangt

V»»«"> oder vielmehr dejn Vater

de» Tiiraryaftu^ odexDie&m l«lbfi.**. Die Wd«B
'

Varl»
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Vexba haben Ein Objekt ^ ^mmw vwd^u^w. Mi«

«S'eio'i Aebt po^üfch für den Singular ^ wenn es

mcbt fcliicklicber fcbeint» die Stelle nicht Ton

£inem Solde^ fondein von mehreren zu veiAehn^

indem überhaupt die Gewohnheit des Dichters^

Geldlohn für feine Werke anzunehmen^ hier be*

zeichnet würde« «aK^r* ^»^A>y bald dem Thraf.,

bald feinem. Vater^ oder allgemein.: bald diefem

i>ald jenem Sieger. Die Endfyibe von /MirS-^iir«

-verlor £ch leicht ins folgende Wort. und «

werden oft verwechfelt. An «^Af fchlieCsen hch

die folgenden Dativen« vortrefflich an.
«

67. Pauws Tlv^öfUm fcheint auch mir das

Wahrei» Findet fich auch^dieCer Form fonll nir«

gend^ fo fehlt es doch keineswegs an ähnlicheai

Zafammenfetftttngen«

68* Vß9f nicht wird hier erfodert« Man

. leCe: T« wf n wobei der Vers ebenfowobl

befiehtt

y —• wmmm %r M ^ —

•

69. Man mo&. hinter hnfxl^n nur ein Com-

na fetsen: denn rm besieht fich twmittelbar auf

iuffjMvm und .und die. folgenden Worte

II. M

»
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find fo ansnordnen : ^« (fär ic) ft^f (^iv^^eryw^f

Wie Heyne zu «-äAcm C»[x«t«»3 tä /etf

9r«Aflci| iam antea^^) ziehen konnte^ ift mir un-

begreiAich.

71. *^Xt^^ richtig.

75* vt/^v«v mit dem 3. BodL and dem SchoL

M.. vgl. Ißh. 1, 31.

78« >us derfelben Handfchrift.

84 ff. «c-iJ;t<«. ifi das Wahre, wie der Vers

zeigt: die lange Sylbe ift in zwei kurze,

aufgelöft. Dergleichen Freiheiten benutzt Pin-

dar häufig. - Döch dies ift der geringße Tehler

diefer Stelle. Der blofse Neid, wenn er n:chfc

die Hand nach hohen Dingen ausfireckt^ * mag

im Dunkeln fchieichen, und ihn fchon if^ifUf

ftT«| hiefse das Maafs der Billigkeit überfchrei-

ten. Was folgt, iß ebeafowenig zu billigen:

»Tf^t/yff— • Das Hüciifte erlangen, und doch

Gewalt fliehen, doch ruhig leben, hellst Frieden

tind Krieg Vereinigen: demi ««gtv fornma in Tita

Digitized by Google
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pxivata zu erklären, ift willlülirlich. Wenn nach
tticbi ftUes trügf, fo fcürieb Pindar:

• *f >/ »/

»

„Die Neidifchen büfsen Jiart, wenn einer nach

dem Höchften greift. Wer aber ruhig lebt^

raube Gewalt Aielieiid, Der pÄegt ein fcböneret

Toilessiel zu finden/* U^u, wie oben 10,94^

wenn ich nicht irrte «i, und wie oft mp

mit dem Indikativ gobraucht wird, hciwt^

was man ror Schmid in den Ausgaben las , ift

ein gewöhnlicher Schreibfehler: %l aber fchob

man der Verbindung wegen hinter f^iXsiut ein^

nachdem «>7F^(pv^m verderbt war«

94, W«) fiört nicht allein die Konfiruk-

sion, indem man^ wenn hier von beiden Hei-

deh die Rede wäre^ allerdings^ da •Ixun^

folgte das Pauwifche wiJff erwartete , fondem es

ifi auch falfch; denn nicht beide» Kafior und

Digitized by Google
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* «

foUuXy waren Götteifölme, fondern nur Follux.

den Schol. zu 1^^^

oder viii ^iSv y den ^Plural für den Singular vom

'einsigen Jupiter yerftaitden*

95* Kein Komma hinter f^h^ wie G. H. er«

innert. Auch keines hinter Gi^ecTne^gy damit die

doppelte Beziehung von klar werde»

*

«

Digitized by Google



I

ZWÖLFTE FyXliI8CH£ 0D£. igr

ZWÖLFTE PYTHISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen.

Compofit* ex 2 aiHtpaefi* diin» braobyeat*

1

Alt» — Mlä»9f

Hexamet. hexoicus catal.
«

Compofic. ex anapaeß. dim» brachycat. et iamb«

dim«

Similis fecimdo*

Similia tenio*

Digitized by Google



13» P f V 9 A H •

Sittiilu pxaecedemi«

Avn — tt. f. w.

Anmerkungen«

Vess 6* für «»«o-m» M* f. Eichftaedt im

Specimen quaefUoiuim philologic« p. C^q« Die

Stadt ALragas wird zux ^ ymfe perfonifizirt*

SA* Nur ein Komma hinter Ti;i^yf«

Hermanns Conjectur^ itimmt nicht zur'Gefchich«

te : dpnn Perlc;^» (öd^ete natürlicherweiCo ex& die

Gorgonen» eh^ ex Polydektei uad die Seri£er

veiTteinern konnte. Lieber behalte ich^ einea

Funkt hinter «yn^f gefetzt^ die alte Lefart, und

nehme an^ dals Pindar die Mitt^lfylbe von

Mfi^ Terkürztet freilich gegen den fbnßigen

Gebrauch
II

aber nicht unanalogifch im Dialekt

der Dorier^ welche für v«Wf ) ufirrmv fdx

»gw^»f , TiMPi iw WAimc jps^hen» * und über«

haupt die langen Vokale zu verkürzen pjäegten.

Dals die Regel des Johannes Gramraaticusi dem

auch Corinthus beiziUlunmen (cheint: FroducuQ«

Digitized by Goog



» _

ZWÖLF jfi^ BYi^macitE Ode. *

nß$ ax^cipid^na propriae funt Doricae Unguaq,

Tiele AusntJliWn l^ide , hieben fchon Andere be«

ImIT

: £3. Xdn 'Umerfcheidüngszeichen hinter nr$t^

40. Eein Komma Linter t^c^iTf» mlfCBtvi m
d^fKT«?; s;^!'», fie befiimnite'fie den Menfchen zum

Befit2» ' Von -Benennungen ift die Rede nicht.
• .

• • •

41. sr«AA«V | und' ein Komma hinter v^/imv:

denn gehört zu ' 1 wie der Scholiaft

ÜBERSETZUNG.
«

Auf Midas von Agiigenti Flötenfpieler.

Luflfreundin^ ich flehe dichan^ dich^ fchön«

fte der fterbÜchen Stadt%

Sinft der FerCefone Sitz, die an Akragi^a^ lämmer-
»

umring-

tem GeAade du wohnfi auf fchönumbautem Hä«

*
I gelt Königin t
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Fröhlich emjfSßh^ ob iet Steiblichen und der Un«

« Aerbliclien Huld

Den Knmsy den au Fytho htiat der xnbm^e^

nerte Midas bangt, 5

Ihn lelber zugleich^ der 9eUetten Sieger in der
«

.Kuafty die tot

Pallas erfunden^ des trouigeh CQrgo|Umma

Todesklag^ einwebend in das Liedf Athana^

Die aus fchlangigen unnahbaren und Jung.

£niun*Häupten dahin»

Aröiiiea die GOtlin emahm im ^ualenerfoUe*

ten Kampr, 10

Als jene» der Schweftem drei, FerCsua Tereim*
* y

in Einen Tod,

Und der umAoiTneB Serifos die Schickfalsibafe

Tarhing.
*

tnrauni Forhys^ göttlichen Samen üsnluT er in

VesgelTenhei^

Und wandelt' in Leid Folydeluas' Schmaus und

i^iner Matter un«

lösbare Band^ und die Zwanghochzeit, ^
einft 15

STiederhieb das fchöngewangte Banpt MedoiCa'k

Digiiizea by Google
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*

Der Dana^ Sohn, der entfproCs^ yviß man Uff^

aus itrömendem Gold-

regen. D« itco üua ddr Tritbial de» beCreuude«

ton.

Sie ^rhlfi:» 4a fchaf nun dkf Jungfrau aUerUin;

gend Fldtenfpiel»

]>aGi iie Euryale^s wek aus rezlTeAdeni Sdhlund uk

die Land* flO

Hinfchallendes Weh mit dem Werkzeug* ihrer

Hand nachbildete«

. Sie erfand et» die Göttin^ und gab dann ihren

Fund den fterblichen

M&nneruy' die Weife der zahllos fchlängelnden

fiaapter^ rolkumdrängter Kampffpiel* Ehren«

« heroldf

Wenn er zartgebildetes Erz und die Rohr«

halm* itzo durchfährt , 25

Welche da Hehn au der Grazien Ichönumtanze-

ter Stadt,

Xafififche üfer entkng , der Fefte treue Zeugen^

fchaar«

Wird nun erfunden ein Heil bei den MenCcfaen«

hindern^ es iSL

Digitized by Google
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I^^pht ohne Befd^wocd^^ zUv leidwi aber

, » . • • wiPifc^e heut*

\ {pheiiven wird die Zeit, 30

in^elchp dem Mann, den Iie hofEuungslos enb-

]^n,YeimucIiet Das verleiht, - und Das noch \pei«

g^rt,

•

«
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Sylbenmaafs der Strofen.

Dies iA richtig in den Ausgaben, aufser clafs

die Bwei letzten Verfe belTer in Einen Tereinigt

werden 9 einen troch« tetram. catal«, als entwe«

der, wie !«isher9 fo abgedieilt:

oder foy nach Hermann:

Per Schluls ifi nun k):äftiger^

Sylbenmaafs der Epoden«

Troch« trim* catal.

2. VTn JM^tf-



igo F X N D A A a

Feutameter elegiacuti

WW w

laxDb. dim.

^ Eupoiid^os»

Dab di« Worie ^xl^ivra^ froA«» far^y M#(«fi «

^$uIh ßathif Einen Vera bilden^ fßhlt man gleich:

m« £• befondera den zweiten und t bitten £i>pa*

dos^ wo Sinn und Sylbenniaaf3 dann Iq fchön

fiimmen. Wollte man To abiheilen:

4>t/^o<; iXo^iZf ^^vQ-ioig

fo würde der Sclilufs^ der fich jetzt mit Würde

in den langen Vers fenkt^ kratilos zerbröckelt*

Jener Eine Vers üt übrigens ohne Zweifei ein

eupolideifcher, den 6« Hermann De metris S. 379

unvollkommen befclireibty indem dieCea Sylben*

maab aus einem freien glykoniCcben VerCe (gly*

con. polyfeilem.)^ der nuch den Doppeljambna

Digitized by Google
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TOtiLerlaub weiclie^ Form biet immer gewählt

ift (fo wi& in der fünften iUhmifchen Ode am

SchluCs der Strofen immer die trochäi£cIie ^ ^ und

der zweiten Hälfte nach aus einer rogenannten

dm* oder irieraeitigen Bafis, einem Trdthäus

CHler 8pond4!u8 und einem Amfimaker befteht:

V —» V —• VW
I
— W MM ^ mmm w

Ähnliche Zulammenfetzungcn finden £ch in Ari*

Aofanes^ Wolken 947 ff.^ belonders 950*

Anmerkungen.
«

Vers 7* Kolon oder Komma hinter

tG* rraigi nach dem Scholiaften mit Beck und

54. . fff-Adi^ mit Schmid.

41* £vyyfH( wird frei fowohl auf v^im als

auf .^^«y bezogen: denn ofFeubar iftvon der gan«

zen Natur der .Menfchen (o-Sv»«;, für o-Sucx, und

^^iif ) f nicht bloft Ton einem Theil ( r^iuf oder

^(«v) die Rede.

' 5&i Nicht unterfchieden hinter MiymXmH*



IQH F X N B A & 8

07* ^^O« T ov« In dieCen Worten fteckt wahz«

icbeinUch der' Fehler. Jcli lefe: QvTöt, 'Q,s kyxm*

wißm €xi^yAVA9f üroi Apft^J» '^H^«ir. Andere Verma*

thungen find unwahrCclieinlicher.

58* Komma oder höoiiftens Kolon hintor

59» Entweder ßm^lhm mit Heyne , odcfr ßm>^

riA« aus Sofokles^ Ifigenia bei Hefychiue mir

FauiTV'» am liebfien das letztere»

71» /8iAo( aui dem Bodl. Auch, der Scho«

lialt mag, nach Heimanns Bemerkung, fo gele«

fen haben, da er fein Wort durch xmuif erklärt.

78* Ich folge der oxfordifchen Lefart ü^m^

fU9 i^^^ weiche dein Pentameter angemeflener

afl. Die Endfylbe -von SD^tf/csf wird» wie ge*

wohnlich in daktylifchen Verlen, befondera

wenn viele Kik^zen zufammentreffen, durch die

Cäfur gehoben.

85. wwtrt^ für TÄjTTÄj, nach Heyne^s richtiger

Bemerkung. Ähnlich SofoUes Aj. g86** ^«AAi)

98* Man fetse ein Koiiupa hinter i^^ifrmn»^

weil dies ohi(ie Zweifel £ch auf T<y« besieh^

und verändere mit Fähle ^^C«" iu l^if^ womit

jenes

Digitized by Google
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jenes Co leicht su Wwechreln war. Am mei*

Aefi Yerhabt war dem Herkules ungerechter Über«

lUttth der Menfchen*

106. Wie? Herkules, der thätigfte aller Hei«

den, foll w ä^ävt« xi^^^^^ Ruhe pflegen? Dag

foll Tireiias profezeihen? W er ßeht hier nichts

dals die Abfchreiber Holperten? Auch ttvrif
^

/M9 ff. fchliebt £ch übel an das Vorhergehende

an* Ich lefe«

fiHsri r etvrof /Ltctv <y u^etvot rot i-

«;i*r« Xi^>ov tr^i^ in cierv^ietv KecfAclrti/f u. f. W«

^EuTri T etvrif, nacli der Figur, welche die Gram«

'

matiker Synchyfis nennen, für mcrf, xoei uvrcv

wie auch qne öfters bei den lateinifchen Dich-

tern gebraucht wird: m. rgi. 6, io6. rif ifsriir«

%(OMy 9 die Folgezeit, die Zeit nach feinem Tode. ^

Der Scholiaft beitütigt beide Vermuthungens

So öfters xflM z. B. N. ä, 19. 2;^«5ä! hat Aldus

und die röm. Ausgabe, die übrigen cxf^^» Def-

fen Erklärung fcfaeinc »mm» / und da die Mön«*

che oft «mri^ XC^y gelefen hatten^ fi> mag dies

^kju.^cd by Google
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«llmählig auch hier gefchiieben fein, und tTrursc

vordrangt haben. Wenn nicht die ähnlichen

Zöge des f^rtircc und itwmr^ den Ixrdittm venn*

lafsten, ohngefdhr wie, nach meiner Meinung,

.in der befiodifohen Theogonie V. aia da« neben

TiVf ünduldbare iti»rff aus irMr§^ (fOi: iriicrmt

•V ^iAor«Ti fMySo't^j wie es V« 926 des Gedichtes

lieilst) entfiand. ' ^X^^i^ C^A^««^«)

Das Bodleyfche ^^^^ weicht hiervon wenig

ab*

io8- Ein Komma hinter wmtlp und ^X^^r,

und keins hinter SäJ^^i.

III. Di^ Kommas hinter und {«ir«ir#

geltrichen» und daför eins hinter Kgsn

ÜBERSETZUNG.!
An Chromios von Ätnai Wageniieger«

Alfeos' heil ge Ruherutt^

Zweig Syrakus des herrlich^ OrtygUt

Wiege der Artemis du

Digitized by Google
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tind Da^os' Schwefter^ liebUcbeilönend beginnt .

Heut von dir das I^eierlied ^
Mächtiges Lob Aurttifar^iget RolTa^

Ob dem iLtnawaltet Zem^

Vnd 6s tteibt auch Chromiot^ Wägeii «Uid treibt

Xjobge(kog ^gteichen WerkeJl aHzufciiirreli^

Hernyi«

t)et G<)ttergrtlnd iSt niiii gelegt 1^

Dorch lolches Mannes göttliches Thatenyei^#

dienft^

Ünd es erhebt Höh dem Glück

Allrulinies Gipfel. Freudige Künde der GroC^ii

thaten fchatft die Mure danxi.

Streud de;r Wonne deAh aus Aütch ä^i £1^

Das Ferßfoüeu Olyiutis

Henrfcheif^ 2eaS| hingab zum Gefchenki uud ihr

winkte iuit de^i LockeU^ felber vor der Wohl« •

befruchteteil

Erd' erhöhen Woll* er Att tettM Sikelia

Zinnen fefegnetet Soit*. ünd M |t«W)lltttd iet

Gott to

Digitized by Google



196 P I N D A II S

_ •

iKr des Kriegs wohl kundige , des erzrfilBgen^

Reuterfchaar^ die oh der olympifchen goldenen

Öl.
*

baomblätter auch traiui! heimgebracht.

Fern von Lügen nennet; das Lied Groüses^ doch

Gebüluendes*
«

Ich fieh^ im Vorhof an der Thür 25

Gafi£reicn Manns, anftiinmend den VVonnegcfang»

Wo ein geziemendes Mahl

Mir zugerichtet. Nicht ja der Fremdlinge

pflegt

DieCes Haas nnkund zu fein
m

Öfters* ErCchwirret dii: Tadel; ein Edler

Trägt entgegen Wafler dem

Qualme. Kund ward anderen andre verliehn.

Und es fioxnmt hinkämpfen grades Wegs mit

' angeborener Kraft

:

Denn, durch die That wird Stärke kund.

Durch Rath idie W^i^heit^ welche das Künftige

fchaut, 35

Wem die Natur es gewährt.

Ageüdamos^ -Sohn^ es vergönnet dir Nuts

Defs und Dellen deine Art»

Digitized by Coogl



£RST£ ^EMEiaCHE Od£. 1^7

I^immer behalte dalieim mir des Reichüiums

Übeiflals karg eiiigafcbam ; 40

Deini TQxa Vorrath fröhliche Tag**, uja4 dey

. Leu-

iDundj d^r Freunde Hort zu fein. GemeinCun

waiien zwar dj^e WiUiCch.*

' Hin der arbeitfergen Männer j aber ich

Hange dem Herkules an wei{% und iiinan su

der Tu-

genden Hocliwipfel fporn^ ich alte Sag\ • 45

Augenblicklich^ als von dem Leibe der Mutter

ans wun-

derbare Licht Kronions Sohn.

Aller Schmerzen ledigi zufamt feinem Zwillings«

bruder trat:

Da nicht geheim^ goldthronende

Hercy ror dir emfchlüpft^ er ins Purpurge-

wand^ 50

Sondern y
getrieben von Zorn» ^

^

Schickt ftracks die Göuerkönigin Drachen ihm^

fünf»

Welche durch das offne Thor

WtiidelteA hin zu dem weiten Gemach^ deA

uiyiu^cü by Google
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Kleinen ihr^r Kiefern Scharr 65

Umzuwinden dürftend. rccW in die Höh*

Wider &ß da« Haupt ^^r Knabe» und bega&n

In feine nnentAiebbwil

Zwo Hände zwp'n deir Schlenzen die Hälfe ge«

fafst;
r

Und den Erwürgten Y^rbaucht* 60

Aus graffen Gliedern platsUgh. den Odew di«

Zelr.

Denn unansCpreobbare FniK^bf;

Hatte die Weiber rerfcbreel^ti die AU^mw*«

Bette btUlreicb n^betem

Docb £e (eibAi gewandloa en^Tprang |lu{ dU

UV ^
Ihrem liag§¥ (ie| und wehrt' auph ab dey Un«

tbiet' t^b^nnutb«

Scbn^U auch rannten nnn Kadmei^V Sftnptei
»

mit

Ehemen Weffen m üanf» iin4 von dev Schei-

den entblößt

i
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Jetzt, Tön deih hmtreffenden Leide das Herz

beklemmt: yo

Denn Heimirdies drückt Jedermann,

Aber jach fchmerzlos iit die SeeP um des Nach«

bars Herzeleid.

In traurigfrohes Staunen fiand

Der Held verfunken, folch unerböreten Muth

Schauend des Sohns und die Stärk\ 75

- Alfo zur LügCi durch der Unfterblichen Rath,

W^rd das Wort der Boten ihm.
'

Und er berief des erhabenXten Zeus Nach«

bar, dei: Seher Treiflichften,

Wahrheiufceund , Teireüas, dich, und du thatft

80

^hm es kund famt allem Volke, welch Gefchick

des Knaben harrt.

Wie viel der rechtlos wütigen

Thier' er zu Land, wie viel in den Meeren cr-

fchlägt.

Und (das Gehäiligfte!) wie

Dem Mann, der Aolz hinwalU auf gekrOmmeter

Bahn, 85

£r verhängt das Todesloos«

Digitized by Google



9X>0 F X K O A & 5

i!

fiuft, wenn die Götter in Ebenen FlegnTe

Zur GigantenCchlacht heran

I^ahien, dann dnrch (einer Gefchofle Gewalt

Werde AaAbbefiidelt (6 der Riefen gUnsend

Lockcnhaax^

Spracli er, und er felber in der Folgezeit

Iiebo dann heitere Tag* ewig in Fneden , der

gro-

fsen TrübCale wohl anseikorenen

Lohn in £egenvoller fiehaufnng erlang^r^ ein

bla.

hend Ehgemal, Hebe, und drauf 95

I^ach dem Hochzeitinahr in des Zeus heiligem

Saal den £hren£tz«

Digitized by Google
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ZWEITE NEMEISCHE ODE.

SylbenmaAfs.

Compoßt. ex 2 pliexecrateis*

^ Friapeus«

Anapaeft« dim« catal«

Diefer letzte Verseift ein lonicus a zxiaiore trim.

bracliycaul«:

ähnlich dem fecliiten der vierten pythifchen Ode.

Anmerkungen«

. Vers 4* Gar kein Umerfcheidungaaeicheii

hinter arjÄW^i«,



F X N P A A 6

6. Heyne^s Vermuthung ^^mtm fcheint mir

wahr, befonders, da Aldus ^^«ra, lieft,

!&• ifitÄH für cfuMrou oder iptt?iifcivif

d. Ii. ^gsVty| «yatyxmoyi f07<i nach Arifiarch in

den Scholien« Eine denActikern^ und befonden

dem SofökleSy g:ewöhnliche Form. M* T. So«

phocl index r» Terbuniy und befonders die An-

merkung zu Oedip. Tyr« 1071. — AftiMü üt dem

Yjsrfe gieichgenüiij*

17; 'O^uJiiß heifs^n die Flejaden nach dei

wahrfcheinlichfien flrkiäruhg als Töchter des

Atlas. Ikiates^ &f(fi»v iß unnötliifi;.

18~ da» Nur /eia Kolon hinter mrd-m : denn

der folgende ift ein: Parallelfats van diefexn. So

auch hinter ««tfo^in Das Wort AUkampf für

wayKfclrtn in der Überfeuung erlaubt man wohl

dem Dichter.

•^6 — iffo-ot y 0/«^' H^Miiy ^uod atti-

net cercamina. ^ lioi^^^tfrui m. f. Wolf aber Ht*
*

fiodus* Theog. 5.

nach H* 9 der wegen %»fM^U9 rm F. 9 ^ 157

4ind I. 7» ^7 vergleicht. «

L

r •



Ü B E.R SETZUNG.
Auf Timodemos von Athen, Fankratiaftea«

Woher auch die liomeiifchen

Rbapfoden der Heldenlieder Anfang

fäeiR herlenlen, yon Zeus» auch Timodemo«

h^t allb

letzt Ton SiegeruiniLrtosaiigen heil'gex Spiele

der Gruodßein^

Anfänge gelegt in des yielbe« ^

(upgenen Zeus von N^mea. Weilihain^

F&rder auchf weniif gerad* hioai^

lia^fbaluien der V^(er fortgeleitend^ .

$^i«er Tage Gefchick zux Zier d^m grofs^n Allien

ihn

Ga)>i mufs iAluniTclieir. Blftthen noch viel fchön«

duftige T^&acken, io

Fythoesfiegca yingleich uq»
^

ipangelndi Sph« Timppooa, Billige .

Dafs nicht fern den peleiifchen

BergtÖchtcro Qnoii auch dahinwallt«
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Und tranni Salamis^ Eiland mag wohl Areitbaro

Männer 15

J^ieU'n. Im Troeigefild' errcboU Ajas^ Nam«

dem Hektor;

MühCel^ge Palme des Allkampfs

Aber liat Timodemos vexiierrlicht«

Acharaai iA von alter Zeit

Mannhaft. Und wie oft in iÜUnpferrpielen So

Ward erhabeniier öiegerlohn den Timodemidenl

An FaxnaiTes ergipfelnder üöli* erlangten üe eins-

mals

Der Preife vier in dem FeXtfpiel;

Aber bei euch, korinthifche M&nner^
«

In Pelops% des behtfrzten, Thal^ flg

Acht Kräfizungen fchon^ und £eben Ehren

Einfi in Nemea. Dann daheim die Siege ÜJui

zahllos

In Zeus' Spielen. So preifet ihn, o ihr Bürger,

da ruhmvoll

Euch Timodemos «urflcKkam,
*

All^f und erhebt holdfingende Stimmen! ^ 9
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DRITTE NEMEISCHE ODE.

Sylbenmaafs d^r Strofeji»

Galliambus*

MM MM« W V W ^» W t
—• W V WM M

— ^lo'irpfcecij H. •

'Troch. tetram. brachycataL '

Fherecrat.

AfynaTt. cx 2 glyconeisi quorum poßerior poly

fchem. et hypercat.

lamb. dim. nypercat.

Glycon, polyfcbem.

Aiy»

Digm^Lü by Google
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Afynart« e:;: 2 glycpu« polylcKeut»

lamb. trim« cataL

\ Sylbenmaafs der Epoden«

* Afyoan. ex a atiacteomels diverfae formjte«

(Diefa zwei Verfe trerbiudett Mekrere inEineUf

ohne fich abi?{ die Art des Sylb^n|ila»C»€i tvL

erklären. Weil Piiidar zwei kui'^e Yerje von

einerlei Art nicht auf einander folgen zu laf.

fen» fondern üe kräftig z\\ verbinden, pflegt^

^ darum mufs man diefe Verfe vereinigen. DaCi

ei abet anakreontifcbe find^Wgiebt fich tbeili

atla andern AMeicbefOi theils und b«fondets AtU

V« ioft^ WO der Spondaus «i«*«- £cli nur atu

der antifpaftifcben Form d^eCes VersniaaGiei er*

klären läbu M« £» über I^* 5t 45 48

.Schlufs.)

Compoüt« ex ^ auacreont. cataL

(Ob U» den viel^jafttUen änakreontiColieA Ve»
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Iiier erkannt hat^ .weiCi ich nicb;« Ab«r feine

Abtbcilung iß. gewi£s richtig.^

El — /i. H.

Glycon. polyCcixem. iiypercat« in diryllab«

Anmerkungenf

Vers 11. u^?iO)ft^at findet G. U« mit Reche

poi^tifcher. Auch wiid es. durch dar 3. Bodl*

Handfchrift und des Scholia^en ci^Xomt^U^ vrel«

eben Schx^ibfehler yielleicht die alte richtig©

Auafprache des laugen 1 ;r^anlarste, und dui^h

die erfie Stefanifche Ausgabe beAäcigt.

17, ^yymrif^ puella, ut apud SophocL Oed»

R. xiqsl. uhi JBrunci, G. IL

Digitized by Google
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Man Itann aber doch d-vy^^n^ aach auf »(lim

beziehn, das Komma hinter diefem gelOCcht. M. L

Lectiones Ariftoph. Plut. um den Anfäng*

21. X'^i^*^ siyK>,f^9i wird am beften vom All«

ftokicides fclbfi verftanden. An Agioa su den*

ken» ift gezwungen^ und an den Hymnus^ wia

ein Scholialt und Hermann wollen, matt, da

* dann ohngefähr eben das Tagte, vr^

nicht zu erwähnen, daCs, bei wie-
4

der Zeus gedacht, wie G. H. will, faß diefer

ganze Satz mit dem vorigen tautologifch. wSre«

Schicklicher könnte man ArUtokleidea* Sieg ver«

ftehn, der auch it6 inx^fi^v X^f^ heilst. Di»

MuCa und der Dichter werden Zeus befingen;

dem Sieger aber wird das gefällige Lied zu Theil

werden (;^«f/$vT« S' i^« ^oy^y), dem Sieger, fei-

nes Landes Zierde C;^^!^«^ ayxX/tM). ayuXft*

von Perfonen, wie fonlt häufig, z. B. Eurip*

Helena 207.

25, Ti«y »«r Jicaf mit dem Scholiaften und

H« auf die Mufe bezogen. H. vergleiche i45'

27. Ein Kolon lünter 0-70^^'.

Google
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34. ^ffimt— isri/S« ift allerdings uugcwölia-

. Vielleicht hißmi m. vgl. 11, 57.

35« Ein Koninia hintet un^ wfMfn fat

^ga0-Af< (det Schoiiaft erklärt das Wort durch vn^

^euri^m) mit G. H. Piudar überbietet hier den

am Schluls der dritten ol. Ode und

Neiti.'4. 11a. Heyne, der die Stelle richtig

AberCmt, erllän fie falfch: niilla ei maior glo-

xia profiaty quam afle^^ui poifit. Die Worte

folgen fo s %ifu^($% («f «U« inif »tifm *H(#«

lüim^ HKirt it^mg« ißireLf^ ,,fo ifi es leicht^

das länger nicht mehr unzugängliche Meer jeat*

feit der Säulen des Herkules zu durchdringen.'^

Erafmus adag. 5, 24 irrt ebenfo, aus unrich«

tiger Besiehung der Negaziou.

58. Lieber tS-w mit G. H., Tviewohl der

Vera auch •^««it erlaubt»

40« Kolon hinter nXutiiii denn das Fol«

gende ift weitere Ausfahrung des von Herkul^

erzählten«

42. Diefe Stelle mu&, nach G. H., fo in-

terpungirt werden: iilu r i^ivme-t ruayi6t9 pcxs,

lümi welches ex eher falfch überfeuti Ipf«

u. o
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perveltigavit mare^ ubi ad eajn, quae quidem

poiTet accediy itineris metam perveaiflei^ %i ter*

ras terminavic. Der Soholiaft bei V. 45 giebt

den Sinli richtig an: Km ySn ^f«2«mf« Mfl

«PVTo;, Aus der Erklärung 'ie^s t»W

lieht man^ dafs der Grieche oVoi las^ weUUes

unlireitig dem gewöhnliclien cTti vorziiziehca

ifty indem dies bloCs folgenden Sinn giebt: wo

Herkules auf. fahrbaren Wegen hinabfcbiffte ;
je-

nes aber diefen: bis wohin er auf f. W. fchiffcek

Viiürru riXüt ift nichts weiter als eine Perifrafe

von vi^'TCil KorißMi vocTAV^d« h» sSoi^sr^

sri^y. Das Ixnpeifecium drückt das öftere Wie-

derkelireu der Handlung des Kg^retßAim^ aus : denn

der Held rdiüTte nach allen Seiten^ foweit tt

kommen konnte.

^g. ^(Sifrm l ' denn hier i& So wenig die Per*

fon gemeint, als in Virgils SilvjeArem teaoi nm*

lam meditaris avena.

y
50* 'fi^A«; ahiip y die Guten rahmen und üe^

ben. Heyne vergleicht, wiewohl ziemlich un*

paflend, N. 9f i3f F* 9» 169» und denkt an du

Digitized by Googl
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bekannte Skolion aus Euftathins tnx iL ü 8. 326:

u. f.

'

5» — 55-

Ni«Iit Aeitet dem Fiemden nachfireben wohl
* •

* •

den Männeru an;

VäterruKm erforfche!

6^. >5»;|xdTo|o> bei Aldus ift gewählter a4«

.das gewülinliclie x^AXKctolm. Nach Hermanna

Versabtheilung pafst jenes auch allein j die naeii

Kiige erlaubt eins irrie das andere«

* 70« Kolon hinter iS^/ä^»»

77* mit G. H.

80. iffÄ T <sii^«i( fiiix.^ — mit 6. H. hilft

aus (Beck liatte Tchön, ttut unmetrirdi , ira r

gegeben); allein die gewöhnUche

Lefart^ bezieht &ch fo paflend auf «je«ms, und

ia^i uUfi$$i «-fifc^rwf (piuf ^»x,u hat etwas^gegen»

feitig To widerltrebendes, indem iVar; iAfita eine

plötzlich vollendete Handlung > der BegrifF von

^TCn thtx eine datftende^ andeutet, dafs ich

kaum ftweiAe, folgendes fei die ächte Schreib-

art:

O a

r
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«

rfy I für das Iniperfectuzn geiialten, g^g leicht in

i^^Atrc-gv über^ und zog die Einfcliiebung des

lünier <V«»> um die Verbindung lierziiiiellen,

nach Ach. Auch im if, , wie der Scholiait ge«

leren zu haben Ccheint^ würde ich dein tvm r «v«

Torziehen.

8fi Nur ein Kotntna hinter tutifU Übrigens

hat G. H. Recht: • Quid iint ferasnm cM/umi»

^^fi»höfr»f non intelligo: neque enim Achilles

pc];fe4juendo9 ut nunc regia priucipum crudcli-

US» leras enecabat^ fed iagulo» iLaque recta

Schmidius cr(i^9trt Aor^fAotimri
^ ^uod etiam fcJio-

liaftes iiabuit.
- «

94» Nicht verwerflich wäre ssr«r# 'Ar»A.| in*

dem n aus ^ leicht eniiteheu konute» Da isr^r«

•den Vers j^clilierst^ Co beleidigte der hiatus um

fo weniger. Allein vermathlich iß das \\^alire:

— KOU f7rf<.T

' 'A0-«A?JTJ0F , T«F U, f. W*

*
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nm^ oder aueh ^^diefen einzigen von allen

feinen Zöglinjjen/*

95. Si2«4f mit G. H.

loo* Komma hinter »v^tifu
^

io8* f^oto-l iit richiig. Das Komma hinter

X^t*^ G. H. h (p^. tit»^ ut aniino iuilgeret

fententiam«

\Sß» Man mnb nicht dem ädtoliaften fol«

gen 9 fondem^ nach G« H« und Heyne^a Über*

feuungy fo unterbheiden : r^iVey h w$^hm*TifU9^

130» Ob 0 fWK^og cuMV mit Aldus und den

Oxfordern^ oder 0 S^vuro^ u. nach der römifchen

Ausgabe 9 der andre folgen^ und dem Scholiafteu

(wiewohl dies letztere nicht gewib ift) su le-

fen fei 9 könnte zweifelhafter fcheinen, wenn

nicht auf der einen Seite i 3y«W$ dem ß^irttm

fo nahe träte » dafs ^i^rii wie eine Erklä-

rung ausßehti und auf der anderen ^(t«^o$ nicht

aus bloCsem MiCsverlland angefeindet würde«

Überall nimmt man nämlich ^ fcxK^og cum für

Alter, und findet nun diefen Satz mit denr vo«

rigen ^ wo Ibhon von den MAttirfgoi«*! die Rede

iELf fehlerhah mCunmenlreffend^ indem fo in def

Digilizea by LaUü^ic
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Tbat hier nm drei Gegonftände und die vierte

Tugend cigeuilicli die dritte wäre. Aber c fim^

«e« keirst das langdaurende Lebeu überhaupt,

das in feinem Fortgang alU Kräfte des MenCchen^

und fo aucU die Rluglieit, entwiekelt. Dielen

Sinn fafste fcbon Arifturch aul^ iind wenn f^*ei$

•»den Begriff 4er längeren Zeit in Erwerbung der

Klugheit legtt fo dies eine Xo wahre l^üance,

dab allein >1» Mangel die andere LeCart dekredi»

liren ruüilstQ«

152, Ta?i in ÄTir/, x^^h ^tt dem erfieu

diefer Sätze ille, AriftocUdea, zu fuppliren, ift

|j^ar(. Aber unerträglich wird eif wenn gleich

im Folgenden der Dichter eben diefen ArißolUei«

deif und daau Sq abgebrochen t anredet; x«e<»

^iXsff Man lefe jin m f^^u

^Diefcs beüueft dn (Heil dirU, Freund.

135. Die StelU wird am beiten fo gefalst;

A<oA7Ta «y irii««r<« «(»A^v! denn als ein

gemifchter Thau ehrt dich der Ti'ank des Ge^.

ranira nud KoUCQh<A Flfitemons« Dab hier der

Dichter da« eben anfgcfteUte, und wahrfchein^

ttoh «na Mqdu«' Thao^. V« 03 «na^hnte, £U4
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erUire, tübUe auch der Scholiafi : tUf^ ri ytUm

ftiXtTi fMxdh xV^irrif y/f

f

tm , ht^ Km ri sro/if^«

«tiküi cyxfAd'iy vt^nmi ymmt. Wer übri«

gens »-0^«, vom Gefange veriianden^ zwar nicht

anfiöCsig findet (Heyne führt zur Vergleichung

nur die ficbente olympifche Ode an ), wohl aber

wif&t^ und ffg«-«' für zu nahe mit einander ver-

wandt hält, Der wird vielleicht lieber ri/ui'

/MV lefen» welches^eine poäiifche UmCchreibung

von iftw »fW'ie ein gemi Cefa ter Thau naht dir

ehrend der Gelang, in aolifcher Flöten Hauch.

146. Ein Komma hinter uixiv^ und dagegen

nicht jinterpuugirt vor '£^^2« und ItitgKiu



«

«
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VIERTE NEMEISCHE ODE.

Sylbenmaals.
m

Compofit. ex 4 anacreontcis cttaj. divexfiMi

fonnae«

Coxnpofiu ex anacreonteo cataL et anacreontco

pleno^ üve galliambus invenfiu*

CM« Tgl. OL 4» Ep.)

M M

Compofit. ex 2 piiexecrateU*

«
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GomfoAt.' es phereexatdo pblyfcheimdfiä et

glyGonio«

CoxDpo£u ex Z plierecrate'is» ^uoi:uia fHQX po«

' lyCdieiii*

Anmerkungen«

Vers 4. Der Vers wird wenig;er hüpfend und

gleichbni flatternd^ wenn man nach Schmid

^pyMTf$$ ließ» * •

8. r^9'r^f mab allerdings* hleiben« M« £•

20 £t.

Rede lebt langdaurender ftets.denn Theten«

verdienß euch.

Wann mit Orazienhuld fie ei«

ne Zung*^ ans der Seele TieP emporfOhrt«

14. To » • 9 weshalb f
xmrA rerftanden.

*^X/ii9U wfjmifmt iß dem Sinne weh eben
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iätf Wis Heyne will» wf%itifm§t fcyiiiiiiitty

qai praeeat pompaet qni dncat pompam victd«

tu^ dum accinitur» nfa»a$/Mdf ift nämlich ohne

grammaüCchen Bezug der Präpoüsion auf

zu verrtehn.

^6. Mau interpnngire — f ««n* ^lA«

^o. T^uxf mit Sellin id, wiewohl auch T^^Ui

bleiben könnte, den Spondeus regelrecht ffir dea

fonft hier gebraiicbleA Anapäft angenommen*

Pindar iA hierin zwangloa: m- vgl. 5» 23.

41. Hier wenigßens ä|i<lere ich nicht, da

der freie anakreontifche Vers auch den trochäi«

(cheu Anfang erlaubt« M* f> die Notitia meui

Anacreoniei in den Anacreonticia. Pindar ver«

'wechrdt die vevfchiedenen Formen diefes Syl-

benmaafsas ohne Bedenken*

51. Man interpnngire To: —• (vfifiV hrn

78« Komma hinter «r«rf• 80 auch 8ft hinter

88. A«r(ii«ei^ hat nichu wider fich, indem der

ferekratifche Vers vorn alle zweifylbige Filbe»

den Pynhichius ausgenommen, erlaubt. M. Tgi«

89f 9^* Keine Kommas, hinter 'fainAiMViuid
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r^w^t 'im^^iv jroAi/*4^ x$fi iFffr^^w^^ ift «in«

Eoallage für 'Iäa^a»^ xfw\9t,riu

95. Tf ^«i^^Af» mit G. H. »adi Didymm.'

96. • ^ir%viv mufs bleiben,

loi. ^%wvftux*^},m mit G. H.

1x5; Kolon hinter

sfi6« *«T{«f iV Mst^^iy mit G. H,

*55— »8- ©ie Worte i ;tffflriiV bis (pirtt ßnd
«Is Far^jptberf» «u yeraehn, ein Komma daUnter«

146« WaliffcheinlicJn i tmV Jrii^' jr«» ^«f«

•TÄ, «w, iTvViirf. £tä, wahrhaft, bezieht fich

befonders auf die Gleichzeitigkeit des 8ängei»

mit dem Befangenen M. f. das Folgende.

148. BeiTer; T^» (oder «\t«) tJ;^5:

„wobei Jemand zugegen war.'' Eufanes, felbft

auch Sieger, hatte die Siege des KalUkles ge-

fehn.

149. SfATiTofi, ^Er hoffe eilt und Pindar will

nicht zu verAehn geben, dafs er es bloCs gehofft«

f« die folgende Stelle von Enfanes,

152. VjfiJ« o-Ffi^HVy den Stveit nach allen

Seiten wenden, fuv «^/^^iv. Ein Fechteiausdruck:

m« f' Ileyne's Note. Komnu liinier e-r^t^ö.r

154- M. l. |A«ify| .|A»i«v, und dl -ür
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^

iXmwi^m } wie oft die Acüva Aehn. So mub andi

Didymiu geiefea haben : i uro io-u suu izi %i

Die ganze Schlubfirofe könnte fo übeifeut

werden: ~ „Den willig dein- glreiCer Ahn, o

Jüiigling, einft wahrhaft befang. Andre ja leben

mit Andern. \/Vobei aber felbft Jemand wir»

das hofEt er am trefflichilen fagen zu lu>niien*

Lobte Diefer den Meleiias, wie wärde er dea

Wettitreit winden^ Worte verflechtend, unbe-

kämpfbar im RedeLampf, hold gehnnt den Gu*

ten. und den Feinden ein raulier Widerfacheii^
'

I
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FÜNFTE NEMEISCHE ODE,

Sylbenmaafs der Stiofen.
4

GaUiambiu*

Similis pr^^eoedenü«

Troch, tetram. -

lamb. fenar«

lamb« tetram. hyp^rcat»

^kju.^cd by Google
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' Sylbensnaals der Epoden«

DactyL trim*

«Troch» trun« catal.

•

Compofit. er troch* dim« et glyconio polyfchem*

Dochm* liypercat*

StäV. —
.

Dochm«

k« — fW«r. K#

Anmerkungen.

Vers a« Das Ftiturain iAiwVm« ift nicht na«

paffend; doch gefäll^ mir Heyne'$ iAi»Jwitä toä

einer neuen Form «Ann/o-r^f belTer«

7* iVi kann unmöglich eia Jambus fein. Ict

lefe XiÄyyiAAdifl-Ä y iVi. Epifche Freüieiten gc-

hören nicht hieher»
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Fünfte nemeische Ode.

9. 9txn dorifch für uku. Das Piäfens Äeht

unsahlij^e Mal bei den Diclitern anßatt der Prä«.

UTiu. • M- vergl. 84- «i^«w» für vik^ i^n
^ßüt rtf^my darf ebenfalls in einem Dicliter,

und im Pindar, ni«dit befremden..

'

Übrigens mufs, nach G. H., bintet

blofs ein Komma gefetzt werden. SonÄ mächt»
ich nichts äii^ern, nicht einmal wieVirohl

dies leicht aus (p^im entftanden fein konntei

P&n^i fie aeigte es znt Zeit des Sieges- Nut
nehme ich die Worte «iVi - «V^^«» [^^ ei^^

Parenihefe. yim ^(ü^nt UJü^m ift unihfeitig po«.

rifcher als yawfl-i sWfsiy nach dem ficho-

liaften«

16 — 29. Komma hinter äj^jäj» und mum^
i|y/«fMy« Kolüu hinter (riUT^fCiou.

50. Ich lefe, befonders des Syibeömaalses

wegen, ^tfüt u9 *£tf»r) bezieht hch fcLon

hieher, oder wird natarlicherweife doch verflan.

den; £9 ini; ptlegt zu fein, fowie in dem
Parallelfaize, der folgt, 9r«AA««K irrL

35. M^^a^TTw mit Aldus. Das 1 rührt von.

dem folgenden Wune her*

38— 40. Kolon hinter i^^uu Punkt hinter
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mUröll denn jetzt beginnt ein neuet Abfch^ütt
|

•
I

yoa Peieus' Ruhme.
,

4a« Ein Komma hinter x^^iigt denn die Wom
'tt^lp^afV'— vinutf bilden einen genau zulammeiu

härgenden Satz, indem da$ .TerfeDste x«» dem h

fSßfSfxicbXp wie fo«Ä ä«j ti, n^iu
M« L über Sopho.cl. Trac^. loog. DU- Überle*

,

Uung Fropitius veio eti^m Ulis cecinit. etc. ift
|

unßat^Iiaft: ^ffj gehört zu^ x«^» Moi^-wti
|

et Mufae cecineie, e^t ApoUo ciiliaiam puUa«

vit.

gß. ' Komma hinter ^it^<

- '54. M. 1. wie immer, wo die Anfangt«

Tylbe diefer Partikel lang iit* In Hefiodus' Wer« >

leen and Tagen Verd 372 lA fie ed ebenfalls ; eine

Bemerkung, die alle fonftjge Emendazioneik an«

ii^hig macht*

Vg6. Kolon Itintet mSs^ iV«i9| Xit£nv0s

5g, r.f Sc ogyxv kann bleiben*
|

•
. db —' 62. Komma lunter Afly««« Kolon liinter

» . •
j

64« nicilt T : denn die Rede i£i tblvX

von Einer Saciie^ der Y^i^^Ählung.

fiB-
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6Q. Komma liinter mlvmu So auck bald
«

darauf hinter A/tf^iWv«

75. Man iuierpungirc fo: TtJ S', Aiv/v« 3*i5,

hv^ifcimy nUx^ u. f. w. für das unmetri«

fche ^f»( mit Schznid. Auch Hermanns ^iii ift

aller Ehren werth. ^iOs KUm hat aber auch der

Scholiaftr

82/ So interpungirt nach Heyne: Mtit

8^ xgt^Tä bleibt. M* vgl* g*

97« Kein Komma hinter Uns» Kolon

hinter '^iya» Komnia hiutet «&^£T^y*
•

gg. 99. iv^iaf TFCiUvret mit G. H. Dann X«{«

IL
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SECHSTE NEMEISCHE ODE.

Sylbenmaaf^ der Strofen.
«

AuüXpaft. uiin« liypercat.

Afynart. ex glyconio puro et glyconio poly<

fchem*

Anapaeft* trim* catal«

lonicas a maiore dim«

mmm UM -| V «/ V W

Ciu>xiainb. dim. hypercat» cam bafi»
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DactyL pentam»

Anacreonc.

( Zweimal in diefer Form : a %# m «# « m<

DactyL letram. hypercat. logaoed«

Sylbenmaars der Epodaiu

Anapaeft. dim.
'

lonicus a xnaiore trini» X^^ttt^fit^ffu

mm Mftf
I

mmm
.
|

AiKK* — AA^l^

Jamb. dim. hypercat«
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Anmerkungen.

Vers 1 ff. Komma hinter yiW ; hinter «A*^*

Tfigo* ein Kolon; hinter ivmfu$ nnä «3-«f«w Korn-

xnas; hinter cv^xvii ebenfalls ein Kolon.

14. Man interpungixe Co: Tix^ig« Ii $w

*Akitifitii*s o-vyyoi^, ihtiv —
. Auch Al-

kimidas bewäliit jetat feine Verwandtfchaft, (AI-

Ümidas), anzufchauen ähnlich («VASO «len Flu-

ren, (Jie.wechfelnd geben ünd empfangen.

Eins ift dct Mcnfchen nnd Götter Gefchlecht,

es lebt Einer Mut-

ter Hai)ch beiden im BuCen; doch trennt üe weit

gefondeiie Macht

"Wiederum, dals ein Nichts wir

Sind, und ßets uneifchüttevt verbjeibe^ iex eher»

ne Hiilkinielsfitz*

Nnr in dem Einen find %2rgleichbar

\yir Gottheiten, an Weisiieit und an Körper*

geAalt,

Zwar wie am Tage, fo Nachts, unwiffend, »•

welcher

Laufbahren Ziel das Schickfal

Ünfere Wege zu Wallen uns Yerhing«
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AI» Hinter i^g^^uf ein Punkt , wie fonft.

Dafs mit n^i ein neuer Sutz wfange-^ zeigt fchon

24. Vielleicht ccJ<ru9 ift^i$ccvr\ wiewohl dex

Vers auch den Antifpiift vorn erträgt, wie 52«

Der Vers fodert cc^^c^ö^^ welches Pin-

dar auch andt^rswo gebraucht.

35. Die üinrtellung Aei^c^v t^mct heilt den

Vers.
,

56« Befler 'Ayrjs-t/^u^af mit G# H.

* • 40. oirt^ d. lu *i oder om>i,^, nicht o{ ti. So

wird nichc feiten gefehlt: in • f. 5; 64.

45, ^eyfip iiTMf Q-Kc^S fltJTofr Tv;i^iy, mit Heyne.

47* A^V mit d^m Scholiaften: W Airf äu^iKUi

48« ivd'v/ mit Scfamid' Warum wird folche

VerbeHerung nicht in den Text genomnaeu? Scio

xneliora piobo^ue, Deteriora fequor.

49 51. Diefe Verfe werden , faß ohne

VerSUiderungy Fo liergeltellt:
^

«Act« v» «•

hrimf sweifylbig. Ein Anapäfi, wie aft^' in* der
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dätten Stelle des anakseonüCcliexi Yexh$* M. ygl»

63« Iiieber laCe ich aber:

wut%x^f»htf$ bezieht fioh ehenfaUs ^uf ^'^^

fortia facta exhibentiam» patrantiiuii. Vennuthf

lieh 9
' weil mm. es nicht verAandf änderte mui

das Wort. Der Satx ift allgemeiner und palTea«

der^ weil Pindar ja nicht allein Todte befingt;

ffSinge f Mafe: denn Dichter und Erzähler ver-

heiTlichen die Helden , und au diefen gebriebt

es den Baßiden nicht.*' V. 51 entfpricht fo den

übrigen an diefer Stelle ganz^ und.»«^A«6 igye

kenn ohne den Ariikcl fehr wohl bcfiehn, ob-

gleich der Gebrauoh deflelben in diefer Verbin«

dnng unterem Dichter nicht fremd iftt m» vgl

7, 18 und G. H. über CX. if 6i. £ir«^ Aelu

ungleich fchönes vom im Verfe. Der «nalreon*

tifche VerSf wie der in der dritten Antiftrofs^

7f i6f 17 und lonH«

5d 54> Kolon iiinter W/««f Punkt hiutir

74* mit $clunid^
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TS. r^t) T««€ nirtcirm^y den Ägineten^ daa

BegrifE aus »^«'«v raiSi iiergenommen.

Bs« T?iA«*if y aus Aldus.

85« Dafs hier« Fehler verborgen Und, ge«

Aehn alle. Mir fciieint t^'^io-i verderbt, und

*AXi^tv? aus feiner Stelle genickt, wohin Pindar

«s kühn gefetzt hatte* Folgendes sieh' ich ande«

yea Verfaehexi vors

*^Ewm, x^i^ Mßßoii m^* i^fiajAtf u. f. w.

, V Man kann tM^t unmittelbar mit 'ax,* verbinden:

Achilleus kam als ein grofser Streit (d. h. als

ein gewaltiger Streiter, wie öfters Abitrakta

ftebß) übet die Äthiöpen. Oder inan v^bin«

4^ die Worte fo: Nma; ^s ßti^v ifcrio'i c^i^

iir Ax>*^v$ u. f. w. Diefe Folge fchien den

Grammatikern und ^bfchreibern die einzig mög-

liche, und fie fetzten daher *A^» hinter v^^icri;

denn au<^h dies wrurde bald an die Stelle von

iwia-i und für V gefetzt (wie umgekehrt in

Heliodus* Werken V. 547 srt^iT ly ßo^iu» me-img

in die heutige Lefart verdorben fcheint), weil

So Men im gewöhnlichea Gleife war. M. vgl»

JSfem. 7, 45, und Befiodus* Theog. gfit, y^S

Digitized by Google
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wahrrclieialich nicht KvaüuXcty iV/ »Vi/g«; fitf

r^i^u iTi ^JiXM^i^ *) zu lefen ift, indem fo ein

Nebenwort y f^hj den bedeutendften TaktfcUag

erhalten würde ^ fondern vielmehr^ mit einer

ähnlichen Dichternmßellung:

Afich den 6q8* Ver« d^üeibigen Gedichtes heile

xnm Theil ebeii dies Mittel^ wenn anders , wie

ich überzeugt bin> Heüodus fo fchrieb:

T« 5| iT (dies nach Heyne) «tl£f$ Ird-AM

Der in vier Kürzen xund eine l^&nge aufgelöfte

Choxidn^bua ieVi«:f Xß^f^f^ darf ebenfowen^g aulEaU

^) Ähuliche, hefrhemimerirc'^e , Verfe nacht dfr

theils wohl etwas nachlafüi^ere > theils« und vor-

nehmlich y von den Orammallkem weniger aiis^efeil«

te» Bootier fonft nicht feiten: m. vgl« Theog.

501» Werke und Tage i83> 244., 6S4>* 486» 6ox

n. f. w.: denn Verfe wie a67» 3S3f aiich 509» dfli

letzteren Werltes find regelrecht und Xogar rchö'n*

**) Oder auch '£/m/mv^|' dem inwobnenden OhcL

So 75$ sniammenfezogea fiQii^i^«.
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len» als der Xtatc des fopß Uer ftehenden Ana«

päH gebrauchte Spondeus' Mßßacisf wofür KAre^ßous

SU fetzen 9 ich mit Heyne tinnötbig £nde, We«^

gen des Choriamben vergleiche man 7« nem«

Ode Y* fi« Sogar die alten Epiker bedienen iieb

(olcher Freiheiten» «« B. ^efiodua Werke 455,

yfo man: Uäßmi^ lAv^«, ytin
*

lefe, 4^2, wo zu fchreibeu ifi, Ö17, wo
die Verbindung N{ä 5r«A, erfordert, fowie 647

aus eben dem Grunde % fehlerhaft üt^ 5go u. f. w«

89- *Aä^ bleibt,

94 ff. Diefe Steile erklärt der Scholialt.
'

gg, tiSvfuf i)^€U Die doppelte Laft hoffe

ich am natüriichXten» und theiU dem pindari-

fchen Gebrauch in feinen Lobgedichten , theils

auch dem Zufammenhang diefer Stelle fclblt am

meifien ^emäfs» von dem Lobe fowohl des Sie-

gers, der noch lebt (Jf» ^ci^ ^aS} %M9'9'lft,im

xv^ct) als feiner Vorfahren %n rerftehn.

103« ^AXKifj^ihA 0 y f9r« KXuTfii ym» mit

Schmidt i für to ^ wie G. H. bemerkt.

io6. rs T hitrfwi Tif/äZta »Xf^sf fflr

#XiSf«f ri| 9r«S| iior^io-i Tff§ilmiß^ wie öfters
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bei dm XMchtern n and qne vtttetxt weriea

Grade nmgekelirc als wie der Scholiaft will,

glaube ich Diefe einii vgm Kampfe ausgefcblof«

[tUp weil £e da« gefeizm^f^ige Alter noch nichc

erreicht hatten, wenn anders die Überfchiift des

Liedes richtig iß, und alfo (was auch Heyne

bettieiltt} fogar jeut nodi ülkimicUs Knab*

Wir»

»

uiyiiizied by Google



•lEBENTB flSttSISCBB ObE.

SIEBENTE NEMEISGHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen.

(Ein Galliaxnbuf.

)'

Doclmu

jkfynait* ex d pentheniiiBiD. iamb. cataUotuf.

(dem ÄnfangsveiTe ähnlich, Unt dab der vor-

dere analureondfche Vers die Choriamben«

form hat«)

(Ein ATynart. aus 2 anakreoatirchen Verlen«

uiyiii^ed by Google
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'

M. vergl.
^
die Anm. am Schlufs des Epodcn

der 10. olymp. Ode») .

(Afynaru ex anacveonu brachycauL

Bi^y^f 9i9 H,

(Dem Anfan^sverfe ähnlich; die Fomien des

«nakreontifchen Verfes iambifch«)

(Zurammengefem aus zwei' analureohtifclieii

Verfen^ wqvqu der letzte um dxei Sylben ^
f

Terkürzt ifi;— ^ — «-)•

Afynart. ex anacreont«

»

Sylbanmanfs der Epoden.

(ZubniinengeCetzt aus a penthemimm« iamb.)

(Sochm. cataL)

' ^Afnif — wmga H.
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^Ein docluni^fclier Vers 9. in der 2« Hftlfte ein

Fäon lOr den Daktylus.) u» JCi

Anmerkungen.

Ypts 1* Warum Eileithyia angerufen wixd^

erklärt Ichon ein Scholialty und zwar ausCühr«

lieber^ wie .Heyne, £lire> dem Ehre gebührt!

5. Beiler ein Ausrufungszeichen hinter

iiiX^tiv nit Schmid. Das Aldifche ^Xß^

ftiv genügt dem Verfe nicht«

7« Aldfis las wohl unrichtig , 'da in det

Handfchrift Itand M unter gleichen Bedin-

gungen. Gioffe daron war yielleicht M ^tm^

das in kirl iV« verderbt wurde, ohngefahr wie

in Hefiodus^ Werken V. 652 %uf4,un in das ünn-

lofe x^if^^m überging Doch iteht auch biswei-

len i^i mit dem Akkufativ adverbialifch, wie.

*z. B. «/K^«Ti{« Ol. 13, 80.

8* Den öinu der Stell" hat Schmid oluie

Zweifei aufgefafst; aber de3halb ^or^« ^vyiiä-'
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«

»

für n^lrfif f^vyif mit ihm zu lefeu^ Ande iek m
hart.

^ Pindar ftbfieb Äack meiner Meinung

fcc^uytitf von 9r«r/«o^vy«$| gleichtani der Schicklal-

gejochten: eine Be£chreibung der ^enCchen über«

hangt.

^S*
icTcM ohne nach G* H.» i{y*

veifianden.
^

25. fi6t Diefe Stelle etldärt der Seholiaft h^

länglich. TgiTflSö« «ve^f , der naeh drei Tageil we-

hende Wind, den der kluge Schiffer oxausfieh^

und diefe Bemerkang augenblicklichen Gewinn

lies wegen ^ der ihn nachher in de&o gröbere

Gefahr ftüraen würde, nicht vernachlälaigt {iY
*

wi Kifin ßiM^^. Eine Erklärung in den Scbo-

Ken: w ^ro^^i \k rSv xvßigtnrät jrgo«;*?!«!, t/$ ix)

r(Si i^i(tt$ Kuve^iteu anf^i^ ifi dem Zufammen*

hange fo wenig als dem Sprachgebrauche ge*

mäts.

fig. «rAl«/ mit Schmid.

3a. Wahrfcheinlich y Ju

Seine Kommas hinter ai und t^X^^^

56. iiifcif mit Schmid, hauptlkchlich dei

YerCis wegen«

46« t» doriCsh für Wp mi für ti%
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ßoet^oMt ift vortrefflich. Ahnlich ftttpu'^

fdtiff l&h. 4^ 53. Auch die Lefart V/coAo» nach

dezn Scholiaßen ift unsulafsig^ um nicht mekr

%VL Tagen: denn Todte g«hn nirgendbin« Und

ielber die einft Lebenden veriUnden, wer wären

denn die Krieger , die allein oder Törzugsweife

durch einen Zug nach Delfi .bezeichnet werden

konnten? Wirklich dies heifst nodum in fcirpo

^uaererc. Der Dichter itellt in Neoptolemus

ein Beifpiel unverhoffteit Todes auf, wie auch

der Scholiaft erinnert. Nicht auf dem kriegeri^

Cchen Zuge naeh.Ilion Harb der junge Heldy wo

fo^ Yie}e Xtarben^ fondern auf dem friedlichen

nach Del&« Die GeCcliichte ift aua Euripides*

Andromacbe und Anderen bekannt« - •

50» Befler ^«Agy nach Schmid«

54. Kommas hinter »(«»S'iy und if^oiptu

5g. T^dU^it mit G. H.

69, 4« Kolon hinter hu und mC^wu *

fyf. EumvfMf i$ Simv gehört allerdings su*

fkmmen, und hinter Siic«» mufs interpungirt wer«

den* Die drei Worte (wir Tagen ein Paar Wor-

te) find die nächßfolgenden ; O»— iirioT*^«!
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wie unter anderen Heyne und G« H. fahen.

Wegen r^m m« kann nuuvEra&moB adag. 4> 4»

84 «uicbfehm

73 ' 7^ 9$^&Mf ich iube Muth^ dies m
fingen Ton deinen und des Zeus Abkömmlin*

gen (tiSt AUt t] Uyi^atf^ ^rtfi verltanden)^ den

Yomehmßen der lieimifcben ( d* h. der äginifchen^

Xiobgefänge {ciiv Kv^iuv y<lym cUo^tf, iBit für

Xiytl m. L Heyne )^ wegen der glänzenden Tu«

genden (deiner Abkömmlinge).^ 'Al£6 liinttr

mg9rmi kein Komma«

76. 77« Kolon hinter o/iMSvf« Komma hinter

8i ^ 6fr Kolon hinter isAAm* Der folgende

Sats bedarf in den neuem Ausgaben einiger

Hülfe. Wenn es unmöglich üt^ dafs Einer alles

Glück habe 9 fo verileht es iicli von Xelbü, da£i

Pindar Niemand nennen kann , dem ein fo herr-

liches Leos zu Tlieii geworden. So fchwaut

unfer Dichter nicht. Man' mufs > wie es mir

fcheint» 211 der römifchen Aasgabe zürückkeh«

ren, und hiemach ^ blols hinter ivS^ des Zu«

lammenhangs wegen gefetat» die Stelle fo

fens



» •

#

$Z£B£NT£ H£tt£I3CB£ OdE. SS^i

^^Von Natur £nd wir Terfchieden, da dem einfin

d^s, dem andern jenes, Leben zu Theil wird:

denn eines (dafl*elbe) zu erlangen , ift unmd^

lieh; i^nd einen ^ der alles Glück darongetrt*

gen — ich weils nicht, wena je die Schickfals«

göttin dies jLoos dauerhaft verlieh.^* Hinter

ÄM^i^Tis kein Komma: denn die Folge der Wort»

m

0| eins und dalTelbe Loos. Die Richtigkeit des

von Schmid veränderten M ergiebt fich nuu von

felbft. Das Anakolathon drückt des Dichters

augenblickliche Verlorenheit in den grolsen 6e*

danken vortrefflich aus*

08. m/^üß?i«i7CTH
, mit Aldus. M^fixlnn palst

gar nicht» <fiei d^afciv» ift roÄ^f KtthSf (oder

mA«») zu wiederholen: a-une-U ti f^ttSv hk uw^m

fixiiTtm tbißmf iutXSf «{«/MfvA» (ro/jiMif ie«Aa7y):

prudentia non laedit, non deftituit, cupidinem

pulcre xes gmudi libi (eam cupidinem) foviejitii

IL Q



S^S. C 1 N D A A S
«

95* 0€r Stim foden ^Uvhtt i»Vi( u. L w.
0

TinäBx bezeichnet durch 'a^us^ 'ky^ tWc{

iMs eiKiMf und ^«t^or^if die Haiipuheile von Gne-

chenland,; nämlich das eigeutliche Hellas» worin

Theben, den Pelopoiuies, » worin Achajn ^^g^»

vipJL lonicn. ^ .

g6» it,eu^ noch G. Hermanns Erinnerung» ge-

ftrichen* Die Worte 5rf«^gv/f ;rgV. ünd als Pa-

renthefe zu veritehn» und davor und dahinter

Konir.ias zu fetzen«

103. Der anakreottüfche Vers» womit diefe

Zeile anfängt» hat diefe Form: —wu w—w»

Uv^iUl» vu7^a^i ^o/yi | welche mit der gewöhn-

]ichere mv — — v glcicLgehend iß,

und nur dadurch aufTallr, daCs dem Daktylus

ein Anapäft fol£i;t, welches die Dichter zu ver-

meiden pflegen. M. f ihdefs die Addenda 2a

Band 2 S. 217 meines Sofokles.

Die* Faienthefe ifi unnölhig. Komma hinter

la). Fort mit den Kon\mas hinter ^^•ß^

xmd z^^"- ,,l<a ichwöre, Dicht das Ziel verfeh*

I«ud, die Zunge zu fchwingeu gUick d^iti er^-
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*

wangigen WurfCpicft, der dicJi aus den k&mpfen

entlandte^^ u. f• w«

io6. Komma, iiinter yXSe-rtcu Dann f|<^i^

^
-4^« nacii Aldus und dem Scholiafiea mit G. H.»

deflien Erklärung man nachfeile«

loß. Sankt Mntex iftfio-Su Das Folgende

ift keine "Parentbere. - -

110 14. Offenbar muGi man xifup mit

G« H« leCen» übrigens aber fo abtheilens

eV^^v '£A0c^goy amß<i,h?no' Moim

u. f. w« .

114. TW iß von keiner belferen Hand ale

jenes im» V. 96, .das G. H. mit vollem Hechte

Aretcht. Jenes verfiehi: fieh von Telbii, und mula

der Sylbe «sX- vi^eichen, die noch zu diefem
'

Verre gehört. Die ganze Stelle ift fo zu dolmat«

(eben: 9^ Lafs mich (dem Sieger Ehre za arwei*

len^ wenn ich auch weit im Gebnge abrchweiC»

te» bin ich willig) Kränze flechten« Denk^ an

nichts leichtes (oder: denk* an keinen leichten

Kranz» wie fie gewöhnlich find): die Mufe fügt

dir Gpldt Helfenbein und KaraUen«^*

Digitized by Google
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119. noAv^tfr^v 3*^00» v^f^f iofti mit Schmid«'

^20. dorifch mit G. H.

122. S-ft/^i^f ift verderbt unä'^fvfufm iditt.

Überdies crlarabt der " dochmaifcfae Vers Vrohl

deit crftcn Pdon (wie hier fonft überall)t aber

nidit den ChoriAnbus, vor dem Amfimaken

G. H. will aus eixiem ähnlichen Grunde «^«ff

'

für ^ivf^Hf iefen. Aliein woher das ^ ? Wahr-

Icheinlicbci' ift mir dies:

'ort* Afy«fTi a. f. w.

Kndar hat Teinem Geifie geboten^ Zeus zu fingen

^erülich «A^^i Ni^if» Und ferner noch, aufser-

deih noch C^^O» fährt er fort^ geziemt es, den

Göttevkunig in Ägiua willig, Xieudig, zu prei-

fen: weil Äakus fein Sohn war. Aus falfeher

Buchftabenverbinduiig entftand auch wahrCchein-

lich da» tautologe i( fik$ 'Hfmu^aimi V. 532 der

befiodifchen Theogonie, woßir ich AAA« iitg i

' iifutTvif ßin 'H(tcxAn$U^ ^^aber ein Tapferer bän-
ff

digt' ihn, Herkules," (ähnlich dem *Aftftr^vmtmr

im ß^n 'H^uK?iniin im Schilde V. 4^6) vorfchla»

ge, fowie V. fifö iJ« für 3^ fc: m. vgl. V* 816;

uiyiiizied by Google
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und ebenda V. 84? ""'ff^
^* «V*^J, für Tt^&tt^ßiot^

ivie der Dioblto gefGlirieben su haben fcheint.

185« Das ^efte i& wohl 'H^rmansis t«» ffit

^ vergleichi; lith. 5, 53«

it7. 'Man lefe mit G. ||^,^^|d^eyne

xiffA» TfitTm i^d^icv. So auch ein Scho-

liaXt die Stelle. ^
*

- ^

151. <£y f;^«' giebt keinen Sinn : man fehe

nur die gezwungenen Überfetzungen. Der Ge-

danke fodert Ei Y ttvri 3tm dva« mbx^^ Z ^,Wenn

auch ein Gott diefcn Reiz des Lebens (die gute
^

Nachbarfchaft) hoch hält, To wird durch dich, o

Herkules^ dein Nachbar Sogenes glücklich fein/'

Komma hinter »n^^u

* 140. Here war dem Herkules nie To hold^

dab vorzüglich von feiner Vorbilde bei ihir fieh

grofser Erfolg erwarten läfst. Zeus und Pallas

aber begünfiigten ftets den Helden. Auch wer«

den diefe Gottheiten öfter fo verbunden 9 5. B*

Ol. 7 9 65. Ich lefe daher "H{«$ ?rö(ri» t«,

146. y»i§<»i mit G. H. des Verfes wegen.

147. Komma hinter iovro^.

150. (pivH^ concedetj affirmabit (nicht fuAi«
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iiebit)t b impü« Tefbit Vtofulkmnm proenU

Calle. Dala die Ägineten diea dem Piadar Sehold

gegebeUf ift irahTfebeinHeiu AL L die 8cbo-

Uafieiu

15a. isWi mu Gu H.9 nach Schmidt

jenes des Verles und dies des Sinnes wegen«

155» TiTgÄ«! mit Schniid.
'

155. Kein Komma hinter ^4^« Korinthos

lelhex wird fm^^t^tUn^f der SehwAtaer, genannt^

weil gedankenarme Schwfttser nnd Kinder ihn

gewöhnlich im Munde fOhtten. M« L Heyne.

riwtwt für tuommp nach der Ibgenannren kolofoni*

(chen Figor«



ACHTE N£]>IEISCH£ OdB,

ACHTE N£M£ISGH£ ODE.

Sylbenmaafs der Strofen*

Arynart« ex chommb. dim. hypercat. Ufcßl^^m

cum ha&^riTftM'nfCf vel rg$Tnfc» et daciyUco te^*

traxn«

Coxnpofitus ex trocb« dim« et glycon* polyfchem.

Arynart. ex 2 anapaefiicis paroemiacls , quorum

pripx exxt.in inololTuin yei baccheum*

Arynart. ex trochaeo dim. catal. et limili acatal«

^i^u.^cö by Google



V

S^^lbenmaals der Epodeiu

Galliambus*

Afyn. ex dochm. anap»

Amcreont. cataL
i

(Zufammengefetzt aus einem glycont polyfoiu

und einem Dochmiust)

A. )• rr* U«

Anmerkungen«

Vers s. *^Ati m^S-imim^ r Ip.
*

mit G. H. •

4* i/tci^cti uvscyKcuf mit demfelben^ deHea

Anmerkung über diefe Stelle lefenawerth iEU
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'

7— 14. Hinter iMmt mcht interpangirt*

.Kolon hinter il^u

.
.
lg. ni/^io-S-* elyetiieuf iSL allerdings richtig«

22 — 2Q. yofirtifv mit Schmidt* Komma hin«
»

: ter

53* Kolon hinter ^df€§9 1 denn die Gewohn«

' heit^ das Kolon bald durch oben bald durch uif-

«aonftehende Punkte anzudeuten , rOhrc bloCi von
«

. der. Nachlabigkeic der Abfchreiber her, und ift

,auf keine Weife au billigen.

55. Komma hinter xivh '
.

37 38* l^ie Singulare der Yerba könnte

man auch aus der fogenannten pindarifchen .

Form erklären* Wegen des folgenden Keim ifl

es aber freilich wahrfcheinlicher, dab ^^mi aus

^^m^üv'i ztt Terfiehen fei.

48« öim des Verfes wegen mit G* H.

55. 9r%Xvf>^l^^Mrn ift dem Sinne nicht voll.

Jkonamen gemäb, und ftört den Vers. Ich lefe

iXbMif n ^ix^^^ ^oAtffogpi0riv h a^i^AUp ^^iind in

den an andern Mühfeligkeiten fruchtbaren Ta-

gen.^

54. gß. Funkt TOS Komma lünter
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6j9« #v•^r•nfi mit Panw* —

Jim i^V^' Aii^ Ende des Verfes bat in meiri-

(eher Beziehung nichu wiier üch. Aber Schxnids

v'vf^' ^d'ig» ifi gewählter.

73. Kolon hinter «»ff« Übrigens verflehe

ich nicht von den Wettklmpfen» 4biidem

von TrabGüy wotin dm Freunde &dx am beflen

(^iwt^mtmrm) bewähren, rif^'*^ hingegen i&, was

anderswo in dieCen Gedichten X«f«St X^if^^

«V«A^«i die Wonne des Siegs in den heiligen

Spielen.

75. Punkt vor *0«

77. Die Worte mm», bis tsAsc find als Farett-
*

thefe SU nehmen^ ein Komma dahinter«

82 Cf. X«if# groCs. Punkt vor «a«^.

Kolon vor i«»«

Digiiizea by Google
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. S y 1 b e n a f •»

Compoüt. ex 2 dactylicis trim.

€oxnpofit. ex dactyl. trim. et troch. dim.

cataU

DaotyL trim.

"OAyS. —
Dochm. vel dactyl. tetram« Iiypercat« logaocd«

fecuttdo.
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lamb. t^Aau hypeveat.

ni*. — «r. H.

Anmerkungen.
.•

Vets 10. Wenn jorn nkbt Chiümios, ws#

der Scholiaft meint, foudexn den perfonifiziiten

Hymnus» iicJi im Siegswagen denkt» To hat die

Stelle nichts dunkeles. Wagen der Mufen» der

Fieriden VicigefpaHn, und ähnliche Bilder» find

unfeiem Dichter nicht fremd: mu vgl. Iftli. 8f

134, Pytli, 10, xoÄt .
Ganz «benfo aber fiüut in

der 4« ol. Ode der K^v^m und in der 5. Findar

fclbft auf der Sieger Wagen einher* ^
fvii, Tocem prodit» d« b* itvii»

xy, xQtv)cmt mit Benedictus: »»dem Ruimi»

0 dem Siege» ziemt Gelang..^

. ^2* mit G. £[• Komma liiata

Ti^ws und hinter A^yw^,

4t. Wahrfcbeittlicht

%nmi ward wegen des äbnljLcben U sra»« übec-
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Uhn* .Der Soholiaft befiatigc die Vermtitliuiig:

g-T^ATivfui nyay4u Auch liebt Pindar das Wort,

Ti iß nicht überAüSsig, indem es für Aehen

kann, fo dafs der Dichter eben durch diefen Feld«
»

gegen das müchtige Theben die Macht (to

fuyi^Hs fW) der Argiver bewiefe. Indefs wflrde

auch dem Verre- unbefcfaadet der Dakty1 -whw y*

if in den Spondeus • iU verwandelt werden*

44. Komma hinter iHu

- 54- 55» i^^^vi/tAtm und vifitm hrUw (dies

nach den Scholien} mit G. H. 9 f(ftf-rtf/iiyai als no-

niinatiTus abfolutus. Kolon hinter »«smV und

^irtti 57. .

78, änrio^c9 iiiVF ift keine Frage, was aueh

G* H» fühlte« Ein Kolon dahinter*

83» ^i'» die Partikel, üt ganz richtig: m. L

84 — 95- Kolon hinter imiu ^171x0« grob.

Kolon hinter ii^yji*

97» ''Eird-' 'A(i/(tf$ oder 'Pi/«f fOr einen

Choriambus au nehmen, iß fehr hart» Lieber

*A(f«€ nach dorifcher Art, oder noch befler

FreiUch ift diefer fW( Xo wenig bekannt^

Digitized by Google
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als 4^ M4?^o$ 'iiit^ ia Älchylus^ Promc*

ii£. Ich l^fc 15»*} o-;ATi«$y mit eleganter Wie-

deiholung der VerbalpÄpofiziott. M. vgL Ari-

fiofau? Aclian. 321. Dw doppelt« i/ri ift uaer«

tsägUcIu

. ISO. Ectmma hiater So auch hiatek

ir«f•

»
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ZEHNTE II£]I[EI8C9£ Oo£«' 5^

» •

ZEHNTE NEMEISCHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen.

(Ein um eine Sylbe verkürzter anakreondlcher

Yers^ dem Piudar felir gewuhnlicli«)

Dac.tylic. hexamet. Iiypereat* cum Imft 'ttoch«

( ZuraxnmatigefetBt aus einem freien gl) konifchen

und einem anakreontifchen Verle^ der um eine

Sylbe Terkürst ift«}

Troch. dim« hypercat* tfim. bracbycat.

Oll —
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Dociuniiu»

Mm* $$•

lamb« dixn«
*

*

Sylbenmaafs der Epoden«

Similis Texto Arophaei

DactyL hexamet« catal«

Afyxiact. ex % aaacreouc«

Coxnpofit. ex 2 anacreont. cataL
*

ff

Anmerkttogen.

Ten 1. KdA Konuna lümex «'•A«'.

8>
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9

V AiyvTTAjß fuiTtt ««lont mit G* H»

1^ Das Wort Schalten , wofAr man auch

Gefchaffen fagte^ i& iiier in der Ui^berfetzung^

fo wie auch in der achten olymp. Ode V. 39,

«uf alte Art gebraucht ^ der zufolge es weiter-

limfaflend tfar«ls heutiges Tags^ und überhaupt

fiusere, formarey laborare» efficere, in tsaufa elTe^

anzeigte. Zwei Dichter&ellen, die l^berlin in

feinem GloHar anführt^ erkütern die Bedeutun-

gen von 9, Machen^ und Veranfialten odes

„Bewirken,'* welche der Wiedereinfühiunjj

Werth fcheinen, da fowohl das abgeleitete Ver*

fchaffen (einft edel: m. NibeL 7415), als auch

^ clie gleichbedeutenden 'Wörter, die man jetzt da»

für zu gebrauchen pflegt, entweder gemein odfef

weniger ausdrucksvoll find. Die Stellen lauten

fo:

die mir liebe taten^

die fchuof ich dicke fro,

Manein Minnef. Th. 2. S. 69» und: erbermde

fchuof, das- er von himel zur erde neigete fich,

'^-ebenda Seite i66. * Auch eine andere Bedeutung

•dieCes Wortes^ den angeführten verwandt, die

Ae$ ^, Befehlens« kann zur Vai'jtia"^ich falitgnwg
II. / R

I

Digitized by Google



ü5B P X H B A R

der Rede dienen« M« TgL V. 41 , audi Hibelnn*

gen 7670 f Iwain 5» 675 » und in Rück&cbt des

zweiten Stelle aus dem maneilircben Werke Ni-

belangen V* 5075, 6. gififi. 8^4^*

15. fiefler ^Afm mit G. H.

4ft«* irtri d'tfcriKf genfigt dem Veila nicht.

PattWf ßü^urUf aber ift ein su ungewöhnliclies

Wort» Mn den Abfchreibern nicht ine Auge sn

lallen und treu überliefert lui werden» Ich Ter*

. -mutlie ^«Ti Kou 3-« oder tror/ ti S-vo-iVf« ti wür-

dfi^ weil fo viele Kürzen hier zulaminentreffeiiy

und durch die Cafur verlängert. .

4^. Komma Iiinter »emv«.

. 45.
' Die gewöhnliche Lebrt Rv^l^f ^»

' «4m giebt keinen Sinn. Man lefe Bv^ga» K w*

l>ie in den Scholien angefahrte Variante

welches fv^^ov« , gewefen lein mag, iß ah

Erklärung zu gebrauchen.

'm$fk Sqhon wieder ein mangelhafter Yen*

G. findet^ nach Mingarelli^a AnUitang: %umt

in iit%^ ^ifs und fchreibt: Tfmrm Bumtm rt m0
m

«fTi« «•«'•'o«r»f TerbeOem alle mit Recht; öhcii'

.
gena aber ünd die Vexluehe, diele Stelle su hai*

Digitized by Google



IpUp entweder fiimlos^ oder fo geWühtatt, da£i

man ihnen unmöglich beiliimmen kann. Fol*

^ndes bewährte (ich mit am xneüteni
.

(fyjfr mitiiif'), ^$09 ri^xf ifAtXbä/tm wi^

Der Gedanke > data jedes gtolse und üßhCule Üiw

ternehinen allein durch Götterhuld und glack»

liehe Naturanlage gelinge^ iSi dein. ebehCo genii«

lifchen ala fromtnen Dichter zu gewöhnlich^

aU dats ich Beifpiele zu häufen braucliie. lu

Del£ NeikieA und auf detn I^hMus hat Theiabe

gehegt, und fiunt uun in der Stille aUeh aul den

•lympifchen Krintf » den Zeus irerleihet« Bei

dir^'* redet der Dichter dieCsn GoU aU» 9,bei dit

fleht aller Thaten Erfolg. Nicht träg aber wagt

er (Theiaios)i tun die(e Gutiii zu bitten (ich

£nge weltbekanntes er, der mit Götterguxift,

hinan tu den hOchfteilKattipFii^ipFela 'ftrebt: dentt

der Xittipfe höchfier Ift der herkaliTohe tu Olyin«

pia^*»

6i*^iiS* groCi. ififUtm* ^
d^i»A«r«i (aktiirt denn offenbar ift Von den Sie*

Rä

Digitized by Google
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gen di«fer Vorfahren des Theiaios die Rede)

*

><oLOi — hinter &Äf/t«ie (94) nicht incer»

^ ^ «IT« ~ % — fr(iMt* Dann uic

Pauw» des VerCes wegen, i»f^£.

n/^^üi* Hfiiws i& richtige

Lynkeu« hatte ^üor und Pollux ziiCammen iiusn

gefebn, welclies auch die Stelle des kyprifchen

Gedichts ia den Scholien beftätigt. Er meldet

dies (chnell dem Idas^ und trideGi dieTe beiden

herzueilen, hat lieh Pollux sufallig von KaRor^

doch nicht weit^ entfernt. .

189* ^iri;^ft0*Mf von tivi^x^i^t cohibeo^ repzi»

inOy mit Beck und G. H*

X34* Man fchreibe otftec: a^oL xerltört den

Vers.

140» 0;Wsyr« irys«c$ Mixt» mit Schmid»

14t. für St mit demrelben. wt^mxfi^l rvr

rTsv«^««« Wegen- Wyytit T. m« Moagnya

über Sofokles' Trach. ($55*

a44~ 169. *^ mit. Aldus. — ^mt —
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t

Benediclii& iUch den Scholien. ^ ^fitfr«

Ü B £ A S £ T Z U N

Auf Theiaios , Sobn des IJlias, vop ArgQi^

Ringer,

Oie danaUche Sudi; dev fchdn«

bethronten fünfzig Töchter, o Grazien^ auf!

Argo«9 Heraus göttt^rgeziemenden Wohnütz preiA^

. der von Tugenden Aralt

Taufendfach, ob kahnlich vollendetem \'\'eik!

Lang' ift Perfeus^^ähre, der Gorgo MeduIaTo-

desloot; 5

Vier im Land^ Aigyptos aucii haben der Burg«

£pafos* Hände gebau't;

Und es fOndigt^ Uypermnefira nichli.
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Piomedea uiiAerbliclieii

Gatt fchafeA du« meer4iigige Blondct b^yor)

V^d 4a< L^md Th^be hat epapEaiigen, durchblitmi

yon Zeus des Kronid^n Gefpbqisy

OiUes^ Sohnji Weiflkger und Wolke des Kaegs«

Auch an Weiberii|lieblichg^Iocke^ erglänzet Tie«

Vordem 1]

Tbat» Alkmena^'a Huld uii4 der QanaQ (nch^nd.

Selber Kronion im kund»

Welcher 4uch Adraftoa^ Vamt un4

Dem Lynkeus des Gei^

Ae« Fruoh( und grades }lech( yerliehn* M
«

Vad er^og Amfitryons Lanze , de£i

» Cplilechc eir ein^

gingt der AllglückCelige, einft«

J)% in Waifcwrttftwng Dw.
^

*

lt. Meemiflise Blan4«4 i^^k rhtiwcSwt§^ Fil.

las. BlaHa\isig( erlchopft das griechUcb^ Wort nichta

wie ein AnflatE: Über die A^^g^A IVIprg^uVM

igoy Kt. 91 97 iei|e«
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Biielif Teleboeiff rerdarb : Aä, gleichend fioh ihm

an GeÜAkf

Sehnet; iex Unfterblichen Haupt hineim den \ror«

hof, ^5

K6rakles' furchtlofen Sa-

laaea tragend ^ dem nun im Olympos bei der

hochzeitfiiftenden Mutter

Pie Gattin Hebe^ aller Göttinnen SchönAe^ wallt»

Mir zu kurz ifi der Odem^
.

les Guten Aotlieil, welches in Argos erblüht^ go

AuszuCagen. Schwer zu begegnen ift Überdroft

bei dem Menrchengefchlccht.

Aber doch fchönfaitige Leier erweck^

Und der Ringf^ieP» Herz, fei gedenk^ wenn her«

i||eidrängt WaiSenkampl

Alles Volk des Landes zum Opfer der Hera

Und zu der Preife Gericht, 3g ^

Wo des Uliäs Sohn, fiegend zwier

Schon, Theiaios, der

Mühfale fttCs Vergcflen fand. -

'

«

Und er hegte dem Griechenvolk^

Auch ob bevor zu Fytho, und glücklich erlangt*

40

»
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Binft im Ifthxnoj Kiänz* er und N^mea« fchuf Ai*

• beit in den Miifengefild

Sann, in Weltmaess Thoren der Tepfexfie
«

drei-

mal, dreimal auf heiligem Gmnd* auch im Adnh^
,

fieerland*

Tater Zons, wonach er im Herzen gelüAe^ ' •

Schweiget der Mund; doch bei dir ^
Stehet aliea Werks Vollbringen* Niete

Mühlot wagend ja
'

^

*Den Kampf, erfleht er folchen Lohn

(Wohlbekanntet fing^ ich), der Mann, der

mit Götter^un^ hinan

Der FreiP aüITerfte Gipfel kämpft: 50

Denn Herakles h^cbften Kampf

Feiert Olympia. Zwief anch^gepriefen in wecb»

felnder Zeit

Hat ja athenifcher Feft^ holdfePger Herolde«

ruf ihn, nnd des feu^rdurchglah«

ten Landet Ölbaumfrucht wanderte ihm au He«

ra^s Helden- 55

Tolk^ einft in bilderreichen Gefäfses Bauche
* • •

fort«

I

*
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I&KHNTE NEB(£i3CH£ Odb« sßi^

Es begleitete fdion, Theiai«

oSf deiner Ahnliemi wunderberfthuitia 6e-

fchlecht

Sieggekrdntex Ruhm mit der Grazien Hüir und

Tyndaros' Jdnglingen oft.

Traun! ich wollt*, ein Spröfsling von Thrafy«

jlIos und 5o

Antias, nicht be^en zu Arges meiner Augen

Licht

:

Denn wie viel Siegsfreuden erblühten der rofser«

nährenden Fefte durch fie

EinA des Froi^os! in dem Korintherthal*

Auch viermal und bei

Den Männern von Kleönä drauf!

Und in Silyon filberbe«

Cßhenkt^ gingen Tie mit bakchifchen Schalen da-

Ton;

Aus PeUana aber, die Schultern mit zanamhOUe««

dem Mantel gerchmOckt*

Denn die taufend Gaben des Erzes, ich mag, jo

laicht £e nennen (gröfserer MuCse bedurft^ ihr

Zählen), die

Xleitor «inft und T%ei^ dann ntid Acliaja's



&66 P I N P A R S
'

Hinuneiantliarmende Siädt%

Auch L)kaiou weiht' an ZeusVAltär,

Ob Wettlanf der Füfs'
. 7$

|

Und ihrer Si^gerhltnd^ M^cht.

Doch da Kaftor ümt Polydeuk^ dem Brodei^

9u Pamfaes*

Tifchy dem gaftfteandfchaftlicheiif kams

Keia Wunder ja dann, daCs dem

Baup anßammet die Tugend gepriefeaen Kzmß

pfes; dieweil^ Qo

Walter der grofs^n Spartanerftadry

Sie der K&mpfe blähendes

Loos lenken Umt dem Hermas und Herakles

der MiUmer

Gerechten hold* Und treu üit traun! der G6U

ter Gefchiecht:

Denn in ewigem We<;hfel le» 85

ben Einen Tag fie droben im Haufe des Zeus^

Ihres Vaters, Einen im Schoobe äer Erd^j^ in

Therapna^s Feirengekläf^

Gleiches Schickfals beide ^enieflend: dieweil

Solches Ue|>er, denn ftets, ein Gou, su wohnen

' ^. in dem Oly^ap^
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* •

felbft erkor ehmals^ ermordet; er KaXlov 90

8ah im Gefeeht, Polydeuk« ^
'

Ida'« Hand 9 dea um die Rinder e^

tarnten 9 durchbohrt^ ihn eiii4

|4it (einer Lunze Eifejazaha)

t

Denn herab vom Taygetoa 95;

^uf einem Ei^^hßumpf ützen die beiden gefehn

H4tte Lynkeusn dem Yon den Irdifchen allen daa

fch^rffte Auge zu Theil

Worden; und nrplötalich mit eiligem Fu(s

Sind fie dui und üben die ungeheure T^at «b«

bald,

Aber hart auch firaft» o ihr Afaretideuj . 900

£uGh der Kronide: denn Itracks

£ilte nach Leda'a Geborner^ nni^

Wider ihn itanden fie.

Dem Yj^terlichen Grabq nah^^

Sem die Tode3zier Ae entreülbnd, den ^lat*
«

ten Sänlenftein. 105

Wiirfen auf Polydeukaa! Brufl}

' Jedoch nicht fchmetterten

noch hemmten ^e ihns anfpringend mit

raCdberem W>ir£«^

Digitized
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fpiede verfenkt^ er iii Lynkeus*. Herc die Spiua^

Und auf Idas fchleuderte iio

Zeus fclbXt d^jx d^inipfenden Flamxnenblits^ bren-
«

< nend die beiden hülAos:

Mülifal wird Menfchen der Hader mit Überxnacli-

tigern

Und geCchwind su dem Bruder mm
Zurück Ton hinnen wallete Tyndaros^ Sohn,

' Vnd nochn^clit geßorben ibn^rchau4ernd keuchen

den Ode|» (ah er ihn nur. 115

J)a^ die heiCse Zähre mit Seufzen gew^int^

Rief er laut: ^^O Vater Kronion ^ Velch ein

Ende wird

j^Noch der Trüblal fein? Gieb mir denn si^«

gleich auch,

,^ König 9 mit Diefem den Tod!
*

,y Aller Ehre Glans verfchwindet ja s9o

yyDem fireundlofen Mann,

^yUnd wenig £nd im Leiden treUf

II Zu vereinigen alle Fahr.^<

So fprach er, und entgegen ihm wandelte Zeosy

Und begann alfo : j^Du biß mein Sohn: denn Jener

iSta, welchen danuft ti$
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ZEHNTE KEUEX8CHE OdS. SlCq
«

« MenfcheiiCunen, deiner Erzeug^riil genaVl^

j^Einit der Held ergols. t)ocix wolanj ich geb^

in deine Hand

Eigne Wahl. Wann, fliehend gehälEges Alter

„Ewig, du willßi^ und den Tod,

Selber wohnen, in dem Olymp mit mir 15©

> j,Und der Athaner^öt-

^^tin und dem Ares, fohwarzbefpeert:

5,Dann ill Colches Loos dir gewährt» Doch

fo du. kämpfefi für

Deinen Bruder, und Alles gleich

jp^Mitahm zu theilen meinft:

9,Halb in der ^den Schoob dann drunten ver-

jiauche die Zeit»

j^Halb in der Hinunlifchen goldumitralter Woh«
• uung!^'

Als er fo geredet, nicht

Sann da auf gedoppelten Rath Jener, nein! er

entfchlofs das Auge,

Darauf die Stimme, des erzbehelmten Kaller

Aracks« 14»
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ELFTE NEMEISCHE ODE»

SylbenmaaJTs der Strofexu

(Zulammengeteut aus einem freieü glykotiifckeiL

Veite und einem änakteotttifchett, der ttin eint

Sylbe verküiÄet ift*)

(ZuDunttiengerettt fcu4, eiö«"« vierfüliigfen ttro»

chltts und eluem dreiCafsigen Daktyl.)

(EiÄ daktyliCchet» um einte Sylbe vcrkürlter,

Hexametex.)

. (Drcifüfstger kfttal Troch.)

Atyüart. ejfe aiucifeoöit» et fimili tatiL

Digitized by Google



SLFTB N£M£45CB£*0o£. ü'Jt

Sylbenmadrs der Epoden* '

Cotnpofit. ex dactyL irim. et penüiemini« dactyh

(gleick dem erften der Strofe.)

Hexameter heroicui«

Heplithexnmi. dactyl*

Dochniitu«

K«) — It.

(Compofic* ex anacreont« catal. formae trocb« et

ümili fortdae anapaellicae

:

)

Anmerkungen.

Vers 1. «Ti, nicht ä 7i. , .

.

9. uifiuis mit 6. H. M. t. bei Pytfi. 6| 4«

10« Heyite fAhlte, dafs «^vi und it{4;t4»

feUedufs «u£uiiii|eiitr«leii« AUeia gewiCi ift

Digiiizea by Laüü^ic
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nicht dies» fondern jenes, verderbt. Man lefe:

«AAfl^ (tJfSoI»» TiAoi u. f. w. „Lafs fie das öffent«

lieh geordnete C'wJe{«0 zwölfinondige Amt kum-

nerlas durchleben.^*

15- mub bleiben: der anakreontU

Ccbe Vers lä£it noch lieber TerkOrsen als ver«

längem.

Wann in des Glückes Beüts ein Mann Tom«

get au Schönheit,
a

Und in den Spielen, des Danks theilhaf^

6t&rke geofFenbartx

Der gedenke, Aerblich fei^n die Glieder ihni.

Und zuletzt einft von Allem werde die Erde

fein Kleid.

19« BelTer ßUv^ OmTei —
22. .^)y nach Mingarelli.

23* mitr Pauw, wenn nicht hier eben

das gilt, was man bei Hefiod. Theog. )8 anfohrtt

woran ich zweiAe. Ein Kolon hinter t^t^t

denn das Folgende . enthält den Grund des hier

•Gefagten«

84. 'bk Ii srf{i«r<evM nicht E. vicinis an^

tem — fondern nam, fi^uidem, e vicinia —

•
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läenklichkeity saudernde Sorge für des Jünglings

Lieben^ vielleicht auch für rt^ineii Ruhm, den er

in dem grOlsereu ZuIamtnenBurs von Kämpfern

zu diefen beiüLmtellen Fefifpielett Verlieren

konnte,

2g. ci^hm mit G. H.
f

36. Hinter xa^^», nlclit hinter ri^fi,^ ein

Komma mit Beek.

43. a/«» leidet keine Zufammenziehung, und
Paum fCÄ» ift ein leidiger Behelf. Ich Icfe

:

„Leicht war's, den Leuen zu erkennen, und
Feifandros^ Ältes SparUnerblut uuJ des Meianip.

pos.*' Tapfere werden überall mit Löwen ver-

glichen s m. t a. B. Euripides* Oreft 1401.

fremde Wort aber war bald verändert.

44» Man Ichreibe: —* Iz-uftai ('>)^v»A»

m^ym) xiu u. f. w# t denn die Worte find fo

anzuordnen: — to n eLtfia, xf»^a^.,;T<»A<e^ n«w«

45. mitSchmid: überall ficht fonß

II* S



52.74 PlNDARS JLLFTE Nl:-M. OdB«

hier ein Daktylus^ und die vielen auf ausge*

henden Wörter beleidigen das Olu:*

rd^eVa^i Sieg.

^ 62. Äg. ,
Aiif^jt — fT« iXoij mit

Beck, Heyne u. a. —- (53) groGs. — UrAii

JH&t^f nach Heyne* — MoTg*' W f — . —

Digitized by Googl
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ERSTE ISTHMISCJHE ODE.

Sylbenmaafs der Strofen«

T/ — tiya^. IL

(Alc^ifcher Vers.)

Doehm« catal.

Sylbeumaals der Epodea« .

'jMf r- m'- H.

Digitized by Google
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(DreiCttbiger Daktyl.)

X»f
—

' yifi^if IL

<Dochm«)

Compoüt. cx dactyl. mm, et glyeon. polyCcIu

Jonicus a xnaiore tiim« brachycatiL

Afynart. ex anacreont»

Glyeon.
>

Dochm«

Hat — »{«T.

Anmerkungeiu

Vers 5 — A«« groCB. — iV««r« des Verfo

wegen mit G« — «

17 — 20. Das I am Ende der Dativen ia

der einfachen Zakl kann nicht apoftro£rt we^

den. Man lele daher fi^i^iffam^ W^au Übrig«»

Digitized by Google



ERSTE laXHailSCHE Qo£. Sl'JQ

ift die Stelle To anzuordnen: 'aAa' Syi^ 9%vj^m

n.xvU H Xfgfl'iy «AAdrgi«<s u. f. w. f$lch aber^

Ehrenloliii dem Uerodotos bereitend 9 iheils (

A**")* weil fein Viergelpaun geiiegt» tlieils dem

Selbßlcnker deflclben ^d. Ii. ilieils^ weil er fei-

ber es gelenkt will ich f. w.*' Dem ri

fuh oder rSr» jieb entfpreciien nicht immer ri ii^

rSr^ iiv m. L Fyth. 5» ,19 ff* und über Sofokl.

Trach. sßy. fowie umgekehrt öfters ^ z. B« Uüu

3^ 19 ri ii oder rel ohne vorhergegangenes

70 folgen« So lieht hier die einfache Verbin*

dungsartikel n für ro

SSL — 32. vf>^ff^
• Kc^yM — , — Kfiriroi , '^Ey

hinter S^ifcoa.

XiS'/vdif «r«ri }iVxoi$ Vi?; Man darf nur Heyne^s

Anmerkungen hierüber lelcn, um die Verüche-

rung diefes Gelehrten , dafs hier nichts weiter

aIs ein ErkUrer nöthig fei^ übereilt zu £uden«

Zwar y^ifATH ifiri «-^it aus dem Vorigen zu wie-

derholen, ift fchicklicher, als mit dem ScholiaAen
r \

'

ifcr«v zu denken» Aber allein vom JFauA-
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kämpfe zu verflehn, verbietet theiU die Ge**

tdavchtef indem nur Kafior diefo Übung triebe

theils die Verbindungslofigkeit des Folgenden,

wenn man nUht, h^rt genug, mit Heyne i^in

in iV« Ti, oder, des Veifes wegen , in »rf t

verwandqln will. Auch wird dennoch die ßeCchrei*

bung des PenuLhlun fo nicht voUüäudig, in-

dem der Spviuig immer fehltj^ den Pindar feiner

geringeren Wichiigkeit wegen. nicht berührt zu

• haben fchBint ;ksi§<rif iß vitjlmclir blofs malen-

der Znfaiz, wie ß, 50 und wie it^ß^hnt Jlth, 5,

57. Anr&erdem beleidigt die unregelmäfsige und

kaum erU»bte Verkürzung der Anfangs fylbe von

i« far iiffuu Und endlich welche Sprache icr

0Kö}frt^oms o^xf^f^ J Die I^efarten des Eultathiut

über Ifunier S. 1591 Z. 2Qj^ des Ammonius iA

ZlffKp^^ und der (ildifghen Ausgabcj ^^Qr«i iie-M^a-tf^

ÄiS-A^j« dvc^ ^iß-Köia-i un4 ^trKota-i9 deuten

insgefamt at^f eine Verderbung der letzten Wortq

diefer Stelle liin, und irt Gedanke, daCs hier^

fowie oft,. AhnUohea von Ähnlichem verdrängt

Wtirde, liegt am X'N egQ, MAU ttmft hö^hft wM4^

(cheiiiUcl^ (a l^fe^^^

Digitized by Google
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„Und wie (glänxte ihra TapferkeiO, waim Rtp

mit den Händen Speere fchleudernd, und nie

iteinernen Wuiffcheiben dalierfchriuen (i<Fi*»)i'»

t^lXf^^^ wollte Alion Pauw und a 2<Vjwi$G.H.

ill eine pü6tifche BefcJiitibmig des Dafeins übcr-

liaupt, wie Nem- lOj 55 Hebe im Olymp jr^g*

^«Tiei ^ÄiWfl-' tri, wie die virgiJifGhe Juna von

£ch Tagt : Aß ego , quae divom incedo regina^

und wie Jflh. 3, 27 die Labdakiden SifVw;^^

(d. h. hißtHv) rir^e^c^iin ^wcts. M. vevgl* auch

58. wrixurtu ^Srmt igy«f hi^[se nichts an-

deres als ««w «aer«p a-, , ^as Heyne Toreieht.

Aber, auch i^w vom Kampftohn verfianden^

h'xv^t der ganze Sau; denn nicht jede Bemahung

£ndet Dank und Lolin« Auch pafst zu ^i^-etit og«

y«!' ia diefem Sinnq wenigitens BfCTruvutg nicht,

andern nicht jede Anftreiigiiiig ^lit Koftejn vevbun-

den ifi« Man leHe i ^ uetTx. Kttre^ttw^m TrSff-uv



S8a PlITDAB»

' ^yWann es Tvgcnd ift, mit panser Seele C^Slrmt

i^J» für wivef «cv«e: m. f. tiber SoCokL Aj* 42)

Kofiea ond Malie ansUwenden» £0 n. L w.*'

mmmMur^mt %M$um$ ttm bei deu Subfian«

tiyeu o gedacht » ^ nicht aufTallend. Älmiick

oben 4, « Ä Kt^v^.

— ni;ai&fv mit G. H. — ti grob. — »i^

uiyui^L-ü Ly Google
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ZWEITE ISTHMISCHE ODE.

Sylbenmaafs denStrofea»

Tcoch. di|in« bxaciiycat»

lambeleg.

Sylbenmaafs der Epoden.

DaetyL penumet»

Anacreonu cataL
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I

Glycon« polyfchem.

Dochm.

Anmerkungen.

Vers ft— lo. fftr «rü mit Sdunid de$ Me«

trums wegen. — i{y«Tif, —

.

12. MiAi^ä^yy« mit Heyne.

i6. Der Vers iß mangelhäft; aber hin«

ter eiXeit^UAi eiiizurclnebeny wie G. H- tliut, kann

Nieroandeiii gefallen. Vielleicht rdiritb Pindar

«cAdid-fi«! iii iyx* Alf. vgl. Nem. 7, 56. AI«

lerdings war dies eine dem AriXtodem gleiciibun

eigne Wahrheit: denn weder iiatte er fie von

Anderen erlernt» noch wandte er fie auf Andere

als fich felbft an^ da er zugleich feines Vermö-

gens und feiner Freunde. fich beraube Iah. Das

vorhergehende machte 'f»$ überfehn^ ohn-

gef^hr wiQ fifi (fi/^) Tor i/^n^mgy£9^ ia Hefio«

uiyui^L-ü Ly Google
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diM' Fragmenten V- 35, nach meiner Meinaii^'

verloren ging, wenn man nicht lieber mit»f€9Z^

in ilemfelben Sinn lefen will, fo wie u^-irtfi^

irid'iöf , ii9riTT4>itg
,

^
d^i^no-cg und viel ähnliches

für mvi^ u. f. w. üblich ilt.

19. ra^f* Hm, myttfr

fti»%\rermuthlioh — wlxm» 7)9, 'EinKqw%^^

n. i. £i. miri$ rr$p. AvVf ift, auch, wenn maA
die alte Lelart beibehält » äiilserft matt und um
»eriich, indem das Objekt, auf das znA od«r

mehrere Verba üch beziehn, nur Ein Mal gefetu

2U werden pflegt. At/roj Uo^%iUm. Pofeidon felbft,

anacht eine fchöne Wiikung. « und 1, fowie die

Form diefes letzteren ßiuhfiabs und des r am
Ende der Wörter, werden von den Abfchrei.

iiem oft verwechreU.

Ä7 — 64* Kolon Unter m^X^ — tSf^ mit

Pauw Dawes und G. H Ein Komma Mnte»

j^&iy' — <eiS«io; groft.

56— fk). Kommas Linter ^^f^^i^itrai^r^Jafg^mK

59. Der glückliche Fahrwind refft nie die

Segel ein, d. h, das Einrcffen ift wegen des

glackÜch^n Windes unnöthig, und die Reife

I
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geht ohne Aufenthalt nach Nord und Büä, wo»

hin der Schiffsherr gedenkt. Man braucht aUb

keine andere als die gewöhnliche Bedeutung toa

•vgof hier tozuuehmen. ^

61 f 62. Eine Andeutung der Argonauten«

£ahrt: denn nach Hekatäus beim Schol. des Apol«

lonius Argon» 4» 257 kamen die Argpnauten ans

dem Fafis in den Osean und von dort in den

Dil* Xenokrates» Tagt Pindar^ macht in der

GaAfreundfchaCt eine Argonautenfahrt » d, h» er

ift darin allumCailend und unermüdlich« Bei

itifiit^i denken die Grammatiker gewila richtig

i^<on$0 Hey ne.^s Idee yon Säd* und Nordwinden
»

verAeht £ch zu fehr von felbß, um nichts be«

fonders im Pindar, matt zu fein. Freilich CcLiff«

ten die Aken .nicht im Winter. Aber eine fe

auberordentliche Seefahrt von den Göttern be-

günßigter Herden erlaubt Ausnahmen» und unfitfe

heften Gewährsmänner hnd hier Dichter*

65. -^ty^TAf und ^mT^^tt9 find, dem Zulam*

menhange nach^ von keinem anderen als von Xe-

aokrates und Aeneüdem^ feinem berühmten Ya»

ter^ au verftehn.

I
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DMTTE um) VIERTE ISTHMISCHS

ODE.

Sylbenmaals der St^oSexu

Troeh. tetrm»

Peuüieiiiim. dactyl«

Dochm catal*

IXAll^y•

:Iamb; dim. hypereat.
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'

Sy^lbenmaafs der Epoden.

Afynart. ex anapaefiis hypeteaU

Troch* tetram. eataL

Troch. tatram. catal»

Troch« tsim* braühycatal»

Dockm* cataU

Anmetkungem 2ur dritten ifibmÜchen Ode«

Ver$ 7. BelTer ein Komma iiinter

tu Hifttet iV^/VÄ^nufs nur eiu Komma ge-

fctat^ und diefer Gedanke mit dem Folgenden,

»als ein BeifaU äü v>vn(ra« riv ie-Ao», genau vcr-

bunden werden. M. t. ttbcr Bieren freien Gc*

brauch dea Akkulativs (denn der AkkufatiT it

Digitized by Google



I

011ITT£ Ü. VIERTE IS*HM. Ode. ZQQ

irmm) die ErUtoer hei Söfoil. Aj. 42. Ebenfo

fehlt man-^ß,

Ä3. Kolon hinter ««r. : denn das Folgende

enthält Beweife der Tapferkeit von MelilTos*

Ahnen.

^5 — 3I* ^if^»^^ • K« — . ^ Befler Wf^x«»

nach dem Schol. mit G. H, — iIäA^äJ«' iV#,

ÜBERSETZUNG.
An MelilTos yon Theben, Wagenfieger.

Wann ein Mann des Glflckes Loos fand , fe^a

in rahmgekröntem Kampffpiei,

Oder Beichthums Fall% nnd der See-

le yerhabten Stolz bezähmt:

Würdig empfähet er dann der Bürger Lob-

fpruch.

Zeu3, der erhabene Siegerlohn ift dein Werk g
Allen Männern« Länger lebt Hets

tu X
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Deiner Vorherrlicher Heil

;

Doch die verworrenen Gemüther felrn

Kiclit allezeit es gleich erblühen*

I

Ehxenreichem Werk zum Lohne Toll man

Liederpreis dem Edlen» 9P

Soll inii Fe(Uu£zuge der lieb-

lichen Wonnen ihm Yerleih'n:

Und in gedoppeltem Streit ja fand MelilTos

Palmen, da[s füfsem Ergötzen üch das Herz zu«

wendet« Jüngfl ii^ Ilthmos^ fiergthal iß

Nahm er die Kränze dahin;

Und in dem hohlen des breitbrüftigen

Leu^n FeUengrund den Namen Theba*j

Rief, liegend mit Rollen » er einft*

Kicht fchimpft er die anAammende Tagend der

AhnheiTn.- 2o

.Traun! ihr wifsl den alten Wagenrahm Ton HeU

Kleonymos;

Und mütterlich Labdakos^ EnkeU

fegeiis auch theilhaft, in Viergefpannes Krftnzoii'

^
gen wallten £e«

Durch rollende Tage die Zeit

»
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Taufchet Andres ftets um Andres wechXelnd,

Und nur Götterföhne find wundenloa.

Anmerkungen zur vierten ifthmifchen Ocie.
Im

X Vers 19. Nicht untcrfchieden hinter Ai. Da&
i(rx;» zu (rTicXtti(rtv gehöre, fühlt man doch.

* 50. ^o(p. ^•iu x^0f iir «ipS^. roit G. H.,

des Verfes wegen. Befler auch ^Muänv-t. .

f

\

-
. 40. 'Amipi(4S beleidigt den Vers^ nii«l

ift nicht pindarirch* AI. L ^^i^i^u

41 — 6ö. ÄÄAAifj — , — Warum üf 42? —
Befler ei^tto-iif mit G. H. ~ T£jß tm y«g ^^cm

nach Aldus und den Scholien. Komma
dahinter. — flr^«^f mit G. H. — TfU^t home-

lifoh mit demfelben«

66. MM ßißi0$ gehart nicht zu 'i^ftutj fon»

dem SU i^PfHf (^i») isri«»» ^to^irW . Homev

that des Ajas ganzen Werth lobpreifend kundy

^ damit die Nachkommen (die Rhapfoden), dea

Lorbecritab in der Hand C^i* Hefiodus^ Theo»

Ta

Digitized by Google



S.Q<1 F I N D A a S

gonie V. 30), durch fchöne Gelänge ihn, nach

feinem BeiTpiel feievten» Kolon hinter «dV{iiv»

71* *;V/^^*'9 nicht <^v/tf»
^

78« ^nfSf bei AioyTAry ift matt« Da ein Scho-

liaft ^n^u gelcfen so haben Ccheint, fo vermuih^

ich ^n^ft welches dem enu

fprechen wurde*

ff. Mon&eur Blondel^ Maitre de Mathe-

jnati^iies de Monreigneur le Dauphin^ in feiner

1709 zu Amfterdam auf 7a Oktavfeiten abgedruck*

ten Compataifon de Pindare et d^Horace, will

an diefer Stelle der Statur Pindars auf die Spar

kommen 1 Nachdem er bei Gelegenheit der Verfe

Aedificas? hoc ein longos imitarii,

ab imo
*

Adfummuni totus ni od tili bipedalis,

bemerkt hat, qu^ Boxace itoit pecit de taille, et

Gomme il dit. Corporis exigui; ce qui re-

vient aflez k ce mot Homuncio, dont Augufie

l'apelioiiy fo fahrt er alfo fort:

Je ne fcay pas de quelle taille' etoit Pindare;

Ge qiu eit certaiuy c^eit qu'il loue fori les petita

Pommes en divers endioits de fes Ouvrages;

^^^ttune qiiaild il dit d'un Athlete^ Qu'il eft

4
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rray qne la nature ne luy a pas donne

la taille d^Orion^ mais q^ne ponv n^etre

point fort terrible a la vue^ il ne laiffe

pas it faire bien fentir la pefaittettr de

fes eoupsy quand il fe jetne fut fon en«

nemys

Et lors ^u'il parle d'Heicule en ces termeSji

'£t pourtant ce Heros fils d^Alcmene

petit de taillei mais d^nne ame inflexi-

ble, fortit autrefois des Thebes Cadme*

ixies» et alla au^alais d^Attt'ee pour le

Ciombattre a la luttet

Der gute Mann hätte anch jene Atropo^ anfüh-

ren können^
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^ATgtTOCy «III nihif (UYti^ ^f^> ^

M. f. den Schild des Herkules V. 258 ff.

88 — 193- ^»^ittiiS» mit Schmid.— *AA«^f«f|

•f — • Befler mit Heyne i3«3^tf»(9/ev«f. .— «e/a«

ftig-titf* Nv» ~ •— Kua-rüitri mit G» H. — '•Cy«»>

— ,
—

• ^mÜMv TI tj/tä» mit G. H» — 3r#-
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FÜNFTE ISTHMISCHE ODE.

4.

Über das Sylbenmaafs der Strofen ift

' nur anzumerken, dafs man die zwei Schln&zai«

len in Einen Vers, einen überzähligen eupolidei«

fchen, verbinden mub. M. vgl« die Epoden der

erAen neme'ifchen Ode,

Eben io werden befler in den Epoden, nach.

G. W% Idee, die zwei letzten Verspaare jedes in

Einen Vers vereinigt. Der letzte iß ein do«

fylbe , welches 6. H« nicht bedachte , als er 53

an tM»» Anfto(s nahm«

cbmaifcher mit einer überzähligen Nacli

Anmerkungen«

Vers 4* pafste in den fiten Vers vor

S/e tt. f. w*s liier Aört es den Zulammenhang:
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denn See * und Landßege^ durch Theia*s Hülfe

erkämpft 9 haben keine Verbindung als Grund

und Folge mit der hohen Aclitung^ worin das

Gold ftelu. Vielleicht fchiieb Pindar »-«(g^i^o^

v«<9 nebeneinander Areitend| ein malerifcties und

analogtfch gebautes Wort. Was die Oötdn Thei»

betrifft^ fo fcheint Pindar die Mutter des firalen*

den Sonnengottes zur Mutter oder Schutzgöttia

des Ruhms allegoriliit zu haben« Was die Sonne

in der üchtbaren Schöpfung^ das gleichlam

der Ruhm in der GeifierweU«

i6. s-tff dcAckt hier das Mittel aus» wodurch

gleichiam jene swei Dinge die Lebensblurae nlüi«

ren, ^^tfMtnwru Nur Zweierlei nährt die fübe

xnit fchönblühender Seligkeit; wenn edlen Wer«

k^s Vollbringer den guten Leumund veriiimnit.^*

Ki^if de Kcu flt^(poiv ift eine Parenthefe«

Fylakidcs und Fytheas hatten in den ilthmilchen

Spielen zu verfchiedenen Zeiten» in den neniei«

fcheui aber zugleich ( elf^(f>o7v ) ^ ^efiegt*

»4 -p- 29. TS grofs. — y«ti*«T«*' —• , —

•

i für iU, nichts«/, Komma hinter

uiyiii^ed by Google
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Aus i»ifimiaf drückt auch das Pflegen eigcaibOni*

licher aus^ als ii^iftetuu

dorifch» mit Panw« » 45. Tf^ T4} « ».

61— 54- »*^«vJ — «^jS^Ä'f; Die lurse An-

fangsfylbe von K«/«« pafst »och belTer als eine

lange in den dochmaifchen Vexs, und leut meine

Abtheilung auCser Zweifel;

^ — 64. >Ä-sN Tir, — «iA«(}(Mfr mit Schmidt

67. ff ^lAiTi für vvf iMiAfrii auf bezo«

gen, j^Uo iiMAir«o jcA^»\ wie auch Heyne be«

merkt.
*

70. ^Äfn grols. T« t(i«if^ jeder Kämpfer.

Wer in Siegen mit J^leonifcos' Stamme wettei^

fern will, lerne ibn eyft kennen; feine Thaten

find nicht verdunkelt.

76 ^9. Komma hinter ITvS-, und ti^^l denn

die Wone lind fo anzuordnen: Atnui kou nu^imt
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h Ym$tifimu IVnli ud so bezidka, vriio

haact» ~ Kommas hinter raf• ond ivnogiM.

UBERSETZUNG.
Auf FylakidUf von AgiiMii fanhatiafren

Halios^ vielnaxnige Mutter^ o Theia!

Du ja halt geordnet, dafs izn Menfi hengefchleclic

Goldes Macht weitwakend vor Allem hervor«

ragt;

Ünd wo im Meere zum Kampf

Hergenaht Kriegsfchifi^^ nnd am Wagen das

Strcitrols : 5

Königin, durch «leine Fügung

Webt in fchnellumwirbelnden Feldlchlachten

wunderbar die Arbeit;

Und in Feiarfpielen erfehneten Siegsrohem

Schenkeft du« wann irgend Krön* anf Krone da*

hin
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l^iV^xu ein JV[aii% {ah&JliIIui^ zkl dar HiocKeAUnu

Oder im Lauf unereik:

Denn durch Göt(erganft wird die Stiürke den

Männern«

3wei6rlin en&bn; allein ja

Mit des Heila lioMfeliger Blath* una die fAben

Lebenskränze:

Wann 9 igrto GrofetJiat übte» die Sdnune des

Kttluns luitfu 15

Wolle nicht Zeus werden: Alles haß du fchon»

Wurde folch anm ulliiges Loos dir gewährt«

Sterblich fei Sterblicher Wunfeh.

Dir ja und dem Pytheas fprofs doppelter Sieg^

^ylaltidas, im Ifthmos (in Nemee beiden so

Gar zugleieb)» AUkättpCexn« . Ea. .koAet daa

Her«

Ohne des Aiakos Sprölslioge nie der Hymnen

mir;

Und mit uen Grazien kam, o Söhne Lampons»

Euch zur wohlregiereten Stadt ich« Ifat

wahrhaft ^

Gottveslieh^ner Werke reinen Pfad fie erwählt: 25

r
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Keidifch. dann nicht weigre, su xnifclien du

Loblied,

Welches den Tliaten gebührt!

Alfo haben einft die HeroSu um Speexkampf

Redelobn verdient , und Ruhm fchallt

Ihnen nun der Cithar GeCang und der PfeiT all«

.tön^ger Einklang

TaufendfäU'ge Zeit: denn es fchaffte, durch

Zeu»' Rath,

Weifen Arbeit, einit vor allen Menfchen ^e«

ehrt.

Bei Ätolerlandes umfiralenden Opfern

Oneus^ tapferer Stamm

;

Anohy die Roff^ hintnmmelnd^ empfing lolaoi 55

Thebens Dank; Perfeus xu Arges;

Xaftovs aber und Polydeuk^s Speer an deiner

Flut| Eurotu«

Doch Önona^s Uf^r erblickten den Hochfinn

Aiakos^ und feifier Söhne, welch^ im Krieg

Zwier die Burg Troja's auch verödeten, vor 40

Herakles^ Winke gefolgt;

Dann mit Atreus^ Kindern. Auf nun, Aeige vom

Gründl
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Sage, wer einfl Kyknos erfchUgen und Hektor;

Wer den äthiopifchen F&hrer, den Itahl-

rüitigen, furchtlofen Held; und den wackem

^ Telefos — 45

Wer mit der Lanzen ihn traf aiki Stroitt Kalkoi^

Serea Mund ihr Vatergebiet ja Äg^na^i

Heirlicli Eiland nennt« Vor Altera wurde ge««

tiiunnt

Schon des Gipfels Höh'^ der in Tugenden auf-

ßeigt.

Viel der GefcboHe noch hat - 50

Meine Zung'^ erfahren , von Diefen ein wahr-

haft

Irfied so tönen. letst im Kampr auch

Mag»^ beseugen Ajaa* Geburtsland, defs Hort fein

Schifferheer ward^

Salamin, im jammergedrängeten Zeus^ Sturm^

Ungezählter Krigsgefchwader hagelndemMoifd. 55 .

Aber uuch^ in Schweigen doch itzo das Ruhm-

wort 1

Zeus giebt Diefes und Das

VVechfelnd^ Zeua Allherrfcher« Den liebUchen

Honig
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WomieVollett Sk^erlieds woUl

Lieben -fibrenwerke wie dieC\ . Alfo nngo cUnn

im Kampflolui €o

Jedemunn erfty wann er den Summ Kleo«
1

nikos' '

Wohl erkannt* Nicht ifl die lange Thatenreih*

Ihm erblindet; nimmer auch nagte der Hoff*

nungen Aufwand feine Brufl.

Fytheas mit lob^ ich, weil der Stufse Gelauf 6^

Er im GUederbandigen Diefem gelenkt hat^

Oleieh erprobt an Händegewalt und an GeifL

Nimm denn und bringe den Krans und der Binde

Ichönes FlieCi
^

Ihm; den befchwingcen auch ihm^ den neuen

Hymnus!

»
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Sylbenmaals der Strofen«

Hexameter dactyl. logaoed.

mmm y MM ^ MB «w* ^

Conipofit. ex trochaeo et penthemim. dactyl«

Compolit» ex dactyl. trim. et glycon« poly-

fchexxi»

lambeleg.
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Umh*

Sylbemnaars derEpoden«

Coxnpofic ex ttocB« diin. et pentliemitti« daciyl

terato*

lambeleg*

lamb«

Dochm» catal«

jbimer«
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Anmerkungen«

Vers 4 — 7. iVig, h — . —. Ti9 ^
mit Pauw des Verfes wegen, und hinter nicht

interp^girt. t#» hiufU9M mmr^^ heilst nicht/wie

der Üb^D^tat^^eint, tibi, £ore accepto, als

wenn rU^ fowie^ nachher 'ir^fM tira-m und

mit »tfm/^if zulaiiiinenhinge, fondern ea

heilst abs te —• a Nejptuno et a Nereidibus; ~
accepta Corona. Diefe Conftrucdon ,Ton ^i^ß^^m

mit dem Dativ des perfönlichen Objekts erläu«

tert G. H. über Pyth. 4, 37 mit Beifpielen au»

Homex Hefiodas und Ärchylus. rnSn Vd/c^

iitrs*«T« mit eben dem Gelehrten/

das letztere nach den 8cholieil| mir G. H.

Übrigens ifi diefer Ausdruck OvT, (mi)
für Qy^\ iLns HK, iiu fo ungewöhnlich, da£i ich

lieber OiV aSrHi a/«»t«« u. f. w. lefen möchte.

42. Troja heifst fdx^^. Wie die M^i«

nung des Scholiaften, dafs Pindar Telamoii

fo nenne, ^^o^^vfMv ©»tä o-vfi^icj^ov ^ xtu ^ly^«»

ßlißnr r$is Mm TfUv ^iKStny ig«»-/, Beifall fin«

IL U
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den konnte» ift mir xithrelhaft. Übrigens xnit

47—55. ßülÜfrmii^ ifil ^A. u. t w. —
grob* — «d«) xmfT. *Af^. • ^^AAmm

6i« Ich behake das aldifche rpiSrit r (d. h«

Tüi} TM wird zuweilen elidirt^ ohne den

. darauf folgenden kurzen Vokal zu verlängern,

z. B. Sofokl. Aj. 177.

66. Alle Erklärungen des iSuf ifU3 find ge-

awnngen, nnd Heyne^s {t^f nicht wahr-

fcheinlich genug« Ich vermuthe {vt^v mJfim^ ei-*

nen gemeinfchafcUchenj d* h* verwandten, Sprö£i*

ling* Ein folcher war Ajax, da lowohl Herku-

les als Telamons Vater Äakus von Zeus abfiamm*

ten. Des Scholialten Farafrafe von ^apm ifdf

^•i^ltiw nXM-m ( denh fo verbindet er diefe Wor-

te): AiWt^MM rfy rif if^iw — ff« r«x* TiAfrai|

*
ift unerweislich» Der Grund diefer Verderbung

liegt, 'wie es fcheint, in jente unrichtigen Aus*

fprache des Griechifchen, loucilmus genannt, die

im Miiteialter allgemein war, und fo manche,

theils entdeckte, iheils noch verborgene, Fehler

veranlafste. So quälen lieh die ^uslegtr auch

in Hefiodus* Werken V> 714 umConß, uin zu er-

«

uiyiii^ed by Google
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klären I welches Jiöolift WahrfcheiiiUcli aus tiiliit

wtftands ne Veto quod taatn coilfilium pudot

coarßuatf ne lui te confilii poeniieat, Fac cureSf

' alii £nt leyes äAw, uc in die$ amicos novos fibi

adiiuigere yelintt tu nihil facias» quod Hon fe*

cifle üitius £t. In der Theogonie V. 844 ^ ^
wohl geyrilfi dafs ebenfo B^ovtcus ti rig«T«$ r|

für BgovTJis Ti rlf^arSif gelefen werden mufs^

rvV veiftandent indem offenbar Refiodus meint^

unter Donnet nnd Blitt hätten beide^ 2etts nnd

TyfoeuSy gleichCun Erde nnd Meer entzünde^ -

da der Gigant Feuer *) nnd Samiels ausfprüh^

Zeus aber mit Wetterftralen Alles entAammt

hätte» ( ^AfyiS-ofrof bezieht lieh alfo nicht allein

auf M^^vvS^ fondern auch auf *v^oi und ^g^irifg^tr

in/Mt^ für welches letatete man px%yi&lytm z\x

denken hat) In demfelben Gedicht Vers 335

ward aaf diefem Wege gfir doppelt gefehlt^

wenn anders der Gfdanke fodertt ss ififinii iciir»

«) Man lefe auch m(of r ats mit Gniet> weU
«

Aes n dem hinter k$(mf$S entfpriaht«

VA

^ kju.^cd by Google



5ü8 f I N D A A 9

621 ^ 730. . Aach im Schilde V* 135 hin ich ge-

*

' Diefe Äudernn^ liegt • wenigfteus am Wege.

»Allem ich geftehe» da£s, da xitl^M ymim

eine fo fchone Concinnität hat» und Tni^turif h /ut-

y«cAii$| wenn gleich minder verAändlich» doch eheii*

.Xalls ans Einem .StiVcke gehauen Ul, ich mehr aU

Ein Mal andere Aiuwege verrucht habe« Hiner da»

-iron fchien am geraderen zum 2Uel zw führen, dit-

•fer, dafs luaii blols Uii^eco'tf in Xmt^wtf verwandel«,

welches Wortes AnfiuigsbuchRab entweder vom £i|d*

buchHaben des vorigen in uuabgefetzter Schrift yer«

fchhiivgcu, oder» wenn man die Verfe ordentlich
•

abtheilte» nach einer bekannten Unart der künfteln»

den Mönche und Kopiüeu des Mittelalters , beim

'IfTachmalen der AufiuigsbuchAaben mit verfchiedener

Tinte, iiberfehn ward« Der Dichter befchriebe uns

dann malerifch, wie etwa der fallche Orlens Argo-

naut. V. 991» den Drachen, »»der in grofsen Krei-

tm die Golddplel lunlchlängelt.'* DaXs o-^u^f £o ge>

braucht werden könne» iii iinzweifelhaf^ : m. T. nur

Schneiders Wörterbuch im Artikel Zri/i^« Und

wie» wenn Hefychius diefe Stelle im Sinn hatte»

als' er Folf^endes anmerkte : Sfrii^ir« ( denn fo nufste

es dann für das gewöhnliche firsi{«iri heifsen # das

Digitized by Google
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»

meigt^ «das matle 'He-xf far eine Verderbung voa

A<a-«(9 (d. ii. MT eüo-ecv) zu halten«

8a - 104. ^E^ir\ *Efioi — . — mttyntreur^

«Cir«f mit MingareUi. ^ ^ M«7m mit Pauw. —
Befler /«yt ß^t^x* ~ ftdr^^f mit ScJuuid« —

Avx<<k}«» hat nidits wider fich« — ^(•«'«i ^it

106 • 7. M. !• vvf für Vi», welche Wörter oft

TerwechCelt werden^ oder tiv^^d^tf «^3'A«T^criy mit;

Heyne« ;^<»Ax.

*

wirklich in diefer Bedeutung zu gemeiu id» um
von einem gefchmackvollen Grammatiker erklärt zu

'werden), t#7j iÄiy^li rS o^f«$? Was <(f/Ky« be.

trifft, fo wäre es, nach diefer VerbelTerung » nicht

als ein allgemeines Beiwort der Erde zii nehmen,

loiidern von dem duakleu 'Wcitlandc zu vcrrtelni»

wo man *fich die hefperifchen Gärten dachte. M«

vgl« die Ausleger des Soiokles^ bei Qdip. Tyr* V* 175«
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Sylbenmaafs der Strofen«

Cs ift nur am £nde To zu berichtigen;

* ColDpofit. ex ph^reprateo glyconio«

(Weniger wirkCini und dem Dichter gewöhn«

lieh wttrd^ mm jeden dieser Veirl« befonden

nehmen. )
m

Coippofit. ex Z an^crcont« c<iuU

Sylbenmaais des Gpodoa«

I II ii '
I I >

(At^nart* ex ^ anapneft, bypercaU

' w

Digitized by Google
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Similu 5* firophac.

Aiy. — nv^.

Dochm. cataL

mm mmm w W M V W mm

Anmerkungen.

Yers 11 9 12. Die Erklärungen von S in

find höchA gewaUram. M. 1. ''Ht dfc^s ^vxwf

— Hf lo?iaov — • Ht, jjToi, für H oti

ilt aus dem Folg^enden genommen.

iQ — ^Q. ti* «V •f^? mit Heyne. — Srji^'«!

—- (d. Ii. ««-i;) ^iXai wiffm$ mit BchmiA,^

hauptftchlich des Verfes wegen«

^
4t« Vielleicht Asiysi if/tßxifmt hmrrU vri^rS

(der dorifche Genitiv )• *Afnilitmf genügt iheila

dem VerCe nichts theils kann es neben ifiunrM

Digitized by Google
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mundgUcli ftehn. Der Gebrauch jles Moloflet

fiatt des Choriambus an den anderen Stellen ii

regelmarsig.

45. ^fittv an beiden Stellen« Das Sylben»

maab, erlaubt hier ebenfowohl Trochäen als Spon»

d^en.

Schmid. — igfim 'o — A/. , Btmrx^ —
'Endlich entweder üff^sv mit 6. H., wie Pytiu

ao» 40 1 oder, wahrCcheinlicher und dem SyU

benmaab t»nt^rechender; iv«»^« «» h Ilv^ei rnft

UBERSETZUNG.
Auf Strepixades von Theben 1 Fanhratiafien«

O befeligtes Theben , welche Vater*

landsehven erfceatut dir da« HexB ia nnlttr

' Zeit

Am meiften? Als 'den üppiggelockten Gott dof

lakcho^^ ^bar^ der eraum(chaUe«

Digitized by Google
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ten Daxnätei Gefälmen? oder aU in der Mitter«

nacht *5

GolJregnend einft du enpfingft der Götter Mäch*

tigften^

*

Da» Amfitryons SchwelP hinüberfchreitencl^

Er kam zu des Helden Gattin, zeugend HerakW

Kraft?

War^^» Göttin, ob Teirefias' weifem Rath«

fchlag?

War^s, Rofle dir tünomelnd, lolaos? 10

War's dein fpe^neruüdlich Drachenvolk? und

aus hartem Kriegs*

getümmel als du Adraftos heimgefiindt, beraubt

Seiner Taufende all% in Argos^ Rofsgefild?

War^s einit, da auf feAen Grundfäulen die Do«

rer«

pilanzitadt du befeftigetf 15

6^ Bekanntlich erzählen Andere dies nicht Ton

Alhmenen» fondeni von der Oanae« Piodar isei^t

lieh überall Original«

Digitized by
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Itäkedüimon 9 and eritürmt Amykla's

Burg dcia Sunun^ die Ägiden , nach pythoni«

fchem Seheifprudi?

Wahrlich! es fohUfti Vorzeit,

Dm Ruhm» und in Yergeflen fonket der

Menich»

Wta entbehret der Weisheit hohe Krlo-

se, eo

Auf herrlichen Liederßrämen nicht der Müs*

gunft entrafft.

So feiVe dann mit lieblichem LiobgeCinge

Strepfiedee anchl denn jüngft im Iftbmos

Hat Panhrationsfieg er erlangt , wanderbar fiaxk

und fchdn

Zu Ichaueni und nicht Ichlechter von Kunit denn

' von Natur,

Es umitralen die veilgelockten Mufeu

Ihn droby und dem gleicbgenamten Ohm
m

meinlame Blitth*

. Erwarb er» welchem mifchte (ein Loos deip

Kriegsgott;

Doch Ehre iß upfem Minus Belohnung:

uiyiii^ed by Google
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Denn Das wifle, wer folche$ Sturma Bluthagel

bat abgewehrt, 30 .

Ank^pfend ia dem Gefecht fOrs theure Vater^

land«

Und der Feinde Verwüftung ßuxnpfte. De«

erwUbt

Dem BürgergefchlecJit allerberrUchäeii Nacb«

riihm

Im Leben und eiaft im Tod« ^

O Diödotos^ Sohn^ nachahmend alfo 35

So — 34. Wai ift bicrgege» Horasens DtUce et

decomm eft pro patria mori? — Das Bild des Ha«

geh (m. vgl. auch 5 » 63 f.) triigeu tuifere Vorfahren

noch kiibner anf den Kxi^ über» Sq im Helden«

buch«^

Gar mancher Held fo (reche

Da durch den andern fchriet«

Dft gingen «luf die Bleche

An mancher Habels niet«

Mit Aechen und xnit bawen

"Ward einer des i^dem bagef }> ^

Das feld das fahe man itrawen)
^

Sie feilten manchen na|[eU

uiyui^L-ü Ly Google
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' Den Kriegslield MeleagroSf und nachahmend den

Hektor £amt

jLm£araoi* Muth,
^

/

Halt du ein fchönerblübexid Leben verhauchf

In den vorderen Reihen ^ allwo der Beilen

HauF einzeln ( des Kriegeshaders letzte Hoffnun«

gen 3 Hand. 40

Da litt ich unausfprechliches Herzeleid. Doch

Nun gab nach dem Sturme Meeresftilie

Der Erdhalter 9 und Kranz* im Haare ftimm^ ich

Gefang nun an

Aufs nea^ £9 Aöre der Uimmelsgötter Neiden

nichty

Wenn Erfreuliches Tag fär Tag verfolgend,

45

Ich ruhig zum Alter hinwalP und dem fchick«

falbeftimm«

Cen Ziel« Wir all^ Aerben ja gleichen Tod

einft;

, Das Glück nur ift angleich.r Wer ins Weite

HinTpjihty nimmer erreicht er doch den ehernen

Götterhtz»

Und nieder fchlcMderte FagafoSy das Flugelrofs, 50

Digitized by Google
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Seinen Hecxn, der empor in Himmelsfloien

wollt*

Aufzeigen zu Zeus* Rathfclilaf;^ Bellerofontas^

"Vordem, Wenn dir Widerrecht-

liches fäls i&f ein bittres Ende harrt Defs«

Doch uns gieb du, in Goldgelocke bläliente

Loxiftt» g§

Seiner GefeclitrpieP hold-

duftigen Xjcanz auch im Fythoe]^e&Ull

I



ACHT£ ISTHMISCHE ODE.

Sylbenmaafd»

KA» — I«-

Jkfyuaru ex glycon« polyfdi« et ümili hypercat«

5o{«» — TffAir*

Afy^att* ex glycouio et glyconio polyrcLeiii«

Conipofit. M anaercont* ettaL

— I .

Afytiart. ex 5 chomtnbicii cum baCl troeli« I

uiyiiized by Google
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Compofit. ex choriambo cam ba£ trooh. et da«

chmio hypercatalecto»

Afynart. ex ü choriambicis cum btfi 5 ttatp«*

tum«

AI* T ii — m^. h/

Troch. dilti*

Compofiu ex choriambo et docimiio*

AntÜpaft. trim. brachycatal*

V M V
UV V

DactyL trim. cum bafi»

V V U V

Troch. liypercat«

TmrrtiMi xi^w

'AntirpaA* dim. i»fcßi^m%

Digitized by LiUü^k
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Anmerkungeii»

Vezs 4 — 16. mn^fufirm mit G» H., wie «ü-

Yl/(ii9 f»9A(Mrimf Ol. 8r 98* Tf — • —

Die Worte T« — «le! bilden einen Vers, der

feinen antithetifchen nicht enirpriclit. Diefe find

wohl nichts anders als jambifGhe Ton folcher

Formt

VMM W W M
I
W W M

du h, um eine Sylbe verkürzte afynarteti ex a

pentbemimm. iamb«, die gewöhnlicher To ein«

fchreiten:

Kacli jenem Mußer hat man alle VerbelTerun*

gen verfuchty denen es aber insgefamt an Wahr«

fcheinlichkeit fehlt. Man lieht aus der Theoriö

diefer Versart, dab ^er Anapäit, womit ihre

j&weite Hälfte beginnt, unwefentlich Üt, und dab

dafür weuigftens ebenfowohl ein reiner Jambus

ftehn könnte. So wäre denn fchon gegen diele

JUiderung njlchu einzuwenden:

Ts

Digitized by Google
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Quidque praerens negotium paüus audit, L e.

dicitur, perlübetur, efi. M. f. Vechners Helle-

tiolexie 405 der Heufinger Ausg. Um iudcls jede

Uugleicliheit wegzufchafFcn, lefe ich:

To 9t ff-Mog itfuw «I mn

Quidque/ praerens negotium potiua audire folen

£in Pflegen drückt bekanntlicii av mit dem In»

dikaiiv häufig aus, z. B. ArÜtoL Plut. 9^7, g^g^

975> 986» J^ie Gegenwart in Acht zu nehmen,

ift die Lehre verfcliiedener Sprüchwöiter, an die

das Wort «w# erinnert. Wegen 9cr Profodie die-

Cea Verbums T. m. bei. OL 14 , 2i, Das nicht

alltägliche Wort ift mehr als einmal Vetßlircht

>7orden» z. B. auch lithm« 6, 36. rerlorlich

in die vorhergehende Syibe. Auch die tautolo.

gifclie Zufammenitellung von »Ih und 2&

nun vermieden.

* Ich verbefiere bei diefer Gelegenheit eine

bisher verbindungslofe und unverfiändliche Stelle

des Hefiodiis in den Werken Y, 820, wo die

Abfchreiber gleichfalls ähnliche Sohriftzfige mit

U. X

^ed by Google
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52a

einanaer vctwcchrcltea. Diefer Satz lautete, wi«

ich glaube, urfprönglich fo

:

Mi<^<ri|ti. a-Äg« y äJti i«ir i2k«^« ^fl»»«, etc.

Arn vierteil aber öffne Fäffer (ein vor allen hei-

liger Tag!) um Mittag; und es iß wiedemm

Tcro^önnt nach dem zwanzigfien, der um die

Zeit der Mörgcnröthe am heUfamlten ift a. £. w.

52. G. H. findet in der verderbten aldifchen

Ijerart x>i^ , mit Wegwerfung des

X5«> das von einem Abfchreiber herrOhrt, Fol-

gendes; Kol tä* fe t iym^if. *E» nimmt er für

firoul, vcrgifst aber diefe Bedeutung hier anzu-

wenden. Wahrfcheinlich: x« w* (d. h. iWi)

^ _ Zdv« TS «Sfty mit Schmid. — i^. > •

jKfu — . — It. • T» /c« — • — Komma hinter

62. Unftreitig das Präfens für das Prä-

teritum, wie oft, genommen.

6/|. ff^fcty' fe*« y«e ix**' - • Ts>^« (wie

3^iÄ«i) Tornehmlich des Sylbenmaabes wegen:

denn wollte 9ian diefe Verfe mit ix«' und dea

ihm entrprechenden Wörtern fchlieiacn^ £0 Ba^

Digitized by Google
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gen zwei der folgendexi Verfe^ Si iincl fphr^

übel mit £iicliticis an.

67. «».t^o-^y Xtört den Vers fo wenig als Ar^«»«

^«(<0-r: ixian Cefae das Schema. Kolon daixinter*

. 75. Vermuthlich Z^jvJ /<iry4 Z^J fcheint GloL ,

feni*

76. Belfer mit Mingatelli und lleyne AiJ^

mit G. H. d'so/««»^«» mit Demfelben^ Sylben^^

jnaafses wegen»

87- 8v<rißirAT6f muh nicht aus feinet Stelle

gerückt werden^ WO es fo nachdrucksvoll alleiA

fieht. Man lefe:

4>«T4( *iA^A»f TftifHf iFiiUn

(peirif ging in ^Ävri und dies in die ter)^Uning

fewi oder ^«^'i über.

JOi—'f. iv* (|i/yflt, una) «Äfy«» init G. H,,

um das ^^ylbenniaa^s hetzufteÜen* tütu ift verfetzt«

wie oft: itt. f. Über Sofokles' Atitig. ig^. The.

mis^ OrakeUprucJx ward ^rjcüUtt deiin theils be«

Digitized by Google
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warb üch Peleus fo eifrig um die Göttin , dafs

er ihre Hand ei hielt; theils ward anch ihr Sohn

AthiU wirklich ein fo {^ofser Held* Komma hin-

ter MMxrm und 'a^^ui. fut^at !Qi«i{«f mit Schmid*

M. L bei 67«

125. Fi iü unnütz y wie auch G. H* fahe*

•

des Metrums wegen mit Demfelben«

i^fk u. .f* w. «M' fi^^ mit G. H«, deflen Ti^mfi

ri fUf ich nicht zu verbinden wcifs. Pindar re-

det die Mitweit an^ wie z. B. Ol. 10^ JiUun*

6o. Daiauf beziehn üch auch die Worte ^i*

«uvAv uyet^M Tra^e^H 1^1. Einen Punkt hinter

151. 9f«r* $i«iT» sr^iv, des Sylbenmaalses we«

geui mit G* H. Übrigens Co interpungirt: —>srffiF|

ro9 wa^ij^H* *'HßM,f u. f. Wf

»
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FRAGMENTE.
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

3« Band ii. Seite II«

Dies Fragment fafle ich fo:

A£ynart. ex 2 anacreont. cataL

»

Dochm.

Dochmiat.

lonic. a maiore trim. brachycat*

Das Wort /i«3^f9 hinter f4oy«y ilt ein GioiTem von

8. 15, das zweite Fragment.

Man lefe '^Orri und i^fVf^n^ und fcklierse den

erften Vers mit tt^^u Diefer ift ein sweifürsLi

ger Anapäfty der sweite ein dochmaifcher Vers«



F I K p A E S

AmMttffßM ward höchft wahrfcheinliclidem

^itH als Erklärung beigefcbrieben. Man leb:

Compoiit. ex anapaefto et paeone bypercau

*A^c T$^yyirti i^l ^nga-i

Dochm*

Fhereerat.

(Das hier in den Ausgaben himugefAgte ywAums

würdigt; £cli felbftO

Trocb. dim» catal«

Afynaru ex 2 doclimiis Iiypercat«

G« Hermanns ^«i^^Aoif zerAört den Vers^ der auch

anderswo üch findet^ s. B* in den Strofen d^r

10. pythifcben Ode*

8. 16, III.

BelTer *wolil

:

TrocJi. dini. hypercat.

Liyiii^ed by Google
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lamh. trim« oatal*

Auch hier ftrcich^ znaii d|e, Glofle 0 Accr^^o^i und

fogieich eifcheint das Sylbenmaab^ zwei acUu

füfsige Trocbäen^ wovon der leute^ ^leiclifam

. als Claiifel, katalektiCch' ift« Das gewöhnliche

ixkimntjiLr^ vev(t«he icbi nichts fondern leles

Aviaf

Scbneidera AvS^y für AiiSiciß ^ nud unwiderfjprech*

lieh beilätigec». ^
.

S. 36.
• -

Über das Fragment ans dem Dialoge Menon f. m«

bei OL fii 78 der Überfeuung.

S« 44, II.

Diefe Verfe klingen nach Hexami^'era* Ein Ver-

fucb, he heipzuriellen» ja wohl erlaubt« Hier

ift er:

Digitized
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8* 91 9 XXIU*

Mim oraite fo:

Afynart« ex a anacreont. cataL

Amifpaft. dim. t^^ßt^^u

Anacreont« cataU

8. soo, XXXVIL

Diea Fragm^m: wiid falsliglier und fchöner fo

abgetheiU;

Amcreont.

Adon^

Ooclmi*

lainbeleg*

Anacreont. cataL

Digitized by Google
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S. 103, XLTII.

Plutarch De exilio p. 602. E, : ^Qt t* f|ffl-Ti»,

So fcbeint man diefe Stelle lefen und anord*

|ien zu xriüflen. Ni^» k^jjro^ xf|i}im (bisher

Jiniilos K^nr«$ «-«jid«!«^» ) , die heriunfchwei-r

fende, feersifiberifche « Sitte der Kreter ^ die Pin^

dar dem ruhigen und gexi'ügfainen Leben in

n^r Stadl; v^ie Kypariflbs in Meflenieiii einer Ar(

von Ulubr^ des Hovslz^ nachfetzti Hier lebt^

vermi^ihlicl^ Dex, ^n 4en diefq Verf^ gerichtet

waren, pi^ Secr^überei der Kreter ilt bekanutj!

nqd diefes Volk blieb feines roheren Charj^kters

wegen itn übrigen Gri chen immer verhafst.

'^odi9 (bisher il^v^)^ nnde (atietas, unde Di*

tur ^am» mag Tuch (elbß empfehlen. Iph be-

merke nur noch das Sylbeiimaafs der Verfe^ um

^l^ifi^nlVYiU^H ^if^i^t zweireihig zu lefen iL\*

/

9
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i: ein dreifAbiger, iiin eine Sylbe Terkümerj

ehoriambifdier Veys mit eiaem jambifciien Vor-

2; ein doppelter, um eine Sylbe verkürzter, ana«

iLr^ondfcher Vers in der antifpaftirchen Fomu

5: eine Zufanmenfetsnng aus zwei ^bnÜchen

TOlirUndigen Verren:

WM "1'^^ *^ ****

Üb^rfeUen könnte man dts BruchAück fo:

laeben mubt du die Klcialtadt Xypariflbi,

meidend

Die fchweifende K^eterfitte- Mir ward ein

wenig Land,
i

Zox Sittigung; nicht Herzleid, noch Enpd>

ning, ia mein AnibeiL

8. ai6, LXVIII.

Man tlieile fo ab:

lambelegus« •

Pcnthemim. iamb.

. 8. im, LXXXIL V

Dies ift Ein Vers:
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* Dochmaicns.

m

S. 151, CI. ^

Vielleicht:

Doclimalcus liypercat«

• •

Der heilige Clemens von Alexandrien, nach

deflen Ziinftroeinung Pindar überhaupt den lalo-

snonirchen Sprüchwörtern viel zu verdanken

hat, behauptet iusbefondere Paedagog* 3 von die«

fem Veife, dafs er aus Spruchw« 9 genommen

fei, wo es nach Luthers Übeifetzung fo lautet:

Es ift aber ein tböricht wild weib, voU

fchwätzens, und weifs nichts.

Die fitzet in der thür ihres haures auf dem

ttnbl f oben in der itadt,

.Zu laden alle, die vorüber gehen, uttil rioh«

tJ^ auf ihrem wege wandeln:

Wer ilt alber, der mache lieh hieher; und

zum narren fprii ht fie:

Die verßohlene Waffer find füfse,

und das verborgene Brod ift lieblich,

Sapienti fati



334 f i Xi D A & S

iZum Sclilufs gebe icli ein Von mir in den

Scholien %a einer Abfchrift 4 euripidirdier Tra-

gödien entdedkteSy tind im 5ten Bande meines

Euripides tuexR bekannt gemachtes ^ ^iichfiück

Pindars^ um fo mehr^ da es an jener £relndard<^

gen SteUe leichter übcrfehil werden kann, als

an diefei: eigenthümlichen. Das Scholion^ das

ich meinte ^ bezieht £ch auf 798 der Audio«

.mache I und lautet To;

*

tlivii^gds* SV linXim$ «mN« ^cop^^d-siir nirmtw Unxifi^

mfitWitiXji km fota *AfU^^iHt9 ik^t , iub Tsf

Le£ai*t und Sylbenmaafs dielei: Verfe And

Wahrfcbeiuiich folgende:

Anap^it. dini«

Ov UiiXioi/f im^id /u.c^'^mt .

L den deutfcbeu EUripides Bd. 5« ^ ^
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Doclimaicud«

lamb. clinn* hypercat«

Glycon.^ paeonem pro dactylo uftttpuni»

Tfmätiß »ftgr%M »tu ftittt

Anapaeit. paroeiki«

Daciyl. tetram. feu dochni»

Trocli. hypercat»

Dochmaicus.

I

*E«-<AÄ^Tj/flu im 2. diefer Verfe lialte ich für

den Opuiiv, »v verfianden (m. vergl. Sofokl.

Ödip Kol. 921, Filokt. üßg, Arifiof. Lyf. i^i.;

aiich Lftinb. Bos* Ellipres Graec. in und

G* Hermaitn^s Commeiit« de metris Pindari bei

Ol. 3, 72)^ To da(s der Sinn diebr Stelle iß:

,y Sollte woiil nicht des göuergleichen Peleus

jüngße der T^hatea raufende überüralen ? " Von

den leichten Änderungen des Scholientextes ver«

uiyui^L-ü Ly Google



536 [Findars Fragkbnte.

ftehn fich die drei erften wohl von felbfi; *);

die leute aber^ Bf^f im SchlubverCe^ ift fehr

wahrCcLeiuUch : da wir £o, die Mittelfylbe voa

MiiW», aacli einer nicht ungewöhnlichen Figur

der Profodie, verkürzt, eine Versart erhalten, auf

die der unverkennbare Doehxnias i» l^X^ ^9f€m

fchlieCsen läfst.

Die Bemerkungen des Herrn Prof. Buttmann

Aber dies Fragment bitte ich im Euripides felbft

nachzulefen»

) Oder iü Jemand, der 'a^^wä^, als filr

^. AjiCÄ^ÄWift«?, fowie Ferfim* heroas £en£\u, gefagt, in

Schutz, nehme ? Ich habe wenig dawider. Die Ziifam.

jneiifetÄUug des Wortes *A/^cc^^9 erlaubt allerdings, d«

Wort mäniUich zu erklären. Kur fcheiut die ünge.

•wöhnlichkcit des gewiaiUeu Ausdruckes uoch einiger

auderu Schutzwehr bedürftig zu fein.

4

t
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VERZEICHNISS
2>£K TSK2>S1^TSCBTSK OdAH»

SechKe '^ytliiTche Ode. Auf Xenoknites toa

Agrlgent» Wagenfieger • • • • • S. 196

Siebente pythifche Ode. An Megakles Ton AtheUf

'Wagenfieger i49

Achte pythifche Ode. AufAnAonenes Ton A'gina,

Fauftkämpfer 155

Zwölfte pythifche Ode. Auf lllidas Ton Agri-

genft» Flötenfpieler ^89

£rfte nemetfche T)de. An Chrömios Ton Ätna»

Wagenfieger . • . " - • • »94

Ziyeite nemeLfche Ode. ^
Auf Timodemos von

Athen, Vankradaftea . • • • « »oi

n. *
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338 Verzeichmiss.

Zehnte nemeifche Ode« Aiif TheUioi vonArgos,

Rhiger . . .V • • • • «6i

Dritte iühmifche OÄe. An Meliffos von Theben,

Wagenfieger «89
*

Fünfte ifthmifche Ode. Anf Tylakida» Ton Agi*

na, Pankratiaften . . . - • «9t

Siebente, irthmifcbe Qde. ' A»f StrepfiiriLet von

Theben, Fankratiaften « • • • gia
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j^Lbfchteibeif Und ^Atbeitef. Üaaj^M detfelben

ATchyliis 254.

Alcäits^ Befchreibttnit ^u^^ Hiiftfiialel \of M.

Die Alteft Ichi^feii tiicht iM Wmtm, Ski6*

Aibinoiiiuä 28ö.

ArchUochiis tu

Ariüarcli 2\. 202, 2i4«

AriHofaiies 85. 55. 119- t9t. fi54« — Äeraiisgeber^

iPindats. Bemerkung delTelbeii» wi« M fch^t^ 5a £t

Arkeülas, König Von KyvcnQ^ ifl4«

Bakchyiides 9^5»

Benedictus 25^«

BtMdel' 154- 292 £

Bnmck i^i.

Ph. Bnttmänn 336«

Ounoeiitf i&8« 147*

Cervantes 146*

ttialriilon 9$»

Y B

i
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54o Register. _

* Clemens von Alexandrien 333.

Coriiulitu 24.. 168. ^83«

B. Dawes 117. i3*»

Deutfche Sprache. Ein oScues Wahr u. dergl. 10a.

Eirciihut 108. Gott ohne Artikel von heidniTchem

Gottheiten 9ft. M<ith iu^ weiter Bedftuuiig lox«

Schaffen 257« Schildcsraud 109«

i)idymu8 55- ^69. ««O. ' — - -

;ELchaudt i8d-

Euiipides ii. ift5* 334*

Elißathiiis 3»- a^*« 280.

Fiihfe Ii-. ^9«.

Ferenikos*, d^ Pferde«» aie^i^u D^ia 8«

Feftxis 100.

Freidank lOg.

i*. Gedike 97.

Glofftii 20 97. 134* 5^3.

0riech4£Ghe ßprache und Aiufj^rache» Abgesogenei

'
für Siuuliche» 251. 305. Äy^A^» von Perfonen so8.

i!y»A/c» , X'^i*^ t X'^t^^ >
ri^A^ti bei Pindar 250.

tiyXf'^TOi von Gottheiten 167. «si'«*« und tUpvuos^ ihr«

Trofodie 132. perhihetnr, S»>- eigeutUck

ein Amfimaker, 72. M. f. darüber auch 321. Äxi^i^

5-ö<,«uTaiefÄfW*, 42. Allegorie: Theia» Heliet* Mtt^

ter» Göttin des Buhms, 296. «iK/«o^ 229. Mfi^ßa^H'

• Af<» 6. mit dem Indikativ, ein Pflegen audentendp

179* >>S* beim Optativ yerAandea M Bk

Digitized by Google



MUrcTi^: 189* : Itips Artikelrmchdritokliche Bedeittung

ein ^4 Nact^^euter Artikel ao. ^ «t#^'

nicht MV 97, .ÄVT§ nach 97. äut« verllan-

den 97» Freie Besi^tingen 14 f. 57. 177. 191. ndüm

yerXbudene 11* Bilder: (cv»7fciii^iii^ 51. Argouau-

^enfahrt 986. tj^titt g-r^i^Uf
^ Fechteramdtucky 219.

Uw fiMT fiir«! 55. 48i* Hagel 315- Scbliif*

JElpl^der Kriege 11. f. w. 146- (i55-)' Tapfere: Löwen

475. . tiyit4( #A/S«<i vKH^vyhtety 35. Wagen derMufe

und jUialiches a5a. flXetßou Unifi^i 91«

vQrn kurz 172. 5i für yaJ? 167. 5« — aa4-

ic^^io-ä?»« Tiv« 3QS. hinzugedacht 38- ^«^o^vApf

48^ Difihong vor einem Vokal in denirelben Worte

Terkiirzt 336« Borifche Formen und Eigenheiten

10. aa. (Zulkmmenziehimg} 69. 90. lox. für iht

vgl. ft^8) 88. X16. 148. 166. 168. (Verlängerung der

ancipites) 18,2 1 2.ft3* ai-^- iS<£^40y 32« '^'^^i^^

30. für cryv 297. tv zu verUehu 28 a fw, fUcrrij

SSt. ^ tait dem Akknfativ adverbialifch 237. i^rA

5<X* «»"^itJjfii» mit dem Genitiv .38. iVftgmf

mit dem Akkuf. 41. y>A«i mit dem Genitiv üS.

Fehlerhafter Hiatus 49. Faifche Interpunktion \u

15. 37. .43 \ 45. 66. 66. 96. 113. ii8f. 125^ 127 ^*

129. 141. 14s f. 151* 155. 166 f. 169. 172- ^77* iSo.

182 f. JL91 f. 194- »oif.'2o8f. 2x1 f. 21a f. 215.

218 223 f. 226. 22a f. 230. 237. «59 Ho. 242 L

245 £> 249 i. 262 f. 264. 258 i. 260 f. 273. 27d ^

281 1 28^. 298 L 291. 295 f. 296 I. 29a« ^. 320.
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5»^ t 524* lotaciCmu« Quelle von Verdcrbungen, SOÖ,

K«, auch, xi8. ^iX « «38. ycwÄtn 4u 45. 5««.

Iög«r, »i^. «MM «^»^ (p^iyvi^^««

64. K«fi?-ftf für K«^irw (fowie ebendR AiÄo» für

Airlff ) 7ä. Komparativ flir den Poßtir

II, »^vf«( d^. T<ir) 80«. Aoy^5
, Lob,

»nhm, 81. ohne tt hiftter ficli ix4« w
parronlich ^lO. Häufige f (un Ende der Wörter im

Griechücheu
I
wi^ im Lateiuifchcn häufige m, luian*

genehm, «74. »omen. Des A^luüatiyi weiter ©ei

brauch, 53. 225. 281 f, ?Ö8 f. ' d*tiviu caufae 11,

Das End - 1 der Datiyen im ^ng:iilar nicht elldirt, 6Sn

11(5, 278, nominativiu ahfolntm 253, •ff$ß^M^

beßimraen, 185. «^'s'»'« für »SS- 229. •»ti 9Uf 113.

iqiü^Xf^iy Ausgezeichnete« in gntfüi Sinne« \%%. m%

hi^xzuäedaph? , 25. 1x9, 127. JTä^« ^66 f, «g«

wegcii> 85 • nfl((v«o^f 802, Der Partüwln Vielden«

tigkeit» befauder« in alter Zeit, 167* verÄandeu

24Q. P^rifrafeii: WT« TfAd^ 210. iW* AcyA»» 240.

ir«AA*^9 Ti/f«T« 84* Plnral für den Singular 34* 52«

X14? 180, i yerlUngtfrt den voranschen^eu kurze^

Vokal, 47. Belatiy, zwanglo» gewählt , 150. (Ahn-

lieh Plantw Epid. V. 22ß: Nec £i|tis exaudib^, ntQ

fermonisi fallebar tamen , Quae loquerentur; wo die

Veränderung dw Qua« in Quem einer wolfenbüttelu

fchcn Membrane von einem äiigftlichen Erklärer

ftammt.) Bhetorifche Figuren. Anakoluthon 241»

Buallage 7. Hyperbaton 41. 43. as« i35«
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Register. 34.3

•14. kolofoäifclie 46. 246* Osymordn 10$. pinda.

Tifche 46^ if%. Berlomfika«Lon«u; Akragas 132. He«

fychia 14.7 (i55). f^S^c^ 25a. Iffeidifches Schick-

- lal, 14« (S16.) Syuchyfis 193. Tmeßs lot

mit kiiizem iQt* csrcljof 308. Sprüchwörtlicho

AtttdrUclLe. Drei Worte 259 f. Korinthos der Schwä-

tzer 246/ ^'d'fv««, Sieg» 274; durch, 15. S^«

296. verHaudea iH- «60. 307. tä icaJ 142. tc

als $at«sver1>indtmg 9 fome aucli zuweilen qnej 19s»

234. Tiyyi^y ^Iuk^vu a6o. «»ToyfiSÄiSÄA^Ä 126. 9'«'-
.

y<ir<^, Mädchen, 207. w 150. 505. i«! jeder, 297.

ÜriSt TO ii, T« df> ohne to vorher 27g.

TO ^«», — Sg, 124. TO ^i», rSro ohne ri Si,

tSw ^i, hinter üch, 279- elidirt, ohne Verlän-

genuig des darauf folgenden kurzen Vokals, 306.

Verbnm. Aktlvnm ffir Paißviim, 202. 219 f. AorL

Äw mit dem Begriff des Pflegens lox. i^C^ ^<v>t;>«oy

XI. dergl. 125. Gegenwärtige Zeit fiir die vergangene

35. 223. 322. Imperfektum hei wiederhohlten Hand-

lungen 2 10. Verweclilehing von Ähnlichem mit Ähn-

lichem, 280. 321 f. 331. * ' Terwechfelt, 285*

i und «I 167. U und v 14. < und i 235. » nnd

'

68* wid -t, 177. »07. 19» «• *t

15g. C und 0, 80. CT mit 0, 4«- niit *, 69.

V mit », 100. 133. 179- 3^- ^
rrs, mit »ff, 65. «it «r«T{oäi»> 25.

M* vgL auch 308* ^^^t Grund der Handl>m§
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«aAemenA» fli* Znfammiirngirfmneen des kme«
i 41. ii6* 331* Aeft kurzea # ^iS* 173.

J. Gnrlitt 10 £. 20. 14t*

Beldeabuck 3t5S

0» Hermann 10. 13. 19. ^2, 113 u. f. w«

Aefiodm 91. tti4. Bmerknnfr ^1>^ Mne Metrik. S3<»

irerbelTert So. loo« 166. 17z L 194. 8Si ^33«

£44. S84>. 391 i. 306 iE 321 f.

fierychim 30S £•

Heyne 32. 39. 96« 133«^ 192* 333« ^
Homer ii. i48. Terbeflert 6S«

Horas 292. 315«

fr. Jacobs 90.

Jaiii 107*

Jobanues Granunaticiu 182.

Iwaiii» oder TieUnehr Iwan« 102 L ü^B*

Kinyras* Erfindungen 39 X
G. Koen 11. 2>. 168.

Kxeter« Seeräuber und immer roh^ SS^«

Kritiken s/h ^5i» 161. 173.

Kritifcbe Vermuthungen lo. so C a$ L ü^L 80. S4*

' 58. t 43. 46 f. 49« 53- 57* 60. 63. 66. 63

72. 80. 82 f. 89- 91 E 9i. 96 £. 100. 104- E 112.

114 f. 116 f. 123 ff. 126 f. 128 f- 132. 135«. &47*

X49- 151 f. 153- «165 167 f. 169. 17X f. 173. 175 ^•

• X77. 179 f. 183- 191 f* 193* 209 f. 212. 214 f. 219*

222 1. 224« Aft9- asof» 238^ 240^ 142. 244 t

\
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• «49. t säB f« 86o. 2yi t 978* 88v 985-

&91 f. 296. 305 i-

K-yparilTos, ein Bild weifer BefchrSiikthciCy 331.

*

XiQngin 94» .

*

Mm^flifche MinneHnger 257 f. 1

Metrik. A4oniIcher Vers 33o. Alcäilcbe 62* 75.

163. 277, — Anakreontiker 4. 32. 64. f. 7i. 86

121, 126. 283* 330. Dafft diefe Versart. nicht iir«

Xpri|ugUch jümbifch leij 1.26. 170. troch'difcher 21 8*

(m« Tgl. 271.) 227. 2^^8* Anakr. y worin ein Ana*

1^ dem Daktylus fbl^t> 242. 252. «— AnapäAen

31* 36. 4if. 56. 68 f. 61. 86. 111. 163. 201. 226f«
w

927. 334 . i* In den gleichen Stellen der Trochäen

26« logaödirche 5 f. 22.' 27 t mit Vortakten 171.

i»» Antifpaften 36* f. 62. 120. 226. 319- iambifirende

121. 319. trochaiBreuder 21. Afklepiadei'f^her

Vers 121.— Afyuartifche oder paiilirende Verfe. am«

fihrachiambircher 171. anakreoutifche 5- i7* 27. 29.

Z^L 60. 65* 64 f> 88- x2o. 122, 146 f. 170. i74 4

«06. 235 f. 256. 270. 278. 327. 330. 532. anakre«

ontiTchdaktylircber 27. anapaftifche 145. 247. 288*

310, aiitirpaHifchanakr. 32. choriambifche i4x.

818 £i choriambifchdaktyL 2I7. daktylifchanakr.

44* dochmilohe 3, 17. 29. 170. (aus 2 dochm. liy«

percat.) 323. dochmifchanakr. i8* dochmirchnna«

&48* dochmifchferekratifoher 4. ferekratifch.

trocb« 28. glykonilche 87« %4Q« ^46 ^ «05. 2^6«

\
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A

l^iS, freie glykoaifche iii. fto6. glykoniTchanakr«

164, iambifche 31. 97. i75- ^56. 320. iambSfcli«

ferekrat. 16. iaintHfclikretifcher 17. iamlHfcktrocik

9:6. 54.« 120. kretifchaiL^päH. 6S* ' trochallche i64«

«47. trQchUodaktyl 37- trochaoferekr«t» 5. tro»

chäoglykon- 4* trochäoianibifche iB* 58- 70 87-

— Cäfiir. Kraft derfelbeii 38- 67. 19a. »58. —
ChonaxD^xi 70. 55* ^6. vit dmaseitigeni Anfobritt

$19. 3$2. mit rpondeifch^ni 65* mit tirocj^äUcbem

318 t - Daktylen 3*. t 39- 45- ^1. 77- 222.

^«7, ä5** «56 l «70^ «78. «85» «87- 555? lee^

diTche 22. 61. iii. £27. 3P3. init jaxnbifchem Aoc

(chritt 319. mit trochlUfchem AnfchTkt 23. 39.40.

44*- Pochmien 4 f. 17 I. aa (? ). 37* 55 I- 59« 70 t

77. 122, 164. 222, 235 t 237. 25^. 271. 277 f. 234

287 304. 3 II* 327 t SSO. 353* 835« iambtfirende

$9. 61. 66. III. 121. in einen Chori«iinb atug^ebend»

75, VvberzUhlig^ i3;95' — Eudrylben der Verfe gleicb«

gilttig, a^^cb inZtUammenreixungen, 149. — Bukli-

tikon vorn im Verfe iiuduldbar $l, II2. I4$- $«2 £

^ EiipolideXrcher Vets. BeTcbrelbiing deflelbea

190 f. übersabli^ %g$. ^ Ferekratifcbe V^rfe 28«

205. 3 28* p'äonifirende I2X. Über ihren Anfchrict»

' ai8. «-* Oalliamben 5* 17* 51* 120. 145. t 163*

X74. «05* ^21. 235 f. 248. cboriambifcber 235«

lungekehrte 28. 216. M. vgl. 16. — Glykonifchc

Yerfe' 59. 70 f. 86 f. X«I t 278« mit 8 fiibexsihli»

fenSylbeu 207. päouü^e $9. 222. £reie 5X« 5St
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Ubiis 50. ^ Uexo'üche üexameter 23- 29. 32« 45«

X63 t 271* '329? um eiaia Sylbe verlLüme 37« S9

45. 131« — Imben 4. xs* ^^9, 44. 51* 68t 65«

68. 110 f. 140. I45. 171. 174. 190. 205 f. 2,21. 227.

95«* &56* 887* 304. 399. 939* 335* — lambelegen

93- 37* 4o.> 64- 164. 283- 303 330. 33^. — Lang«

mbngend^ loniker 87* I06 f, I4I« 146. 201, 226«

&78« 3&7« choriambUche 9ft7« ~ Kturze Verfe wo
(phirklicht 19. Kurze luid gleiche gemeiniglich

Terbnnden» 50 £. 806. M. TgL auch llo» 593 und

die Vorrede zum {. Bande. —
' liange Sylben aiifge«

löß 155. 176' wnd umgekehrt 218. 232 f. MoloDs

för den Cboxiambus» 5Xd. — Elegifcher Fentame«

ter> mit weitergerückten) Abfchpitti 40, prifipei«»

fche Verfe 3* 64. 146. 174. «01. — Sorge für

fchöne SchlnlTe« 19, 66. 76, 189 t Sytlbenmaal«

tind Sinn ^'lbe^ci]lIli^lJneudJ| I90, —** Trochäen 5.

36. 58 f. 61 i, 65« 76« a6 XXo. X89- ^05. 921 I.

855» 970. 283. 287 319* 328 i<i 335t Welche an«

dere FUfse lie wo erlauben, M. vgl, 26* III.

^ Schöne Versfolgen 58- 76« ^ Zufammenfetsun^

gen. anAkreomifche 130. 241, 206. 2l6* .256. 271.

810. 318- anapHiUfche i8Xt anapäHircbiambiTche

181 i* choriambi£chdocbm. 3I9# dak.tyUrcbe ^X*

daktyloglykonifche 278. 3o3. daktylotrochäifche

IXO« 25X. dochnufdiaudikr. I8X* dochmifchchori*

gmbf 130. jerekratüche 50 {• 141, 2QI. 216 . ie*
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